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der fülirer ordnet ;weijalirige Nienstielt an
Veutschland kapituliert nicht vor den Noten

itnssr lagssspivgsl
D« Führer erlieg eine Verordnung zur Ein¬
führung der zweijährigen aktiven Dienstzeit.
Die Reichsregieruug beschloß ei» Verbot der
Waffenausfuhr nach Spanien.
Die üblichen Verkehrsbeschriinkungen für die
Zeit des Reichsparteitages 1S36 werden be¬
kanntgegeben.
In Madrid wurde » über KOMI Morde der
Marxistenhorden amtlich festgestellt.
Der spanische Kreuzerkommandant hat sich
wegen der Durchsuchung des englische« Schiffes
entschuldigt.
Auf der Ostmesse konnte sich bereits ei« gutes
Geschäft entwickeln.
Der Gartenbau soll zu Leistungsgemeinschaf¬
ten zusammengeschlossen werden.
Die Maschinenindustrie ist weiter gut be¬
schäftigt.
Der Reichsführer SS . und Chef der deutschen
Polizei ersucht in einem Runderlatz die Poli¬
zei, die Verkehrszeichen zu überholen.
Der kürzlich in Bremen eingelaufene Neptun-
dampfer „Vellona " rettete 834 Spanieaflücht-
linge.

Landesverräter Eingerichtet
Berlin , 24. August.

Die Justizpressestelle teilt mit : Der vom Volks¬
gerichtshof am 13. Februar dieses Jahres wegen
eines Unternehmensdes Landesverrats zum Tode
und zu .dauerndem Ehrverlust verurteilte
42jährige Wilhelm Vlessig aus Schönlanke(Netze-
Kreis) ist Montag morgen in Berlin hingerichtet
worden.

Sie Polizei auf Sen flutobohnen
Berlin , 24. August.

Der NeichsführerSS . und Ehef der deutschen
-N *, einem an die Polizeibehörden.'richtetenRunderlaß die alleinige Zuständigkeit
-Verkehrspolizeifür die Ueberwachungderrastral,rbahnenklargestellt. Danachwird gemäß

9 der vorläufigen Autobahnbetriebs - und Ver-
hrsordnung vom 14. Mai 1938 die Verkehrs-auf den Kraftfahrbahnen von den Ver-
hrspolrzeibehördenund ihren Organen wahr-
mommen.
Eine Uebertragung verkehrspolizeilicherBe-
igmhe für die Kraftfahrbahnen auf andere-Hordenoder Dienststellensei mit dem Wesenner Hoheitsverwaltungnicht zu vereinbaren.

Sank an die Zollbeamten
Berlin , 24. August.

2n Flensburg begann am Montag eine fach-
issenschaftliche Tagung für Zollbeamte der
!eichsfinanzverrvaltung. Die Tagung, an der 609ieamte aus dem Reich teilnehmen, bringt eine
!eihe von Vortragen über das Thema „Zoll amLasier". Sie würde mit einer Ansprachedes
feichsfinanzministers Graf Schwerinvon Krosigköffnet, der u. a. der ZollbeamtenschaftDankad Anerkennungdafür aussprach, daß sie den
rohen Fremdenstromaus Anlaß der Olympischen
piele vorbildlichgemeisterthabe.
aß-venkmal von Vinant „geweiht"

Brüssel, 24. August.
2n der Stadt Dinant,  wo jedes Jahr am

1 August eine Erinnerungsfeier für die bel¬
achen Opfer des Weltkrieges stattfindet, wurdem neues Denkmalfür die Zioilopfer eingeweiht,
rsprünglichsollte es ein wirklichesNational-mkmalwerden, an dessen Errichtung und Ein-
eihungdie ganze Bevölkerungund ihre Regie-ung teilnehmen sollten. 'Bezeichnenderweisemrde daraus jedoch nur die private Deranstal-
wg eines Denkmalausschusses unter Mitwirkunger Stadtverwaltung von Dinant, Durch An-
ringung des berüchtigten Spruches „Furorssutonico", der ursprünglichan der Fassadeder
euen Universitätsbibliothekin Löwen angebracht
werden sollte hat das Denkmaleine Note erhal¬tn, die eine nachträgliche Verunglimpfung
unserer alten Armee ist und noch im Haß des
irieges wurzelt. Sie ist unvereinbar mit dem
beiße der Versöhnung, den vor allem das neue
Deutschland wiederholt auch gegen Belgien zum
lusdruck gebracht hat. Die bulgarische Regierungmtte es abgelehnt, sich bei der gestrigen Feier'» treten zu lassen. Auch die französischen Gene¬rale, die ursprünglichkommen wollten, haben ausbrachender belgischen Regierung von einer Be¬
teiligung an der EinweihungAbstand genommen,die Feier war beherrschtvon dem unversohn-
ichsn Geiste des Redners, des Senators Sasse-cath,  der früher Bürgermeisterin Dinant warlind nun versuchte, das Denkmal und seine ge-

Inschrift zu rechtfertigen. Die Feier voll¬
log sich mit Ausnahmeder Stadtverwaltung vonDinant ohne jede offizielle Beteiligung. Verschie¬
dene Organisationen legten Kränze nieder.

für den frieden und uim Schutz der Nation
Berlin , 24. August.

Der Führer und Reichskanzler hat folgenden Erlaß über die Dauer
der aktiven Dienstpflicht in der Wehrmacht vom 24. August 1936
unterzeichnet:

Zum § 8 des Wehrgesetzes vom 21. 5. 1935 (RGBl . I Seite 609)
verordne ich unter Aufhebung meines Erlasses vom 22. 5. 1935
(NGBl . I Seite 614) :

Die Dauer der aktiven Dienstpflicht bei den drei Wehrmachts¬
teilen wird einheitlich auf zwei  Jahre festgesetzt.

Der Neichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht
erläßt die erforderlichen Ausführungs - und Aebergangsbestimrrmngen.

Berchtesgaden , den 24. August 1936. Adolf Hitler
vonBlomberg

Dazu schreibt die Nationalsozialistische Par-
teikorrespondenz : „Während in Berlin das
große Olympische Fest des Friedens stattfand
und Deutschland glücklich war , seinen Gästen
einen Einblick geben zu können in die Ruhe und
Ordnung des heutigen Reiches , bebt die Welt
an zahlreichen Stellen unter den Schrecknissen
blutiger Bürgerkriege und wilder Wirtschafts¬
kämpfe . Eine ziffernmäßig kleine, aber im Solde
ihrer rassischen Verfilzung einen mächtigen Ein¬
fluß ausübende internationale Hehgruppe ver¬
sucht, die Welt in das Chaos des kommunisti¬
schen Zusammenbruches zu stürzen. Ungeheuer
sind dabei die Rüstungen , die den bolschewi¬
stischen Militarismus in die Lage setzen sollen,
dieser Aufgabe zu genügen.

Der Nationalsozialismus hat Deutschland seit
drei Jahren vom inneren Ansturm der bolsche¬
wistischen Brandstifter und Mordhetzer befreit.
In einer Revolution unerhörtester Disziplin und

Ordnung gelang es der nationalsozialistischen
Partei , Deutschland die Segnungen des inneren
sozialen Friedens und damit die Voraussetzun¬
gen für eine sich steigernde wirtschaftliche Blüte
zu sichern.

Während das heutige Spanien unter dem
Fluch des marxistische» Terrors in eine Wüste
verwandelt wird , erfolgt im nationalsozialisti¬
schen Deutschland in einer einzigartigen An¬
strengung der Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft.

Wenn nun ein bolschewistischer Machthaber
in zynischer Offenheit erklärt, daß es die Auf¬
gabe der bolschewistischen Armee auch sein wird,
unter Umständen jenen Ländern , die der inneren
bolschewistischen Hetze standhalten würden , durch
den Eingriff der Roten Armee von außen her,
die Revolution zu bescheren, so wird das
nationalsozialistische Deutschland einer solchen
Ankündigung gegenüber genau so wenig kapitu¬

liere », wie es einst nicht kapituliert hat gegen¬
über den Drohungen der von Moskau bezahlten
Hetzer in Deutschland selbst.

So wie die nationalsozialistische Partei der
deutschen Nation den inneren Frieden bewahrt,
so wird die nationalsozialistische Armee dem
Reiche den äußeren Frieden sichern. Die Ge¬
schichte hat uns gelehrt , daß es besser ist, für
diesen Frieden — wenn notwendig — große
Opfer zu bringen , als im bolschewistischen Chaos
zu versinken.

Gegenüber dem Sowjetimperialismus und
seiner militärischen Bedrohung wird das
nationalsozialistische Deutschland als Wächter
seines eigenen Friedens und damit als Schützer
seiner Kultur jene Maßnahmen treffen , die not -,
wendig sind, um die Freiheit und Unabhängig¬
keit der Nation unter allen Ausständen zu
garantieren ."

Keine deutsche Waffenausfuhr nach Spanien
Sie sorderung nach freigäbe des deutschen Transportflugzeuges bleibt unberichrt

Berlin, 24. August.
Wie das Deutsche Nachrichtenbüro erfährt,

ist die deutsche Regierung davon in Kenntnis
gesetzt worden , daß sich alle in Frage kom¬
menden Staaten der vorgeschlagenen Erklä¬
rung über ein Waffenembargo gegenüber
Spanien angeschlossen haben . Die deutsche
Regierung hat daraufhin der französischen
Regierung mitgeteilt , daß sie das Waffen¬
embargo in Deutschland nunmehr mit sofor¬
tiger Wirkung in Kraft setzen werde.

Dieser Beschluß ist gefaßt worden, obwohldieErörterungen mit der Regierungin Madrid überdie Freigabe des deutschen Transportflugzeuges
noch nicht haben abgeschlossen werden können.
Selbstverständlichwird dadurchdie an die spa¬
nische Regierung gestellte Freigabeforderungnichtberührt. Die deutsche Regierung hat im übrigenbei ihrer Mitteilung an die französische Regie¬rung der dringenden Erwartung Ausdruck ge¬geben, daß jetzt auch die übrigen beteiligten Re¬gierungen, soweit dies noch nicht geschehen ist,das Erforderlicheveranlassen, um die verabrede¬ten Maßnahmen wirksamzur Durchführungzubringen.

Deutschland beweist mit seinem Beschluß,
daß es seinen Neutralitätswillen im Spanien-
Konflikt nicht nur formell bekundet, sondern
im Interesse des Friedens in die Tat um¬
setzt, während in einigen anderen Ländern
die Neutralitätserklärungen der Regierungen
von den marxistischen Quertreibern unge¬
hindert durch Waffen- und Flugzeuglieferun¬

gen, durch hetzerische Rundfunkreden und
Anwerbung von Freiwilligen für die Trup¬
pen der Madrider Regierung illusorisch ge¬
macht werden. Dort langatmige Debatten
und juristische Spitzfindigkeit — hier, im
nationalsozialistischen Deutschland, die fest-
umrissene wirkliche  Neutralität ! Es muß
erwartet werden, daß nun, nach der ein¬
deutigen Entscheidung Deutschlands, auch in
den anderen Staaten durchgreifende Maß¬
nahmen folgen, die jeden neuen Ein¬
mischungsversuch und damit die Voraus¬
setzung für eine Verlängerung der furcht¬
baren Ereignisse in Spanien unmöglich
machen.

London und Paris befriedigt
London, 24. August.

Der Beschluß der deutschen Regierung, einWaffenausfuhrverbotgegen Spanien in Kraft zusetzen, ist von amtlicher englischer Seite mitgroßer Befriedigungaufgenommen worden. Amt¬
liche Kreise in London bezeichnen den deutschen
Beschluß als äußerst ermutigendund fügen hinzu,daß er eine viel bessere internationale Atmosphäre
hinsichtlich Spaniens schaffe. Es seien jetzt wirklichGründe für die Hoffnung vorhanden, daß der
spanische Bürgerkrieg auf Spanien beschränktbleibe und nicht zu europäischen Verwicklungenführen werde.

Paris , 24. August.
Die Erklärung Deutschlands, sich dem Waffen¬embargo gegenüber Spanien anzuschließen und

besonders die von Berlin getroffene Entscheidung,
dieses Waffenausfuhrverbotsofort durchzuführen,
ist in zuständigen Pariser Kreisen mit tiefer Be¬

friedigung aufgenommenworden. Man ist derAnficht, daß der EntschlußDeutschlandseinen
entscheidenden Faktor der seit 14 Tagen im GangebefindlichenVerhandlungenzum Abschluß einesinternationalen Nichteinmischungsabkommensdarstellt. Es wird der Erwartung Ausdruckgegeben, daß man nunmehr in kürzester Frist zur
Durchführung der von Frankreich vorgeschlagenenVerbote wird kommen können, da alle Staaten
sich für die Verboteausgesprochen haben.

Nabas Pascha in London
London, 24. August.

Der ägyptische MinisterpräsidentNahas Pascha,
ist in Begleitungführender ägyptischer Politiker,Vertreter fast aller politischenRichtungeninAegypten, in London eingetroffenund wurde von
AußenministerEden und vom britischenOber-
kommissarfür Aegypten Sir Miles Lampson,begrüßt.

MinisterpräsidentNahas Pascha ist der Führerder ägyptischen Abordnung, die am Mittwochim
großen Locarno-Saal des Foreign Office denvor kurzem abgeschlossenen englisch - ägypti-ichen Vertrag  unterzeichnen wird. Gutem
Vernehmen nach hat sich Nahas Pascha dahin ge¬äußert. daß der Vertrag die künftigenBeziehun¬gen zwischen der britischenund der ägyptischenBevölkerungauf der Grundlagedes Vertrauens,
der Herzlichkeit und der Gleichberechtigung regelnwerde und daß durch ihn die Freiheit und Un¬abhängigkeitAegyptenssichergestellt werde. Diemeisten Mitglieder der Abordnung haben eine
hervorragendeRolle im ägypti'chen Unabhängig-
keirskampfgelpielr. Nach UnterzeichnungdesVertrages wird Aegyptendem Völkerbundbei-treten.

Sie flnkworl
stuf Sowjetimperialiomus und militaristische

vedrohung
* Bremen, 25. August,

Der Führer hat dem Sowjetimperialismus
und seiner militaristischen Bedrohung Euro¬
pas die einzig richtige Antwort erteilt.
Deutschland von heute, das nationalsoziali¬
stische Deutschland ist nicht gesonnen, ein
wehrloses Opfer brutaler Angriffe der un¬
übersehbaren roten Armeen Moskaus zuwerden.

Deutschland, das Deutschland Adolf Hitlers
ist festen Willens als Wächter des Friedens
und Schützer europäischer Kultur dem Bol¬
schewismus auch weiterhin jenen festen
Damm entgegenzusetzen, den der National¬
sozialismus aufrichtete, als Deutschland in
äußerster Gefahr war , von innen her Opfer
moskowitischer Wühlarbeit und bolschewisti¬
scher Gewalttätigkeit zu werden.

Spuren schrecken! Wir blicken nach Spa¬
nien und wissen Bescheid. So wie wir wissen
— aus bitterster Ersahrüng — dass es zur
Erhaltung des Friedens besser ist, stark
gegen jeden Angriff gerüstet zu sein, als
durch Schwäche oder Wehrlositzkeit den An¬
griff böswilliger Nachbarn herauszufordern,
so wissen wir auch, daß es für unsere eigene
und des europäischen Friedens Sicherheit
besser ist, gegen die gerade in letzter Zeit so
offenbar gewordenen Angrisfsabsichten der
sowjetrussischenMachthaber eindeutig einen
unübersteigbaren Wall aufzubauen , als diese
Machthaber darüber im Zweifel zu lassen, ob
sie Aussicht auf Erfolg haben, wenn sie uns
die bolschewistischeRevolution von außen
her bescherenwollen. Die schwächergebauten
Jahrgänge Deutschlands und der geringe
Prozentsatz der Tauglichen aus den Kriegs¬
jahrgängen machten ohnehin schon zur Auf¬
rechterhaltung der deutschen Heeresorgani¬
sation eine längere Dienstzeit als bisher not¬
wendig. Dazu kommt, daß die vier durch
Militärbündnisse  zusammengeschlos¬
senen Staaten rings um Deutschland, näm¬
lich Frankreich , Belgien , Tschecho-
slowakei und Sowjetrußland  in
letzter Zeit ihre Dienstpflicht wesentlich ver¬
längert und ihre Heere verstärkt haben,
Sowjetrußland bestimmt in der Absicht, zu
-gegebener Stunde Deutschland anzugreifen.

Aber die sowjetrussischen Machthaber
sollen bei Erwägung solchen Unterfangens
keine Erfolgsmöglichkeiten vor sich sehen
und das deutsche Volk ist fest entschlossen,
der Weisung seines Führers entsprechend,
dem deutschen Frieden,  der deutschen
Freiheit  und der deutschen Sicher¬heit  lieber Opfer zu drängen, als einOpfer bolschewistischerMord- und Brand-
stisterheere zu werden.

Die Dauer der aktiven Dienstzeit bei den
drei großen Gruppen der deutschen Wehr¬
macht wird auf 2 Jahre festgesetzt. Mag dies,
wer es will , als ein Opfer ansehen. Diedeutsche Jugend  von heute, die national¬
sozialistische Jugend betrachtet es nicht als
ein Opfer oder doch nur als ein solches, das
zu bringen sie sich zur Ehre  anrechnet.
Denn es gilt im nationalsozialistischenDeutschland wieder als Ehre, der Gemein¬
schaft dienen zu können und als besonders
hohe Ehre , seine Kraft der Sicherheit und
dem Frieden des Vaterlandes zu widmen.

Deutschland, das nationalsozialistische
Deutschland, unser  Deutschland , das
Deutschland der gegenwärtigen und aller
kommenden Generationen will weiterhin , so
wie dies seit dem Januar 1933 geschieht, sein
großes, ihm selbst zur Ehre und der Mensch¬
heit zum Wohle gereichendes schönes Auf¬bauwerk in Frieden fortsetzen, will in
Disziplin und Ordnung  sein nationa¬
les Leben leben und alles fernhalten von
seinen Grenzen, was nach bolschewistischem
Chaos moskowitischer oder spanischer Prä¬
gung aussieht oder gar zu einem europäischen
Kriege .treibt , wo Deutschland dank seiner
zentralen Lage den Kriegsschauplatz abzu¬geben hätte.

Militärordnung vom 11. August 1938 ^
stehendes Heer innerhalb eines Jahres v e
doppelt.  Sowjetrußland hat praktis
ebenso eine mehrjährige Dienstzeit, wie ß
alle  Völker um Deutschland herum, und d
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deutsche Volk, das bisher allein sich mit einer
einjährigen Dienstpflicht begnügt hat , weiß
dem Führer Tank , daß er durch seinen
neuen Erlaß Deutschland das Gefühl der
Beruhigung und der Sicherheit wiedergab,
ein Gefühl, das zweifellos , seitdem Sowjet¬
rußland mit drohender Gebärde sein ohnehin
ungeheures Heer so stark vermehrte , fast
etwas ins Wanken geraten war.

Im übrigen wird die deutsche Jugend das
ihr durch Erhöhung der Dienstzeit gewordene
zweite Militärjahr um so selbstverständlicher
auf sich nehmen , als ja andere Waffen¬
gattungen , wie die deutsche Marine und zahl¬
reiche Spezialtruppenteile des Heeres , seither
schon zwei Jahre Militärdienstpflicht abgelegt
haben . Die deutsche Jugend wird nur als
Ungleichung  empfinden , was jetzt not¬
wendigerweise bei allen Waffengattungen er¬
folgen muß, und sie wird außerdem Genug¬
tuung darüber empfinden können , der zwei¬
jährigen militärischen Ausbildung fortan
teilhaftig zu sein, jener Ausbildung , von der
wir Frontsoldaten am besten wissen, welch'
eine Ueberlegenheit sie dem jungen Menschen
für ein ganzes Leben gewährt . Und das
heute um so mehr , als es keine unterschied¬
liche Klassifizierung zwischen „Einjährigen
Freiwilligen " und „Gemeinen Soldaten"
mehr gibt, sondern ganz ohne jegliche Bevor¬
zugung jeder deutsche Volksgenosse im
Militärdienstpflichtigen Alter gleichwertig
Soldat des Dritten Reiches ist.

Diejenigen aber , die da draußen jenseits
der Grenzen Deutschlands mit haßtriesenden,
blutunterlaufenen Augen die Entwicklung
des Dritten Reiches verfolgen und in geifern¬
der Wut der Stunde harren , wo Deutschland
wieder einmal von übermächtigen Gegnern
angegriffen und zertreten werden könnte,
sie mögen angesichts der neuen starken Kraft-
äußerung des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands erkennen , daß ihr Hetzen und Wühlen
gegen Deutschland vergebens .ist, ihr Hoffen
und Harren auf Deutschlands Vernichtung
sich nicht erfüllt hat und niemals erfüllen
wird , weil Deutschland einig  ist in allen
seinen Schichten, und einig mit seinem Füh¬
rer , der ihm wieder einmal den rettenden
Weg wies , so wie er seinem Volke stets und
immer wieder die rettenden Wege weisen
wird . z. 8 . v.

Setzeimbund in der Mandschurei
Neu» Russen standrechtlich erschossen

Schanghai, 24. August
Nach einer verspätet aus Hsinking eingetrof-

senen Meldung sind am 20. August in Hailar
neun Russen standrechtlich erschossen worden. Sie
hatten gestanden, an terroristischenAkten beteiligt
gewesen zu sein, die der Vorbereitung eines
bewaffnetenAusstandesfür den Fall von russisch-
japanischenFeindseligkeitendienen sollten. Wei¬
tere 28 Russen wurden zu Gefängnisstrafen ver¬
urteilt . Durch die Untersuchungwurde das Vor¬
handenseineines etwa 300 Mann starkenkommu¬
nistischenEeheimbundes aufgedeckt, der seinen
Mitgliedern unter Todesandrohung Schweige¬
pflicht auferlegt hat und schon seit Jahren in der
Mandschureitätig ist.

Sot»lerdampfer von Zapanern beschlagnahmt
Moskau, 24. August.

Die japanischen Marinebehörden haben den
sowjetrussischen Frachtdampfer „Tarek . der von
Mikotajew am SchwarzenMeer nach Wladiwostok
unterwegs war, im Hafen von Mijako mit der
Begründung festgehalten, daß der Sowjetdampfer
in einen für Auslandsschiffe gesperrtenHafen ein¬
gelaufen sei. Daraufhin hat der Sowjetbotschafter
in Tokio beim japanischenAutzenministeriumin
einer offiziellenNote Protest erhoben, in der er
die sofortige Freilassung des Dampfers fordert,
da — wie die Sowjets behaupten — der Hafen
Mijako angeblich nicht zu den gesperrten Häfen
in Japan zählen soll.

Pariser Polizei greift ein
Paris , 24. August

Die Pariser Polizei hat vier junge Kommu¬
nisten verhaftet, als sie auf einer Straße eine
öffentliche Sammlung für die Anhänger der spa¬
nischen Linksregierungveranstalteten. Sie hatten
einen Handkarren bei sich, auf dem neben spa¬
nischen Fahnen ein großes Plakat „Kommunistische
Jugend" befestigt war. Auf der Polizeiwache
erklärten sie, daß in jedem Pariser Stadtviertel
ähnliche Sammlungen durchgeführtwürden.

Wstruppen der Koten firmer
Vie Söldlinge der bolschewistischenWeltrevolution

Berlin, 24. August.
Mit Schrecken verfolgt die Welt den Revolu¬

tionskamps, der in Spanien unter Führung des
Bolschewismustobt. Greuel über Greuel werden
jeden Tag begangen, tierische Entfesselung
niedrigster Leidenschaften wird von Moskau
geschärt. Dabei zeigen die Komintern öffentlich
ihr wahres Gesicht. Der Eingeweihte kennt dieses
bluttriefende Ungeheuerdes Bolschewismus. Aber
es müßte anzunehmen sein, daß nun auch dem
Letzten die Augen aufgegangenwären. Leider ist
das nicht der Fall. Die Eeldsammkungenund
Sympathiekundgebungenin allen angeblich demo¬
kratisch regierten Ländern für die „Reguläre spa¬
nische Regierung" in Madrid sprechen zu deutlich.

Jahrelange sorgfältige Unterminierarbeit des
Bolschewismushat eine Haß-Psychose gegen jede
ordnungsliebendeMacht erzeugt, welche deren An¬
hänger mit Blindheit schlägt. Dabei sind es nicht
nur die Kommunistenund deren Untergruppen,
welche sich in den Dienst der Komintern gestellt
haben. Eine ganze Reihe weiterer Organisationen
kämpftunter falschem Deckmantel für Moskau. Es
ist aufschlußreich diesen „Söldlingen" die Maske
wegzureißen, um den Umfang und die Größe der
bolschewistischen Revolutionsorganisation neben
der Komintern und Roten Armee zu erkennen. Der
spanischeBürgerkrieg gibt hierin wegweisenden
Aufschluß.

In erster Linie müßen die rein politischen
Organisationen genannt werden. Sie sind an sich
nicht getarnt, sondern bekennen sich als kommu¬
nistische Sektionen der Dritten Internationale
offen zu Moskau. Zu ihnen gehören auch die
Jungen Pioniere und die Jungkommu¬
nistische Liga.  Sie sind die Jugendorgani¬
sationen, welche sich in Frankreich stolz „Union
der französischen Jugend", in der Schweiz und
der Tschechoslowakei„Rote und blaue Falken"
nennen. Diese politischen Sektionen sind die
eigentlichenTräger der russischen Revolutionsidee
und erhalten ihre jeweiligen Weisungenaus der
Kominternzentrale Moskau.

Nicht so offen als kommunistische Organisationen
treten die wirtschaftlichen Verbände aus. Dabei ist
in erster Linie die „Internationale Rote Hilfe"
zu nennen. Sie steht in engen Verbindungen zu
der zweiten Internationale und gibt vor, soziale
Unters tützungder Arbeiterklassezu sein. In Wirk¬
lichkeit ist sie die Komintern-Spionage-Zentrale,
welche ihre Gelder in erster Linie für Kominter-
agenten verwendet. Ihr angeschlossen arbeitet mit
gleichen Absichtendie Internationale Arbeiter-
hilfe. Auch sie hängt sich ein soziales Mäntelchen
um und ist wirklich die getarnte Komintern-Paß-
fälscherorganisation. In dieselbe Gattung getarnter
Kommunistenverbändegehören auch die „Inter¬
nationale Hilfe für Klassenkampsgefangene", das
„Hilfskomiteefür die Opfer des deutschen Fascis-
mus", in welchem sich besondersviele Emigranten¬
juden betätigen, die „Nationale Arbeitslosen-
bewegung", der „Arbeits-Untersuchungsausschuß"
und die „Nationale Minderheitcnbewegung".

Die heuchlerischen Tiraden über die „ehrlichen
Friedensabsichten" der Komintern haben auch
in verschiedenenOrganisationen ihren Ausdruck
gefunden. Hier ist in erster Linie die „Liga
gegen den Krieg"  zu nennen. Unter diesem
schönen Titel verbirgt sich die Kominternorgani¬
sation zur Vorbereitung für den Bürgerkrieg.
Der spanische Kommunist Ferrie  hat das auf
der letzten Tagung der Liga deutlich ausge¬
sprochen: „Wir müssendem glorreichen Beispiel
Rußlands von 1917 folgen und den imperialisti¬
schen Krieg in einen Bürgerkrieg umwandeln."
In Spanien wurde bereits der Beweis dafür an¬
getreten. Die gleichen Absichten verfolgt die
„Pazifistische Antikriegsbewegung ".
Sie umfaßt in erster Linie die „Pazifistische
Lehrerorganisation ". Ihr zur Seite steht
die „Internationale Frauenliga ge¬
gen Krieg und Fascismus ", weiche von
den Jüdinnen Wolf und Lecoque geleitet wird.
Aus ihr wurden in Spanien die marxistischen
^rauenbataillone geschaffen, welche sich durch be¬
sondere Grausamkeit auszeichnen.k.

Eine beinahe bürgerliche Organisation nennt
sich „Freunde der Sowjet - Union ". Sie
kämpft angeblich für wirtschaftliche Verbindungen
mit Sowjetrußland und ist nichts anderes als ein
gefährlicherWegbereiter -des Kommunismus. Auf
derselben Linie bewegt sich die „Liga für
Menschenrechte ". Sie wird, als Nachfolger
des verstorbenen Gründers Henry Barbusse, von
Pros. Langeron  geleitet . Sie hat erst kürzlich
flammende Aufrufe erlassen für die spanische
Volksfront und ist heute damit beschäftigtHilfs-
truppen für Madrid zu werben.

Den Sturm auf die Kirchenund Klöster leitet
die „Liga sozialistischer Freidenker". Sie ist eine
getarnte Organisation der bolschewistischen Eott-
losenbewegung, die immer wieder zur Nieder-
metzelungdes Klerus auffordert. Sie wird er¬
weitert durch die „Fortschritts-Liga" und die
„Wcltliga für Sexualreform". Der Fortschritt
wird in Spanien eindringlichvor Augen geführt,
während die Sexualreform-Liga ihre Bewährung
in der Sowjetunion eindeutig erfuhr. Trotzdem
soll die „Gesellschaftzur Förderung kultureller
Beziehungen zu Rußland" diese Kultur auch in
anderen Ländern ausbreiten und sie mit den
Segnungen asiatischen Terrors beglücken. Auch in
der Kultur selbst haben die Komintern ihre Re¬
präsentanten durch die „Künstler-Internationale ",
die „Schriftsteller-Internationale " und die „Ar-
beiter-Vildungs-Liga". Die Studenten sind in
der „Studentischen Avantgarde" vereinigt und
haben als sogenanntes „Ueüerfallkommando" in
Barcelona eine traurige Berühmtheit erlangt.

Zum Schluß sei auch die „Li ga gegenkolo-
niale Unterdrückung"  genannt . Sie be¬
schäftigt sich mit der Revolutionierung der Kolo¬
nien und asiatischenVölker.

Alle diese Söldlinge des Bolschewismushaben
ihre gesonderteMarschroute. Sie streben aber alle
zum gleiche» Ziele, zum bolschewistischen Umsturz,
dessen Fackelträger die Rote Armee und dre
Komintern sind.

Spanischer kreurerkommanvant entschuldigt sich
Sie britische Negierung will das Necht der freien Schiffahrt auf Hölzer See aufrechterftalten

London, 24. August.
Die englische Presse steht ganz im Zeichender

Anhaltung und Durchsuchung des britischen
Dampfers „Gibst Zerjon" durch ein Kriegsschiff
der Madrider Linksregierung. Zu diesem Zwi-
schenfall(über den wir in unserer gestrigenAus¬
gabe ausführlich berichteten), wird bekannt, daß
das britische Flottillenführerschiff „Codrrng-
t o n" am späten Sonntagnachmittag den spani¬
schen Kreuzer „Miguel de Cervantes"
getroffen hat, der den britischen Frachtdampfer
„Gibst Zerjon" angehalten hatte.

Der Kommandant der „Codrington" ist an
Bord des spanischen Kreuzers gegangen und hat
gegen die spanische Einmischungin die britische
Schiffahrt außerhalb der spanischenHoheits-
gewässer protestiert, worauf sich der Kapitän der
„Miguel de Cervantes" entschuldigt hat. In¬
zwischenwar auch der britische Panzerkreuzer
„Repulse" in Sicht gekommen. Nach der formel¬
len spanischen Entschuldigungsind die britischen
Kriegsschiffein Richtung Gibraltar abgefahren.
Der Kapitän der „Gibel Zerjon" ist davon unter¬
richtet worden, daß er seine Fahrt nach dem
Süden fortsetzenkönne. Die britische Regierung
sieht den Zwischensall damit für erledigt an.

Der Flottenkorrespondent des „Daily Tele¬
graph" äußert sich zu dem Zwischensall folgender¬
maßen: Da weder eine formelle Kriegserklärung
von irgendeiner der beiden kämpfenden Par¬
teien in Spanien, noch eine Blockad-everhängung
vorliege, sei das Anhalten fremder Kauffahrtei¬
schiffe außerhalb der spanischen Hoheitsgewässer
durchaus ungesetzlich.

Es sei guter Grund zu der Annahmevorhanden,
daß, wenn in Zukunft ein spanisches Kriegsschiff
bei der Einmischungoder Belästigung eines briti¬
schen Kauffahrteischiffesauf hoher See getroffen
würde, britische Kriegsschiffe unter Feueran-

-rohung den Rückzug der spanischen Kriegsschiffe
erzwingen würden. Die britische Regierung sei
bereit, an allen Küsten das Recht der freien
Schiffahrt auf hoher See aufrechtzuerhalten.

über soso Morde ln Madrid
Kopenhagen, 24. August.

Die dänische Zeitung „Politiken" veröffentlicht
einen Bericht ihres nach Spanien entsandte»
Sonderberichterstattersüber die Lage in Madrid.
Danach steht fest, daß ein Eisenbahnzugmit 200
Gefangenen aus der Provinz Jaen acht Kilo-
meter vor Madrid zur Entgleisung gebracht

wurde und in einen Abgrund gestürzt ist. Um
den nächtlichen Hinrichtungen Einhalt zu ge¬
bieten, habe die Madrider Regierung angeordnet,
daß alle Haustüren um 23 Uhr geschlossen werden
müßtenund nachher niemand ohne Schlüssel in die
Häuser hineinkommen dürfe. Nun kämen die
Anarchistenfünf Minuten vor 23 Uhr. Man rechne
in Madrid mit etwa 6888 Morden; von amtlicher
Seite sei dey, Korrespondentendie genaue Zahl
mit 688V angegebenworden.

rvo vomben auf MadriderFlugplätze
Paris , 24. August.

Am Sonntagnachmittag überflogen wieder 21
Großflugzeuge der Militärgruppe Madrid und
belegten die beiden vor Madrid liegenden Flug¬
plätze mit Bomben. Ergänzend meldet dazu der
Sonderberichterstatter der Zeitung „Seculo" in
Valladolid, daß insgesamt 200 Bomben über den
Flugplätzen von Eetafe und Luatro Vientos ab¬
geworfen worden seien. Die Anlagen der Flug¬
plätze seien vollständig zerstört worden. Die 21
Flugzeugeder Militärgruppe haben, ohne irgend¬
wie von Regierungsflugzeugen beunruhigt zu
werden, ihren Standort wieder erreicht.

NoteM«li; plündert
Lebensmittelmangel in Santander und Bilbao

Lissabon,  24 . August
Ein Sonderberichterstatterder Zeitung „Diario

de Noticias" meldet aus Valladolid u. a.: Aus
Bilbao und Santander liegen Nachrichten vor,
denen zufolge in beiden Städten große Lebens¬
mittelknappheitherrscht. Die roten Milizen haben
mit Plünderungen begonnen. Politisch rechts¬
stehende Persönlichkeitenwurden ermordet; ihre
Leichenwurden ins Meer geworfen. In Bilbao
zerstörtendie Kommunistendrei und in Santander
zwei Kirchen.

Ven Kopf abgeschnitten
Grauenvolle Ermordung des Generals Lopzez

Ochoa
Lissabon, 24. August

„Diario de Lisboa" bringt Einzelheiten über
die Ermordung des nationalistischen Generals
LopzezOchoa, des ehemaligen Befehlshabers in
Asturien, der im Jahre 1934 die dortige Revo¬
lution niederschlug. Der General wurde im
Krankenhaus von Carabanchelsüdlich von Madrid
auf grauenvolle Art umgebracht. Angehörigeder
roten Miliz drangen in sein Zimmer ein und
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eröffneten auf den wehrlosenMann Schnellfeuer.
40 Schüsse trafen ihn. Daraufhin schnittensie dem
General den Kopf ab. Sie erklärtem sie würden
den Kopf einbaisamieren und als Erinnerungs¬
zeichen nach Asturien schicken. Aehnkiche Greuel¬
taten begingen die roten Milizen an allen Offi¬
zieren der Kaserne La Montana.

Zur Milttargruppe geschlagen
llebergang der spanischenKriegsschiffe zu den

Nationalisten?
Paris , 24. August.

Der „Matin " bringt ein noch unbestätigtes
Gerücht aus Biarriz , wonachalle bisher noch in
den Händen der Regierung von Madrid befind¬
lichen spanischen Kriegsschiffesich zu der Militär¬
gruppe geschlagen hätten.

offenes Wort zum„Kamerun"-satt
Paris , 24. August.

In einem warnenden Artikel des Mitgliedes
der französischen Akademie, Claude Farrsre im
„Journal ", der entschieden für eine strenge Neu¬
tralität Frankreichs im Spanienkonflikt eintritt,
findet sich folgende Beurteilung des Vorgehens
sogenannter spanischerRegierungsflotten-Streit-
kräfte gegen den deutschen Dampfer „Kamerun" :

„Es hat sich um eine glatte und einfache
Piratentat gehandelt. Ja , noch schlimmer: Bevor
der spanischeKreuzer in der skandalösenWeise
ein jedem bekanntes und von jedem geachtetes
.internationales Gesetz übertrat , hatte seine Be¬
satzungden Befehlshaber und die Stabsoffiziere
des Schiffes abgesetzt und ausgebootet oder nie¬
dergemetzelt. Die internationalen Marinevorschrif¬
ten setzen nun aber fest, daß jedes Schiff, an dessen
Bord eine schwerwiegende Disziplinwidrigkeit
vorgekommenist, bereits als Piratenschiff gilt.
Der spanische Kreuzer, der die „Kamerun" an¬
hielt, ist also ein Piratenschiff, und schon wegen
dieser Tatsache hätten die in den spanischen Ge¬
wässernanwesendendeutschen Schiffe sich im Recht
befunden, wenn sie ohne vorherige Warnung auf
dieses Piratenschiff geschossen hätten."

flrgenklnMer Sank
Berlin, 24. August.

Anläßlich der Hilfe, die deutscheKriegsschiffe
argentinischen Staatsangehörigen in Spanien,
insbesondere dem argentinischenBotschafter in
Madrid erwiesen haben, hat der argentinische
Botschafter in Berlin dem Reichsaußenminister
Freiherr» von Neurath den Dank und die An¬
erkennung seiner Regierung übermittelt. Die
argentinischeRegierung hebt hervor, daß sie die
Unterstützungder deutschenRcichsregierung als
edle und hochherzigeHandlungsweise empfindet
und die Erinnerung an sie als einen weiteren
Faktor der geschichtlichen Verbundenheit wahren
wird, welche sie mit dem deutschen Volk und seiner
Regierung unterhält.

Pflege der
gefunden Volkskrast

Berlin,  24. Angcht.
Das Reichsgesundheitsamt, die oberste gesund-

heitliche Fachbehördedes Deutschen Reiches, be¬
ging den Tag ihres «8jährigen Bestehensmit
einer großen Gedenkfeier. 2m festlich geschmückten
Saal des Langenbeck-Birchow-Hanses hatten sich
Vertreter von Staat und Partei , viele bekannte
Männer der Gesundheitspflege, Aerzte und
Wissenschaftler und viele frühere Mitarbeiter des
Reichsgesundheitsamteseingesunden.

In einem Festvortrag entwickelte der Präsident
des Reichsgesundheitsamtes, Pros. Dr. Reiter,
interessante Gedankenüber wahre „Dolks"°Wirt>
schaft und über die Wertung des lebendigen Men-
schen im Volksvermöaen. Dem toten Vermögen
des Staates stehe fern Vermögen an lebenden
Menschen gegenüber. Die Höhe der lebendigen
Werte, die dre der Sachwerte um ein Vielfaches
übersteigt, verpflichten jeden wirklich volkswirt¬
schaftlich Denkenden, sich immer mehr des Schutzes
dieser lebenden Werte anzunehmenund sich nicht
darauf zu beschränken, eine „Volkswirtschaft ohne
Volk" zu betreiben. Den Darlegungen des Prasi.
deuten des Reichsgesundheitsamtes folgte die
große Reihe der Gratulanten , die in kurzen An-
sprachen ihre Glückwünsche zu dem Gedenktag
zum Ausdruckbrachten.

Die Grüße der Reichsregierung und des von
Berlin abwesenden Reichsinnenministers Dr.
Frick überbrachte Ministerialdirektor Dr. Gütt,
der dem Reichsgesundheitsamteine weitere er¬
folgreicheTätigkeit wünschte. Das Reichsgesund-
heitsamt habe seine Aufgabe als beratende
Fachbehörde des Reiches  treu und ge¬
wissenhafterfüllt. Das Amt sei stets ein verant¬
wortungsbewußter freudiger Berater in allen
Dingen der Gesundheitspflege. Allen Mitarbei¬
tern des Reichsgesundheitsamtesgebührehierfür
der Dank der Reichsregierung. 2m Schoße des
Reichsgesundheitsamtes seien aber auch viele
medizinische Forschungsergebnisse  von
bahnbrechender Bedeutung geboren worden, die
zur Erhöhung des Ansehensder deutschen Wissen¬
schaft im Auslande beigetragen haben. Zahlreiche
hervorragende Gelehrte seien aus der Schule der
Reichsgesundheitsamtes hervorgegangen. Den
neuen GrundsätzennationalsozialistischerGesund¬
heitspflege sei das RGA. freudig gefolgt. Die
nationalsozialistischeRegierung, so erklärte Mi¬
nisterialdirektor Dr. Glitt, lasse sich die Pflege
der Vokksgesundheit  besonders angelegen
sein. Das Reichsministerium des Innern habe
daher neben der Erforschung, Verhütung und Be¬
kämpfungder Krankheiten neue und wichtige
Probleme, insbesondere auf dem Gebiete der
Erb- und Rassenpflege, in den Vordergrundge¬
stellt.

Als Beauftragter der Partei und gleichzeitig
im Namender deutschen Aerzteschaft stellte Reichs.

VerkeftrsbMrSnkungen in Nürnberg
flnorvnungenfür die Zeit des Neichsparteitages1SZ6

Der Radfahrverkehr  zwischenWohnung
und Arbeitsstätte ist gestattet. Die Radfahrer
müssen jedoch einen besonderenAusweis besitzen-
Der Zeitpunkt der Ausgabe dieser Ausweise wird

Nürnberg, 24. August
Die Organisatiousleitung des Reichsparteitages

1936 gibt folgende Anordnungder Polizeidirektion
Nürnberg-Fürth bekannt: Der zu erwartende Rie¬
senverkehr während des Reichsparteitages 1936
macht Verkehrsbeschränkungen für das Stadtgebiet
von Nürnberg unbedingt notwendig. Die Ver¬
kehrssperredauert von Mittwoch. 9. September
1936 bis Dienstag. 19. September, 2 Uhr. Das
Sperrgebiet  umfaßt den größten Teil der
Stadt Nürnberg. Es ist umgrenzt im Westen durch
den Ludwigskanal und die Ringbahn, im Norden
durch die Ringbahn, im Osten durch die Mommsen-
Tcutoburger-Bismarckstraße und die Ringbahn, im
Süden durch die Ringbahn und den Rangierbahn-
hof. Während der Sperrzeit darf kein Fahrzeug
in das Sperrgebiet einfahrenoder im Sperrgebiet
verkehren. Der Fernverkehrwird umgeleitet. An
den Ortseingängen von Nürnberg sind Parkplätze
eingerichtet, auf welche Fahrzeugeverwiesenwer¬
den, die während der Sperre nach Nürnberg
kommen.

Ausnahmen von der Verkehrssperre sind wie
folgt vorgesehen:

Täglich von 22' bis 10 Uhr dürfen Transporte
aller Art mit Kraftfahrzeugen, Fuhrwerken und
Handwagen ohne besonderen Ausweis durchge¬
führt  werden . Der Personenverkehr mit Kraft-
wagen ohne Ausweis ist täglichvon 24 bis 8 Uhr
gestattet. Während dieser Zeit ist Fahrzeugen,
die das polizeiliche Kennzeichen II 14 . . tragen'
auch die Einfahrt in das Stadtgebiet gestattet.

2m übrigen dürfen im Sperrgebiet mir solche
Fahrzeuge verkehren, die besondere Fahrausweise
besitzen. Die Fahrausweise werden nur in be¬
schränkter Zahl und nur von der Organisations-
loitun» des Reichsparteitages ausgegeben.

noch mitgeteilt. Radfahrer dürfen auch mit Aus¬
weis die Altstadt, die Ringstraßen einschliezim
der am Ring gelegenenPlätze und das Stadion-
gcbiet nicht befahren. Nur solche Radfahrer, die
wichtige Transporte ausführen, dürfen, jedoch>m
in der Zeit von 22 bis 10 Uhr, die Altstadt be¬
fahren. Sie. dürfen aber die RingstraßenniG
befahren, sondernnur überkreuzen.

Weitere Einzelheiten der Verkehr-beschränkung
werden noch veröffentlicht. Die Polizcidirektion
Nürnberg-Fürth macht darauf aufmerksam, dag
die Verkehrsbeschrünkungenmit aller Strenge
durchgeführt werden. Fahrzeugtenkcr, die diesen
Bestimmungen zuwiderhandeln, werdendcftrni-
ihre Fahrzeuge werden beschlagnahmt.
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Partei und der Aerzteschaft sehr
eng und harmonischgestaltet habe.

ViiMses — Arer gesagt/
Der Kronprinz von Griechenland, der anläßlich da

Olympischen Spiele in Berlin weilte, hat gesternmit
dem Flugzeug Berlin verlassen.

Zusammenkunft der baltischen Außenminister. Die
Außenminister von Estland und Litauen, Mel und
Lozoraitis, waren soeben Gäste deS Außenministers
Munters in Lettland. Man unterhielt sich besonder?
über die Frage der DölkerbundSreform.

Aus der Tagesordnung des BMerbundsratcs, der am
18. September zusammentritt, stehen der Locartw-Ver¬
trag und die Frage der DölkerbundSreform.

Judenseindliche Kundgebungenin Polen. In Pultufl,
unweit Warschau, kam es aus dem Jahrmarkt zu
judenfeindlichen Kundgebungen. Die Juden wurden
gehindert, ihre Derkaussstände aufzuschlagen.

Ar / etstee Karate

Maftmmg zur Wachsamkeit
Newqork, 24. August.

Die Zeitung „Sun" beschäftigtsich in einem
Leitartikel mit den bolschewistischen Radauszenen
bei der Abfahrt der „Bremen". Das Blatt schreibt:
Die NewyorkerPolizei hat die Pflicht, die Bür¬
ger und die BesucherNewyorksbei ihrem ord¬
nungsmäßigen Kommenund Gehen zu beschützen.
Zwischenfälle, wie sie sich bei der Abfahrt der
„Bremen" ereignet haben, sind nicht nur inter¬
nationale Probleme, sondern berühren auch die
Sicherheit der Bürger der Stadt und ihrer Gäste.
Solche Zwischensätze erheischen die unaufhörliche
Wachsamkeitder städtischen Behörden.

flusschreittnigen in Prag
Prag , 24. August

Wegen einer von der Polizei verbotenenkom¬
munistischen Versammlung zugunsten der sM'
irischenMarxisten versuchtenam Montagabend
Trupps von Kommunisten wiederholt, auf den
Präger Wenzelsplatz vorzudringenund dort Kund- .
gebungen zu veranstalten. Kommunistische Pa¬
rolen und Rufe wie „Weg mit dem Faschismus,
„Es lobe die Regierung von Madrid" wurden
von Sprechchören ausgebracht. . Ein lleberfallkom-
mando mußte mehrfachmit dem Gummiknüppel
vorgehen. Mehrere Personen, -darunter kommu¬
nistische Frauen, wurden verhaftet.
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Vanwksrblkttaliri^-VosellsedaN„dkeplnn", Kromen.VebiUes21. Holtsnau pass . naob. ^.ntvorpeD . ^.stario23. in Dreinsn . Vseeaus 24. von Rotioräam nnonHelsinzrör. LsUonri 23. Ln Lrsrnsn . L1L 6srss 22.Lmmsvlsü nnss . nnvli Löln . vslis . 21. von ^ ntivorpsn7i3ok St-s.̂ avrrsv. vlnna 22. in Llbinx . LxsriL 23.LminovieliP888. naoli Löln . Mln 33. Rruvsdillisl pass.vLroiiR.onenlisL'on. ^ sronla 24. in Hlnlnrö. >58 Ö-nuÜ"3. Lrnnsdültsl nnss . naot^ ^ üni«ÄrHvx. Lestov 24. inSremon. Ilslios 24. Ousssrink vS5-s. nsoii ^ .nln 'vvpsn.11srenlo821. von Vrsinen n-non Xvoliavxvlslc. Hsrmss04 Onoskrant pas«. naoL ^.nvvvovnoo. Üsro 22. von(lenuLv vsoii Ö-s.N'äi-L. Ivvns 23. von Rottoräain nnotiTlruiTikr. ,Inno 22. in Töln . ^nnitov 23. in Rnttoränin.^l8 senior 22. von TöniIrs'dsrx naoti. Brsrnen . I l̂ioin Vrvinen. I v̂onos 22. von Inssndon nsoli Rotkov-5r!m. l ô6n 22. von Tönixsdor «' vaeli <isin Rdoin.5,nnn 24. in Lrsnrsn . Nsronr 22. in Vrondlroiw. >I!vos§1. von VnÄv.ik? nnoli Rodte-rZnin. Nsptnn 23. inStettin. Xsrons 22. In LönixsbsrS . ^ lods 33. 8ottsnnnN55S. nnvd RodtsiTänin. Rixs 22. in 8tosk1io1in. 8.'(olLSÄ. Lrnnsdüt ôl pa«s. nsod. Lön'iLsdsrs . Orest5>. In Loln . ksx M. in Rottsrännr . ? Lve-dns 24.Iloitsnnn pn«;. nnoli 8o55ovä'S7n. ? Iuto 22. von Opdrlonaod l l̂ssrvdon. ? i^arnn8 22. von Löln nnoli Rottor-siom. 1?̂ 1o6o8 24. Loltenan nsob äom R-Ksin.Air««. 22. Vrunsbnttsl v^ss. navtl TöniIsde -rs . 8s.5,nrnN In ^ ni-vsvnen . 8ivins 22. von LNMbnr^ nnodWxn. LtoUn 24. von Do51sv6a-m nsok Löln . DLsini«

Dienstag, den 25. August 1936

34. Lrnniorioli nnss. nseli ^ öln. I î^ ons 23. Vrnns-diittvl n»»s. NÄok Lönirrsksrkr. 1?v15on 24. von Ivönik̂ -dsrx naek DaNLin. 1'r8rni8 24. in Lvvmov. Vê tn 22.von ^.nt v̂svosn nneli Oporto. 6ontinsntLl 22. vonKöniNKke-rx naoL Llbinj?. Lans Onrl 34. von Rotlov-«lam. nsed. 8tst>t,i.n. k'nnnl 23. Lvnnsdüttvi pass. nsot^IvöniLrsbsrL. Ossnv I'i'ioärioli 22. von TönIxkborL nsoiiHslll ^sndsvsn . >iLVLl 23. von Didinrc nnoii LlsHsbd.8okividnu 23. von RoLtoräsni naolr Dldinx. 8-snsnl 23.Lrunsbüttel pss8. oastl Lönixsdsr ^.
ttesklervl. -Vlc1lenxe8eN8ednkt. Vi-smen. Lälor24. an Lroinon. ^.Ibotroil 23. an liamibur^.23. Lo15snnn -PN88. nsoil Xntivsrpsn . ^ .niisin 24. Hol-tsvsn pK8«. nsotl KotloniZain. Bntt 23. an Rottsr6nm.6on6or 22. von Lovlss. nnek. Vrsrnsn . Dross-sl 24. s.n^ .nldors '. k'alko 22. sn Üoräsanx . k'ssan L3. sn Lve-invn. Onvtsr 24. NoltöllLU PL88. nsod Kottsrä »m.07vi5 24. von UnrN'linv̂ naoii I ônüoo. Idi8 23. anXläMesborou ^k. 1<nmWv 23. an Vrsivov. >IönD 23.rrn Hui !. Optiina 23. an >läni ^1noto. Orlancin 24. anDrsinon. I t̂iosnix 24. von Donäon naoli Ilamdnvk?.Kaky 24. an 0-6'iniron. 8odivan 24. an I-on6on. 8psodr22. von bellt; naoii l^onixslrsvA. Lnsvirov23. an ^ vtisr-6sni. >Vaedtei 24. an Üeisinrrsors.

^tls « I v̂vanto Llnls Vromen (Ventsvbs I ŝvante-I înlo b . m. d. H.) ^ .odaia 22. In ban^la . X^ana 22.von Kaindnvs vavk 8Kien. ^.nävo8 22. bivrait -sr 7>ass.^.n ^ova 23. in Vvsivvn. ^ .vt-a 22. von X.1-oxan6r !sn naoii>5alcvi. Loeknin 22. von Oon8tsnt?:a vaoti. Iraliv.on.6ava1Ia 22. von Oran nask Dnnl«. Odios 22. von Inssn-l-on naod Hamlrnrx . 8ova1ciea 22. von I/s5kancUnaodIrrnii . Itd ^ka 22. von Kvraas^i naod ? iräu «. Kiel 22.von A5orsin naod Lslokkle. ^ Idora 23. in Vrsinon.Xaoe-äoni» 23. In 8ai5a . >5ovea 24. Hsdant pass.planet 22. Hadant na« . 8amo8 22. in larnlr . Zrn̂ rna22. von Ovan naod Oidraltar . 8o5ia 22. Vlissin^so nas«.
vntern 'esev 5?ee6erel. tVicHenTv̂eNssdafL. vremen.I'eodsndoiin 22. von ^.ntvsnpsn . Xelddsiin 23. an>5ontlrea1.
V. Vlnnen L 6o.»Drsmsn . >58 Vinnsn 23. 10 braäXonü, 23 Oraä >Vost.
SamdvrL»^mevUcal l̂nls. OstLnstŝ oväarnsrikaunä boikdalon : Haxen 23. Ll8don Rood pa« . naod^ —' - -'-- -Loaton. — ^ S8tdÜ8to^ oräanisrlka : Vanoouvsr 23. an-- IVsstinöiov/LlidtsiamsrUca: >58 6aridia22. ad I,a bua ^ a naod l 'riniäaä . >L8 kalatia 22. anDai'daäos . ^ alia 24. an Laindurs . >58 6oräiUsra 23.froren pass . naod Lardaäos . 8ẑ a 23. an Larndurz '.— IVostdüsts LüÄamerlda: >58 Koäa 22. an Lremon.— 8ü'äQ.5rid8.>'^.ns5vaiiHN̂ 5eäsv1änäi8vd-InÄivn: llvder-inark 22. ad I ŝ Havrs naod Rottorciarn. >58 Aeiäsl-dorx 21. an Ooloin-do. vovtMunä 22. an Ixrnäon.>5axäodn7x 23. Vnos-sanb psss . naod ^ slaiäs . >5snos22. Vlissins'sn prrss. naod ^.ntvonpen . ÜKssn 22. adVort 8ai<1 naod Deiost. — Ostasion: >58 Rarnses 21.ad lokodawa naod Lodo. >58 Lni-xenland 22. adLodanxdai na-od Dairen . >58 ik'risslanä 23. ad Ouracaonaod ? nsrto Ooloindia. >58 R-deinianü 23. an 8ne?:.>58 8ansrlanä 23. ad ? snanx naod Oolorndo. >58Vnisdnrx 24. ad 8 'alvdnrx naod Lrsraon . — Vsrxnii-xnnxsroissn : Ä8 Miivandeo 23. sd Lsrxon naod Lam-bu-rx . Rslianos 23. an ÜLWdvrx.

Hamdnrx -SüäamsrUcLnlsodo OampksvdUkkadrls.bes.6ap ^ roon-a 24. in Lainbnrx . >58 6-vnoral Osorio 23.von Lonloxns 8. in. naod I/a Oornna. >5a6riä 23.Onessant pass. Lspana 23. Ousssant pass. >58 Dadia22. von kavanaxua naod Sao ^ lavviseo so 8ni . Lnn »-toria 24. Vliseivxsn nass . bsovxia 23. von OadsäsUonaod Xalal . ka-raxuaT' 1Ä. In Ünonos ^.ivos. Rio.lansiro 23. In Laindnrx . Dannus 21. in ksrnnindnoo.^000715023. von Rio äs ä'ansiro naod 8antos . IVestvr-valä 23. von 8t . Vinesnt naod Bremsn . IVilsU 23.in Haniknrx . IVItrarn 24. von Haindurx naod äsniBa klata . — Verxnüxunxsroissn : >58 >5onts ILosa24. in Kaindnrx . >58 Äontv Basooal 24. in Hamdnrx.— ..5vra5t-änrod-^ rsnläH"-RslLs: >58 >5onto OUvia 24.in Üarndnrx.
Veutsods ^.5r!ka-BIn!sn. IVestakrida: IVadods 23.an 5-tamdnrx . >Voi5rain 23. ad Haindnrx . OuxkavsnDass. iVa^ama 23. ad Haindnrx . Onxdavvn pass .. —8iiä- nnä Osbakrika: Ilsambara 31. an nnä ad I,asBaimas. I 'anxanü ^a 23. an nnä ad Bort 8uäan.^.äoipd IVosrmann 22. an nnä ad 8ontdam,r>ton. Odsna22. ab Kottoräaln.
H. 6. Horn . Namdnrx . >58 Olans Horn 21. vonOuraoao naod Oluä-aä 1?rn .5UIo. >58 Lsin ^ 8orn 22.von Bort ok 8pain naod Dover.
Kveüsret B'. Davlsr b . m. d. H.. Lamdnrx . 3sx1srBaäna 23. 48 braä Xorä . 22 Oraä >Vest. Soxler Brivrall2V. 48 Öraä 8dä . 82 braä ^ ost. Bianet 23. Onossantpas-s. Bo«s-iäon 32. von Linäen . Bantder 23. vonDmäon. knma 23. ad Bido. >58 Bionisr 18. vonXinxatov . >58 BsUdan in Harndnrx . >58 Bontos 21.Î anarlsodo Inssln nass. >58 B t̂don 22. Dakar pass.
Oläenburx - Bortuxieslsods vamriksodlkka- Rdeäsrvl»Damdrirx. I 'snvrito 2S. in Oporto. 6suta 23. in Kani-dnrx . Basaies 23. Binistsrrs pass . Das Baiinas 23. inRottsräam . 8sviUa 23. von ^ ntivernsn naod Dani-dnrx . Borto 23. von Xoinours naod Oran.
^Varlsä lanksodlkk lldsäerel 8 . m. k. 8 .. llamdnrx.>58 55arr̂ b . 8eiäv521. von 8ontdarvr»tov naod Lrnda.>58 .7. >5o7vinokol21. von ^ .rnda naod Xv^ ^ork.>58 Tlslnr. v. Bioäsinann 23. in ^.rnda . >58 Baitio 23.von 8t . Vinosnt naod bniria . >58 Brisäriod Brsino22. 6-aIata pass.

HoeiiwsssErrsitsn
Dntorsodlsäo xsxsn Vrsnisrdsvon Rotorsanä 1 8tä.25 >5in., Xoräsndain 25 >5in.. Braks 1 3tä .. B'arxs1 8tä . 4V>51n.
VatniQ Drvrasri-85aät Vvxssaok Lrsmvrliav.25. 8.1-4 20.53 7.54 M.I3 .5.54 18.1S36. Xuxust 8.51 21.22 8.L1 21.02 6.S1 10.0227. ^.Tlflsiisi 9.45 32.32 ».SS 22.IL 7.25 30.12

Rinnensodilksdrt
IVasüerstsnS 6vr Isseser re ^eo 7 lUdr

8arm .-
Vatam >5üväso

Oarl«-
kakso Lanwlo Mucksn22. 1.68 2.41 1.W 2.1433. 1.68 2^0 1.72 2.1'524. ^ .HLvst 1.72 2.43 1.76 2.22

Ois 8isn6sssmtsr melden:
Standesamt Vremen1 (An der Tiefer)

Geborene
Knaben

17. August: Zimmerer Johann Freye Ehesr.,geb. Szytniewski, Eeschwornenweg 158.20. August: Arbeiter Carl Kurt Ehefr., geb.Habighorst, Beim Ohlenhof 24.
21. August: Schlosser August SchwettmannEhefr., geb. Hanau, Donaustr. 21. — SchweißerJulius Söntgerath Ehefr., geb. Storck, HolsteinerStr . 104. — Detlef Meyer Ehefr., geb. Linde-mann, Lilienthal, Einstmannstr. 104. — TischlerJonny Mindermann Ehefr., geb. Röpke, Sebald-straße 24. — Nieter Karl ÄKidlich Ehefr., geh.Zapf, OsterlingerStr . 34. — Lagermeister HenryVehrmann Ehefr., geb. Witte, HaftedterHeerstr. 423.

Mädchen
15. August: Obergefreiter Heinrich SieverEhefr., geb. Schlüter, Delmenhorst, Braunen-

kamper Str . 88.
19. August: HandlungsgehilfeGerhard StolleEhefr., geb. Chatavius, Hemelingen, Bruchweg 46.20. Ärlguft: Krankenpfleger Carl KomnadeEhefr., geb. Schröder, Osterholzer Heerstr. 117. —Kaufmann Friedrich Happel Ehefr., geb. Krebs,Richthofenstr. 21.
21. AWust: Ingenieur Rudolf Röhr Ehefr., geb.Ossyra, Blütenstr. 8. —Arbeiter Johann CzyborraEhefr., geb. Bialuszewski, Brinkstr. 126. —

Maschinenschlosser DiedrichSiemer Ehefr., geb.Büttner, Bruchstr. 5—6.
Eheschließungen

17. August: Dr. med. Felix Höring und Hilde¬gard Koop, München. — Händler Konrad Hausch
und Meta Neumann, Osterstr. 48. — SchiffseignerLouis Arneke und Elsa Klomann, Neckarstr. 23 a.18. August: Dreher Herbert Eröbel und AnnaBorchers, Grenzstr. 118. — ExportvertreterHerm.Matthies und ElfriedePorwoll Schmidtstr. 3.19. August: Friseur Herbert Lorenzund VertaMüller, BambergerStr . 12.

20. August: Vorarbeiter Karl Wätjen und

Anja Röpke, Salzburger Str . 55. — ProkuristAlbin Götze und Anna-Elisabeth Hanspach,Mathildenstr. 12a. — SteuersyndikusWilhelmBormann und Herta Bethke, Holler-Allee. —
FabrikbesitzerWilli Kornhaß und HildegardVolte, Friedrichroda.

21. August: Dipl.-Jng. Heinrich Kleinhuis undErna Gampe, Duisburg. — ZimmermannWalterKämpf und Marie Burhop, A. d. Kuhlen 2. —Arbeiter DiedrichSchnaars und Meta Stetiges,Elisabethstr. 53. — Kaffeeröster Hugo Scharmannund Elfriede Probst, Essener Str . — ArbeiterErnst Richter und Gertrud Malkomes, Mauer¬straße5. — Kaufm. Angestellter Heinrich Weghoffund Theresia Nolte, Delmenhorster Str . 61. Buch¬drucker Johannes Klein und Elfriede Flöser,Werrastr. 31. — UnteroffizierHans Einfeld undElfe Theesfeld, NeustadtswallKaserne. — Kauf¬mann Friedrich Knoop und Käthe Janssen, Erenz-
straße 72.

22. August: Ingenieur Max Fuchs und ElfeVLbel, Oschersleben(Vode). — Dreher LudwigMakä und Gertrud Wülbers, geb. Krause, Nord-'straße 2gg. — MaschinenarbeiterBernhard Kurk
und Jngeborg Liebers, Gröpelinger Str . 17. —Kaufm. Angestellter Karl Völsdorffund AugustsFleischer, Osterdeich 200b. — Metallarbeiter KarlEravenhorstund Emmy Käppel, Olgastr. 13. —Ingenieur Walter Müller und GerhardineSchweige, Vuddestr. 21. — Buchhalter AlfredPeters und Dorothea Hoffmeister, Oberneuland,Im Holze 70. — Dentist Johann Kutsche und
Anna Marie Heidorn, Hansastr. 237. —StukkateurBruno Jacobs und Bianca Könemann, Poststr. 12.— Dekorateur Wilhelm Vehrens und AmaliaHoltkamp, Fiirther Str . 79. — TapeziererWalter
Blechschmidt und Adolsine Köne, Delmenhorst. —Elektriker Felix Wunder und Agnes Hauck,
Hulsberg 25. — Bäcker Joseph Zajons und HedwigBarton, Grenzstr. 36. — Ingenieur FriedrichKaub und Erika Schulz, Münster i. W. — Hand¬lungsgehilfe Gerhard Westermann und HenniMester, Eröpelinger Heerstr. 132. — WerkführerRudolf Rolfs und Engeline Beckmann, Hafer¬kamp 40.

Die MclcliclisOsbutt eines
Zesuncksn Töciiterckens
Zeigen bockerkreut an
AianL AVr'nner-s u. Frau
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iVoltmswh'Är. 153

Statt Karten
Nach einem unermüdlich tätigen, reich

gesegneten Leben ist mein inniggeliebter
Mann, unser guter, treuforgeirder Vater
und Schwiegervater, unser herzensguter
Großvater und Onkel

der Lehrer i . R.

Heinrich Armes
nach kurzer Krankheit, im fast vollendeten
81. Lebensjahre, sanft in dem Herrn ent¬
schlafen.

In tiefer Trauer:
Helms Drewes

geb. Fohl
Anna Drrroe»
Frida Böthe

geb. Drewes
Elisabeth Sommer

verw . Drewes
Heinrich Böthe
Hans Btktor u. Eberhard Böthe
Heinrich Fröhlich ». Familie

ArsteN, Lrmburg, Neviges.
Wir bitten, von freundlich zugedachten Be¬

suchen abzusehen.
Die Trauerseier findet am Donnerstag,

dem 27. August, in der Kirche zu Arsten statt.
Postauto fährt 3s4 Uhr ab Huckelriede.

Am 23. August verstarb nach langer Krank¬
heit unser langjähriger

Reisevertreter , Herr

HMS NkllllMM
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen >
währten Mitarbeiter und treuen Arbeits-
meraden, dem wir ein ehrendesAndenken
wahren werden.

Dettiebssiihrer und Gefolgschaft
der

Honlinemal Caoutchoue-
CouipagnieG.m.b.H.
Niederlassung BreMLN

Nach kurzer schwerer Krankheit erlöste ein
Muster Tod meine liebe Frau, unsere treu¬
sorgende Mutter und Schwiegermutter

Emilie Gödeke
geb. Köhring

im 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Gödeke
Erich Klawittcr (z. Zt . auf See)

u. Frau
Hilde Gödeke
Wilhelm Gödeke
Anni Gödeke
Heinrich Häjccker, Verlobter

Bremen, den 22. August 1936
Steffensweg37/39
Die Aufbahrungerfolgte im Beerdigungs¬institut „Palme", Kaftningstr. 23; etwaige

Kranzspenden dorthin erbeten.
Das feierliche Requiem findet am Mitt¬woch nm 7.20 llhr in der St . Marien¬

kirche statt.
Die Beerdigung findet am Mittwochum

l2ŝ Ahr von der Kapelledes Waller Fried¬
hofes aus statt.

Plötzlich und unerwartet ging mein lieberMann, unser lieber guter Vater, Bruder,Schwager und Onkel

Georg Opitz
Oberstleutnantder Schutzpolizei

im 53. Lebensjahr heute von uns.
2n tiefer Trauer im Namen aller Ange¬hörigen:

Marie Luise Opitz
geb. Mager

Liselotte Opitz
Ursula Opitz

Vremen, den 24. August 1936 >
Händelstraße 13.
Von Beileidsbesuchenbitten freundlichstabzusehen.
Die Zeit der Trauerseier wird noch be¬

kanntgegeben.

Mein geliebter Mann, unser guter Vater,Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwa¬ger und Onkel, der
Postamtmann

Heinrich Maatz
ist gestern abend nach langem Leiden im63. Lebensjahresanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Frau Helene Maatz

geb. Jacobsen
Richard Earske und Frau

Käthe, geb. Maatz
NechtsanwaltHeinz Maatz
Enkelkinderu. Angehörige

Vremen, den 23. August 1936
Werderhöhe62
Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrungerfolgte im Beerdigungs-Jnstitut „Niedersachse  n">Gr. Johannis-

straße 176. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.Die Trauerferer findet am Mittwochvor¬mittag 91/2 Uhr im Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichenLeben verschied nach kurzer
heftiger Krankheit am Sonntag, dem 23. August, mein
lieber Mann , der

Malermeister

Mdrilh Mtmhmii
im Alter von 73 Zähren.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:
Frau Meta Kattenhorn

geb. Vaumann
Bremen, den 24. August 1936
Die Aufbahrung erfolgte im Lause Frresenstraße49.
Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, dem

27. August, vormittags 16 Llhr, von der Kapelle des
OsterholzerFriedhofes aus.

Am II . August verstarb infolge Krankheit unser
Arbeitskamerad, der

Bootsmann

Wert RiemM

Sein stets vorbildlicher Fleiß und feine gute
Kameradschaftsichern ihm ein ehrendesAndenken.

Iiihrer und Besatzung
de; LWdmvsers„Mu"

!S2'
»MMMM

VMlll
Am 23. August
verstarb unser
lieber Mitglied

Friedrich Kattenhorn
Friestnstraße 49

Die Beerdigung findet am
Donnerstag dem 27. August,
10 Uhr, auf dem Osterholzer
Friedhos statt.

Der Borstand.

Nach langer mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit ent¬
schlief am Sonntag mein
herzensguter Mann , meiner
Kinder treusorgender Datei

Heinrich Schulz
im 04. Lebensjahre.

In tieser Trmnr:
Frau Auguste Schulst
u. Kinder im Namen
aller Angehörigen.

Bremen, 24. August 1936
Worpswederstraßs 101
Von Beileidsbesuchen bitten

wir abzusehen.
Die Trauerseier findet am

Donnerstag , dem 27. August,
vormittags 10'/» Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Die Nusbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Germaniastr . 56;
freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten

muk ms ttaus
so » Isisl.isksi'disnLk rcsmsil
vrici ruvsklärsig osksiksn-
vnd wftksekasflicsi rsin
'/21o . irm134V . - r
Osrcblo». Ausbau KKt 1lk>.- make
rtsusr - un6 kükrsrrcksinklsi

NM8S l-W -WM Milk ü. k. MIM

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines liehen
Sohnes spreche ich allen auf diese« Wege
meinen herzlichen Dank aus.

Frail Dorn Sück Wwe.
nebst Angehörige «.

nach Gewicht
wäscht — mangelt

W SA»7

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
infolge schwerer Krankheitmeine liebe Frau,
unsere herzensg: ' -, trensorgende Mutter,
Schwägerinund Tante

Helene Wiechmnn
geb. Feldt

in ihrem 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

DiedrichWiechmann
Georg Wiechmann,

z. Zt. auf See
Grete Wiechmann
Erna Wiechmann
Mariechen Wiechmann

Die Aufbahrungerfolgte im TrauerhauseHabenhaujerLandstraße 35. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 27. August, um 11 Uhr, in der Kapelledes Bnntentors-Friedhofesstatt.

Am 21. August entschlief unerwartet unser
Gefolgschaftsmitglied

Josef Schalich
Heute verstarb an den Folgen eines tra¬gischenllnglücksfalles unser Eefolgschafts-mitglied

Johann Warne!;e

Nach langem schweren Leiden entschlief heutemein lieber Mann , unser guter treusorgenderVater und Schwiegervater

Hans Vätzirrg
im 07. Lebensjahre.

In tiesem Schmerz:
EruestineBätzing, geb, Melke
Hedwig Bätzing
Martha Schaumlöffel, geb. BätzingKarl Schaumlöffel

Bremen, den 24. Alegust 1936
Besselstratze79.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬anstalt „Heimkehr" Beyer, Nlbrechtstr. 8. EtwaigeKranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , 10'/>Uhr, im Krematorium statt.

Am 19. August 1936 entschlief infolge Schlag-ansalls sanft und ruhig unser lieber Vater , Groß¬vater und Onkel der frühere
Gastwirt

Wilhelm Schmidt
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Die Einäscherung ist im Sinne des Verstorbe¬nen in aller Stille erfolgt.

Für die vielen Beweise in¬
niger Teilnahme, sowie sür die
reichen Kranzspenden beim
Heimgänge meiner lieben
Frau sagen wir allen Be¬
teiligten, insbesondere Herrn
Pastor Ilrban sür die trost¬
reichen Worte und der Gruppe
Zukunft 257V. D. T . T. O. un¬
seren innigsten Dank.

Wilh. Stärken
und Kinder

Trauer-
Drucksachen

liefert schnell und preiswert die Druckerei der

Bremer Zeitung

Stile
vücher

IFerdinand Zacchi
^Volk an der See

Ein Nvrdseebuch
von Trotz und

rimmsr - vaslntslltion uncl rscittcsl«dßvttsn-Tötung
Zola8k4le., 5«»sl5 Sarnlwr 53 541e.,
Oftokslongus 8 k̂ k., Ooucft 12 ftllc., ?okrtsr-rkllftlo2.50 1̂ot5otzs6 l̂lc., nvpin-Or.,

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. 8.75!

G
Pvlly Maria

Hösler
Der Weg In die

Heimat
Grenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4.80 MchMMjMper neu»
asräarcnqsasmpv«
Stoudsougsr sls uraltes Symbol der

Seßhaftigkeit wurde oft zur
überall geschätzten Warenmarke
bedeutender Handelsgejchlechter
Als Wappen der Leistungver
kündet sich auch Ihr Waren
zeichenharmonisch mit der
Wertigkeitund werbendenKraft

von uns gefertigter Druckes
Muckem Ver

Sremer Zeitung

Joh . Martin
Schupp

Der verloren«
Klang

Eines Geigen
bauers Glück und

Not
Leinen RM. 3.75

wo
NN.8KHeute entschliefnach langem mit großer Geduldertragenem Leiden unser lieber Sohn , Bruder,Schwager und Onkel

Lüasilgs ksksnrst>Iungun

^riticsi» Ü, Vlntor , örsmsn,

V/. ftlonlrol, örsmsn , 6rak -^lvlllc«-5tr. 10^llg.i4lIIc«r,6rsrrrsn,^.<j.T̂ ,lsllmükl»23

I-l-srNr.211
5t,a6 » 390

ŝ l»är . V/. 5»rou8 , Vr«m«n, Xarnitr . 132
^roND V/lII«, 8r«msn, ^ oräatr . 19

Willy Kruse
im 23. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
ramilie W. Kruse
nebst Angehörigen

Vremen, 23. August 1936, Bodcnhcimcrstr. l5.
Die Ausbahrnng erfolgte im Beerdigungsinstitutvon E. Bock, Albrcchtstr. 3t ; wohin auch etwaigeKranzspenden erbeten.
Die Trauerseier findet am Mittwoch, 10'/- Uhr,im Krematorium statt.

HanS Lehr
Vorwärts —

Attackel Hurral
Ein Schill-Noman
Leinen NM. 2,83

Führer und Gefolgschaft
des

GefWihafenSettieöes
Vremen

Zu beziehen durch
lebe Buchhandlung

Zentralverlag der
NSDAP.

Frz. Eher Rachf.
München.

Wir verlieren in den Verstorbenenzweitreue und überall beliebte Arbeitskameraden,
denen wir ein ehrendes Andenken bewahrenwerden.
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Zugelausen : ein Küken.
Zugeslogen: zwei Wellensittiche. Mel¬

dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 12l.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Boxer¬
hund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizcidircktion.

Hecicktticke
OeAa «ittkria ^ ttklye »t

Das für die Ehefrau des Gärtners
Alsred Plate , RebeckaLuise geb. Wege
in Bremen , Bamberger Straße , er¬
öffnete Entschuldungsversahren ist am
21. August 1936 gemäß 8 21 Abs. 3
des Gesetzes eingestellt, nachdem die
Betriebsinhaberin den Entschulvungs-
antrag zurückgenommen hat.

21. 8. 36. Die Geschäftsstelle
des Entschuldungsamts.

Das Entschuldungsversahren sür den
Landwirt Heinrich Meyerdierks , Tim-
mersloh , Am kleinen Moordeich Nr . SV,
ist am 13. August 1936 nach rechts¬
kräftiger Bestätigung eines Entschul-
dungsplans ausgehoben worden.

26. 8. 36. Geschäftsstelle
des Entschuldungsamts.

I83N̂ !
Erinnerung

an die heute vorm.
16 Uhr im Psand-
lokale Königstr . 11
stattfindende Ver¬
steigerung It. An¬
zeige vom Sonn¬
tag.

Nustcde
Gerichtsvollzieher

Langenstr . 14
Rus 2L3 78

1 gebraucht.
Dauerbrenner

Wolter,
Allerstr . 36

Kl. Kleiderschrank
Preisangebote:

Nönnebeckerstr. 7

L7K » VZ7 « kK7kK
Heute , so Uhr , St .-Anr . v 2

Ende unges . 22 Uhr

m MvMllkllk «IM
Von H . u . KleistmnsvliWSelilki'
Von Th . Körner

Mt ., 26 Uhr,oictticir
vnv vkvkrr

Operette v . E . Quedenfeldt
u . E . Rex , Musik v . Fr . v . Suppß

W >k88NIPISlIgKl'
Lnrsklung 7.L0
klonsMck 4.40

sisüio-Selii'öllki'

8LSII8l»leWSII8
Heute . Dienstag.  8 .15 Uhr 0

Z. Sonderabonnement Dienstag
Die Meisteraufführung

Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur
vle deMen « reriorlus

Mittwoch:
1. Kammsrspiel Mittwoch

Ueber 366 Ausführungen in Berlin
Der gröhle Theatercrsolg seit Jahre»

Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur
7o « SriL « >,

Erstes Auftreten
Hans Tannert und Edith Wien

Donnerstag:
1. Sonderabonnement Donnerstag

Freitag:  Serie 0/1
Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur
»le ireiaen 6r «ü«riU8
«»den 8ik selion güonniepl?
Alle Abonnenten werden gebeten.
ihre Abonnements abzuholen.

2 « u »ecka «iM »t

IHölisI

Schl'z. 135.- Meyer
Hdl. Lützowerstr.84

lHusift

Mandolinc
Brückenstr. 6 III

ksilio
altes System

(Brand ) m. Ano¬
de u. Akku billig
abzugeben.
Zu des. Dienstag
vormittag

Am Wall 63

W «,ict »I«sIksI
Itoulelxer
Grünsnstraße b6

Drahtr ., Ausleger
jede Größe, billig
Bctten -Frank 12

nur Hankcnstr. I»

Lflam. Gasherd
2 Mctallb . f. neu

Österholz,
Kämenade 23a

1 Topsschr.
mit Leckbrett

1 Topsschr.
ohne LcckbrettiGlubenuhr

Zu des. Dienstag
vormittag

Am Wall 63

Halbb.-Näd 32.36
Ballon -RSd 34.86
Halbb.-Muii 36.86
Schumacher Ste-
phanitorswallstr . 3
b. Gr .Krummenstr.

WO Zettel MSN M
in Si ' smsn «

!a c!sr

vremerkettdsNn - reaemsren I

Unssvs nsuso prslgs kllv12 Î sitstunclsn:
3vtVLOftssris NtVI 36 .- , ckugsncftlofts l?>̂ .24 .-

Srsinsr Nsltdskn - o . m . I». »! .
Isliung : V/. rlsnglsr » I7uk 28223

Eewinnauszug
5. Klasse 47. Preußisch-Süddeutsche

(273. Preuß.) Klassen-Lotterle
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aof jede gezogene Nummersind zwei gleich
hob« Gewinnegefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

_ AbteilungenI und II
13. Ziehungstag 22. August 19SS
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 RM gezogen
„ ll E -Winn - zu Zooo AM . 7880g 188888 1S6S28388298

IS E-winn, zu 2886 NM. 4674 83864 188108
218288 228338 234837 347284 363883

66 E -winne -u 1888 RM . 18628 37383 63838
81268 126273 126862 132144 147378 148887
136489 167462 169318 184418 134681 138781
160843 198121 19S622 228118 227888 227338
228374 238876 261446 261678 284838 388848
613317 327882 334741 338971 384662 367788
„ 68 E -Wlnno zu 888 RM . 3838 8334 26673 38838
31738 38388 87871 68613 72776 81868 82388
88468 88767 83618 88237 118861 128217 127861
167346 182338 186447 286727 223734 228628
241463 241668 242776 243831 268848 278481
274866 318818 323112 341644 342988 347427
388833 376618 384784 388181

384 Eewinne zu 308 RM . 8311 6471 8888 7882
11318 11846 12293 17871 28837 21868 26662
26778 27878 28182 31838 48248 48746 41874
41647 41847 41848 42666 45716 48888 62836
84293 84882 66891 88464 62886 64866 68688
66262 66334 6814 « 71936 72223 72683 76437
77288 78144 78688 88143 85787 87382 86616
88682 88S82 91666 64267 94867 96483 99464
183316 188171 188334 186792 187777 188468
113822 116423 117968 119619 119672 124762
125879 128236 126576 127171 128378 128988
131884 132338 134281 139929 148991 144221
146867 147171 148138 181515 182381 182682
153989 188248 187366 161668 162213 168214
168628 166286 169661 178214 178977 172132
177721 179461 182188 164982 186878 187117
168843 188486 188368 191188 198885 198868
198467 283836 288178 285231 288474 288781
287869 268688 216688 219561 221818 224868
228317 225895 227873 236244 231413 232543
234834 243486 243818 248732 258884 251888
282284 253888 285836 258743 267645 263288
264872 278745 273479 273567 277188 277373
278682 281616 262384 282543 266686 266881
266136 268819 288816 288223 299819 381478
382786 389386 318182 316583 316538 3t6837
328468 321288 322476 323477 326827 327465
331864 332788 333888 336837 337453 341888
344348 346816 381842 353338 383846 384144
387442 388284 368518 368887 361871 364786
367888 371887 378294 376812 378988 378834
379232 382748 382184 383712 388785 386246

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über ISO RM gezogen

4 Eewinne zu 8888 RM . 133486 287758
6 Eewinne zu 3888 RM . 188851 269384 331844

12 E -Winn - zu 2888 RM . 46882 123776 .183381
.188786 258863 311932

38 Eewinne zu 1888 RM . 14338 18648 28664
46878 45445 98682 187733 217788 242324
244274 288882 386648 318625 343246 361714
374338 378691 388113 386968

88 Eewinne zu 886 RM . 8242 13767 18282 28866
28749 24714 38679 33437 36679 41613 44216
64676 66384 72885 74466 98673 99932 18744«
121885 142884 146135 183226 158821 186786
163979 168491 182639 194868 227116 233729
240698 286176 338911 333198 354249 364763
369398 387837 392718 394216

268 Gewinne zu 308 RM . 11338 12664 16797
28646 28739 22349 32683 34818 35439 36659
38198 39437 41459 42843 48648 48333 86551
88279 65388 69399 89414 89931 87812 90693
91286 92966 82967 191282 .183141 183788
189337 118823 118616 128867 128671 127434
129361 129581 131654 134393 136642 138848
143824 144441 148987 149374 149726 149824
182121 155992 186782 159281 161188 166812
167833 168698 169992 178716 178772 171971
172236 174912 178968 182864 185213 187438
193291 198626 283840 211877 212549 214748
228268 226848 228828 231821 238687 244378
248828 249358 261398 282876 283275 284848
287288 263855 264622 264988 278952 271252
273389 278851 279417 281488 262797 287177
287394 267962 293659 295893 298867 382277
385988 316893 323464 327118 327494 327624
333161 335772 337574 337783 348235 342784
343283 349757 361387 361818 363893 366716
372848 372S39 373841 374288 376868 379883
383137 384829 386829 367239 387292 391297
398230 386738

Im Gewinnrade verblieben! 2 Gewinne zu
je 1000000, 2 zu je 800000, 2 zu je 100000, 2 zu
je 75000, 2 zu je 50000, 6 zu je 30000, 8 zu je
20000, 66 zu je 10000, 102 zu je 6000, 200 zu je
8000, 532 zu je 2000, 1614 zu je 1000, 2802 zu
je 500, 10910 zu je 800 RM.
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Nach Krankheit soll zu neuen Werken
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Junger Mann
21 I ., Schmied,

sucht Arbeit
.gleichwelcher Art.
Angeb. u. M 887

VVeililieli

Z. 1. Seht . tücht.
Alleinmädchen

in. Kochkenntnisscn
n . unt , 28 Jahren

Frau
Helene Wegener

Waller Ring 140

8ULÜK
Wohnungen

u. möbl. Zimmer
Wohnuiigsnachw.

H. B u s ch,
Doventorstwg . 22.

Rus 8 SS 7»

27, Zi . u . Kü . z.
1. 10. v. r . Mieter
Augeb. u . N 888

Oovenlov

VV » Ii ii mi ^ en

1 Zim. u. Küche
28, 25 u. 38 RM.
2 Zim . ». Küche
45, 50 u. 55 RM.
3—4 Zi . u. Küche
55, 60, 65 bis 160
RM. sowie möbl.
Zim . i. n. Prcisl.

Busch-Nachw.
Dovciilorstwg . 22

Attteccickt

Ab 1. Seht . begin¬
nen meine neuen

Näh- und
Zuschneidckursc.
Frau Riebold,

Meisterin , Rem-
bertist 8 R. 20001

Preisskat , 87, Uhr,
Geldpreise.Rieden-
darp , Altenweg 8

Aeck»ce»t
Gold. H.-Iugend-
Ehrenabzeich. ver¬
loren . Nr . I7S74.

Körte , Arnold-
Böcklin-Stratze 3

17, To . m. Fahrer
sucht Beschäftig.

Tel . 854 37

nur Schröders!:. 13
W. 833 37.

Ausrott . v. samt !.
Ungeziefer unter

Garantie.
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L. Verlage zu Nr. 236 Bremer Zeitung

„Nichts für den flugenblick. .
Lin 3ioux Indianer verkauft sein Land an Kanada— ^mexikanische Überraschungen

- „ Washington , 2ö. August
Ratgeber und Häuptling der

noch lebenden « wux -Jndianer , hat zur Erneu¬
erung der bestehenden Verträge zwischen den
Indianern und den USA . interessante Ausfüh¬
rungen gemacht . Er beabsichtigt , „sein« Land.
das den USA . einverleibt ist. nunmehr an Kanadazu verkaufen . . .

Es sind jetzt 100 Jahre her , daß die damalige
Regierung mit den Sioux -Jndianern einen Ver¬
trag abschloß, nach welchem sie den Indianern
aroßö üöt <lustL. E § ssüte Äinnüls bin
Vertrag nach dem Muster der vielen anderen
ähnlichen Verträge werden — Entgelt durch ein
Söckchen mit Perlen und ein paar Gewehre Aber
der damalige Häuptling der Sioux -Jndianer . mit
dem der .Vertrag wegen des Black-Hill -Eebietes
abgeschlossen wurde , war weitsichtiger und klüger

damals ahnte . Er verlangte nichts
für den AugenAick ! Nur wenn die Bleichgesichter
irgendwelche Ausbeute in dem Black-Hill -Gebiet
machemwurden , dann sollten sie den Rothäuten
die Halste davon abgeben . Die Weißen waren
sehr damit einverstanden . So kostete sie ja das
Gebiet gar nichts . Was sollte schon auf den
schwarzen Hügeln wachsen !? Man brauchte das
Land nur . um sein Gebiet zu vervollständigen.

Dre Zeiten haben sich inzwischen geändert . Das
Vlack-Hill -Eebiet wurde , erschlossen, Bohrtürme
errichtet und Oel in großen Mengen gewonnen.
Goldgruben taten sich auf und ' reiche Funde
wurden gemacht . An den Jndianervertrag dachteniemand mehr . . .

Der alte Vertrag lief aber 100 Jahre , während
welcher Zeiten unter keinen Umständen gekündigt
werden konnte . Die 100 Jahre sind nunmehr vor¬
über . John Collier , der amerikanische Kommissar'
für Jndianerangelegenheiten wird sich zwecks Er¬
neuerung dieses Vertrages zu den Indianern be¬
geben. Aber er sieht diesem Tage recht trübe ent¬
gegen, denn er hält schon eine recht eindeutige Er¬
klärung des Indianers Donner -Mulle in den
Händen . Man fordert lt . Vertrag die Hälfte des
Erlöses aus dem Verkauf des Oels und die Hälfte
des ausgegrabenen Goldes im Original . Das
macht zusammen einige Billionen Dollar . Vor
Nachzahlung des gesamten Betrages ist an eine
neue Abmachung — so sagt Donner -Bulle — nicht
zu denken . Und wenn bis ein Monat nach Ablauf
des Vertrages keine neue Einigung erzielt sei,
dann beabsichtige er , sich an Kanada zu wenden,
und das Black-Hill -Gebiet , das ja nach Erlöschen
des Vertrages wieder seiln Eigentum ist , an
Kanada zu verkaufen oder - zu verpachten.

Das ist ein frommer Wunsch der Indianer,
aber — zum Teufel — rechtlich ist ihnen nicht
beizukommen.

Es ist dies bereits der zweite Fall , der beweist,
daß die Indianer von unsichtbarer Seite juristisch
ausgezeichnet geführt werden und heute mit
erstaunlichen Forderungen an den Staat heran¬
treten können . Noch in jüngster Zeit ist der Fall
der Elatsop -Jndianer in Erinnerung . Da kam
die Häuptlingstochter Mary Angela nach Washing¬
ton und forderte mit einer vorbereiteten Quittung
in der Hand Nachlieferung der Bratpfannen und
Töpfe , die ihr während der letzten 84 Jahre laut
Vertrag von den USA . zustanden . Und sie erhielt
tatsächlich Tausende von Bratpfannen . Diese
überstiegen bei weitem den Bedarf der wenigen
überlebenden Elatsop -Jndianer , selbst, wenn sie
sich daraus neue Hütten bauen würden . . . Aber
Vertrag ist Vertrag!

Auf Grund dieses erfüllten Vertrages fordert
Donner -Bulle nun die Erfüllung auch seines Ver¬
trages . Alles Recht ist auf seiner Seite . AVer wir
wollen die Amerikaner diesen Vertrag wohl be¬
friedigen ? Don den 8000 Arbeitern , die seit
Jahren in dem Vlack-Hill -Eebiet arbeiten , würden
während der ganzen Zeit demnach 4000 nur allein
für die Indianer gearbeitet haben . . . Noch ist
man in Amerika den neuen Schwierigkeiten gegen¬
über recht ratlos . Eine Groteske für sich — ein
Indianerhäuptling verkauft ein Stück amerika¬
nischen Bodens an ein anderes Land und — ist
damit »och in seinem Recht ! dr.

Vie kisberge streiken
Washington , 24. August.

Dieses Jahr , das vielfach ungewöhnliche Wet-
tererscheinunaen brachte , hat sich auch auf dem
Ozean eine lleberraschung geleistet . Zum ersten
Male in den 23 Jahren , in denen die bekannte
schwimmende „E i s pa t r o u i l l e" die Schiff-
fahrt im Nordatlantik vor Zusammenstößen mit
Eisbergen schützt, sind Heuer überhaupt kerne
Eisberge  innerhalb der Dampferlinien ge¬
sichtet wowen . Die Eispatrouille konnte daher
schon einen vollen Monat vor dem üblichen Ter¬
min ihre Arbeit einstellen . Seit dem Jahre 1913,
ein Jahr nach der furchtbaren Katastrophe der.
„Titanic " , die den Anlaß zur Einführung der
Eispatrouille gab , hat man alljährlich durch¬
schnittlich 420 größere und kleinere Eisberge rm
Nordatlantik festgestellt , die weit in dre Dampzer-
routen hineintrieben und häufig dre Ozean¬
dampfer zu großen Umwegen veranlaßten.

.Vonner-Vulle" ist im Necht
außerordentlichen Witterusgsverhältnisse dieses
wahres haben offenbar zu einem wahren
„vtreik  der Eisberge geführt , nachdem die
Eispatrouille trotz eifrigen Suchens nicht einen
einzigen dieser schwimmenden Berge entdeckt hat.

»ÜlMpistste"Verlobung
im dänischen Königshaus

Kopenhagen , 24. August.
Harald von Dänemark , ein Bruder des

dänischen Königs , und seine Gemahlin Prinzessin
Helena , geborene Prinzessin von Schleswig -Hol¬
stein , Sonderburg -Elücksburg , geben die Ver¬
lobung ihrer jüngsten Tochter Alexandrine mit
ernem Grafen zu Castell -Castell bekannt.

Wie hierzu bekannt wird . haben sich die Ver¬
lobten bei den Olympischen Spielen in Berlin
kennengelernt . Im übrigen waren vor einiger
Z?lt m einem Teil der ausländischen Presse Ge¬
rüchte über eine angeblich bevorstehende Ver¬
lobung der Prinzessn Alexandrine mit König
Eduard von England verbreitet , die aber
Vater der Prinzessin entschieden in Abredestellt wurde.

vom
ge-

Zurlftkaus
wegen versuchten Kistmordes

Hannover , 24. August.
Wegen versuchten Giftmordes an seiner Ehefrau

war vom Schwurgericht Hannover ein 31jähriger,
bisher unbestrafter Mann zu vier Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden . Der Angeklagte hatte
dagegen Revision eingelegt , woraus das Reichs¬
gericht unter Aufhebung des Urteils die Sache
nochmals zur Verhandlung an das Schwurgericht

Hannover verwies . Während der Angeklagte er¬
klärte unschuldig zu sein , sagte die Frau aus , daß
sie mit ihrem Manne wegen dessen Liebschaft zu
einer anderen Frau in einem immer gespannter
werdenden Verhältnis gelebt habe . Sie habe
mehrmals starken Gasgeruch  wahrgenom¬
men und dann festgestellt , daß die Schraube
des Haupthahns und der Dichtungs¬
kegel gelockert  gewesen seien. Bezüglich des
Gistmordversuchs habe sie Verdacht geschöpft, als
sich nach dem Genuß von Kaffee , Wurst und Bröt¬
chen Uebelkeitserscheinungen eingestellt hätten.
Eine Untersuchung der Brötchen habe dann das
Vorhandensein von Kupfervitriol  ergeben.
Der Angeklagte äußerte dazu , daß er lediglich mit
Kupfervitriol Versuche angestellt habe , um Zink¬
platten zu verkupfern , es könne daher höchstens
aus Fahrlässigkeit der Giftstoff an die Lebens¬
mittel gelangt sein. Eine Vergiftung seiner Frau
habe er nicht geplant.

Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf
15 Jahre Zuchthaus . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten wegen versuchten Mordes an seiner
Frau zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr¬
verlust . Die Darlegungen des Angeklagten seien
als widerlegt zu betrachten , er habe sowohl den
Gashahn gelockert als auch Kupfervitriol den
Speisen beigemengt.

30000 Reichsmark gezogen
Berlin , 24. August.

In der heutigen Nachmittagsziehung der Preu¬
ßisch-Süddeutschen Klassenlotterie wurde ein Ge¬
winn von 50 000 RM . auf die Nummer 287 017
gezogen . Die Lose werden in beiden Abteilungen
in Achteln im Rheinland und in Bayern gespielt.

Die Sonne geht abends aus
verratene§ilmtricks—Zlüsse mit Dampfheizung— Stacheldraht aus Summi

Berlin , 24. August.
Die Filmtechnik , die sich in den letzten Jahren

immer weiter vervollkommnen konnte , hat sich
selbstverständlich bemüht , ihre Arbeit zwar so
vollendet wie möglich, aber auch so einfach zu
leisten , wie es eben zu erreichen ist. Man bedient
sich deshalb bei allen besonderen Aufnahmen
irgendwelcher Tricks , von denen der Laie nichts
ahnt , wenn er andächtig vor der Leinwand sitzt.
Es ist selbstverständlich , daß Aufnahmen mit
Raubtieren nicht etwa wirklich irgendwo im
Dschungel sondern im Filmzoo gemacht werden.
Mitunter ist es sogar notwendig , daß man in
den Ateliers , die man in den Filmzoo hineinseht,
besondere Temperaturverhältnisse schafft, weil
sonst die Tiere nicht mitmachen . Kleine Flüsse mit
Dampfheizung , Wasserfälle , die keineswegs eiskaltsind, — das sind sie alltäglichen selbstverständ¬
lichen Hilfsmittel.

Viel wichtiger aber sind jene anderen technischen
Tricks . Wer weiß zum Verspiel , daß die meisten
Zugfahrten , denen man in irgendeinem spannen¬
den Kriminalfilm beiwohnt , gar nicht in einem
wirklich fahrenden Zug aufgenommen wurden,
sondern im Atelier , wobei die draußen vorbei¬
fliegende Landschaft dadurch erzeugt wurde , daß
man einfach Landschaftsstreifen vorüberrollen ließ.
Es gibt sogar einen Fachmann in Hollywood , dst
über eine sehr große Garnitur verschiedener Land¬
schaftsstreifen verfügt und auch über die nötigen
Einrichtungen , um die Illusion vorüberhüpfender
Telegraphenmasien hervorzurufen.

Wer dürfte in der Laienwelt wissen, daß man
einen Sonnenaufgang gar nicht bei Sonnenauf¬
gang dreht , sondern einen Sonnenuntergang
nimmt , den man dann einfach rückwärts ablaufen
läßt ? Denn sonst erscheinen die Lichteffekte auf der
Leinwand nicht — natürlich.

Auch genügt es den Filmoperateuren keines¬
wegs , bei irgendeiner komischen Szene dem Schau¬
spieler richtigen Rasierschaum in das Gesicht zu
pinseln . Dieser Schaum würde zu schnell ver¬
schwinden . Also nimmt man einen chemischen
Schaum , der sich sehr zähe hält , im übrigen aber
natürlich für die Haut unschädlich ist, — genau
so unschädlich , wie etwa der Stacheldraht , der in
den Filmateliers grundsätzlich aus — Gummi be¬
steht.

Mit solchen ähnlichen Hilfsmitteln erreicht man
jene Illusionen , ohne die die flimmernde Lein¬
wand nicht zu dem würde , was sie sein soll —
ein Spiegelbild der Welt — und sei es selbst von
rückwärts gedreht . gpv.

Neun lote eines Schlagwetterunglücks
Sofia,  24 . August.

In einem zwei Kilometer langen Stollen der
Kohlengrube „Schwarzes Meer « Lei Vurgas kam
es durch Kurzschluß zu einer Explosion schlagender
Wetter . Von den im Stollen arbeitenden Berg¬

leuten konnten sich neun retten . Els blieben ein¬
geschlossen. Von ihnen wurden später zwei mit
schweren Brandwunden geborgen . Die übrigen
neun , die noch einige Stunden lang Klopfzeichen
gaben , wurden in den Abendstunden tot aufge¬
funden.

Die Rettungsarbeiten waren sehr schwierig , da
die nötigen Apparate fehlten . Eine aus Sofia
mit Flugzeug abgesandte Rettungsexpedition
mußte infolge überaus heftigen Sturmes zweimal
notlanden . Schließlich mußte sie den letzten Teil
der Fahrt mit der Eisenbahn zurücklegen . Da¬
durch kam die Hilfe zu spät.

Sriechischer Dampfer gesunken
London , 24. August.

In dichtem Nebel stieß am Montag das eng¬
lische Flottillenschiff „Keith " im Aermelkanal mit
dem griechischen Dampfer „Lemos " zusammen.
Dem Hur Hilfe gekommenen englischen Zerstörer.
„Brilliant " gelang es rechtzeitig , die Mannschaft
des griechischen Dampfers an Bord zu nehmen.
Die „Lemos " sank nach kurzer Zeit.

krdbeben auf Sumatra
Batavia,  24 . August.

In der Nähe von Koetaradja auf der Insel
Sumatra hat sich in der vergangenen Nacht ein
heftiger Erdstoß ereignet . Neun Eingeborene , dar¬
unter drei Soldaten , sind dabei ums Leben ge¬
kommen , während 20 wertere Personen mehr oder
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genossen, die sich s.mst keinen Zirkusbesuch er¬
lauben können ^ Freikarten verteilen lassen . Dann
rollte das große Olympia -Festprogramm ab , das
immer wieder von neuem die Besucher entzückte.

In der Pause begrüßte der Seniorchef des
Hauses , Lorenz Hagenbeck, den hohen Gast und
führte ihn dann durch den ganzen Betrieb . Der
Ministerpräsident war über das Gebotene hoch¬
befriedigt . Er brachte seine Anerkennung auch
den einzelnen Tierlehrern gebührend zum Aus¬
druck.

Eine besonders freudige lleberraschung wurde
dem hohen Gast noch zuteil : Lorenz Hagenbeck
schenkte ihm das herrliche Shetlandpony „Sonja ",
das nunmehr in der Schorfheide seine neue
Heimat findet.

Ministerpräsident Söring
bei lzagenbeck

Eine der Abendvorstellungen des Zirkus
Carl Hagenbeck,  der seit über drei Wochen
mit großartigem Erfolg sein Olympia -Programm
in Berlin zeigt , erhielt eine ganz besondere Note
durch den Besuch des Preußischen Ministerpräsi¬
denten Hermann Eöring.  Der Ministerpräsi¬
dent wurde vor dem Zirkus auf dem Fehrbelliner
Platz und vor allem von der großen Menge im
Zirkuszelt begeistert Legrüßt.

Herbert Hagenbeck, der jüngste der Stellinger
Dynastie , geleitete den Ministerpräsidenten und
seine Begleitung auf die Plätze . Vor dem Zirkus
hatte der Ministerpräsident an bedürftige Volks-

minder schwer verletzt wurden . Unter den Ver¬
letzten befindet sich lein Europäer.

Der vom Erdstoß verursachte Sachschaden soll
sehr groß sein, obwohl die Bodenbewegung nur
eine Minute dauerte . Ein Kinotheater , eine
Limonadefabrik und eine Kaserne sind eingestürzt.
Alle steinernen Häuser weisen Risse auf . Das
Elektrizitätsnetz wurde zerstört . Die Bevölkerung
befindet sich aus den Straßen der Stadt und war¬
tet die Ereignisse ab . Die Arbeit ist eingestellt.

Münchener SchacholMpia 19Z6
l3c >n6erbericbt der „kremer Leitung ")

München , 24. August.
Am 8. Spieltag (12. Runde ) zeigte die

Paarung einige wichtige Treffen ; so hatte Polen
gegen die Tschechoslowakei anzutreten , Oesterreich
gegen Estland und Jugoslawien gegen Schweden.

Im Wettkampf Oesterreich — Estland ist die
Partie am Spitzenbrett der jungen Großmeister
Elisk - ies — Kens  frühzeitig unentschieden
gewore ) ^ Jugoslawien und Schweden haben
sich an den ersten vier Brettern die Punkte ge¬
teilt , so daß die Entscheidung an den Brettern
4—8 fallen wird.

Deutschland kämpfte gegen Rumänien und
kam zum 1. Erfolg durch Carls (am 3. Brett ) ,
der in einer Bremer Partie seinem Gegner
Qualität , Bauern und weiterhin einen Läufer
abnahm . Dr . Rödl  mußte gegen Bohosie-
vicz  die Waffen strecken, nachdem er in Abwehr
des gegnerischen Angriffs einen fahrlässigen Zug
sich erlaubt hatte . Äm Brett 1 legte Richter

gegen Alexandre sen (Französische Verteidi¬
gung ) wieder «ine lebhafte Partie vor , in der er
zum Mattangriff überging und Turm und
Läufer opferte . Ernst und Zelinski  befinden
sich in einem gleichstehenden Springerendspiel,
während bei den übrigen Tressen Jchim —
Ahn es , Pichter (Rum .) — Reilst ab,
Sämisch — Toma und Michel — Raina in den
Vormittagsstunden noch um Vorteile gekämpst
wurde . Richter , der Deutschlandmeister , gewann
seine Partie im großen Stil.

Der Wettkampf Deutschland —Rumänien wurde
Leim Stande von 414 :214 abgebrochen . Der wich¬
tige Kampf Polen —Tschechoslowakei stand nach
der zwölften Runde 3 :3 (2 Hänge ) . Die weiteren
Kämpfe Ungarn —Island 4 :1 (3 Hänge ) , Litauen
—Finnland 214 :214 (3 Hänge ) , Polen —Tschecho¬
slowakei 3 :3 (2 Hänge ) , Italien —Lettland
314 :14 (1) , Dänemark —Brasilien 214 :2)4 (4) ,
Holland —Norwegen 3 :2 (3) , Frankreich —Bulga¬
rien 214 :114 (4) , Island —Oesterreich 3 :2 (3) ,
Jugoslawien siegte gegen Schweden 514 :214. Die
Hängepartien werden zur Zeit gespielt.

Der Stand der in Führung liegenden Schach¬
mannschaften ist folgender : Deutschland 61 Pkt.
(6 Hänge ) , Polen 60 Punkte (10 Hänge ) , Jugo¬
slawien 5714 (5 Hänge ) , Ungarn 6514 (8 Hänge ) ,
Lettland 5414 (7 Hänge ) , Tschechoslowakei 531-
(8 Hänge ) , Oesterreich 4914 (9 Hänge ) , davon
haben Ungarn , Oesterreich und die Tschechoslowakei
einen Kampf wenige -: ansgetragen.

Nachdem die Hängepartien bis zur siebenten
Runde entschieden worden sind, läßt sich ein ge¬
nauer lleberblick der bisher abgehaltenen Länder¬
kämpfe geben . Aus diesem ersten Drittel
der langen Wegstrecke steht nur noch die Partie
Willarb (England ) — Sämisch (Deutschland ) aus,
die zweimal abgebrochen wurde und deren Er¬
gebnis unzweifelhaft unentschieden sein wird.

Deutlich schälen sich bereits die stärksten Län¬
dermannschaften heraus und setzen sich an die
Spitze ; so sind es vor allem Deutschland und
Polen,  die an erster Stelle Kopf an Kopf lie¬
gen . Auch nach der 8. und 9. Runde liegen beide
Nationen an der Spitze noch zusammen und haben
je 47 Punkte erreicht bei gleicher Anzahl Hänge¬
partien . Leider vermeldete die zehnte Runde die
erste Niederlage der Deutschen gegen die Ungarn,
die knapp mit 414 :314 gewannen . An starken
Gegnern stehen der deutschen Mannschaft noch in
den weiteren Runden die tschechoslowakische, die
polnische und die östereichische Mannschaft gegen¬
über . Die Polen haben außer Deutschland eben¬
falls noch gegen dieselben Ländermannschaften
anzutreten . Außer Polen und Deutschland
liegen noch Jugoslawien . Tschechoslo¬
wakei , Ungarn und Oesterreich  in Füh¬
rung , wobei erwähnt werden muß , daß die letzten
beiden Länder bereits in je einer Runde spiel¬
frei waren . Die laufenden Hängepartien der
Runden 8 — 12 werden nach der 12. Runde zum
Entscheid kommen . V. M.
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Das flachener Neil- und Lalirtumier

16 Nationen vertreten- Nittmeister Brandt gewann auf fllchimist am zweiten lag den Pütz-Sedachtnispreis
Auf dem herrlich gelegenen Turnierplatz in der

Soers begann am Sonnabend das 12. Internati¬
onale Reitturnier in Aachen , zu dem nicht weniger
als 16 Nationen ihre besten Reiter und Reiter¬
innen gemeldet hatten . Zugleich nahmen zahlreiche
Olympia -Reiter mit ihren Pferden die Gelegen¬
heit wahr und sammelten weitere Erfahrungen.
Trotz des prächtigen Wetters war der Besuch der
Eröffnungsveranstaltung nur schwach. 2m Mittel¬
punkt der Kämpfe stand der Hüber tus-
Preis,  ein Jagdspringen Klasse Ll mit rund
166 Bewerbern . Der Kurs mit seinen 11 Hinder¬
nissen und 17 zu bewertenden Sprüngen bot keine
allzu großen Schwierigkeiten , wenn auch die Kom¬
bination Gatter -Mauer sowie der Vudapester
Sprung und das Amsterdamer Tor vielen zum
Verhängnis wurde . Bei der großen Zahl der
fehlerlosen Ritte verzichtete die Turnierleitung
zum Schlüsse schon darauf , Pferde mit Fehlern
den Parcours beenden zu lassen und wertete nur
noch die mit 0 Fehlern für das Stechen um den
Sieg qualifizierten Bewerber . Selbst mit dieser
Zeitersparnis zog sich die Veranstaltung bis fast
zur völligen Dunkelheit hin.

Allein ' 30 Pferde gelangten in das Stechen
über fünf erhöhte Hindernisse und unter den 20
abermals Fehlerlosen entschied die Zeit . Mit
32,4 Sekunden teilten sich Capt . Conforti -Jtalien
auf Saba und der holländische Oblt . Erster auf
Ernica in den ersten Platz und mit nur Zehntel¬
sekunden Abstand placierten sich hinter diesen
beiden Reitern Oblt . Zahai -Rumänien auf
Troitza (33,1 Sekunden ) , Capt . Raguse -ASA . auf
Dakota (33,3) und als erster Deutscher Oblt.
Brinkmann auf Sambo mit 31 Sekunden , eine
Zeit , die auch der schwedische Lt . Franke auf llrfe
erzielt hatte . Von den sechs Deutschen im Stechen
befanden sich unter den ersten Zehn noch Ritt¬
meister Momm mit Baccarat und SS .-Oberstus.
Temme auf Nicoline . — Der einleitende Wal-
küren -Preis sah nur die Ungarin Frau Pauly
mit zwei Pferden am Start . Auf Esuszi fiel ihr
der Sieg kampflos zu.

Der zweite Tag des 12. Internationalen Aache¬
ner Reitturniers übertraf seine Vorgänger in

jeder Beziehung . Rund 18 000 Zuschauer weilten
auf dem von der Sonne überstrahlten Turnier¬
platz und bekamen wieder erstklassiges Pferde¬
material zu Gesicht.

Von den 78 Bewerbern im schweren Springen
um den „Landrat - Pütz - Eedächtnis-
preis"  bewältigten nur sieben , darunter vier
deutsche , den schwierigen Kurs und traten dann
zur Entscheidung über erhöhte Hindernisse an.
Alchimist  unter Rittm . Brandt  konnte als
einziger seine Leistung wiederholen und nahm
alle achi Hindernisse wiederum fehlerfrei , wäh¬
rend Baccarat und Wotan ebenso wie Ernica un¬
ter dem holländischen Oblt . Erster sich je einmal
versahen . Hauptmann von Barnekow verzichtete
mit Olaf auf das Stechen , als der Sieg von
Alchimist feststand . — Ausländersiege gab es in
den Rahmcnwettbewerben . Das Amazonen-
Iagdspringen holte sich die Amerikanerin Mrs.
Brädford auf Avocat vor Frl . Backhaus auf
Nora 3. 2n der Dressur wurde General von Pa-
dos -Ungarn auf Ficsur und Oesterreichs Olympia¬
dritter Major Podhajski auf Otto Abteilungs-
sicger , und in einer weiteren Dressurprüfung kam
der Vollblüter Moselländer unter O . Loerke zu
einem beifällig aufgenommenen Sieg.

Ergebnis des Jagdspringens : 1. Kavallerieschule Han¬
nover Alchimist (Rittm . Brandt ) 0 Fehler 46,3 Sei ., 2.
Ernica (Oblt . Greter -Holland ) 4 Fehler 44,2 S ^k., 3.
Wotan (Rittm . E. Hasse-Deutschland) 4 Fehler 45,2,
4. Baccarat (Rittm . Momm -Deutschland) 4 Fehler 48,0,
5. Keve (Hauptm . Endroedh -llngarn - 12 Fehler 48,2,
6. Sellö (Hauptm . von Platthh -Nngarn ) 18 Fehler
78,0, 7. Olaf (Hauptm . von Barnekow -Deutschland)
0 Fehler (aus Stechen verzichtet), 8. Sargarosza Oblt.
Foder-Ilngarn ) 4 Fehler 89, 9. Hunter (Oblt . Tudoran-
Rumänicn ) 4 Fehler 89,1 Sekunden.

Am Montag stand im Mittelpunkt der Gescheh¬
nisse ein Jagdspringen Klasse 8b um den Ehren¬
preis des Reichskriegsministers . Von den 3g Be¬
werbern , unter denen sich wieder zahlreiche Aus¬
länder befanden , gelangten insgesamt sechs in die
engere Entscheidung . Drei Stechen waren not¬
wendig und schliesslich blieben nur noch der Vor¬
jahrssieger Alchimist (Rittmeister Brandt ) und

Der Bank des Beichssportfülirers
Der Reichssportführer von Tschammer und

Osten hat mit nachfolgendem Schreiben allen
denen , die ihn zu dem großen Erfolg der
XI . Olympischen Spiele beglückwünscht haben,
seinen Dank ausgesprochen:

„Anläßlich der Olympischen Spiele und der
Siege der deutschen Olympiamannschaft ist mir aus
Kreisen des In - und Auslandes eine Fülle von
Glückwunschschreiben übermittelt worden . Da es
mir nicht möglich ist, jedem einzelnen zu danken,
tue ich es auf diesem Wege auf das herzlichste.
Zugleich gebe ich die Glückwünsche weiter an die
aktiven Mitglieder der deutschen Nationalmann¬
schaft, an meine Mitarbeiter , sowie an alle , die
im stillen am Gelingen des herrlichen Festes der
Olympischen Spiele mitgewirkt haben.

von Tschammer und Osten
Reichssportführer ."

4. lag der fllpenfcchrt
Nach einem Ruhetag in Thun wurde am Mon¬

tag die vierte Etappe der Internationalen Alpen-
sahrt nach dem 303 Kilometer entfernten Lausanne
gestartet . Das Ergebnis der vierten Tagesstrecke
wurde noch nicht offiziell bekanntgegeben . Fest
steht aber , daß die einzige noch strafpunktfrei im
Rennen liegende Fabrikmannschast von DKW.
auch die vierte Etappe ohne jeden Fehler beendete.

Europameisterschaften der Kanuten
Mittelpunkt der großen internationalen Kanu-

Regatta auf dem Bertha -See bei Duisburg bil¬
dete die Entscheidung der Europameisterschaften
im Vierer -Kajak und Einer -Kajak für Frauen , die
im Olympia -Programm ebenso wie das Kanu-
Segeln nicht enthalten waren . Deutschland stellte
im Vierer -Kajak zwei starke Mannschaften , die sich
auch nach spannendem Rennen auf den ersten
Plätzen behaupteten . Obwohl Oesterreich auf der
Hälfte der Strecke noch ein gefährlicher Gegner
war . Holland wurde nur vierter . Im Titelkampf
der Frauen lag nach 200 Meter noch unsere Ver¬
treterin Erlwein in Führung , wurde aber auf
dem letzten Teil von der Tschechin Barlisowa über¬
spurtet , die sicher als erste und Europameisterin
durchs Ziel ging.

Bereits am Vormittag waren die Meisterschaf¬
ten im Kanu -Segeln entschieden worden . Der
Sieg fiel an Niels Holm mit 10 P . vor Paul
Mißmahl -Ruhrort und dem zweiten Schweden
Eriksson . Der neue deutsche Meister Maaß hatte
bei der Bootsverlosung das schlechteste Fahrzeug
erwischt und kam für die Entscheidung nicht in
Frage . Im Einer -Kajak siegte im Endlauf der
Oesterrercher Kainz sicher vor dem Holländer
Kraafier und Kleckers -Düsseldorf . In einem
Zweier -Kajak kamen die österreichischen Olympia-
Sieger Hradetzki/Dorfner zum Siege . In einem
Zweier -Kajak -Rennen der Frauen blieben die
deutschen Mädel Ehrwein/Bromeis sicher erfolg¬
reich.

Jubelfeier im Badbalisport
Unter allseitiger Anteilnahme der Einwohnerschaft

und auswärtiger Radsportvereine feierte der Rad¬
fahrerverein „Sport ", Hemelingen -Arbergen , am Sonn¬
tag sein 30. Stiftungsfest . Mit den Vorentscheidungen
im Radball wurden die Veranstaltungen morgens um
9 Uhr eingeleitet . Vom Beginn der Kämpfe bis zur
letzten Entscheidung, die erst in den späten Nach¬
mittagsstunden fiel, waltete Hermann Brandt (He¬

nkermelingen ) seines Amtes . Am Nachmittag weilte un
den zahlreichen Zuschauern u . a. auch Bezirksführer
Dr . Persen.

Aus den Vorführungen sind besonders zu erwähnen
ein Reigen der Damenriege des RV. „Sport " Arbergcn,
ferner der Sechser-Kunstreigen der Arberger . Auch ver¬
schiedene Mannschaften des mit 54 Sportskameraden
vertretenen Vereins von Neunkirchen zeigten sehr gute
Kunstreigen . Arbergens erste Mannschaft fuhr einen
Sechserreigen auf Steuerrohr . Das interessanteste Rad¬
ballspiel des Tages war das Entscheidungsspiel in der
8 -Klasse, RV. H. 1895 (Johann Vöge-Hinrich Busch)
gegen RV. „Pfeil ", Sebaldsbrück (Eggers -Freese). In
der Halbzeit stand das Spiel 4:1 für Hemelingen . Dann
holten die Sebaldsbrücker zwar mächtig auf , sie brach¬
ten es sogar auf 8 Tore . Zum Schluß aber erwiesen
sich die Hemelinger doch als die bessere Mannschaft.
Sie beendeten das Spiel mit 9:8 für Hemelingen.
Starke Anziehungskraft übte das Einer -Kunstfahren
von Walter Stürmer , Gaumeister 1935 und Bezirks¬
meister 1936, aus . Im Saal herrschte bei diesen aus¬
gezeichneten Vorführungen eine beängstigende Fülle.

Die Preisverteilung wurde von Hermann Brandt
vorgenommen . Er übermittelte hierbei die Grüße und
Glückwünsche der auswärtigen Vereine. Den Festtag
beschloß ein fröhlicher Tanz.

Die Ergebnisse der Radballspiele : 1. Klasse  6:
„Flottweg ", Bremen — „All Heil ", Schorf 3:4 (1:2) ;
„Pfeil ", Sebaldsbrück — „Flottweg ", Bremen 2:11
(1:4) ; „Sport ", Arbergen — „Flottweg ", Bremen 3:6
(2:2) ; RV. „Schorf " — „Pfeil ", Sebaldsbrück 13:3
(5:1); „Pfeil ", Sebaldsbrück — „Sport ", Arbergen 6:8
(4:5) ; „Sport ", Arbergen — RV. „Schorf " 6:5 (3:3).
Endergebnisse der L-Klasse: 1. „Flottweg " 4 Punkte,
Torwertung 17:3; 2. RV. „Schars" 4 Punkte , Torwer¬
tung 17:5; 3. „Sport ", Arbergen 4 Punkte , Torwer¬
tung 12:3. — 2. Klasse  8 : RV. Hemelingen v. 1895,
4. Mannsch. gegen RV. „Pfeil ", Sebaldsbrück , 1. Mann¬
schaft 9:8 (4:1). Den Ehrenpreis für Meistbeteiligung
erhielt der Radfahrerverein Neuenkirchen (Unterweser ).

O. H.

Wertungen auf der Wasserkuppe
Die Wettbewerbsleitung gab am Montag ein

vorläufiges Wertungsergebms für die ersten acht
Wettbewerbstage bekannt . Den ersten Platz
nimmt darin die Landesgruppe Stuttgart mit
372,48 Punkten ein vor der Gruppe Lufthansa
mit 361,11 Punkten , Landesgruppe Breslau mit
355.3 Punkten , Landesgruppe München mit 240,25
Punkten und der Landesgruppe Dresden mit
221.3 Punkten . In den Einzelleistungen ergibt
sich folgendes Bild : 1. Späthe -Chemnitz 643,86
Punkte , 2. Helm -Lufthanfa , 3. Steinig -Breslau,
4. Hanna Reitsch , 5. Kraft -Hornberg , 6. Blech-
Breslau.

Den Auftakt der Internationalen Baden -Badener
Golfwoche bedeutete der Eolfländerkamps gegen Holland.
Im Gesamt behielt die deutsche Vertretung mit 6:3
überlegen die Oberhand.

„Zukunstsrennen für Zweijährige
Italienische Beteiligung in Baden-Baden / Hat flbendfrieden Sieges-flussichten?

Der erste Wochenrenntaq des Internationalen
Treffens zu Baden -Baden bringt gewohntermaßen
das „Zmkunfts -Rennen für Zweijährige ", 21000
Reichsmark , Rennstrecke 1200 Meter . Diese klas¬
sische Pyüfung des jüngsten Nachwuchses war
neben dem „Großen Preis ", der am Freitag heran-
steht , Jahr für JMr das Ziel französischer Ab¬
ordnungen . Insbesondere ist der Stall Boussac in
den letzten Jahren ständiger und gern gesehener
Gast zu diesen Leiden Jffezheimer Großrennen ge¬
wesen . Nachdem seine Corrida im Münchener
Braunen Band eine Niederlage durch unsere
Nereide hat hinnehmen müssen , verzichtete der
Stall diesjährig auf eine anfänglich geplant ge¬
wesene Beschickung der Vadener Woche . Die deut¬
schen Vollblüter der besten Klasse sind zu starke
Gegner geworden . Ohne ausländische Beteiligung
wird aber erfreulicherweise das für unsere Völl-
blutziichter äußerst aufschlußreiche Zukunfts¬
Rennen nicht gelaufen werden . Das in Italien
seit Jahren führende Gestüt Razza del Saldo hat
Adria,  eine Stute , entsandt , die unter dem
Stalljockey Caprioli (52Vr Kilogramm ) den
Kampf mit der deutschen Klasse aufnehmen wird.
Es ist sehr schwer, das Können der Italienerin
gegen das der Unseren abzuschätzen , zumal sogar
das letztere durchaus noch nicht feststeht . Die beste
Empfehlung der bisher wenig erprobten Adria ist
ihre nahe Verwandtschaft mit der Stallgefährtin
!hrchidamia , eiyem .AusnaHmepferd . Zu berücksich¬
tigen ist- f«-cner , daß Äalkenische Auskands -Expe-

ditionen in den letzten Jahren regelmäßig mit
großen Erfolgen abschlössen . Deutschland ist aber
mit des Hauptgestüts Graditz Abendfrieden
(55 Kilogramm , Zehmisch ) , W . Bvesges Trol-
lius (55 Kilogramm , Böhlke ) , Gestüt Evlenhofs
Jniga Jsolani (53V - Kilogramm , Grabsch)
und Ealeria Brera (50 ^6 Kilogramm , La-
cina ) , sowie Stall Hantels Pfeiferkönig (55
Kilogramm , Otto Schmidt ) so gut gerüstet , daß
zur Besorgnis kein Grund vorhanden ist. Ein her¬
vorragendes Laufen erwarten wir besonders von
Abendfrieden.  In ihm scheint das Staats¬
gestüt endlich einmal wieder , nach vielen vorzüg¬
lichen Stuten , einen erstklassigen Hengst zu be¬
sitzen.

Unsere Boraussagen:
1. N.: Frisdberg — Goliath — Berna . 2. N.:

Alexandra — Sein « Hoheit — Ebro . 3. R.: Gold¬
taler — Abcndstimmung — Perlenschnur . 4. R.: Abend-
frieden — Adria — Pseifcrkönig. 5. R.: Alp — Atlas
— Sheila . 6. R.: Monte Christo — Roman . 7. R.:
Santini — Numilly — Attila.

Lisieux (Beginn 14 Uhr): 1. N.: Winter Queen —
Foggia . 2. R.: Gold Rush — Escalais — Gama . 3. R.:
Porctte — Zinal — Merüwne . 4. R.: Stall Macomber
— Silcncieufe II — Liserb. 5. N.: Stall Macomber —
Rumball — Brooklhn . 6. R.: Lairdari — Fravlcn —
Tristeste. 7. R.: Madhinia — Caresse — Pcllegrino.

Dicppc: 1. R.: Annibal — My Lady Lu — Ulcseld.
" "" " elte2. R.: Vivandiere II — Frisquelte II . 3. R.: Emprisc

— Abany - - Monsieur Fernand . 4. !>!.: Alcantar —
Opera Boufsje — Jehpl . 5. R.: Copyright — Armando.
a. Rr: Tant 'Pis — Castagnette — Hera Ban . ik.

Dakota unter dem amerikanischen Capt Raauie
übrig . Rittmeister Brandt und Capt . Ragu e
einigten sich im sportlichen Geist und teilten sich
m den Sieg . Der Ehrenpreis des Reichskrieqs-
minlsters wurde Capt . Raguse überreicht , da Ritt¬
meister Brandt zugunsten des Gastes auf die An¬
wartschaft verzichtete.

Am Montagvormittag wurde ein Jagdspringen
Klasse Sa . für Berufsretter auf dem Turnierplatz
des Aachen -Laurensberger Rennvereins nachqe-
holt , das am Sonntag wegen Dunkelheit nicht
mehr durchgeführt werden konnte . Der Kurs der
viele Kombinationssprünge auswies , war recht
schwierig , so daß es nur einen fehlerlosen Ritt
gab . Unter den elf Teilnehmern siegte Dietrich
°uf der Holstemer Stute Lottka , die im Besitz des
holländischen Generaldirektors Pasmann ist

Ergebnis : Jagdspringen Kl. Sa : 1. Generaldirektor
Pasmanns -Holland Lottka (Dietrich) 0 Fehler , 105,1
Sekunden , 2. Voresters Aolus (Günther ) 4 F. 96,1 Sek.,
3. Bodmers -Schweiz Korsika (Lange) 8 F . 107,4 Sek..
V Gen. Pasmanns Dünenbank (Dietrich), 5. Direktor
Krauß Fahnenweihe (Lange).

Zum Abschluß der Sommerspiele
Die Sommerspielreihen des Kreises Bremen und Un-

tevkreifes Bremen sind durchgeführt , und ergeben sich
folgende amtliche Abschlußtabellen:
Kreis Bremen

Faustball — Männer I
ABTD. 16 16 W
BTG. 16 13 1 2 27
Lilienthal 16 9 2 5 20
Habe»Hausen 16 8 1 7 17
W 'hauscn 16 8 8 16
BTD. 16 7 1 8 15
MTV. 16 5 2 9 12
Licht-Luft -Bad 16 2 1 13 5
Lüstnm 16 0 0 16 0

Famtball — Männer II
Licht-Lnft-Bad 10 9 1 18
ABTV. 10 7 Z 14
BTG. 10 6 4 12
BTV. 10 4 6 8
Wchemfen
Horn
(zurückgez.)

10
10

7
10

Faustball — Männer III
MTV. 10 10 20
Polizei 10 8 2 16
BTV. 10 6 4 12
Horn 10 4 6 8
Schw'haufen 10 2 8 4
Hastedt 10 — 10

Faustball — Frauen
Hemelingen 10 9 1 18
ABTV. 10 7 1 2 15
Bassum 10 7 1 2 1b
Kirchweyhe 10 4 6 8
BTV. 10 1 9 2
Tv . d. B. 10 _ 10

Trommelball - - Frauen
Huchting 10 9 1 18
Gut Herl 10 7 3 14
Brema 10 4 6 8
Lüssum 10 4 6 8
Lilienthal 10 3 7 6
Tv . d. B. 10 — 10

Unterkreis Bremen

Huchting 1
Gut Heil 1
Hastedt 1
Friesen
Oslebshausen 1
Doventor 1
Schwachhauser Tv.

Faustball Männer l
2. Kreisklasse

Gruppe n
Spiele gew. unentsch. vsrl . Pkte.

ABTD . 2
Hastedt 2 ,
BTG . 2
Woltmershausen 2
ABTB . 3-

12
12
12
12
12
12
12

Gruppe b
10
10
10
8
8

20
16
14
10
10
8
6

M
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Weltrekord Dessau—flsrika
Am Sonnabend gegen 22 Uhr startete von

Dessau das zweimotorige Junkers -Schnellverkehrs-
flugzeug llu 86 „Vückeberg ", ausgerüstet mit zwei

. .. - - - - - Bat-Schwerölflugmotoren Junkers Jumo 205 nach
hurst an der westafrikanischen Küste . Das Flug¬
zeug wurde geführt von Diplomingenieur Achter¬
berg , Prokurist der Junkerswerke , und dem be¬
kannten Lufthansa -Flugkapitän Untucht . Der Be¬
satzung gehört weiter der Funkmaschinist Brauner
an.

Die llu 86 traf bereits am Sonntag um 16.20
Uhr in Bathurst ein . Die 6000 Kilometer lange
Strecke wurde trotz des wechselnden Wetters in
nur 18 Stunden zurückgelegt.

Dasselbe Flugzeugmuster stand auf der Deutsch¬
landschau als Vertreter der Spitzenleistung deut¬
scher Flugtechnik . Dieser außerordentlich be-
merkenste Ohnehaltflug wurde auf der von der

Lufthansa regelmäßig in jeder Woche geflogenen
Poststrecke nach Südamerika unternommen , jedoch
mit dem bedeutsamen Unterschied , daß die Lust-
Hansa -Flugzeuge auf ihrem Weg von Frankfurt
nach Bathurst in mehreren Abschnitten verkehren.
Von Bathurst aus starten bekanntlich die See-
Flugzeuge der Lufthansa zum Sprung über den
Atlantik über eine Entfernung von 3000 Kilo-
meter nach Südamerika . Der Flug der In 86 be¬
weist , daß die Maschine in der Lage ist, fast die
doppelte Ozeanstrecke zurückzulegen . Diese Flug-

durch die Ver-leistung konnte nur erzielt werden
Wendung von Junkers -Schwerölmotoren , deren
geringer Brennstoffverbrauch von etwa 170
Gramm je PS in der Stunde es erlaubt , mit den
an Bord befindlichen Kraftstoffmengen also außer¬
ordentlich große Reichweite zu erzielen . Dieser
Flug zeigt erneut , daß der schon seit einigen
Jahren im regelmäßigen Verkehr verwendete
Junkers -Jumo -Schwerölflugmotor auch den schwie¬
rigsten Aufgaben gewachsen ist.

3. Kreisklasse

Oslebshausen 2 zurückgezogen.

16
13
13
g
2

Tv . d. B.
Gruppe s

12 10 g 20
Ost 12 7 — 5 14
Brema 12 6 — 6 12
Gröpelingen 12 6 — 6 12
Frisch aus 12 4 1 7 9
Arsten 12 3 — 9 6
Vorwärts 12 0 1 11 1

Habenhausen 2
Gruppe b

12 11 2 22
Woltmershausen 3 13 10 — 3 20
Hastedt 3 12 6 — 6 12
MTB . 2 12 6 6 12
BTV . 2 12 4 -' 8 8
BTG . 3 12 1 — 11 2
Huchting 2 12 0 — 12 0

Hastedt 4

4. Kreisklasse
Gruppe u

10 9 1 18
ABTD . 4 10 7 _ 3 14
MTV . 3 10 7 _ 3 14
Frisch auf 2 10 4 — 6 8
BTG . 4 10 3 — 7 6
MTV . 4 10 0 _ 10 0

Polizei 1
Gruppe l>

13 11 2 22
Polizei 2 13 10 _ 3 20
Werder 12 6 _ 6 12
Schwachhauser Spv . 1 12 4 — 8 8

Saugruppenspiele in Essen
Bie Meister im Laustball, Schlagball und Korbball in den Saugruppen-kntscheidungen

Das Fachamt Turnen rüstet zu den Deutschen Svm-
merfpielmeistcvschaften, die am 5. und 6. September
in Schweinsurt ausgetvagen Iverden. Am Sonntag
wurden an sechs verschiedenen Orten die Gaugruppen-
sieger jeder Spielart ermittelt , die in Schweinsurt zu¬
gelassen werden . Rund 90 Ganmeister im Faiistboll,
Schlogdall und Korbball traten zu den Eaugruppen-
entscheidungen an.

Die niedersächsischen Ganmeister weilten am Sonn¬
tag in Essen (Ruhr ), um dort mit den Gaumeistern
von Westfalen und des Niederrheins in dieser Gruppe
die Sieger und Teilnehmer an den Deutschen Meister¬
schaften sestzustellen. Wie erwartet , konnte sich im
Schlagball der Männer der Tv . Gut Heil Arbergen
behaupten , während bei den Frauen der Tv . Brema-
Bremen fang - und klanglos einging . In der ersten
Spislklasse der Männer im Faustball mußte zur gro¬
ßen Ilvborraschung der ehemalige Deutsche Meister,
MTV . Brounfchlveig , die lleberlegenheit des Tv . Mer-
fcheid anerkennen . In der ziveiten Klasse qualifizier¬
ten sich die Mannen des ATs . Bremerhnvcn für die
Schlußspiels . und in der dritten Klasse war schließ¬
lich der TK . Hannover erfolgreich. Im Faustball der
Fronen mußte der NkTB. Braunfchiveig dem Essener
TB . Schwarz -Weiß den Sieg überlassen. Im einzelnen
gab es folgende Ergebnisse:

Schlagball Männer : Iahn Westcrbauer — TSV . Essen-
Rüttenschcid 49:20, TV . Gut Heil-Ardergen — TSV.
Essen-Nüttenschcid 85:33, TV . GntHeil -Arbergen gegen
Iahn Westcrbauer 83:42. — Im Schlagball der Män¬
ner beiviesen die Arberger erneut ihre große Ueber-
legenheit . Der gefährlichste Gegner war der Westfalen-
meister Iahn Westerbauer , der aber im letzten Spiel
sicher bezwungen wurde.

Gaugrnppensieger : TV . Gut Heil-Arbergen.
Schlagball Frauen : Barmer TV . v. 1846 — TSV.

Hesseiteich34:30, DSV . Hcsfelteich — TV . Brema -Bre-
men 61:15, Barmer TV . v. 1846 — TV . Brema -Bre-
men 81:10. Die Barmer Turnerinnen waren in ihren
Spielen glatt überlegen.

Gaugrnppensieger : Barmer TV - v. 1846.
Faustball Männer , Kl. 1: 1. Merfcheider TV . gegen

TV . Iahn Kirspe 40:29 (17:16), MTV . Braunfchwsig
gegen Iahn Kirspe 52:28 (24:15), Merfcheider TA . ge¬
gen MTV . Braunfchtveig 39:34 (18:21). — Hier gab
es eine große lleberraschung , denn der ehemalige deut¬
sche Meister MTV . Braunfchtveig mußte nach einem
äußerst hartnäckigen Kampf gegen die gut spielende
Merfcheider Mannschaft die Segel streichen.

Faustball , Frauen : Essener Tb . <Wwarz - Weiß —
Bielefelder TG . 48, 40:31 (21:12); MW . Braunschweig
gegen Bielefelder TG . 36:28 (11:16); MTV . Braun-
fchweig — Essener Tb. Schwarz -Weiß 35:35 (20:16). —
Entscheidungsspiel : Essener Tb . Schwarz -Weiß — MTV.
Braunschweig 30:23 (11:15). Braunschweig und Essen
waren vollkommen gleichwertige Gegner . Im Entschei¬
dungsspiel hatten die Essen̂ innen jedoch etwas mehr
vom Spiel.

Gaugruppensicger : Essener Tb. Schwarz-Weiß.

Spieltag im Unterkreis flchim-Verden
Mit dem Sonntag in Bässen durchgeführten Spieltag

des llnterkreises Achim-Berden nahmen die Spielreihcn
im Schlagball und Faustball , an denen diesen Sommer
75 Mannschaften teilgenommen haben, ein Ende. Die
Bestmannschaften müssen nun den Unterkreis bei dem
am 13. Sevtember in greinen stattfindenden Kreis-Ire'

Gaugruppensicger : Merscheider TD.
Faustball Männer H : TV . Krcfeld 55 — Polizei

Recklinghausen 47:20 (28:9) ; ATS . Bremcrhaven —
Polizei Recklinghausen 42:13 (21:7) ; ATS . Bremer-
haven — TV . Krescld 55. 40:21 (19:9). — In der
Mittelklasse der Männer waren die Bremerhavener
glatt überlegen , vor allem durch ihr sicheres Leinespiel.

Gaugruppcnsicgcr : ATS . Brcmerhavcn.
Faustball Männer I >>: ATV . Düsseldors — Polizei

Gelscnkirchen 42:30 (22:19); TK. Hannover — Pvlizci
Gelsenkirchen 33:33 (21:17); TK. Hannover — ATV.
Düsseldorf 37:22 (22:10). — Der vorjährige Reichssiegcr
TK . Hannover hatte sich im ersten Spiel gegen Gelsen-
kirchcn noch nicht gesunden, so daß nur ein Unent¬
schieden herauskam . Im Entscheidungsspiel am Nach¬
mittag hatten die Hannoveraner jedoch ihre gute Form
wiedergefunden und siegten leicht.

Gaugrnppensieger : TS . Hannover.

spieltag vertreten . Der Spieltag stand unter der siche¬
ren Leitung von Spictwart Lettner.  Vor zahlreichen
Zuschauern wurden flotte Spiele gezeigt. Im einzelnen
ergaben sich folgende Ergebnisse:

Faustball : Männer , 2. Kreisklasse:  Das
Endspiel zwischen Tv . Eiche-Horn und Tv . Gut Heil,
Arbergen , findet am 30. August in Oberneuland statt,
da die Arberger Spieler in Essen waren.

Männer , 3. Kreisklasse:  Tv . Wörpedorf-
Grasberg — Tv . Mahndorf 2, 60:51 (27:31) ; Tv. zu
Achim — Tbd. Uphusen 46:38 (17:25) ; MTV . Verben —
Tv . zu Achim 45:38 (25:10) ; Tv . Wörpedorf -Grasberg
gegen MTV . Verben 43:40 (24:25). Im Endspiel stan¬
den sich in Würpedorf und Verben zwei gleich starke
Gegner gegenüber . Verben war im Nachteil, da die
Mannschaft nur mit 4 Mann spielte. Bestmannschait:
Tv . Wörpedorf -Grasberg.

Jugendklasse:  Tv , zu Achim — Tv. Gut Heil,
Arbergen 69:49 (40:18) ; Tv . Grasberq -Eickedorf— MTV.
Verben 52:45 (27:19); Tv . Grasberg -Eickedorf — Tv . zu
Achim 51:44 (23:25). Bestmannschast: Tv . Grasberg-
Eickedorf.

Frauen , 2. Kreiskl asse:  Tv . Eiche-Horn —
Tv. Oberneuland 58:51 (22:30). Oberneuland kann aus
der besseren Seite in der ersten Hälfte 8 Punkte Vor-
sprung herausholen . Nach der Pause wird dieser noch
gehalten , bis in den letzten fünf Minuten die Hörner
Turnerinnen in Führung gehen. Ein Spiel mit guten
Leistungen . Bestmannschast: Tv. Eiche-Horn.

Jugcndtnrncrinnen : Bestmannschast: Tvg . Hemc-
lingcn.

Männer II : Bestmannschast: Tv. Gut Heil, Arbergcn.
Schlagball : Männer , 2. Kreisklasse:  Tv.

Gut Heil, Bassen — TSV . Lftorholz-Tenevcr 2, 39:29.
Osterholz war nur mit 10 Mann und dadurch stark
im Nachteil. Anfangs spielten beide Mannschaften ohne
große Leistungen. Die Osterholzer hatten etwas mehr
vom Spiel . Dann aber gingen die Bastener durch qutes
schlagen und Laufen in Führung und siegten. Best-
mannschast: Tv. Gut Heil. Bässen.

Männer , 3. Kreisklasse:  Bestmannschast:
MTV . Ottcrsbcrg.

Jugendklasse:  Tv . Mahndorf — TSV . Borstel
b. Embscn 70:25; Tv . Gut Heil, Arbergen — MTV.
Daverden 5:0 (kampflos): Tv . Mahndors — Tv . Gut
Heil, Arbergcn 45:14. Ein sicherer Sieg der Mahndor-
serl Bestmannschast: Tv. Mahndors.

Schwachhauser Spv . 2 12 4 — 8 S
BSD . 1 12 2 — 10 l
BSV . 2 12 2 —

Männliche Jugend
Gruppe a

10 4

Habenhausen 6 6 —4 0 12
Huchting 6 4 — 2 8
Vorwärts 6 1 _ 5 2
BTG . 6 0
Woltmershausen zurückgezogen.

Gruppe d

6 -0

Hastedt 1 8 7 1 0 .15
BTV. 8 5 '1 g 11
Hastedt 2 8 3 _ 5 6
Ost 8 3 — 5 6
ABTB. 8 0

Gruppe o
— 8 0

Oslebshausen 8 7 -- 1 .14
Brema 8 6 _ 2 .12
Gut Heil 8 4 c— 4 8
Tv . d. B. 8 1 7 2
MTV. 8

Knaben
0 — 8 0

Hastedt 8 8 _ 0 16
BTB. 8 3 — 5 6
Gut Heil 8 2 _ 6 4
ABTV. 8 2 _ 6 4
Horn 8 0 —

Männer II — 2. Kreisklasse
8 0

Polizei 12 11 — 1 22
ABTV . 2 12 10 _ 2 2»
Iahn 2 12 7 — 5 14
Doventor 12 6 _ 6 12
Schwachhauser Tv . 12 4 — 8 8
Woltmershausen 2 12 2 — 10 4
Oslebshausen 12 2 —

Frauen — 2. Kreisklasse
Gruppe »

10 4

BTG. 11 10 — 1 20
Hastedt 11 9 _ 2 18
ABTV . 2 10 4 _ 6 8
Ost 1 10 4 _ 6 8
ABTV . 2 10 2 _ 8 4
Iahn 1 10

Gruppe b
0 — 10 0

MTV . v. 1875 13 11 —- 2 22
Iahn 2 13 10 _ 3 20
Ost 2 12 7 1 4 15
Brema 12 6 1 5 13
ABTV . 3 12 3 9 6
Tv . d. B. 2 12 3 _ 9 6
Frisch aus 12 2

Weibliche Jugend
— 10 4

Hastedt 7 6 _ 1 12
Brema 7 5 2 10
ABTB. 6 2 4 4
Tv . d. B. 6 0 —

Trommelball Frauen
2. Kreisklasse

6 0

Huchting 2 12 12 — 0 24
Horn 12 9 — 3 18
Brema 2 12 3 _ 9 6
Arsten 12 3 _ 9 6
ABTV. 12 2 _ 10 4
Tv . d. B. 12 2 10 4
BTV. 12

Jugend
1 — 11 2

Lilienthal 8 6 2 12
Brema 8 6 2 12
Oberneuland 6 3 5 6
Horn 8 1 _ 7 2
Tv. d. B. 8 1 — 7 2
Huchting zurückgezogen.
(Lilicnthal und Brcma tragen noch ein Entscheidungs¬

spiel aus .)
Der größte Teil der Spiele gelangte zur Durchfüh¬

rung . Doch waren einige wenige OPannschoficndar¬
unter , die es nicht nötig hatten , zu den festgesetzten
Spieltagen anzutreten . Hier wurde aber sofort Wan¬
del geschaffen. Infolge der Vorbereitung zur Teil¬
nahme an der Olympiade sind einige Spiele nicht inn
Austrag gekommen, auch nicht bis zum 15. August
nachgeholt worden . Diese Spiele sind nunmehr ol.
nicht ausgetragen geweitet . 0"" )

Handball
Leeste 1 — Habenhausen 1 9:8 (3 :6)

In Leeste lieferten sich beide Mannschasten einen
schönen Freundschastskamps. Die Habeichauscr zogen
gleich mit mächtigem Elan vor das Leestcr Tor. Ostgiern, mir mächtigem Elan vor das Leestcr
schneller Folge sielen vier Tore . Dann kamen m
Lcester aus 4:2 heran . Noch einmal riß sich
Hausen zusammen . Mit 6:3 für Habcnhauscv wuroc
die Seiten gewechselt. Nach Halbzeit zeigte °die weiten gewechselt. Nach Halbzeit zeigte »m.: , °
die Leester über die größeren Kraftreservcn »eriugn-. '
Der Sturm arbeitete sich gute Gelegenheiten hcu ^

untermannicbast — vor allem der
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Verschärfte Gütebedingungen
für handwerkliche Polstcrwaren

Um dom Käufer die Möglichkeitzu geben, das
einwandfreie Handwerkserzeugnis zu erkennen,
hat vor etwa l ' /'s Jahren der Reichsstand des
Öeiitschen Handwerks als erstes handwerkliches
Giitezcichnen das für Polsterwaren hernusge-
brncht. Dieses Gütezeichen des Reichsinnungs-
rtrbandesdes Tapezier-, Sattler-, Polsterer- und
Dekorateur-Handwerks hat sich in seiner ur¬
sprünglichen. einfachen Form rasch durch-
ffesetzt und bewährt. So konnte jetzt im Sinne
der Leistungssteigerung des Handwerks der
zweite Schritt getan werden: Die Verschärfung
der Gütebedingungen durch wesentlich st.rem
jerc. feinere und umfangreichere Vorschriften.
Pie bisher gültigen sachlichen Voraussetzungen
für die Verwendung des Gütezeichens für Pol¬
stcrwaren lauteten: 1. handwerkliche Arbeit,
2. Verarbeitung in Fasson , 3. keine Verwendung
von Heu, 4. Angabe für die Art der verwen¬
deten VeTkstoffe und Arbeitsverfahren. Die
neuen Bestimmungen sind weit ausführlicher
und zerfallen in neun Hauptpunkte. Bei Pol¬
stermöbeln ist für das Gestell der Werkstoff,
also die Art des Holzes, vorgeschrieben: es
muß Hartholz  genommen werden. Die Eck¬
verbindungenmüssen besonders verleimt sein.
Unter „Federung“  wird daun genau ver¬
langt, wie die Federn , Gurte und sogar Sehnitr-
fiiden beschaffensein sollen, wieviel Federn zu
verwendensind, in welchem engen Abstande
sic angebrachtworden und wie sie eingearbeitet
sein müssen. Als dritter Punkt steht „Pol¬
sterung “. Hier sind Polstermaterial, Gewicht
der Polsterung, Auflage, Abdeckung genau be¬
schrieben. • Moiter wird die Verarbeitung bis
hinunter zu. Stichlänge, Art der Kanten und
Form des Stiches genau angeben. Ebenso aus¬
führlich folgen dann Erläuterungen über die
Beschaffenheit von Matratzen,  die mit
einem Gütezeichenversehen werden dürfen. Die
Zulassung zur Zeichengemeinschaft ist erst
nach einem schriftlichen Antrag möglich, der
genau geprüft wird. Die Einhaltung der Güte¬
bedingungen wird vom Reichsinnungsverband
des Tapezier-, Sattler-, Polsterer- und Dekora¬
teurhandwerksgenau überwacht.

Vorläufige Anwendung einer Vereinbarung
über Chilesalpeter-Einfuhr. Auf Grund des Ge¬
setzes über die vorläufige Anwendung zweisei¬
tiger Wirtschaftsabkommen mit ausländischen
Staaten vom 4. April 1933 wird vom Reichs¬
minister des Auswärtigen durch Veröffent¬
lichung irr) „Reichsanzeiger“ vom 24. August
verordnet, daß die am 15. August 1936 in Ber¬
lin durch NotenwechselgetroffeneVereinbarung
zwischender Reichsregierung und der Regie¬
rung der Republik Chile über die Einfuhr von
Chilesalpeter nach Deutschland mit Wirkung
vom 251 August 1936 ab vorläufig angewendet
rrird. Aus dem Wortlaut der deutschen Note
geht hervor, daß die Reichsregierung bis zum
30. .Juni 1937 entsprechend den von der chile¬
nischen Botschaft in Berlin gebilligten An¬
trägen auf Einfuhrbewilligung für Chilesalpeter
über die in dem deutsch-chilenischen Noten¬
wechsel vom 25. September 1935 festgesetzten
80 000 t hinaus bis zu einer Menge von 19 5041
zur zollfreien  Einfuhr nach Deutschland
zulassenwird. Die erforderlichenEinfuhrbewilli¬
gungenwerden entsprechend den Bestimmungen
im Schlußprotokoll zum Handelsvertrag zwischen
Deutschland und .Chile .yom .Dezember..1934
KT,teilt,.werden.' Diese. Vereinbarung soll rati¬
fiziert werden und tritt 14 Tage nach Austausch
der Ratifikationsurkunden, der in .Santiago er¬
folgen soll, in Kraft. Im Zusammenhangmit der
vorläufigen Anwendungder deutsch-chilenischen
Vereinbarung steht eine ebenfalls im „Reichs¬
anzeiger“ vom 24. August bekanntgegebeneVer¬
ordnung des Reichsfinanzministers über eine
Aenderung des Warenverzeichnisses zum Zoll¬
tarif mit Wirkung vom 25. August 1936.

Die Erdölgewinnung im Juli . Die deutsche
Erdölgewinnung stieg im Juli nach den vorläu¬
figen Ergebnissen der amtlichen Statistik auf
38 958 (im Juni 36 660) t. Von der Förderung
entfielen auf: Hänigsen—Obershagen—Nien¬
hagen 29 333 (26 742) t, auf Wietze—Steinförde
3986(3810) t, auf Oberg 1937 (1949) t und auf
die übrigen Erdölreviere 3702 (4159) t. Der
Monatsdurchschnitt der deutschen Erdölgewin¬
nung im Jahre 1935 hatte 35 807 t betragen. Die
Zahl der Arbeiter und Angestellten in den pro¬
duktiven Bezirken und hei Aufschlußarheiten
außerhalb der produktiven Bezirke betrug Ende
Juni 4574, Ende Juli 4551.

Die Maschinenindustrie im Juli
Weiter wachsende Aufträge bei steigenden Anfragen

Neueinstellungen
Zunehmende

Die Anfragetätigkeit der Inlands- und Aus¬
landskundschaft erfuhr im Juli nach dem Be¬
richt der \Virtschaftsgruppc eine weitere Stei¬
gerung. Der Eingang von Inlandaufträgen be¬
wegte sieh in anfsteigender Linie. Das Aus¬
landsgeschäft hielt sich im ganzen* auf dem
Stand des vorhergehenden Monats. Die Be- '
miihungen der Betriebe, ihren Gefolgschafts¬
stand dem zunehmendenAuftragsbestand anzu¬
passen, führten trotz des oft empfind¬
lichen Facharbeitermangels  in den
meisten Fachgruppen der Maschinenindustrie
zu einer weiteren Erhöhung der Beschäftigten¬
zahl. So war es möglich, die Zahl der im Juli
in den Werkstätten geleisteten Arbeiterstunden
trotz der durch vermehrte Beurlaubungen und
Betriebsferien entstandenen Ausfälle gegenüber
dem Vormonat noch etwas zu steigern und im
Durchschnitt der gesamten Maschinenindustrie
eine ■

Ausnutzung der Kapazität von etwas über
80»/» ' 1

zu erzielen. Ueber das Juligeschäft in den ein¬
zelnen. Fachgruppen der Maschinonindustrieist
folgendes zu berichten: In der Werkzeug¬
maschinenindustrie war das Inlandsgeschäft
weiter recht gut. Der lebhafte Geschäftsgang
in den Hütten- und Walzwerken, im Eisenbau,
Schiffbau,  in der Fahrzeugindustrie und in

Umsatzsteigerungen bei I. G. Farben
Das Geschäft der I. G. Farbenindustrie hat

sich im zweiten Vierteljahr allgemein weiter
befriedigend entwickelt. Insbesondere war hei
den Stickstoff-Düngemitteln, und zwar sowohl
im In- als auch im Ausland, eine Absatzsteige-
ru zu verzeichnen. Entsprechend dem Abkom¬
men mit dem Reichsnährstand ist daher hei den
Inlandpreisen für das Düngejahr 1936/37 eine
Ermäßigung eingetreten. Das Geschäft in Far¬
ben und Färherei-Hilfsprodukten weist gegen¬
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahrs keine
nennenswerten Veränderungen anf. Bei Chemi¬
kalien und Pharmazeutika („Bayer“) ist die im
Auslandsgeschäfterzielte Umsatzsteigerung be¬
sonders erfreulich. Bei den photographischen
Produkten (Agfa) wurden die Agfa - Color-
Ultra - Platten neu auf den Markt
gebracht.  Der Kunstseide- und Kunst¬
faserabsatz  hat sich günstig  entwickelt.

Die Beteiligungen der Schantung
In der GV. der Schantung Handels-

AG., Berlin,  stellte der Vorsitzen̂ des
Aufsiehtsrates, Rechtsanwalt Dr. Kurt Erhardt,
München, fest, daß die Investierungen der
Schantung hei der Moritz R i h h e r t A. -G. im
ersten Jahre 221000 RM ausgemachthätten, die
im nächsten Jahre auf insgesamt 575 000 RM
und im Jahre 1934 auf insgesamt 645 000 RM
gestiegen seien. Es seien also Investierungen
von dem vorübergehenden Höchststand von
745 000 RM vorhanden gewesen, die heute etwa
auf 700 000 RM zurückgegangen seien. Seit
ihrer ' Wiederinbetriebnahme habe die Rihhert
AG. etwa 400 000 RM Abschreibungen"verdient
und entsprechende Reserven gemacht. Darüber
hinaus sei 1935/36 ein Reingewinn erzielt, dWr
wahrscheinlich den Verlustvortrag aus der An¬
laufzeit beseitigen werde. Schantung habe die
Beteiligung von fast 95°/o des Aktienkapitals,
die in der Zwischenzeit auf etwa 98 Vo erhöht
worden sei, von der DD-Bank übernommen.
Hinsichtlich der Beteiligungen an Redjang-
Lebong  seien Sachverständige nach Nieder-
ländisch-Indien gesandt, um weitere Möglich¬
keiten und Zukunftsaussichten zur Realität zu
bringen. Schantung verfüge auch nach Durch¬
führung dieser ganzen Angelegenheit noch
über Bankguthaben von 1,7 Mill. RM. Mit dem
K od ak - Geschäft der Photogesellschaftenhabe
Schantung überhaupt nichts zu tun gehabt. Von
Schantung selbst und hauptsächlich von ihrer
TochtergesellschaftVeland seien für die Aktien¬
pakete der drei Photögesellschaften rund
3,1 Mill. RM aufgewendet worden. — Die GV.
genehmigte hiernach ohne Aussprache den be¬
kannten Abschluß für 1935 und wählte den
satzungsgemäßausscheidendenBankier Johannes
.Witzig wieder in den Aufsichtsrat.

der Maschinenindustrie selbst weckt ständig
neuen Bedarf an Metallbearbeitungsmaschinen.
Auch das Auslandsgeschäft in Werkzeug¬
maschinen war zum Teil gebessert. Für den
Präzisionswerkzeugbanwirkt sich die günstige
Geschäftslage der eisen- und metallverarbeiten¬
den Industrie ebenfalls vorteilhaft aus. In
Hütten-, Stahl- und Walzwcrksanlagcn war der
Auftragseingang vom Inland und zum Teil auch
vom Ausland befriedigend. Im Textilmaschinen¬
bau war die Lage im ganzen wenig verändert.
In einigen Masch inenarten,1 z . B. Strick¬
maschinen, war die Nachfrage aus Saisongriin-
den schwächer. Hier konnte aber eine Besse¬
rung des Auslandsgeschäftsverzeichnet werden.
Tn der Landmaschinenindustriewar das Ge¬
schäft besonders in Maschinenzur Einbringung
und Verarbeitung der Ernte sowie in Acker¬
schleppern recht, lebhaft. In der Nahrungs-, und
Gennßmittelmnsehinenindustriewar die Nach¬
frage nach einigen Maschinenarten, insbeson¬
dere Fleischereimaschincn, der Jahreszeit ent¬
sprechend etwas schwächer. Eine Belebung ist
hi.er, erst wieder in .den Herbstmonaten zu er¬
warten. Auch in Eis- und Kältemaschinen
machte sich der Saisonschluß bemerkbar. Zu¬
nehmenden Auftragseingang, auch von seiten
des Auslandes, hatte der Hebezeug- und För-
dermittelbnu zu verzeichnen. Befriedigendes
Tnlandsgeschäftmeldeten ferner der Baggerhau
und die Armaturenindustrie.

Königsberger LagerhausA.-G., Königsberg/Pr.
Nach den Abschlußzum 31. Juli 1936 liegen die
Ertragsziffern wesentlich unter denen des Vor¬
jahres, so daß es nur durch Heranziehung des
vorjährigen Gewinnvortrages (44127 RM),
durch Freiwerden früherer Rückstellungen und
Realisierung stiller Reserven möglich ist, den
Aktionären eine bescheideneVerzinsung zu ge¬
währen. Der Aufsiehtsrat wird die Verteilung
einer Dividende von 3°/o auf die Stammaktien
neben der satzungsmäßigen Verzinsung der
Vorzugsaktien vorschlagen.

Leistungsgemeinschaft im Gartenbau
Bel der Eröffnung des 1. Reichsgartenbau¬

tages am 23. August, hielt der Reichshauptab¬
teilungsleiter III des Reichsnährstandes, Dr.
Körte, in Dresden einen Vortrag über die
Marktordnung als Voraussetzung sinnvoller Er¬
zeugung und Bedarfsdeckung, in dem er u. a.
auf. die. besonderen Fragen des Gartenbaues
einging Bei der großen Bedeutung des Garten¬
haus sei cs verständlich, daß der Reichsnähr¬
stand auch mit der Marktordnung im Gartenbau
frühzeitig begonpen habe. Eine geordnete Gar¬
tenbauwirtschaft werde sich erst ermöglichen
lassen, wenn wir in ganz Deutschland das

System der Bezirksabgabestellen  ein-
gefiihrt hätten. Sie bildeten die Voraussetzung,
um einen stabilen Preis für die leicht ver¬
derblichen Erzeugnisse des Gartenhaus zu er¬
reichen. Wir hätten innerhalb des Gautenbaus
auch zahlreiche Erzeugnisse, wie Blumen
und Stauden,  bei denen man den Stand¬
punkt vertreten könne, daß eine Marktordnung
überflüssig wäre. Zu diesen Erzeugnissen sagte
Dr. Körte folgendes: „Der Gärtner ist für uns
von solch großer volkswirtschaftlicher und be¬
völkerungspolitischer Bedeutung, daß nicht,
allein prnährungspolitisehe Gründe für die
Marktordnung hier entscheidend sein können,
sondern daß der Schutz der schworen Arbeit
dieser Klein- und Kleinsthetriche unser soziales
Wollen sein muß. So ist es auch ganz klar, daß
wir uns der Marktordnung der Blumen und
Zierpflanzen und anderer Erzeugnisse, deren
Preise die Existenz der einzelnen Gärtner be¬
deuten. angodeihen lassen. So haben wir auch
trotz vieler Angriffe nichl gezögert, beispiels¬
weise die Blumonmarktordniingin Angriff zu
nehmen oder Preise für Rosen und ähnliche
Erzeugnisse festzusetzen. Auch dieser Weg
wird systematischfortgesetzt.“ Dr. Körte führte
weiter aus, daß es in der Gartenhauwirtschaft
besonders schwierig sei. alle Gruppen zu einer
Leistungsgomeinsehaft zusammenzuführen, da
gerade auf diesem Gebiet' der Kampf zwischen
Händler und Gärtner besonders stark gewesen
sei. Wir seien uns jedoeh darüber klar, daß eine
Marktordnung auf die Dauer nur dann möglich
sei. wenn es gelinge, Verteiler. Be- und Ver¬
arbeiter zu .einer Leistungsgemein¬
schaf  t zusammenzuschließen. Das Schimpfen
des Gärtners auf, den Händler, das Schimpfen
des Händlers auf die Industrie müsse aufhören.
Aus den Ausführungenvon Dr. Körte ging her¬
vor, welche schwierigen Aufgaben in der Gar-
tenhauwirtsehaft noch zu leisten sind. Diese
Aufgabenlassen sieh nur meistern, wenn immer
mehr erkannt wird, daß die Marktordnung eine
Lebensfrage des Volkes ist.

Besitzwechselheim „Konfoktionär“. Das Ver¬
lagsrecht der Zeitschrift „Konfektionär“, die
vor kurzem ihr öOjnhriges Bestehen feierte und
damit eine der. ältesten deutschen Textil Zeit¬
schriften ist, ging in die Hände d,er Verleger
Dr. Otto Meynen und Dr. Franz Reuter
über, die Inhaber und Herausgeber des „Deut¬
schen Volkswirts“  sind. Der neue Verlag
plant einen Aushau  des „Konfektionärs“, der
neben den Bedürfnissen des Einzelhändlers auch
den Interessen der deutschen Textilindustrie
im Auslandedienen soll.

Hoho Brandschäden. Die öffentlich-rechtlichen
Fouerversicherungsanstalteu verzeichneten im
Juli e.ine Gesamtsehadensummevon 4 651 834 RM
gegen 3 978 207 RM im Vormonat und 4 376 721
Reichsmark im Juli 1935. Von dieser Summe
entfallen auf Gebäudeschäden8681 417 RM, auf
Mohiliarschäden 970 417 RM. Die Gesamt¬
schadenssummedes Juli verteilt sich auf 6776
Brandschadenfälle, denen,5284im Vormonat
5831 im Juli 1935 gegenüberstehen.

Gutes Geschäft auf der Ostmesse
Königsberg, 24. August.

Im _allgemeinen kann vom zweiten Tage der
Königsberger Ostmesse, an -dem sich mehr und
mehr"die Käufer neben den reinen Besuchern
eingestellt h,aben, von befriedigenden Ab¬
schlüssen gesprochen werden. Daß die Land¬
maschinenindustrie zum ersten Male in einer
geschlossenengroßen Schau ausgestellt hat, hat
sieh, was hei dem Charakter der Ostmessenicht
verwunderlich ist, auch geschäftlich als richtig
erwiesen. In Landmaschinen konnten umfang¬
reiche Geschäfte abgeschlossenwerden, die sich
auf große Objekte ebenso wie auf kleinere, er¬
streckten. Es ist interessant festzustellen, daß
die Geschäfte meistenteils gegen har oder mit
kurzfristigem Zahlungsziel abgeschlossen wur¬
den. Dabei wurde auch von der kaufenden
Landwirtschaft anf kurzfristige oder sofortige
Lieferung Wert gelegt. Man erkennt hieran, in
welch starkem Maße die Kaufkraft  der vor¬
wiegend landwirtschaftlichen Bevölkerung Ost¬
preußens gestiegen  ist . Auch ausländische
Interessenten aus der Landwirtschaft der Ost¬
staaten haben sich . gerade hei der Land¬
maschinenausstellung eingefunden. Es erübrigt
'sich der Hinweis, daß die Schau des Reichs¬
nährstandes mit ihrem Ueherbliok über die Er¬
folge der landwirtschaftlichen Erzeugungs¬

sehlacht weitgehende Beachtung, nicht nur hei
der einheimischenLandwirtschaft, sondern auch
den .Vertretern der ausländischen Landwirt¬
schaft findet.

Auf dem wesentlichsten Teil der Ostmesse,
dem B a u ma r k t , war das Geschäft sehr
lebhaft.  Die bereits am ersten Messetag an¬
gebahnte rege Umsatztätigkeit setzte sich fort
und steigerte sich zum Teil noch, was besonders
für Baumaschinen zutrifft . Auch in Großhau-
masehinen waren gute Abschlüssezu verzeich¬
nen. Was für den Baumarkt gilt, trifft auch für
die technische  Messe zu. Auch hier kam es
zu größeren Abschlüssen, und die neuen Fir¬
men, die in diesem Jahr znm erstenmal ausge¬
stellt haben, sind über die sich ihnen bietenden
geschäftlichenMöglichkeitenerfreut. In Kraft¬
fahrzeugen  erfolgten nennenswerte Ver¬
käufe sowohl in Personenkraftwagen als auch
vor allem in Lastautomobilen. Hier stellten sich
ausländische Interessenten ebenfalls ein.

Die Warenmustermesse  zeigte kein
einheitliches Bild. Während in Festartikeln das
Geschäft sehr ruhig ist, waren besonders in
Haushaltsartikeln recht lebhafte Umsätze fest¬
zustellen. Die Käufe betrafen nicht nur kleine
Gebrauchsartikel, wie Porzellan, Steingut,
Küchengeräte, Lampen usw„ sondern auch grö¬

ßere Objekte, wie Nähmaschinen, Waschmaschi¬
nen und andere Geräte, bemerkenswerterweise
aber auch Musikinstrumente. In Akkordions er¬
folgten größere Käufe. Auch Klaviere fanden
guten Absatz. Gute Umsätze konnten auch in
Bijouteriewaren getätigt werden. Dabei wurde
sehr auf Qualität gehalten. Nicht nur die billi¬
gen Gebrauchsartikel des Hausrats, sondern
auch teu-ro Tafelgeschirre, Decken und Behänge
wurden gokauft. Stärkeres Geschäft entwickelte
sich in der Nahrungs - und Genuß-
mittelbra .no he.  wo sich schon das Weih¬
nachtsgeschäft anbahnt. Ebenfalls stellte sich
lebhaftes Geschäft in Gebrauchsartikeln des
Einzelhandels ein, wie Registrierkassen, Waa¬
gen -usw. Die R.u n d f u n k i n d u s t r i e , die
mit wenig Erwartungen zur Ostmesse gekom¬
men war. da die neuen Rundfunkgeräte bereits
vor den OlympischenSpielen horausgekomraen
sind, ist mit den bisher getätigten Abschlüssen
recht zufrieden und spricht sogar von Massen¬
umsätzen.

Das Interesse für die ausländischen
Ausstellungen ist weiter recht groß. Welche
Geschäftehier abgeschlossenwerden, hängt von
den noch zu treffenden Vereinbarungen hzw.
Messe-Kompensationsabkommenmit den aus¬
stellenden Staaten ah.

„Queen Mary“ fährt Rekordzeit
London, 24. August. Der Cunard-White Star-

Dampfer „Queen' Mary“ hat einen neuen Ge¬
schwindigkeitsrekord für die Ueberquerung des
Nordatlantik in Ost-West-Richtung aufgestellt.
Das englische Schiff benötigte für die Strecke
Bishop Rock—Amhrose-Feuersohiff die Zeit von
4 Tagen und 27 Minuten, während der bisher
von der „Normandie“ innegehahte Rekord, iii
dieser Richtung 4 Tage, 3 Stunden und 2 Minu¬
ten betragen hatte. Bei der Rekordfahrt betrug
die Durchschnittsgeschwindigkeit
des englischen Schiffes 30,01 Knoten. Anf der
letzten Strecke kam der Dampfer vorüber¬
gehend durch Nehelgehiet, war jedoeh nie ge¬
nötigt, seine Geschwindigkeit zu vermindern.
Trotz des neuen Schnelligkeitsrekordes der
„Queen Mary“ für die Ost-WesVStrecke Ist
das Blaue Band nach wie vor im Besitz der
„Normandie“, die auf ihrer Rekordfahrt von
Amerika nach Europa eine Durchschnittsge¬
schwindigkeit von 30,31 Knoten erzielt hatte.

Seedienst Ostpreußen
Nach Bewältigung der Hauptreisezeit mit

ihrem bis zum 1. September reichenden täg¬
lichen Betrieb wird der Seedienst Ostpreußen
auch im September nur eine geringe Ein¬
schränkung erfahren. Es finden fahrplanmäßig
fünf Fahrten jede Woche zwischenSwinemünde,
Zoppot und Pillau statt , von denen eine dar¬
über hinaus zwischen Travemünde und Hel-
singfors durchgeführt wird, während eine
andere bis Kiel ausgedehnt wird. Warnemünde.
Binz und Memel werden im September nicht
mehr angelaufen. Daneben finden infolge der
Barteitag- und anderer Transporte im Septem¬
ber besonders zahlreiche Leerfahrten statt , die
dem öffentlichen Reiseverkehr zu den übliche'
Tarifen zur Verfügung stehen'.

Umbenennungen. Folgende Dampfer des Norr
deutschen Lloyd werden demnächst umbenanr
werden: „Aegina“ in „Gotha“, „Anatolia“ in
„Gießen“, „Aida“ in „Eisenach“, „Attika“ in
„Göttingen“ und „Wido“ in „Dessau“,

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen. In der Woche vom 9. bis 15. Au¬
gust kamen im Seeverkehr 'der Weserhäf'-n
ohne Nordenham an: 126 (Vorwoche einsch1.
Nordenham 145) Schiffe mit 194 609 (212 430)
NRT. und 51142 (56120) t Ladung, davon in
Bremen-Stadt 88 (86) Schiffe mit 108 711
(120 250) NRT. und 33 507 (31711) t Ladung.
Es gingen üb: 110 (132) Schiffe mit 155 248
(185 273) NRT. und 65 876 (96 348) t Ladung,
davon von Bremen-Stadt 73 (81) Schiffe mit
71589 (111671) NRT. und 62 949 (66 290) t
Ladung. — Im Binnenschiffsverkehr
mit Bremen und der übrigen Unterweser trafen
ein von der Mittelweser und vom Küstenkanal
zusammen: 207 (227) Schiffe mit 77 751
(88 717) t Tragfähigkeit und 57 711 (66 450) t
Ladung, davon über die Mittelweser 173 (178)
Schiffe mit 61 268 (65 113) t Tragfähigkeit und
44 468 (47 828) t Ladung. Ahgegangen sind:
210 (197) Schiffe mit 84 795 (73 232) t Trag¬
fähigkeit und 9407 (11 073) t Ladung, davon
über die Mittelweser 172 (171) Schiffe mit
67 729 (64 496) t Tragfähigkeit und 8094
(10 254) t Ladung.

Spinnstoffe
Bremen, 24. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 nun stanle loko
14a4 (14.20).

Bremen Okt. Dez. Jon . 37 M6rz Mal Juli

Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12 88/63
12.80/78
12.81/8C
l2 .6r/74
15.81/76

12.87,83
12.8C/77
12.82/78
12.77/74
12 .8 ' 175

1236/84
12.80/76
12 .81/79
12.77/74
12.82/76

12.91/88
12.65/83
12 .86/83
12.83/79
12.84/81

12.92/90
12.85/84
12.87/84
12 .83/81
12 .84/02

12.91/89
12.85/81
12.86/82
12.82/79
12.83/80

Abrechnung . • 12 . 80 12 .8V, 1* . 8u 12 . 86 12 . 86 U . 84

Abreohnungspreis für August : 13.30.
Bis 10.30 Uhr bezahlt : Oktober 10.80, März 18.83,

Mai 13.84.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.80.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.80.

Der Markt eröffnet « heute mit mehr . Angebot
leicht abgesohwäeht 5 bis 8 Punkte niedriger . Im
Laufe des Vormittags wurde das Kaufinteresse etwas
besser, so daß die Kurse kurz vor Mi-ttagsschluß
langsam anzuziehen begannen . Der Markt schloß nm
12.30 Uhr stetig 1 bis S Paukte über den Eröffnungs-

erungen.
ir Naehmittagsverkebr eröffnete hei Vor liegen des
törnungslberichtes per M. Augnst über 2081000
en leicht abgeschwäoht 3 bis 6TPnn ¥l .Ä®weiteren Verlauf wurde der Ton tatoeh etwas
ndlioher hei leicht gebesserten Kursen . JJer
kt schloß ruhig 1 bis 2 Punkte über den Nach-
:agseröffnungsno 'tie»rungen.

Hamburg » 24. August

Lokopreise per lb . Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . • • • • * *
Fme Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2. . . 5.80

Newyork Oktb. Dez. Jan . 37 März Mal | Juli

Vorig. SdiluB . .
Heutig. Schluß.

11.46/48
11.40/-

11453/54
11.44/-

11.53/-
11.48/-

11.62/—
11.53/-

11.61/63!11.59.'—
11.53/—|l1.51/—

: 11.85 (11.96) VTA 4< art
Orleans . . . heutige Not. 11.70 vorige Not. iiao
treu in Atlantik und Golfhäfen MCCO| 1400

Uneinheitlich
04 August Die Grundstimmung am

^e ^ leliaÄr ^ t^ ^ ÄeÄ

Ä Häû uudV̂ ndiso^ Firmen
? ^ ra^ ?üS feü^ r naNi^ erscbläge in

kam es zu Sicherungsabgaben
t erwies sieh bei “5er  Handel
[■deutlich widerstandsfähig, , da m ^ j. ir .
iufe vornehm , und Kauflust
Grund der P « 'sun,c„rUc„hf‘ Deckuugs-okale Häuser nahmen ebenfalls

•. Allerdings . war <>lf L^ rs”r infolge

Verkäufen ^ “^ '^ W^ ^f^ ^ Înteressentendie Stimmung
blnß kaum stetig.

Wolle
Antwerpen , 24. 8. Kammzuq

pikg. Deig.hr p.lb pence
24. 21 . 24. 51.

Aug. 37.75 38.25
Sept. 37.50 38.0C
Okt 37.75 38.00
NOV. 37.75 38 .25
Dez. 37.75 38.25

27.87 28.u
27.50 27.87
27.50 28.»l
27.50 28.1
27.50 28.(0

o Kg belg.hr o lb penct
?4 . 21.

Jan. 37.75 38.25retu . 37.75 38.25
März 27.75 38.25
ünih. 1125011>s

Tendenz:

24. 21.
2/.50 28.00
27.50 28.(0
27.-0 28.00
1/0000 IbS

k. stet.

. Bradford , 24. August . Für Kammzng  erwies
sich, die Grandstimmung als außerordentlich fest . Das
Geschäft hielt sich aber in engen Grenzen. Garne
blieben gut behauptet . Dies gilt namentlich für
Kreuzznchten ^ die vereinzelt höher bewertet wurden.

Getreide und Futtermittel
Hamburg ;. 24. August . Die Nachfrage für Brot¬

getreide halt weiter an, aber durch die ungünstigen
Witterungsverhältnisee im Inlande bleiben die Zu¬
fuhren äußerst klein . Futtergerste ist fast gänzlich
aus dem Markt verschwunden . Neuer Hafer ist in
guten Qualitäten verkäuflich.

Weizen:  inländischer : Altmarkischer , August-
Basis (76/77 kg) 202. Saale/Magdeburg (76/77kg) 202.
— Roggen,  inländischer : Altmärkischer/Mecklen¬
burger (69/71 kg) 163—165. — Haler  ra Futter-
7/Wecken , inländischer , neue Ernte : Mecklenburger/
Pommerscher/Ostholst . (48/49 kg) 166—170. — Gerste,
inländische : Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste
194—198.

Berlin , 24. August . Die Abschlußtätigkeit im
Getreideverkehr hat sich noch nicht gesteigert . Ent¬
sprechend den Angebotsverhältnissen bewegte sich
der Handel weiter in ruhigen Bahnen . Weizen und
Roggen werden vor allem für kurzfristige Lieferung
nur in geringem Umfang 2mm Verkauf gestellt , so
daß die GToßmiihlen auch bei Bewilligung einer
erhöhten Ausgleichsspanne nur einen Teil ihres
Bedarfs decken können . Auch für spätere Lieferung
hat sich die Kauflust erhalten . In Roggenmehl hat
der Absatz etwas nachgelassen , dagegen werden
Weizenmehle weiter laufend aufgenommen . In
Hafer und Gerste zm Futterzweoken fehlt es zumeist
an passendem Angebot . Inchistrieware hat ruhiges
Geschäft . Für Braugersten in guter Beschaffenheit
besteht weiter Kauflust zu behaupteten Preisen.
Newyork, * 24. 8.
WeizJtn .l. 122.87
Weiz.Hw.l. 125.87

Mais loko 126.50
Mehl h .Pr . 6.20
Mehl n.Pr . o.ao

Egl .Fraeht 2/c&2/3
Koni. Fr . 13

Chikago , 24. a
Gerste lok. i is—14<
Weizen willig
September nc#- £
Dezember 110%—̂
Mai . . . . 109 8 79

Mais willig
September 111.12
Dezember 96.25
Mai . . . . 92- (0
Hafer willig
September 43.37

Dezember 44.12
Mai . . . . 44 .87
Roggen willig
September 32.87
Dezember 81.12
Mai . . . . 79 .co

Viehmärkte
Bremen , 24. August (Eigenbericht ). Die Schlacht¬

viehmärkte waren in der letzten Woche insgesamt mit
Rindern  etwas reichlicher versorgt . Die Beschaf¬
fenheit war im allgemeinen zufriedenstellend , wenn
der höhere Anteil der Lieferungen aus den Weide-
’iintgehietei ) auch noch keine merkliche Besserung

'mit  sieh gebracht hat . Die Tiere wurden in der
W»- se zugeteili . Kälber  standen an den

meisten Märkten weniger als in der Vorwoche zur
Verfügung , doch wirkten sich andererseits die wär¬
mere Witterung sowie das hernnnahende Monats¬
ende in einem nachlassenden Fleischbedarf aus, der
entsprechend geringere Anforderungen an den
Lebendviehniarkt mit sich brachte . Die erzielten
Preise lagen damit an den meisten Märkten niedriger
als in der Vorwoche. .Höhere Notierungen waren

nur vereinzelt festzusteHen . Die Beschaffenheit lag
im großen und ganzen auf durchschnittlicher Höhe.
Erheblich stärker beliefert waren die meisten
Schaf  markte , doch bereitete die Unterbringung
bei zusagender Qualität keine nennenswerten Schwie¬
rigkeiten . An verschiedenen Märkten wurden etwas
höhere Preise angelegt . Lediglich Berlin zum Wo¬
chenbeginn sowie Breslau notierten niedriger.
S 0 hw eine  waren verschiedenen Märkten etwas
reichlicher zugeführt , doch iiberwog auch in der
letzten Woche die um diese Zeit übliche Abwärts¬
bewegung der Anlieferungen . ZuscKußbedarf wurde
wie bisher durch Abgaben aus . den Beständen der
Reichsstelle für Tiere und tierische Erzeugnisse
gedeckt.

Cloppenburg , 24-. Aug . Auftrieb:  732 Schweine
und 30 Schafe . Preise : Ferkel von 5 bis 6 Wochen
9—11 RM, 6 bis 8 Wochen 11—-13, 8 bis 10 Wochen
13—*16, ältere Tiere 48—52 Rpf . Je V2 kg . Händel:
Sehr flau mit Ueberstand . Schafe 35—37 Rpf . je Vs kg.

Vechta , 24. August . Auftrieb:  893 Schweine.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 10—12 RM, 6 bis 8
Wochen 12—14, 8 bis 10 Wochen 14- 47 RM das Stück,
Läuferschweine 49—51 Rpf . für V* kg. Marktverlauf:
Mittelmäßig , Ueberstand.

Dortmund , 24. August . Auftrieb:  389 Rinder,
darunter 439 Ochsen, 75 Bullen , 275 Kühe , Färsen,
Fresser , ferner 432 Kälber , «56 Schafe , 1133 Schweine,
3 Ziegen. Marktverlauf : Rinder und Schweine zuge¬
teilt , Kälber und Schafe gut . Preise : Ochsen: a) 43
bis 45 RM, b) 41; Bullen : a) 41—43, b) 39; Kühe : a)
40—43, b) 35-r30, c) 32—33, d) 25; Färsen (Kalbinnen ) :
a) 44. b) 40; Kälber : a) 78—82, b) 72—77,’ c) 62—71, d)
50—61; Schafe : e) oO—53, f) 43—48, g) 30—38; Schweine:
a) 56V.\ bi ) 55V», b2) 54V», c) 52V*, d) 50V*; Sauen : gl)55V*.

Köln , 24. August . Auftrieb:  296 Rinder, -' dar¬
unter 103 Ochsen, 21 Bullen , 172 Kühe , Färsen , Fresser,
ferner 697 Kälber , 121 Schafe , 2505 Schweine . Markt-
verlau -f : Rinder und Schweine 7/Ugeteilt, Kälber sehr
flott , Schafe belebt . Preise : Ochsen: a) 45 RM, b)
41; Bullen : a) 43, b) ,39; Kühe : a) 43, b) 39- Färsen
(Kalbinnen ) : a) 44; Kälber : a) 86, b) 82—85, c) 7,5—80;
Lämmer und Hammel : b2) 50—81, c) 4S: Schweine : a)
57, bl ) 56, b2) 55, c) 53, d) 5H; Sauen : gl ) 56, g2) 52—53.
Chikago, 24. 8. Schweine.
leioh .u .Pr . 10.65 | leich .h .Pr . 10.40 |Zufuhren loco
schw.n.Par. 11.äo  Ischw .h.Pr . 11.2s | im Westen 59oco

Salzheringe
Bremen , 24. August . (Fangmeldungen der D. H. 0 .)

Ankünfte:  22 . August : Elsfleth (Vegesack) : DL
Fluth , 2. Reise , 584 Kantjes ; Vegesack : ML Kriem-
bild , 2. Reise 450 Kantjes , DL Wellgunde , 2 Reise,
605 Kantjes ; Emden : DL Fortuna .- 3. Reise, 558
Kantjes , ML Polarstern , 3. Reise, 642 Kantjes , DL
Saturn , 3. Reise , 692 Kantjes . ML Froben , 3. Reise,
605V* Kantjes , ML Friedr . Wilhelm , 3. Rei>e, 592V*
Kantjes ; Glückstadt : DL Trante , 3. Reise, 685V*
Kantjes , ML Tin, 3. Reise, 7801/* Kantjes . — Ins¬
gesamt : 10 Schiffe mit 6195 Kantjes.

Seefische
Am 24. August landeten in Weserraünde 19 Dampfer

insgesamt 1416 700 kg frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee 11 Dampfer 801 700 kg,
meist Heringe Von Island kamen acht Dampfer mit
645 000 kg. vorwiegend Kabeljau , Seelachs und ' Gold¬
barsch . Zwei Hochseesegler stellten 1900 kg Schollen
und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions-
p reise  zeigten gegen Sonnabend keine Verände¬
rungen . Nordsee . Heringe 7*'«—10. Makrelen 3—8V*.
Wittlinge 7*/«—15V<. Seelachs 6V*—SV«. Island : Kabel¬
jau I lilVi -16V«, II 13V«—15. Schellfisch I 29—36, II
27—38, Seelachs 5V«—8, Lengfisch 8—UV«, Goldbarsch
8V*—11, .

Kolonialwaren
Hamburg , 24. August

Gewürze : Der Markt war wenig verändert.
Hülsenfrüchte : Das Geschäft war noch unent¬

wickelt . Die Abgeber hielten jedoch auf Preis , so
daß Veränderungen nicht eintraten . Preise unver¬
ändert.

Reis : Markt - und Preislage unverändert.
Schmalz : Stetig . American Steamlard 29V« Dollar,

Pnrelard räff . per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standard -Marken 30V*—309/* Dollar.
Chikago , 24. 8. Mtimau
Tendenz: willig [Oktober . i2.1?££|Jan . 12.32&B
September I2.07jj[Dezember 12.25 |
Newyork, 24. 8,
Oele und Feite
Schmalz 11.85
Talg lose 6.75
Bw‘saatöl —

September 10.17
Oktober . . io*°®
Dezember 10.05
Januar . . 10.07
Terpentin 43.75

Terp, Sav, 38.75
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04
Pens.Rohöl 197̂ -17^

Kaffee
Bremen , 24. August . Das Geschäft war auch heute

im allgemeinen sehr ruhig . Ueber etwaige Zutei¬
lungen eines neuen Santos -Kontingents liegt immer
noch nichts Bestimmtes vor , doch hofft der Handel
stark , daß im Laufe der Woche ein solches heraus¬
kommt , Kleinere Abschlüsse kamen in kolumbischen
Kaffees aus erster Hand zustande . Das Inlands¬
geschäft war im allgemeinen befriedigend.

Hamburg , 24. August . Nach dem Inlande war der
Absatz verhältnismäßig lebhaft . Es wurden unver¬
änderte Preise genannt.

Hamburger Kaffeetermlnbörso
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G, Mal
41 B 39 G. Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G,
Dezember 41 B 39 G.
Newyork , 74. 8.
Tendenz : unrglra.
Santos 9.62
September 8.88
Dezember 8.94/95
März , . . , 8.93

Mai , . , ,8.96 norr
Juli . . . . 8.98
Tagesums . 36000
Rio 7 8.co
September 4.*o

Dezember 4.69
März . . . . 4 .66
Mai . . . . —
Juli . . . . -
Tagesums . 19C00

Kakao
Hamburg , 24. August . Rohkakao : Der Markt blieb

fest . Accra g. f. loko 30 sh, August/September -Abiad.
30 sh cif , neue Ernte November/Januar -Ablad . 30 sh
6 d, Lagos faq Haupternte August/September -Abiad.
29 sh 6 d cif, neue Ernte November/Januar -Ablad.
30 sh 3 d cif . Sup. Thomö auf Approbation prompte
Abladung 30 sh cif, Oktober/Dezember -Ablad . 30 sh
6 d cif, Sup. Bahia monatliche Abladungen Sep¬
tember/Dezember 30 sh 6 d cfr ., Plant . Trinidad erste
Marken August/September -Abiad . ca. 57 sh. Sup.
Epoca Arriba August/September -Abiad . ca. 42 sh cfr .,
Sup . Machala August/September -Abiad . ca. 40 sh cfr.
— Kakaohalbfabrikate : Das Geschäft verlief ruhig,
wobei die Grundstimmung als stetig zu bezeichnen
war . Kakaobutter 100 bis 499 kg 2.05 RM, 500 kg und
mehr 1.90 RM für 1 kg netto ab Fabrik . Kakaopulver
stark entölt bis 499 kg 1.20 RM, über 500 kg 1.10 RM,
Knkuopulver schwach entölt bis 499 kg 1.40 RM, über
500 kg 1.30 RM für J kg netto einschl . Verpackung
und Vermittlungsgebühr frachtfrei Reichsbahnstation
des Empfängers . Kuvertüre je nach Zusammensetzung
und Knkaohuttergehalt 1.45—1.65 RM, Kakaomasse je
nach Qualität und Menge 1.52V*—1.65 RM für 1 kg
netto ab Fabrik.
Newyork, 24. 8. Kakm stramm
September 6.48 [Dezember 6.61 [März . . . . 6.75
Oktober . » 6,i 0 iJanuar . . 6.68 [Mai 6.84

Zucker
Magdeburg , 24. August . Gemahl . Melis für August

32.45, ,32.50. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 2 .̂ 8. r&on/ .iK̂ «., ruhig
September2 .72//3*|Dezember 2.7i/?i>*[März . • • .2.49/sc*
November 2.73/74*;|januar . .2.5i/£2, |Mai . . , 2.49/5C*

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin . 24. Aug . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ,55V* RM
für 1ÖÖ kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarreu 144. desgl . tu Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinniukel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 37.90—40.90 RM.

Berlin , 24. August . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 138 sh 21/* d gleich 86.5875 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 53.32Ö0 Pence gleich
2.78385 RM.

Hamburg , 24. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
40. B, 38 G; Hüttenrohzink : nom. 181/« B, I8V4G.

Hamburg , 24. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 49—53, Schwerkupfer 4S1/*—50V.*, Rotguß 47
bis 49, Schwermessing 81V*—33V*. Leichtmessing 24V«
bis 268/«. Messingspäne 31l/t—33V«, Altzink 91/*—101/*, Alt¬
blei 181/«—19V«. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

London, 24. August
Alnmlnlura (p.To.)
Cnland • 100
Ausland • —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 64̂ —65
ohms. per • 40^—42̂
Quecksilber •

(per Flasche ) 243-243/6
Platln *(p.20Ouno.) 10.75
Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 28- 31
Nickel, lnländ . •

(per Tonne) 200—205
do. ausld .* (p.To.) 200—205
Welßbl. I.C.Cokes
20x24f.o.b.Swans .*
(sh p.box of!08 Jbs) 18/9-19/1)$
Kupfers alphat
fob* (per To.)
Cleveland Gußeis.
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borough *(ahp.To.)
Silber

Barren prompt
Barren Liefg.
Fein prompt
Fein Liefrg.

Gold (sh u. Pence
per Ounce)

Mnakt. Notierung

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : gut beh.

Standard p. Kasse 36lfu—*/n
do. 3 Monate 38ß/i6—7/i6
do. Settl . Preis 38)e

ElectTOlyt 42
best selected 4i| —43
strong sheets 70
Elektrowirebara 42£
Älnn (per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 183)̂ - %

do. 3 Monate 10c
do.  Settl . Preis

Banka •
Straits *

ifl3fc186)2
188)4

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausI .pr .offiz .Preis lö I8/i«
do.pr .Lnoffi2.Preis 1618/« G
do.entf . S. off . Pr . io 18/ia
do.entf .S.inoff .Pi
do. Settl . Preis 16^
Sink (per 1‘umJe)

Tendenz ; rnhig
fewöhnl . pr off .P. 137/w
io .pr .inoffiz .Preis 137/:e- )4
do. entf . 8. off . Pr . 13"lu
do.eutf .Sdnoff .Pr . I3n/i«- ä
do.gew.Settl .Preis 13)4

k°?iL0j5»A August . Heute wurde Gold im V
von 162 000 Pfund Sterling zu einem Preise von N
-. /* d per Unze fein gehandelt . — Die Bank
Sterling ®arr6D ff° ld im Werte von 37 200P
Newyork , 24. 8.
Zinn loko 9^ e j Blei loko 4.60 1 Weißblech

30/90 Tage 42̂ 0 | Silb! iusl ! 44-.75 |

16.25

72,50

19.37
19.37
20.87
20.87

138/2)*,
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Die Börsen
Freundlicher

Hamburg , 34. August . Nach dem schwächeren
.Verlauf der vergangenen Börsenwoche setzte
eich an der heutigen Börse eine leichte Be¬
festigung durch , von der insbesondere Montan¬
werte beeinflußt wurden . Aber auch auf den
übrigen Marktgebieten war die Grundtendenz
durohaus freundlich , so daß verschiedentlich
Kurssteigerungen , die jedoch in den meisten
Fällen nicht sehr erheblich waren , zu verzeich¬
nen waren . Besonders fest lagen Montanwerte.
Am Schiffahrtsmarkt  wurden durchweg
unveränderte Kurse genannt . Gesucht blieben
Bremer Schlepp mit 81 und Unterweser zur
gleichen Notiz . Hapag nannte man mit 14Vs und
Norddeutscher Lloyd mit 14%. Sonst war von
größeren Umsätzen kaum etwas zu hören . Die
Kurse bewegten sich etwa auf Vortagsbasis.
Bremer Werte waren kursmäßig kaum ver¬
ändert . — Im Verlauf hielt die feste Grund¬
stimmung der Börse weiter an, wenn auch ge¬
schäftsmäßig eine gewisse Beruhigung zu ver¬
zeichnen war . Beachtet wurden weiter Montan¬
werte.

Ueberwiegend fester
Hannover , 24. August . Am' Aktienmarkt konn¬

ten sich die Kurse bei knappem Angebot wei¬
ter erholen . Ilseder Hütte zogen auf 167 an,
Dampfkessel Wilke auf 161. Eisenwerk Wülfel
waren zu unveränderten Kursen im Handel,
während Döhrener Wolle , Hannoversche
Straßenbahn und Deutsche Erdöl 2—3 % höher
gesucht blieben . Am Rentenmarkt  gingen
Provinzanleihen wieder auf 95% zurück . Auch
die Reichsanleihe -Altbesitz war mit 112,55 wie¬
der etwas schwächer . Goldpfandbriefe , Liquida¬
tionspfandbriefe und Industrie -Obligationen
waren bei kleinen Umsätzen ohne Veränderun¬
gen . Im F 'reiverkehr  nannte man Umschul¬
dungsanleihe mit 875/8—88%, Burbach Kali mit
73—74 und Wintershall mit 119—121. Die
Schlußkurse waren eher Geld.

Montanwerte wieder fester
Berlin , 34. August . Da für die heutige Börse

aus den Kreisen der Bankenkundschaft nennens¬
wertes Material nicht mehr an den Markt kam,
sondern in allerdings bescheidenem Umfange
eher Rückkäufe zu den stark ermäßigten Kur¬
sen getätigt wurden ', konnte sich an den Aktien¬
märkten eine weitere , leichte Befestigung
durchsetzen , voü der namentlich Montanwerte
profitierten . Am Montanmarkt gingen die Kurs-
erhöhungen in den meisten Fällen über 1 °/o
hinaus . Im’ Verlauf  führten anhaltende
kleinere Rückkäufe zu weiteren Kurssteigerun¬
gen , von denen namentlich einige Spezialwerte
profitieren konnten . Gegenüber den Anfangs¬
kursen stellten sich Felten und Guilleaume
um 4, _Holzmann um 3, und von Zellstoffwerten
iWaldSof gleichfalls um 3 sowie ' Aschaffenbur¬
ger 4V«*7o höher . Reichsbankanteile gingen bis
lVt über Änfangsnotiz und die Farbenaktie bis
1V« auf 1591/2. Von Montanwerten konnten
Hogsch und Klöckner im Verlauf 1%, Buderus
IV« und Vereinigte _Stahlwerke 1 % •/# gewin¬
nen . Sonst sind nocK erwähnenswert Ch’arlotte-
iWasser mit plus 2 und Conti -Gummi mit plus

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM
Englisches Pfund = 12,53 ( 12,53) RM

Wim.  Zum Schluß blieb die Tendenzim großen
und ganzen behauptet , das Geschäft hatte aller¬
dings keinen großen Umfang mehr . Montan-
werte ' konnten überwiegend um Bruchteile
eines Prozents weiter umziehen , ebenso Koks¬
werke und Riittgers -Werke , die sich weiter um
je % %' befestigten . Letztere stellten sich
gegenüber der Anfangsnotlerung um 3 •/« höher.
Die Färbenaktie ' schloß mit 159% um V<%
unter ihren höchsten Tageskurs jedoch 1 °/o über
Änfangsnotiz . Nachbörslich wurden Umsätze
kaum noch getätigt.

Am Kassamarkt der Industriewerte stellten
Zieh u. a. Hoffmann -Stärke gegenüber der letz¬
ten Notiz um 5 % höher . Chade Lit . E . stellten
sich gegenüber der letzten Notiz um 16 RM
niedriger . Von den per Kasse gehandelten Bank¬
aktien lagen nur Adca etwas schwächer , die
V*8/» einhüßten . Dagegen waren Commerzbank
um %, Dresdner um %, Berliner Handelsgesell¬

schaft um 1, DD -Bank um l 1/*°/ö und die an den
Vortagen stärker abgeschwächten Dt . Uebersee-
bank um 4V. % erholt . Deutsche -Asiatische
waren um 19 RM gebessert . Von Hypotheken¬
bankaktien stellten sieh Deutsche Zentralboden
und Deutsche Hypotheken je 1, Meininger 1% %
höher , dagegen Westd . Bodenkredit '/ . %
niedriger . — Von Steuergutecheinen blieben
sämtliche Fälligkeiten unverändert.

Am Kassarentenmarkt hielt sich das Geschäft
unverändert in engen Grenzen . Am Markt der
Pfandbriefe und Kommunalobligationen ergaben
sich keine nennenswerten Veränderungen . Von
landschaftlichen Pfandbriefen waren Schleswig-
Holsteinische in den meisten Serien bis % und
Pommersche um Vs bis % % höher , dagegen
Sächsische eher leicht abgeschwächt . In Pro¬
vinzanleihen gaben die Kurse zum Tejl leicht
nach . So stellten sich 26er Brandenburger um
% und 30er Pommern gegen letzte Notiz um
% % niedriger . Hamburger Altbesitz war um
20 Pfg . befestigt . Von Staatsanleihen schwäch¬
ten sich Mecklenburg -Schweriner von 28 und
Meeklenburg -Strelitzer um Vs, Badener um Vi
und die Young -Anleihe um % % ab. Industrie¬
obligationen waren im großen und ganzen
wenig verändert . Farbenbonds stellten sich
Vs 8/o höher , dagegen Asehinger V4°/o niedriger.
— Privatdiskont unverändert 27/s %.

Leicht befestigt
Frankfurt , 24. August . Die Umsatztätigkeit

an der Abendbörse nahm nur geringes Ausmaß
an. Die höheren Schlußkurse des Mittagsver¬
kehrs blieben aber gut behauptet . Verschiedent¬
lich machte sich weiter etwas Nachfrage gel¬
tend . Allerdings gingen die Kurserhöhungen
nicht über Bruchteile eines Prozentes hinaus.
Hoesch Eisen waren nicht ganz gehalten . Etwas
höher notierten Muag mit 118% ( II 8V4) und
Kunstseide Aku mit 60% (6OV4) . Am Renten¬
markt gingen kleine Beträge Kommunalum¬
schuldung mit 88,05 um. Bei weiter fester
Grundstimmung blieb die Umsatztätigkeit im
Verlauf  begrenzt . Im Vergleich zu den Ber¬
liner Schlußnotierungen überwogen später
Besserungen von durchschnittlich % bis % %.
Stärker befestigt waren Zement Heidelberg.
Hoesch konnten sich erholen . IG . Farben zogen
auf 159V4 (159V4) an; Auch Verein . Stahlwerke,
AEG . und Bekula wurden höher bewertet . Zell¬
stoff -Aktien hatten stillen Handel und blieben
ohne Notiz . An den -Rentenmärkten "ergaben sich
keine nennenswerten Veränderungen . Nachbörs¬
lich blieb die Stimmung freundlich.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , ?4. 8,
(•/. Nederland 1394 99.19
*•/• Nederland 1931 99.19

Dtsch . Kijka.
1943(Dawes) 18.S5

5W/. Dtsch . Rijks.
1965(Yonng ) 20.37

I'h Bremen 1935 —
SV. Prenß . Obi. 52 -
7•/• Dresden Obl.45 —•
7*/«Dtsch .Rent .Bk.
Obi. 1950 —

7V«Dtsch .Spark .&
Giro-Verb . 1947 —

TV. Pr . Pfdbr .-Bk,
Pfdbrf . 1953 —

P/. Pr .Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

Ph  Dtsch . Kalls.
Obi. 8. A1950 51.00

P/i Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956 —

6V. Gßlsonk:rchen
Goldnot . 1934 —

6ViHarp.Bergb .-0.
m. Opt . 1949 -

6V4 I . G . Farben
Obi. 1945 -

7*/. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7V. Eheln .-W. Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 -

7V. Rheln -ElbeUn.
Obi. m. Opt. 1946 —

7V.Rh .-Wstf .E .ObI
5jähr . Noten 17.00

7V. Slem.AHalske
Obi. 1935 —

7V>Verein -Stahlw.
Obi. 1951 -

6V.V. Ver . Stahlw.
Lit . C. 1951 —

7V»Rh -Wstf -Elctr.
Obi. 1950 22.»

6V. Phoenix Gnld.
OM. 1960 27.00

6V.Siem .-H.Ob.2930 -
6V. R,W.E. tOb. 1927 16.75
Amsterdam . Bank —
Rotterdam . Bank 117.00
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg . Knnstzijde 25.12
Amst .Rnbb -01t.M. 140 .oo
Ndl .Seheepvrt .On. 49.25
Mnell .-Oo.Wstd .P. 77.50
Montecatlnl —
Dt . Relohssebnld .-
fordemngen 22 .COG

Gedrückt
Amsterdam , 24. August . Zum ,'Wochenb 'eginn

herrschte eine flaue Stimmung . Die Banken¬
kundschaft übte auf Grund der wachsenden
Furcht vor internationalen Verwicklungen Zu¬
rückhaltung . Bei geringem Geschäft gaben die
meisten Kurse erneut nach . Königliche verloren
2 °/o. Unilevers und Philips büßten je 1 % ein.
Aku waren .verhältnismäßig widerstandsfähig
und kaum verändert . HVA mußten dagegen um
3 */o nachgeben , doch konnte sich das Papier
gegen Schluß wieder leicht erholen . Tabak - und

Kautschukwerte bröckelten gleichfalls ab. Am¬
sterdam Rubber unterschritten erstmals wieder
den Stand von 140 %. Schiffahrtsaktien blieben
still bei schwächeren Kursen . Dollarshares
gaben allgemein etwas nach . Deutsche
Obligationen  zeigten ebenfalls eine ge¬
drückte Haltung . 4%ige , Staatsanleihen waren
im allgemeinen behauptet , nur die alte Schuld
bröckelte ab.

Fest

Newyork , 24. August . Zu Beginn der neuen
Woche setzte sich erneut eine Befestigung
durch . Die Meldungen aus .Handel und Industrie
lauteten . weiter günstig , und da auch die Aus¬
landsberichte auf einen zuversichtlicheren Ton
gestimmt waren , machte sich regere Nachfrage
geltend . Das zeitweise aus Gewinnmitnahmen
stammende Material fand im allgemeinen
schlank Unterkunft . Stärkere Beachtung fand
die Schätzung des Eisen - und Stahlinstituts , die
den Beschäftigungsgrad in der letzten Woche
auf 72,5 % der Leistungsfähigkeit beziffert
gegen 72,2 % in der Vorwoche und nur 48,8%
in der entsprechenden Woche des Vorjahres.
Die U .S. Steel Corp . hebt in ihrer Uehersicht
hervor , daß der mäßige Rückgang an Neuauf¬
trägen , der in verschiedenen Industriesparten
zu verzeichnen ist , sich im Beschäftigungsgrad
nicht widerspiegele , da noch bedeutende uner¬
füllte Aufträge vorlägen . — Bereits hei Er¬
öffnung war die Grundstimmung fest . Die Ge-
gewinne betrugen im allgemeinen bis zu
1 Dollar , Motorenaktien standen gleichfalls mit
im Vordergründe , da die bedeutendsten Fabri¬
ken den Wechsel zu den neuen Modellen vor¬
nehmen , ohne das Arbeitsprogramm wesentlich
zu unterbrechen . Zum Börsenschluß kam es er-

.neut zu Gewinnmitnahmen , die jedoch an dem
festen Unterton nichts zu ändern vermochten.
Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse
mmfl 03
5«

Telegrraph.ifiohe
Auszahlung:

i ®

^ ‘uM

24.
Geld

3.
Brief

22.
Geld

8.
Brief

6 Äfrypten läfr.Pf. 20.953 12.615 12,84? 12.825 V.6557 Arsen tin . 1P.-P. 1.782 0.694 0.698 0.693 0.697t Belgien IOOBoIr. 81.— 42.C1 42.09 42.01 42.C97 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.146 1.148 0.146 0.1486 Bulsrar. 100 Ley 81 3.047 3.053 3.047 3.0536 Canada 1 k.Doll. 4.58 2.488 2.49? 2.488 2.492
31/« Oänemk. 100 Kr. 112.50 55.88 56.CL 55.93 56.065 Oan®ie 100 Gnld. - 46.80 46.90 46.80 46.902 England 1 Pfd. 20.42 12.515 12.545 12.515 12.5«54 Estld 100 e. Kr. 67.93 68.07 67.93 68.07
i 'h Finnld . 100f. M. 61.— 5.519 5.531 5.519 5.53'3 Frankr . 100 Fr. 81.— 16.38 16.42 16.38 16.407 Jrieohld . 100 D. 61.— 2.353 2.357 2.253 2.3573 Holland 100 Gld. 168.74 168.91 169.25 168.93 169.27

Tran 100 Eiais — 15.55 15.59 15.55 15.59
6%Cslaiwi100i . Kr. 112.50 56.13 56 .25 56.13 56.25

Italien 100 Lire 81 19.57 19.61 19.57 19.61■3.26 Japan 1 Yen 2.092 0.732 0.734 0.732 0.734
61/* Jngosi . 100 Din. 81.— 5.654 5.666 5.654 5.6666 Lettld . 100 Latts 80.92 81.08 60.92 81.085 Litanen 100 Lit. 41.94 42.02 41.94 42.c2
31/« Nor weg. 100 Kr. 112.75 62.9Ü 63.02 62.90 63.02
31/* Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.C5 48.95 49.056 Polen 100 Zloty 46.80 46.90 46.60 46.90
41/> Portng . 100 Esc. 453.57 11.37 11.39 11.37 11.396 Rnmän . 100 Lei — 2.488 2.492 2.488 2.492
21/a •3chwed. 100 Kr. 112.50 64.53 64.65 64.53 64.60
i 'h Schweiz 100 Fr. 81.— 81.C7 81.23 81.07 81.235 Spanien 100 Pes. 81.— 31.17 31.23 31.17 31.23
3'h Tschech. 100 Kr. 85.— 10.27 10.29 10.27 10.29/ Türkei ltürk .Pf. 18.456 1.978 1.982 1.978 1.9624 Ungarn 100 Pgö. —.— —- -
7 Uruguay 1 G.-P. 4.34 1.294 1.29fi 1.289 1.291
1/2lV.Siaat .v.A. ID. 4.198 2.488 2.49« 2.488 2.492

Am dam internajtionalen Devisenmärkten traten
keine nennenswerten Veränderungen ein . Von denGol'divaluten blieb der holländische Gulden in London
mit 7.411/* unverändert . Der Schweizer Frank stellte
sieh mit 15.431/, nach 15.431/, etwas fester , ebenso der
französische Frank mit 76.38 gegen  76 .41. Der Dollar
war in London mit 5.03Vh  etwas schwächer , dagegenin Amsterdam mit 1.47V«, in Zürich mit 3.06*/« und in
Paris mit I5.I8V1 unverändert . Im Verlauf traten keine
besonderen Veränderungen ein . In London stellte
sieh der Dollar eine Kleinigkeit schwächer anf
6 .O.W 1«, ebenso wnrde der französische Frank mit76.40 etwas schwächer notiert.

Devisen' Schlußkurse des Auslandes
bondon . 24. 8.
Newyork 503 .06
Paris 76.38
Berlin 12.51
Spanien 40.25 nMontreal 503.12
Amsterd . 741.CO
Brüssel 29. 80'-,’
Italien 63.93
Schweiz 1S.43J1
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.391)
Oslo 19.9tjj[
Helsingf . 226.81
Prag 121 .75
Bndapest 27.00

Belgrad 219.75
Sofia 405.00
Rumänien 680.10
Lissabon 111.18
Istanbul 627.00
Athen 532.00
Wien 26.62
Warsohan 26.81
Moskau 25.46
Lettland 15.25
Buen .Aire » 15.CO
R. Janeiro 4.12
Montevid . 24.75
Mexiko 18. 10
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/287

Schanghai 1/240
Yokohama 1/205
Australien 125.00
Neuseelam 124.00
Südafrika 100.12
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/609

Buen . auf
London 17.95

Proiongatt
onssatz f.
tftpl. Geld -

Frachten mark
(Tätlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)Die H-eimfrachtenmärkte waren weiter sehr fest,
nicht so sehr infolge vergrößerter Nachfrage als der
Zurückhaltung der Reeder , Vom La Plata
bestand sehr gute Nachfrage . Für September wurdebis zu 1 sh 9 d über M-indestrate erzielt , während
für nächstjährige Verschiffung 3 d mehr bezahltwurde . Außerdem gab es mehrere Abschlüsse nach
USA. und Montreal zu guten Raten , und zwar zahlte
man für 15./25. September von Rosario nach Montreal24 sh 3 d und von San Lorenzo nach USA.-Atlantik
24 »h. Für 10. Januar/10 , Februar wurde ein Dampfer
von Rosario nach ganz England zu 20 sh 3 d aufge¬nommen , Die nordamerikanisohen Atlantikfahrten
sind weiter sehr ruhig . Das M o n t r e a 1- Geschäftiet in der Hauptsache auf Linienpartien beschränkt.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 24. August
um 10.45 Uhr folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:Gefahr starker Winde aus West bis Nordwest!

Außerdem halten sich die europäischen Mühlen etwas
mehr zurück , nachdem jetzt die heimischen Ernten
verfügbar werden . Für Zeitcharter werden noch
einige Schiffe gesucht, . insbesondere für Westkiiste-Südamerika -Fahrt . Die Kuba  zuckerraten sind,
reichlich niedrig , während vom Nordpazifik Schiffs¬
raum auf Fio .-Bedingungen zu vollen Raten gebuchtwerden kann.

Die australischen  Getreldebefrachter schei¬
nen ihren Bedarf vorläufig gedeckt zu haben , Von
Sojabohnen ist nur noch sehr wenig alte Ernte zur

Amsterdam , 24.8
Berlin 59.2?̂
London 7.41^
NewyoTk 147.37
Paris 9.70
Paris , ?4. 8.
London 76.43
Newyork 15.18^
Belgien 256.3/
Spanien —
Zürich , 24. 8.
Paris 20.20
London 15.43^
Newyork 3C6.75
Belgien 51.80
Italien 24.17^
Spanien
Holland 208.30
Berlin 123.40
Wien
Notenkurf 57.10

Kopenhag 24. 8,
London 22.40
Newyork 446.00
Berlin 179.20
Paris 29.45
Anfcwerp- 75.25
Zürich 145.40
Rom 36.00
Amsterd. 303.00
Stookholm " 5-«5
Oslo 112.70
Helsingf. 9.95
Prag 18.55
Warschau 84.30
Wien , 24. 8.
Amsterd. 362.56
Berlin 214.55
Brüssel 90.(0
Budapest —
Bukarest —

Belgien 24.87
Schweiz 48.01^
Madrid —
Oslo 37,25
Kopenhg. 33.10
Italien 119.35
Schweiz 495.00
Kopenhg. 341.25
Holland H31.CC
Oslo —
Stockholm 79.57^
Oslo 77.1b
Kopenhg. 68.90
Sofia _
Prag 12.66
Warschao 57.70
Budapest 61.CO
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbnl 2.45
Bukarest 2.50

Oslo , 24. 8.
London 19.90
Berlin 160.25
Paris 26.25
Newyork 397.50
Amsterd. 269.75
Zürich 130.CO
Helsingf, 8.90
Antwerp, 67.50
Stockholm 102.85
Kopenhg. 89.25
Rom 31.75
Prag 16.65
Warschau 75.75
Kopenhg« 119.67
London 26.88
Madrid —
Mailand 41.62
Newyork 533.13
Oslo 134.75

Stockholm 38.9?%
Prag 6.09
Priv .MIsk.
Tägl . Geld \1 Monats? . 1
Stockholm 384.00
Helsingf —
Prag 62.70
Berlin 611.<.o
Warschau ■—
Helsingf. 6.K%B. Aires 85.87
Japan 90.£6
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ansland 3- 4

£ p. 1 Mt. 3%
£ p. 3 Mte.
8 p. 1 Mt. 1
8 p. 8 Mte. 3%
Stockholm , si .B.

London 19.40
Berlin 165.50
Paris 25.45
Brüssel 65.25
sehw.Plätz ' 26.co
Amstora. 262.25
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.60
Was hingt . 386.00
Helsingf. *8.60
Bom 31.00
Prag 16.25
Warsohan 73.00
Paris 35.21
Prag 21.74
Sofia .—
Stockholm 138.28
Warsohan 100.81
Zürich 174.02

Prag . 24. 8.
Amsterd . 16.45
Berlin 974.co
Zürich V90.25

>Oslo 614.00
Kopenhg . 545. so

London 122.12̂
Madrid —
Mailand 19C.50
Newyork 24.25
Paris 159.50
Stockholm 629 .00

Wien 569.90
Marknoten —
Poln . Not. 435.00
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.50

Newyork , 24. 8.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90Tg.Brief 0.19
90 Tg .Geld 0.25
Pr . Hand .-

‘ Wechsel
niedr .Satz 0.75
höchst .Sat* 1. 0̂
Wechsel a.
Und . Obi 5.031

|Lond .60Tg.
B’weohsel 5.C222
H’wechsel 5.0184
Paris 6.5B43
Brüssel 16.89
Rom 7.8/
Madrid —
Bern 32.61
Amsterd . 67.90
Stockholm 25.94
Oslo . 2B.27%

Kopenhg . 22.47%
Prag 4.\3%
Wien 18.86
Budapest 19 .80
Belgrad 2.29̂
Athen 0.94^
Japan 29.47
Buen . Air . 33.53
Rio de Jan . 8.47
Berlin 40.22%

Kolumbianischer Peso. 100 USA,-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 175,8 kolumibian . Pesos
(Kabelmeldung .des , Banco Aleman Antioqneno . Me¬dellin vom 22. August ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. August
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.6*/»*. , Hongkong l &Vw,

Schanghai 1.2*/«, Kobe 1.21/«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking CqtpJ,
'Newyork gegen Japan 29.46—29.48. London gegen

Japan 1.21/». (Telegr , d. Yokohama Specie Bank Ltd .)

Konkurse
Berlin : Naehl . Witwe Irma Else Charlotte Gremke

geh . Grfmow. — Darmstadt : Dipl .-Kaufmann ErichDeku . — Gießen : Katifm . Karl Lang in Fa . Lang &
Wiederstein . — Hamburg : Beleuchtungs - und Glas¬
vertrieb G. m. b. H., Großhandel mit Beleuchtungs - .
körpern . — Kanth : Fleisehermeister Eduard Hilbrich.
— Llegnitz : Fa . Fritz Meyer & Co., Inh . Ingeborg
Rudolph . — Waren -Müritz : Landwirt Gottlieh Hangin Klein -Plssten.

Vergleichsverfahren
, Dresden : Möhelhändler Emil Max Reuschel in
Fa . ,«Möbel- u. Kind erwägen -Reuschel “ Emil Reuschel ■in Dresden -Ä. — Beantragt : Würzburg : Fa . Georg
Willy Günther , Inh . Erich Binder.

Verschiffung verfügbar , dagegen wurde von Saivm,
■wieder ein Motorschiff von 7600t nach Dakar/"iw 1
deaux/Rotterdam zu 28 sh via Kap geschlossen Ziemlieh gute Nachfrage liegt von Indien  vor vKl
Weizen von Bombay/Karachi/Mormugao nach En.
land/Kontinent werden 25 sh notiert . Für Erdnuss«
von Kilindini liegt edn Auftrag , ebenfalls nachEuropa , vor . “

Die Mittelmeerfahrten  sind weiter fest
da prompter Schiffsraum nur wenig vorhanden 1« '
Ein griechischer Dampfer von 6500t hat eine Ladnrw
Getreide von der Donau nach England für September
zu 18 sh 6 d genommen , obschon höhere Raten in
dieser Fahrt zu erzielen sind. Von Algier schloß
man einen 3300-Tonner für Ende August/Anfang Sentember nach Workington zu 9 sh 3 d, mit der OptionCardiff 9 d weniger.

rington
September.San Lorenzo—England , D „Filleigh ", 7900t, 10 Pjt'

21 sh 6 d, Schwergetreide , ohne Ermäßigung , Can¬celling 22. September . — Saigon —Dakar/Bordeaux/Rot.
terdam , MS „Jedmoor “, 7600t , 5 Pzt „ 28 sh, via Kan
Reisbasis . 15./90. September . — Donau—England, B
„Zaunes Gounaris “, 6500t , 16 sh 6 d, Schwergetreide
mit Kontinent -Optionen , September , — Emden—Santi
Fe , griech . Dampfer , 5500t , max ., 10 sh , Kohlen, 11 shBriketts , 10./20. September.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommcn © Seeschiffe am 22. August:
Roda dtsoh . von der Westküste Südamerika , CarlJ . Klingenberg , Hafen II , Sch. 17, Stückgut , Bro*.

Rn? engl , von Bremerhaven , Fisser & v. DoornnmKlembt.
Anffekommene Seeschiffe am 23. August:

Orla dtsch . von Rotterdam , Rah . & Stadtl ., Hafen
I , Sch. 4, Stückgut . Astarte dtsch . von Amsterdam
Gottfr . Steinmeyer & Co ., Hafen I , Sch . 3, Stückgut’Ludwig dtsch . von Stettin , Heinr . Gerfrd.
Weserbahnhof . Stückgut . Ligthfoot engl , von Xev-
castle , Gebr Specht , Gaswerk , Kohlen . Vancourcr
dtsch . von Hamburg , Herrn . Daueleberg , Hafen II
Sch . 13. Angora dtsch . von Hamburg , Böning & Co.,A .-G. Weser . Kyt -hera dtsch . von Hamburg , Bönint
& Co ., Hafen II , Sch . 18. Bellona dtsch . von Bilbao
Rab . & Stadtl ., Hafen II . Sch . 11, Stückgut . Ubena
dtsch . von Rotterdam , Habal , Hafen II , Sch. \h.Matsuye Maru jap . von Hamburg , Herrn. Baueli-
berg , Kali -Anlage . Gustav w Adolf schied , tonSouthampton , John Bode, Röchling . Fasan dtsoh.
von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schv 4, Stück¬gut.
Angekommene Seeschiffe am 24. August:

Frieda Peters dtsch . von Oldenbüttel , Bremer See¬
verkehr u. Befr ., Klembt . Orlanda dtsch . von Abo,Rab . & Stadtl ., Hafen II , Soh. 1(3, Stückgut . Hanw
engl , von Southampton , Carl Scholle , Haien I , Set,
5, Stückgut . Adler dtsch . von London , Herrn. Dauels-
borg . Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Lumme dtsch. von
Kotka , Rab . & Stadtl .,̂ Hafen I , Soh. 4, Stückgut.Helge Rchwed. von Koping , Nord-d. Hütte , Xordd.
Hütte , Erz . Stary Bolsheviok ross , von Thyne, Häger& Schmidt , Kohlenhandel . Oluf Maersk dar . von
Preston , Rab . & Stadtl .. Kali -Anlage . Bojan eohwed.
von Newhaven , Herrn . Daneldberg , Röchling . Uranus
dtsch . von Riga , D. G. Neptun , Hafen I , Soh. 9,
Stückgut . Heotor dtsch . von Gothenburg D. G. Nep¬tun , Hafen I , Sch . 10, Stückgut . Klio dtsoh. von
Portugal , D. G’. Neptun , Hafen II , Soh. 11, Kork¬
holz . Lanahrone engl , von Dublin , Nie. Haye & Co.,
Schlaohthof , Vieh . Luna dtsch . von Kopenhagen , D. G.
Neptun , Hafen I , Sch. 4. Stückgut.
Ahgegangene Seeschiffe am 22. August?
~Uee L . M. Russ dtsch . nach Archangelsk , Rab. &
Stadtl . Malaga dtsch . nach Hamburg , Gottfr . Stein¬
meyer & Co.
Ahgegangene Seeschiffe am 23. August:

Sehwabeirland dtsch . nach Hamburg , Luft -Hansa.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Lumme , Fasan , Luna 4, Adler , Heotor

10, Astarte 3, Pollux , Hansa 5, Uranus , Hector 9,Vulcan (Dock).
Hafen II : Franenfele 12 (853 76), Angora , Kythera

(854 90) 18, Klio , Bellona 11 (800 26). Orlanda 13, Van-couver 13 (800 56). Ubena (800 68) 15.
Hohentorshafen : Lightfoot (Gaswerk).
Holzhafen : Taube (Roland -Mühle), Quinta , Edith

Howatd (Becker & Otten ), Helga L. M. Russ (Stein-
brügge & Börninghausen ).

Industriehafen : Bojan , Svethi Vlaho (Röchlin?),
Stary Bolshevik (Kohlenhandel ), Hölg© (h’ordd.
Hütte ), Olaf Maersk , Bergen dal e, Helmond (Kuli-
Anlage ), Helene (Louis Krages ), City of Dublin,
Lanahrone (Schlachthof ).

Werft : Terje Viken (Werfthafen ), Strauß (U-Boot«-
. hafen ).

Weserbahnhof : Ludwig.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columba«, S. Kommodore Johnsen,
, Der Deutsche , Potsdam.

Hamburg : Main , Spree . . . >-

Baumwolle schwimmend für Bremen"
Bis znm 1. September sind voraussichtlichzu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.
34. 8. D Witell Buenos Aires !
28. 8. D Itanri Buenos Aines t
28. 8. D Schönfele Karachi 240
29. 8. D CapArcona Santos 1
29. 8. D DLtmar Koel Houston
29. 8. D Borkum Tampico 1
30. 8. D Espana Buenos Aires 1
30. 8. D Madrid Buenos Aires
31. 8. D Hohenstein Pernambuco ?
31. 8. D Lahn Cristobal t
I . 9. D Saar Tampico
1. 9. D West Kysüsa Tampa t

t D Norderney Oearä t

Reidisbankdlskont 4% Werti »« x»terfl €«Krsc ! der Iremer Zeirfranä Lombardsatz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche iWerte
Deutsche Reich,- B.

Staats-Anleihen !*• *• **• 8-
4 Bram. Umtausch 87.50 87.50
i 'lt  Lübed: 28 94.25 94.25
5 Dt. Reldisanl. 27 101.40 101.40
4 do. 34 97.87 97.87
4</iD.Reichsb.Sdi.35 99.00 99.00
4'/> Reidispost34 . 100 .C0 100.00
5 Bremer S kl. — —
5 do. gr. — —6 Lübeck Kr. kl. — —
6 do. gr. — —Bremen Neubesitz 21.62 21.62
Hamburg Neubesitz — —
Dtsch. Altbesitz 112.62  112.62
BremenAltbesitz 112.75 112.75
HamburgAltbesitz 111.75 111.50

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V. Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29

44*/« do. 30 94.25

Kreditanstaltenund
Körperschaften

Vh  Oldb. Osch. v. 25
4'/. do. Kom. S. 1
4'/. do. do. S. 2
41/. do. do. S. 3
41/. do. S. I u. 3
4V. do. do. S. 2
i 'lt  do. do. S. 4
i 'lt do. Opfbr. S. 5
i 'lt do. do. S. 6
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-SchuldversChr.

98.00 _
96.C0 _
— 96.00
— 98.00

98.00 98 .C0

Hypothekenbanken
i 'lt Dt. Schiffbel. 3 03 .CO , 3.00
i 'lt dO . i  93 .00 93.00
i 'lt Hamb. Hypbk. A 97 .OG 97.0G
i 'lt do . B 97 b G 07 .0G
do. DF 0 H7 K 97b G 07bG
i 'lt  do . Ern. N 97.0 g 07 .og
5V, do. Liquid. 102.62  ic 2.£0
do. Anteilschein 3.40G 3. 40G

i 'lt Lüb. Hypbk. 1 97.0G 97  oG
i 'lt  do . 2 97.0G 97.0G
i 'lt do . 3 u. 4 97.0G 97 .CG
i 'lt do . 5 97.0G 97 .oG
i 'lt Pr. Ctrbd. 26/27 56.25 96.25
4*/> do. 28 96.25 96.25
5V. do. Llq. 26 A2 101.50 101 .50do. Anteilsch. — —
i 'lt Pr. Ctrbd. Bod. — —
i 'h Obi. 26/27/28 94.25 94.25
47. Rh. Westt. Bod.

Cred. 4 57.00 97.C0
5'lt  do . Liquid. 101.50 101.50i'lt Schl.-Holst. Pr.
47. Ldsbk. 1 u. 3 — —
i 'l> do . Kom.

Obi. 2 u. 3 —

Industrie-Obligat.
DeutscheLiuol. 36
Nordd. Steingt. 27Br. Tauwerk

101.25 101.25
101.50 101.50
98.C0 9B.CC

SteuergutsciielneGruppe II
fällig am l . 4. 1934 — —
fällig am 1. 4. 1935 — —
fällig am 1. 4. 1936 — —
fällig am 1. 4. 1937 112. 50 112.50
tällig am 1. 4. 1936 112. 30 112.30

Bank-Aktien
A'dca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
OeestemflnderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

24. 8. 22. 8.
82.C0

100 . 00
777.00
99.00
98.50
83.00
91.87

182.50
79.00

119.00
132.00

83.00
99.50

758.00
97.00
97.75
83.CO
91.50

180.00
80.00

118.50
131.00

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppscb.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Afrlka-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Uuterw. Reederei
Woermann-LInie

8t .co 81.00

60.00 60.00
14.12 14.00
41.ro 41.00
90.CO 93.C0
14.50 14.25
81.CO 82.00
61.CO 61-00

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr 113.37 110.50
Brem. Straßenbahn 06 .C0 96 .oo
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 122.87 122.62
HamburgerHochbahn 85.25 84.75
Lüb.-Büch. Eisenb. 7*.oo 74.C0
Braunschw. Land. E». “

fndastrfe-Atctlen
Ä. E.  0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavaria u. St. Pauli«

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem.-Beslgb. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. AHg. Gas n. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwaretifabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenlndustr.
Flensb. Schiffsbau
Rheinstahl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummlwaren*

fabrlk Phönix
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
HolstenhTauerel
Jutesp u. Web. Br.
KampfnagelLederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
warkt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs
NoTdwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

36.87 37.37
160.00 160.C0
79.00 78.CO

135.00 135.00
122.00 122.00
149.CO 149.CO
112 .00 —
125.00 125.00
118.00 —

— 147.00
52.00 52.00

112.CO 112.00
145.00 145.00
146.00 146.00
135.00 135.CO

154.50 158.50
70.00 71 .CO

134.50 132.CO
— 109.CO

140.50 140.50
124.25 118.50
177.00 177.CO
185.CO —

115.00
146.CO 146.00
108.00 111.50
112.CO 112.00

— 89.00
155.50 155-50
106.50 102.75

123.00 125.00
124-00 125.00
65.50 65.50

105.75 103. 12
124.CO 125.00
115.CO 115.00

24. 8. 22. 6.
Scffflnck& Cie. 117 .CO n7 .co
Sdiuckert & Co. 151.C0U9.£0
Schwartauer Werke 110.00 110.00
Siemens& Halske 184.25 iB3.co
Stader Lederfabrik 115.00 116.00
Thörl Oe! 119 .CO 119.00

" . G. vorm.
J. Hevecfce 80 .00  80 .00

24 8 22 8
Ver. Werkstätten icb.ob 106.00
WendtZlgarrenfabr. 54.00 —
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otarl Min. u. Eis.-G.
SchantungHand AG.

86.50 88.00
2C9.C0 210.CO
'31.37 30.25

140.CO —

Niedersächsische Börse
Kommunalyer-Snde

mit Zinsberechnung
i 'lt Hann. Prov. Anl.

R. 15 95.75 95.75
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
i 'lt  Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 96.00 98.00
do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 96.00 96.00
Landesbanken

i 'lt  Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1926 97.76 97.75

i 'h Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.CO 97.00

5V, do. Liqui. Pfdbr. 101.37 101.37
* do . RM Pfdbr. S. 6 92.00 92.00

Ritterschaften
i 'lt  Brschw. ritt. 0^
Pf. v. 29

i 'lt  Bremer ritt.
Goldpfandbrief

i 'lt Calenbg. ritt.
G.-Ptdbr. , . 28

'i'lt  do . von 1927
i 'lt  Celler ritt.
Goldpt. C.

i 'lt  Brem. ritt. Kr.
Felng. Pf. 28

51/. Brschw. rltterl.
Liqui. Pf.

97 . 00 97 . 00

97 .00 97 . 00

97 . 25 97 . 25
97 . 25 97 . 25

97 . 00 97 .00

97 . 00 97 . 00

10t,00 101.00
Stadtschalten

i 'h Preuß. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.00 96.87

Hypothekenbankeni 'lt Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-von 1929

SV« do. Llquld.Pfübr.
do. Anteilscheine
i 'h Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

5'/. do. Llqu. Pt.
R. 15, 1—2

97.37 97.37
101.50 101.37

97.25 97.25
101.50 101.50

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi.
6 Busch Jaeger Ohl.8 Conti GummiObi.

102.00 102.C0
100.75 100.75
100.00 100.00

6 Hackethal OM. 103.25 103.25
6 Linden. Brauerei

Obi. 103.00 103.25
3 Mech. Linden Obi. 75.50 75.50
5 Prß. Elektr. Kohle
Wert ln RMf. d. 1 1B.OO 18.00

6 Vorw. Zem. Obi. 102.25 102.25
Sachwerteohne Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pf.

B'h Hann . Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Aul.

t_ old M
Obi.

91.00 91.00
90.00 90.00

90 .00 .90 .00

101.50 101.50
98.00 96.00

101.75 101.75
Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. ln RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
Salzdetlurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwobler Zement
Westeregeln KallWollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.,

Bank
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkred.Bk.

168.50 169.00
161.00 160.00
105.00 105.00
125.00 ,25.25
130.CO 132.25

415.00 412.00
117.00 117.00
184.00 185.00
167. 00 166.00
117.00 1)6.50
1Ö0.OO icO.CO
118.00 122.00
170.50 171.50
170.00 170.00
125.00 125.CO
155.00 156.00
117.00 116.00
11«.25 115.CO
1‘4.oo 152.00
8«.00 80.00

97.00 97.00
80.CO 8C.C0
96.00 96.00

veikehrs-Aktlen
Brschw Straßenbahn
Hlldesh. Pein.Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Marleuborn-Beeud.

105 . 00 105 . 00
30 . 00 33 .00

115 . 00 112 .00
66 . 00 80 . CO

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost.
Schutzgehletsanlelheund Renten

briete)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000
5°/. Reichsaul. 27
4 Reichsaul. 34
i '/t' lt  Young-Aul.
i'lt Pt.  St .-Anl. 28
i'lt Prß. Staats R 2
i'lt Prß. Staats R 1
i 'h Bayernv. 1927
i 'h Brschwg. 1928
i 'h Schutzgebiete

112.75 112.87
101.40 101.40
97.87 97.87

'02.00 1C2.37
— 102 37

1C9.C0 109 .00

98 .CO 98 .CC
— 96.12

10.80 10.70

i 'h D.Relchsp.34 F.l
4>/i do. 1935
i 'h D.Relchsbahn 35
i 'h D.Relchsbahn 36
4V«Pr. Ldrbk. 1—2
i 'h do . 3—4
i 'h do . 5—6

100.00 1C0.C0
100.00 IOO.CO
99.12 99.12
98 . 5U
98 .00
98 . CO
98 . 00

98 .50
98 .00
98 . 00
98 . 00

staeltanlelhcn
i 'h Bin. Goldsch. 26 96.50 96.50
6‘h do. Verk. Anl.28 — —
6•/. Frklt. Schätze - —
Oeficnti Kreditanstalten
4V. Bin. Pldbr.-A. 9O.C0 96.CC
Dt. Komm Auslos.,

Scheine ) 120.25 120.25
Dt. Komm. Auslos.,

Scheine U 137 . 25 137 . 2s

24. 8. 22. 8.
4‘/i Hann. Landes¬
kredit T. 1926 S. 1 — —
do. 1927 Serie 2 97.75 97.62

4'/. Old. Staatl. 25 - 98.00
4‘/t do. Serie 1 u. 3 — —
i 'h do. Serie 2 — —
i 'h do. Serie 4 98.00 —
41/. do. Serie 5 — —
i 'h do. Komm. 1
i 'h do. Komm. 2
i 'h do. Komm. 3
B'h do . Llqu.
41/. Pr. Ldplbr. S. 4
i 'h do. S. 11
i 'h do. S. 17—18
i 'h do. S. 21
i 'h do. R. 24
41/« do. R. 25—27
41/. do. R. 28 •
i 'h Ldscbftl. Zentr.-

Goldplandbr.

96.00 96.00

1C0. 75 100 . 75
97.50 97.50
97.50 97.50
— 97.50

97.50 97.50
97.00 97.00
97.00 97.00
97.00 97 .OO
95.37 95.37

'-'schftl.
Goldpfandbr. 91.80 92.00

i 'h Schlesw. Holst.
ldsch.Goldpfbr.24 *«•« ) »3.62i 'h Westf. ldscbftl.
Goldplandbr. - 95.25

Hypothekenbanken
41/. Braunsebw.

Hann, v, 1929
i 'h Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
n Boden¬

kredit 13, 14
i 'h Meininger

Hypoth. Bank R. 5i 'h Pr. Centralb. 28
i 'h Pr. Hypoth. 1—3
4'/. Pr. Plandbr.-

bank Em. 50
i 'h Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
i 'h Schl. H. lösch.

A 30
i 'h Berl. Hyp. 15
i 'h Berl. Hyp. K.

Obi. 6
5'h Pt.  Centr . B.

Liquid.
i 'h Pr. Pfdbr.

Komm. 20
'i'h Pt.  Centr. Bod.

G 24
i 'h do. do. 27—28
i 'h Pr. Ztrst. R. 19
4*/i Pr. Ztrst. R. 20
i 'h Hann. Iandesk.

S. 1
4V. Hann. Landesk.

97-25 97.25
96.50 96.50
97.00 97.00
97.00 97.00
96.50 96.50
96.50 96.50
97.00 97.00
97.00 97.00
94.00 —
«6.50 96.25
94.25 94.50

101.30 101.40
95.00 95.00
96.50 96.25
97.00 97.00
97.CO V7.00
97.62 PZ-75
98.00 58,l 0

KoRimunal-Obllgatlonen
i 'lt Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 95.00 95.00i 'h Pt.  Ctr. Bod.
Komm. S. 26—28 94.50 94.50

i 'h Rh. Wstf. Bdkr.
Gold-Kom. S. 4—6 95.CO 95.CO

Industrie-Obligationen
6®/» Dt. Linolwerke 1v? .00
0°/» Klöcknerwerke 101.2C 101.2t
6n/# Thür. Elek. L. 1(2.6? 102.6?
6V* Verein. Stahl. 103.>0 —
6V* Zuckerkredit 102.37 102.3?

Ausl. Staatsanleihen
4Vt Oest. St. 14 — 38.?5
4V* Unß St . 13 6 .50 8.5C
4V* UnR St . 14 — 8.5C
4fl/* Mexlk abg. — 9.40
5*/i Mexik. abg. — — ’

Steuergutschetne 24. s. 22. a.
fällig 1934 . . 103.80 103.80
fällig 1935 . , 107.80 107.80
tällig 1936 . . . 111.80 111.80
fällig 1937 . . . 112. 50 112.50
fällig 1938 . . 112.30 112.30

Steuersch. V. K. 109.62 109.60

Relchssehuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

ball
1.4.

Alte
Geld f Brie i

Polen
Geld

schad.
Brief

1937
1938

lOL. /£
99.87 100.6? _

1939 99.25 — — —
1940 98.87 — 98.75 99.50
1941 98.12 — 98.12 98.87
1942 97.75 — — —
1943 98.37 — ’ —
1944 97.50 98.25 — —
1945 97.50 98.25 — —
1946 97.50 98.25 — —
1947 97.50 99.25 — —
1948 97.5C 98.25 — —
1949 - —
I9£0l — —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . . . . . .1 «P-3?[ 70. 121948/48 . . . . . I 69.12| ~
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LUbeck-Bilch.

85.00 84.25
115.50 115.5c,
76.00 75.00

Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

82.00 82.50
88 . 00 88 . 00
97.CO 97.12

123.50 122.50
100.C.0 99.50
98.50 97.CC

777.00 758.CO
128.75 124.50
98.50 97.75
95.00 93.75

184.00 181.50

Industrie
■rher P .-Zem.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgb.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Christian Dierlg
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dvnam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbuscb
Lind Eismasch.
Masch. Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-Kflm.
Mlag -Mühlen
Mltteld. Stahl
Mfllh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. .D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlalwarla
Dtsch .-Ostalrlka
Neuguinea
Soharttüner A.-G

24. 8. 22. 8.

37.00 37.00
— 160.CO

80.25 79.25
— 112 . 00

— 130.CO

111.50 115.00
116.25 116.25
84.00 81.50

1C8.75 105.00.
— 115.00

130.50 130.50
114.00 111.00
182.75 182.75
146.00 —
118.75HB .75
100.25 104.25
152.00 150.25
118.75 117.25
186.00 —
92.50 90.00

110.75 110.00

99.00 99.C0
— 117.25

123.50 123.50
135.00 —

— IOO.CO
— 130.50
— 114.00

77.50 76.62
96.00 97.00

133.00 131.00

160.00 —
136.CO —
118.25 159.CO

142.50 140.60
210 . 00 210 . C0
140.CO 140.00

Fortlaufende
Anfangs-Kurs

Notierungen
bchluti' Einheitskur»
Kurs 24. a. 22. 6.

Dt. anl. Ausl. Scheine
einsChl. Ablösungsch.
6°/# Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe
6*/i Friedr Krupp -RM-

Anleihe
7#/» Mitteid. Stahl-RM-A.
7•/• VereinigteStahl-RM-

Anleihe Serie B

112.75
1CI .69
1C3.50

103.25

112.75
101.62
103.50

1C3.25

112.75 112.87

103.30 103.62

103.20 —

Accum ulatoren -Fabrfk
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . ElektrizltätS ' Ges.
Aschaffenburger Zellstof)
Bayer . Motoren -Werke
1. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. ' Licht A 0
Berl. Maschinenbau
Brtumk u Brik.tBubiag
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charloiionh WasseTWTk
Chem von Heyden
Comp. Hispano S. A—C

do. do. S. D
Continental Oumralw.

£9.50
36 . 60

114.76
132,50
81 . 62

130. tO
136.75
152 . 00
1i4 . £0

Ausgb.
150 . 00
VM.CO
1C9.50
121.(C
360 -CC

170,87

60 .25
37 .00

119. 25
134. CO
82 . 50

132. CO
139. CO
151. 62
126 . CÜ

150. 00
U2.10
112.(0
122. 50
380 . CO
376.00

197. 00 195 . 75
60 . 37 £? *B7
37 .0C 37 .L0

110. 25 114 . 00
133. 00 132 .25
82 . 50 82 .25

132. 00 129. 62
138 . 12 136 . 75
151 .62 160 . 50
126 . 00 123 . 50
202 . 50 204 . CO
150. 00 149 .50
112. 75 110 . 00
111. 60 1C9. 25
122 . CO -
362 .00 362 .CC

174.C0 166.25

Continent. Lfnol. Zürich
Daimler-Benz
DeutEch-Atlant.-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
deutsche Linolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab.Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig, AG.
uortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
Fisenbahn-Verkehrsffl.
^lektr.-Lieferungsges.r ’ektr. Werke Sch’" ’
PleVtr . f *-i
Engelhardt-Brauerei
(. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe & Co,
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau Gemißsch.
GebrüderJunghans
Käll Chemie
Kaliwerke Asrhersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem« Fahr.
Lahmeyer& Co. ,
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MaximIHanshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
O'rensteln & Koppel
»nlvohonwerke
Rhein. Braunk. tt. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
«̂ izdetfurth Kall
Selbes. Be»-gb. u. ZinK
Schier F.lektrlz. u. Gas

tlt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
StÖhr & Co„ Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg*. DrahtWasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof (vom.

LeonhardTietz)
Westeregeln Alkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industri«
Reichshank
A.rG. für Verkehrswesen
AHg Lokalb. u. Kraftw
Dt. ReichsbahnVorz.-A
Hamb Amerika Packetf
Hambg.-Südam Dampf
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

Anfangs- dchlutf
Kurs Kars
174 . 00 _
121 . 50 119 .00— 112 .50
107 . CO 1C6.62
125 . 75 124 . 2-
141 .37 141 . 25
164 .87 164 .00_ 138 . 00
129 .CO 129 . 50— 155 . 50
200 . 00 198 .50
179 .50 —

122 . 75 122 . C0
117 . 00 117 . 00
144 . 75 143 . 50
93 .25 93 . 25

156 .25 157 . 87
128 . 50 127 .50
126 . 00 126 . 50

133 . 00 132 . 00
11 l . 75 110 . 50
140 . 00 139 . 50

128 . 00 126 . 75
1C6. 75 105 .37
121 . 50 120 .50

Ansgb. 79 . 50— 160 . 00
133 .25 132. 50
96 . 62 93 .75

117 . 00 115,50
110 . 50 107 . 75
126 . 75 125 .25

137 . 00
18. 62 19 . CO

106 . 00 103 .25
148 . 75 146 . 00
116 .75 115 .50

127 . C0

_
61 . 00 80 . 50

220 . CO 216 . 50
127. 0U
133 .50 131 . 75
132 . 00 130 . 12
141 .CO 140 . 50
Ü4 .5U 124 .62
170 . 50 171 . C0
36 .CO £6 .25

134 .CO 132-75
139. 50 136 . 00
149 . 75 148 .50
K3 .62 K4 . 12
184ub 183 .50
111. 00 IUJ.60

— 74. 50

_
K4 . C0 1C2.25

~

51 . 12 <<9 .87
116 . ^5 114-12
144 .CO 143.00_ —
126 .37 136.37
162 . 50 184. 00
111 .37 112.50

?3 .C0 122-87
14. 12 14. U
40 .00 40,CO
14.37 14.37
31 . 25 30 .62

hinheiiskuifc
24 . 8 . 22. 8.

— 171,50
123.37 119.12

— 113.50
107.12 106.37
127.00 123.62
141.CO 141.00
167.00 163.50

138.00
129.50 129.00
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200.00 198.50
181.75 160.25

— 126.50
123.62 122.25
117.5U 117.25
145.50 143.»
93.75 93.12

159.50 158.50
129.75 127.CO
131.76 126.25

133.75 131.62
112.10 1H.5J
141.76 140,v0
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U8 .00 106.50
124. 60 121.37
80 . 50 79,25

161.50 158.C0
134.00 (31.25
97 .87 95.00

136. CO 136.CC
118.26 116.50
111.62 1C7.C0
127.C0 125.12
138.25 136.75
19.25 )9.iU

119. 109.00
106.87 102.75
148,70 146.00
118.CO ll &.S0
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131. 00 127.C0

180.75 160.«
to1.78 60.«/

- 216.50
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126. 12 124.25
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36 .50 -
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53.37
118.28
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3t »75
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112.75
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'4 .37
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14.50
31.50
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Dienstag , den 25. August 1936
2. Beilage zu Nr . 236

Verkehrszeichen werden überholt
Bremen , 25. August.

Der Reichsführer SS . und Chef der deutfchen
Polizei ,teilt in einem Runderlaß an die Polizei¬
behörden fest, daß die Ursache der meisten
schweren Verkehrsunfälle immer noch die Nicht¬
beachtung des Vorfahrtsrecht,es an
S t r a g e n k r e u z u n g e n und - einmün-dungen  sei.

Er ersucht daher die vcrkehrspolizeilichen Be¬
hörden, die Regelung des Vorfahrtsrechtes durch
Verkehrszeichen unverzüglich einer Nachprüfung
zu unterziehen , und, soweit eine Verbesserung er¬
forderlich ist, diese mit der größtmöglichen Be¬
schleunigung zu veranlassen.

Die meisten Unfälle entständen ersahrunas-
gemag dort , wo eine für den Verkehr weniger
wichtige Straße eine wichtigere Verkehrsverbin-
dung kreuzt oder in diese einmündet , ohne daß
dies für den Benutzer der untergeordneten
Strage durch die Anlage der Fahrbahn und Eeh-
Lahn der Hauptstraße äußerlich in Erscheinungtritt.

Vor allem an diesen Stellen müsse die Vorfahrt
des Verkehrs auf den wichtigeren Straßen durch
Aufstellung eines negativen Zeichens auf der
einen , nichtvorfahrtsberechtigten Straße angeord¬
net und kenntlich gemacht werden.

Ersparnisrücksichten wegen der Kosten von
Perkehrsschildern müßten gegenüber der Notwen¬
digkeit einer eindeutigen positiven und negativen
Kennzeichnung des Vorfahrtsrechtes für alle
Hauptstraßen im Interesse einer Senkung der
Verkehrsunfallzissern wegen der damit verbunde¬
nen erheblichen Verluste an Leben und Gesund¬
heit der Volksgenossen und sonstigen Schäden
zurücktreten.

Der Chef der deutschen Polizei gibt weiter ge¬
naue Anweisung für die Kennzeichnung
der Straßen . AIs „Fernverkehrs¬
straßen"  seien unverzüglich alle Reichsstraßen,
und zwar besonders auch in der geschlossenen
Ortslage , positiv durch Anbringung von Num¬
mernschildern oder Tafeln für Fernverkehr zu
kennzeichnen . Für den Verkehr auf den Neben-
straßen  sei in den Ortschaften regelmäßig durch
Aufstellung von Dreieck-Zeichen anzuzeigen , daß
er die Vorfahrt an der Kreuzung nicht hat ; auf
freien Landstraßen sei diese Kennzeichnung nur
dann notwendig , wenn die Verkehrssicherheit es
erfordere . Ebenso wie bei den Fernverkehrs¬
straßen sei auch bei den „Hauptverkehrs¬
straßen"  zu verfahren . Als solche sind in der
Regel nur in der geschlossenen Ortslage alle
Straßen zu bestimmen , bei denen wegen ihrer
Verkehrsbedeutung eine Sonderregelung der
Vorfahrt geboten ist.

Für eine weitsstgehende llnterrichtung aller
Verkehrsteilnehmer über die Bedeutung der vor-

fahrtsregelnden Verkehrszeichen haben die Ver¬
kehrspolizeibehörden Sorge zu tragen , so heißt
es zum Schluß in diesem für den deutschen
Straßenverkehr bedeutungsvollen Erlaß.

Wieder kinbrecher am Werk
In den letzten Tagen traten in Bremen zwei

Tagescinbrechcr auf . Es handelt sich um gut ge¬
kleidete Männer im Alter von rund 3« Jahren;
L etwa Meter groß , schlank, haben
hellblondes bzw. rötlich blondes Haar . Sie tru¬
gen grüne Hüte . Die Kleidung wird gewechselt.
Die Einbrecher , die sehr gewandt auftreten,
suchen mit Vorliebe größere Etagenhäuser aus,
wo sie verschlossene Windsänge gewaltsam öffnen.
Sodann durchsuchen sie die Wohnungen und ent-
wenden hauptsächlich Schmucksachen und Bargeld.
Falls pe von Hausbewohnern angetroffen « er¬
den , fragen sie nach unbekannten Personen.

Es wird vermutet , daß die Täter sich für
einige Tage möbliert unter falschen Namen ein¬
gemietet haben , um nach einigen Tagen wieder
zu verschwinden . Um Mitfahndung und Mit¬
teilungen , die vertraulich behandelt werden,
bittet die Kriminalpolizei , K. II, Polizeihaus,
Zimmer 347—349.

„Der Schlüssel" . Das Titelblatt der neuen von
der „Bremer Zeitung " ausführlich gewürdigten
Zeitschrift wurde , wie wir nachträglich erfahren,
von Professor Anton (Nordische Kunsthoch¬
schule, Abteilung Gebrauchsgraphik ) entworfen.

Der gefährliche Tintenstift . Die Gefährlichkeit
des Tintenstiftes wird noch immer unterschätzt.
Verletzungen , die man sich mit einem Tintenstift
zuzieht , zollten umgehend ärztlicher Behandlung
zugeführt werden .. Gerät ein Stück von seiner
Spitze ^ ins Auge , so muß man sofort durch reich¬
liche Spülung mit lauem Wasser >o viel als mög-
Uch.von dem abgebrochenen oder steckengebliebenen
Ttift . entfernen . Aber gleich muß auch der Arzt
verständigt werden . Auch in der Haut oder gar
bei tieferem Eindringen durch die Haut hindurch
ist gründliche und schnellste Beseitigung angezeigt,
damit kein Absterben des Gewebes erfolgt . Das
rechtzeitige Eingreifen des Arztes wird oft da¬
durch erschwert , daß zunächst kaum Schmerzen ent¬
stehen. Erst nach einiger Zeit kommt es zu mäßi¬
gen , örtlichen , dagegen schweren allgemeinen
Störungen , wie Elendsein , Kopfschmerzen , Fieber
oder Schüttelfrost . Es ist eine schlechte Gewohn¬
heit , Tintenstifte ohne schützende Kappe zu lassen,
besonders , wenn man sie in der Tasche trägt . Vor¬
sicht ist auch geboten beim Spitzen von Tinten¬
stiften . Man verwende dazu kein Gebrauchsmesser,
sondern einen Bleistiftspitzer und blase den abge¬
stützten Staub der Mine nicht fort.

Reichsverband Deutscher Turn -, Sporb- und Ghm-
nastiklehrer. Tie Ghmnastikstunden jugendlicher Kur-
susteilnohmer sollen bis zum Schulbeginn aus.

Geborgen aus der Weser wurden eine Segeljolle ohne
Namensbezeichnung und ein Ruderboot. Die Eigen¬
tümer müssen sich bis zum 10. 9. 36. beim Strandamt
(Poltzeihaus , Zimmer W8) melden.

Welche Farbanslriche find erlaubt?
was Maler und Hausbesitzer unbedingt wissen müssen

Wie das Reichswirtschaftsministerium mitteilt,
bat der Reichsbeauftragte für industrielle Fett-
versorgung Veranlassung , die beteiligten Maler-
and  Hausbesitzer - Kreise erneut darauf
hinzuweisen , daß FarVanstriche nur im Rahmen
seiner Anordnung 12 vorgenommen werden dürfen
und daß die fahrlässige oder vorsätzliche Nichtbe¬
achtung dieser Vorschriften strenge Strafen nach
sich zieht . Die Anordnung 12 soll dem unnötigen
Verbrauch von Oelfarben entgegentreten . Oel-
favben werden in der Hauptsache aus Leinöl und
Holzöl hergestellt . Diese Rohstoffe müssen aus
dem Ausland eingeführt werden und kosten De¬
visen . Die Anordnung 12 dient daher mit ihren
devisenfparenden Bestimmungen der deutschen
Volkswirtschaft . Es gibt aber immer noch weite
Kreise die der Anordnung 12 nicht die genügende
Beachtung schenken. Der Reichsbeaufttagte für
industrielle Fettverforgunq hat in vielen Fallen
bereits empfindliche Strafen wegen Zuwiderhand¬
lungen gegen die Anordnung 12 aussprechen

Es erscheint daher eine nochmalige Klarstellung
geboten , welche Anstrich « erlaubt und welche An¬
striche verboten find:
Außenarüeiten auf Putz. Mauerwerk . Stein und

Zement:
1. Bereits mit Oelfarbe gestrichene Flächen dür¬

fen auch weiter mit ölhaltigen Anstrichmitteln
ohne Einschränkung bearbeitet werden.

2 Mit Emulsions - und Kalksarbe gestrichene
Flächen dürfen nur mit Anstrichmitteln mit nicht
mehr als 15 v . H. Lelgehalt bearbeitet werden.

3. Noch nicht gestrichene Flächen dürfen nur mit
ölfreien Anstrichmitteln bearbeitet werden.

Jnneuarbeiten aus Putz , Mauerwerk , Stein und
Zement:

1. Bereits mit Oelfarbe gestrichene Flächen dür¬
fen nur mit Anstrichmitteln mit nicht mehr als
15 v. H. Oelgehalt gestrichen werden.

2. Noch nicht gestrichene Flächen dürfen nur mit
ölfreien Anstrichmitteln bearbeitet werden.

Anstriche -auf Metallen außen und innen
Es dürfen ölhaltige Anstrichmittel ohne Ein¬

schränkung verwendet werden.
Anstriche aus Holz:

1. Außen , a ) Grundiernng:  Es darf
Leinölfirnis ohne Einschränkung verwendet wer¬
den . b) Weiterarbeit:  Es dürfen Anstrich¬
mittel verwendet werden , die bis zu 70 v. H. Oel
enthalten.

2. I n n e na n st r i che auf Holz, wenn sie einer
Beanspruchung durch Seife und Soda ausgesetzt
sind : s) Grund ierung:  Es dürfen E .-L.-
Firnis und Leinölfirnis verwendet werden,
b) Weiterarbeit:  Es dürfen Anstrichmittel,
die bis zu 7l> v. H. Oel enthalten , verwendet
werden.

3. Jnnenanstriche auf Holz, wenn sie einer Be¬
anspruchung durch Seife und Soda nicht ausgesetzt
sind : o) Erundierung:  Es dürfen E.-L.-
Firnis und Leinölfirnis verwendet werden,
b) Weiterarbeit:  Es dürfen nur Anstrich¬
mittel verwendet werden , die bis zu 4V v. H. Oel
enthalten.

Neptun-Mmpser rettete 6Z4 Flüchtlinge
Heimkehr des Dampfers„vellona" von der Spanienfahrt— flufopsernde flrbeil deutscher Seeleute bei der Nettung

von flngehörigen zahlreicher Nationen- Wie die Noten wüten

1) . „NvHoi»»?' laiulvt 171iielltln>2<r in NazoruiL ^.ukn.:

Am Sonntagabend - lief der Neptun -Dampfer
„Be Ilona"  von Spanien heimkehrend im
Hasen 2 ein . Schiff und Besatzung waren hervor¬
ragend beteiligt an der Rettung besonders deut¬
scher Flüchtlinge aus der spanischen Hölle. In
insgesamt acht Fahrten wurden von Santander,
Bilbao -Portucalette und Sän Sebastian 634
Flüchtlinge nach dem französischen Hasen Bayonne
gebracht/mit ihnen auch Angehörige vieler an¬
derer Nationen . Alle wurden freundlich aufge¬
nommen , Kapitän , Besatzung und Rundreise-
passagiere stellten ihre Kammern zur Verfügung
und bemühten sich, den Flüchtlingen in ihrer Not
nach Kräften beizustehen.

Unsere Leser wird besonders nachstehender Be¬
richt eines an Bord befindlichen deutschen Stu¬
denten interessieren , der den Einsatz der deut¬
schen Handelsschiffe in den spanischen Häfen
schildert.

Als wir am 26. Juli den Hafen von Bilbao-
Portucalette anliefen , sahen wir sofort die roten
Bugflaggen der Lotsenboote . Trotz der Be¬
mühungen des Lotsen , uns in den Jnuenhasen
hereinzubringen , blieben wir auf Befehl des Ka¬
pitäns auf Außenreede liegen , da Kapitän de
Buhr  befürchtete , daß die Ladung beschlag¬
nahmt würde , wie es nämlich auch einem eng¬
lischen Dampfer , der Lastwagenchassis gelöscht
hatte , ergangen war . 2m Laufe des Nachmittags
kam der Neptun -Dampfer „Vessel " , der im
Jnuenhasen acht Tags festgelegen . hatte , unter
militärischem Schutz heraus . Am späten Abend
übernahmen wir von einem Schlepper 88 Flücht¬
linge . Es war ein . trübseliges Bild , als diese
armen Menschen im Scheine einiger Sonnen-
brenner über das Fallreep an Bord stiegen . Wir
alle , Kapitän , Offiziere , Mannschaften und Passa¬
giere , stellten den Flüchtlingen unsere Kabinen
zur Verfügung . Und so konnten , dank der Ruhe
und der Umsichtigkeit unseres Kapitäns de Buhr
bald alle unter Deck gebracht werden . Es war
eine Leistung , 88 Menschen , zum Teil Frauen und
Kinder , in einem nur für 10 Passagiere einge¬
richteten Frachtdampfer , der noch dazu voll be¬
laden war , unterzubringen . Wir deutschen Passa¬
giere , unter ihnen eine Bremerin und die Toch¬
ter des Kapitäns , gingen zunächst unserem viel¬
beschäftigten Steward zur Hand , Mit Keks und
Milch wurde zuerst der Hunger der Kinder ge¬
stillt . Dann gab es Butterbrote und Kaffee für
die Erwachsenen . Auf zusammengeschobenen Bän¬
ken an Deck, in der Pantry und auf den Gängen
suchten wir dann mit dem größten Teil der
Mannschaft ein Ruheplätzchen , um noch einige
Stunden zu schlafen.

Auf der Rückfahrt von dem französischen Hafen,
wo die Flüchtlinge gelandet worden waren , nach
Spanien , erreichte uns die Nachricht , Sän Se¬
bastian  anzulaufen . Die Nacht blieben wir
unter Dampf vor der Stadt liegen , um am Mor¬
gen dann , geschütztdurch zwei Barkassen mit deut¬
schen Matrosen , in den kleinen Fischerhafen ein¬
zufahren . Eine Barkasse blieb ständig in unserer
Nähe , während mit der anderen Barkasse die
Deutschen aus dem Hexenkessel Sän Sebastian her¬
ausgeholt wurden . Schnüffeleien der roten Be¬
hörde wurden von unserem Kapitän abgewehrt.
Die Flüchtlinge wurden noch am gleichen Tage in
Samt Jean de Luz gelandet.

Im Hafen von Santander übernahm die
„Bellona " Flüchtlinge und vier schwerver¬
wundete Deutsche. Insgesamt befanden sich auf
dieser Fahrt 97 Flüchtlinge .an Bord . Die weib¬
lichen Passagiere sorgten sich aufopfernd um die
Verwundeten und „die ' Kindex . Aus den vorigen
Transporten hatte der Kapitän so viele Erfah¬
rungen gesammelt , daß diesmal alle Flüchtlinge
bequem schlafen konnten . Er selbst gab seine Ka¬
bine an eine französische Familie ab . Eine Tat¬
sache, die später in französischen Zeitungen beson¬
ders lobend erwähnt wurde . Die an Deck als La¬
dung befindlichen Opelwaqen wurden geöffnet und
für die Nacht als „Schlafkabinen " hergerichtet.

Auf einer späteren Reise kam die „Bellona"
wieder nach Bilboa , wo u . a. vier Neptun -Damp¬
fer , ein amerikanischer großer Kreuzer und meh¬
rere englische Zerstörer lagen.

In Bayonne wurde der deutsche Dampfer jedes¬
mal sehr freundlich empfangen . Oftmals kamen
ausländische Konsuln an Bord , um sich für die
Rettung und liebevolle Behandlung ihrer Lands¬
leute zu bedanken . Französische Zeitungen brachten
mehrmals große . Artikel über die Fahrten der
„Bellona ". Mit Anerkennungen über die
Leistungen der deutschen Seeleute hielten sie nicht
zurück.

Ergreifend sind auch die Schilderungen der
Flüchtlinge . So berichten zwei Argentinier , die
aus der Umgebung von Oviedo kamen und die sich
einige Tage in Eijün aufgehalten haben:

„Jeden Tag sahen wir einige von unseren
spanischen Freunden verschwinden . Ein Teil von
diesen Morden finden öffentlich unter irgend¬

einem Vorwand statt . Wer z. V . das Unglück hat,
sich einer Mauer zu nähern , wird ohne Gnade
ermordet , weil er verdächtig ist faschistische In¬
schriften daran anbringen zu wollen . Oder man zieht
Leute aus , weil sie. zu bürgerlich gekleidet sind.
In diesen Tagen drangen die Roten in die Häuser
ein und erschossendie Menschen , einfach weil einer
von den Moskaüjüiigern sie im Verdacht hatte,
Beziehungen zu den Faschisten zu haben . Ganze
Stadtteile von Eijon sind von den Leichen ver¬
seucht, die man nicht wegschaffen kann , da man
mit einem Regen von Maschinengewehrkugeln
empfangen wird , wenn man sich ihnen nähert ."

Ein Flüchtling aus Santander berichtet : „Man
erschießt die einen , man tötet die anderen mit
Säbelhieben und Messerstichen. Aber nun haben
die Roten eine neue Mordart gefunden . Wir
befanden uns in einem Zimmer , als man kam,
um meinen Freund zu verhaften . Man verband
ihm die Augen und führte ihn weg, ihm ver-

VesichtigungbremischerKleingärten
Der Einladung der Landesgruppe Bremen der

Kleingärtner und Kleinsiedler zur Besichti¬
gung von Kleingärten  und zur Beteili¬
gung an dem traditionellen Laternenfest
waren von der Kreisleitung Pg . Blanke , Pg.
Bommelmann und Pg . Kraus,  von der
Behörde Senator Haltermann,  Ober¬
regierungsrat Dr , Parey  als Vertreter von
Senator Laue,  Baudirekior Ofsenberg,
Gartendirektor . Homann,  Rechtsanwalt
HLfker  und -Inspektor Müller  gefolgt . Unter
Führung des Landesgruppenleiters Pg . Heinrich
Mahnte  wurden zunächst die neuen Ge¬
schäftsräume  in der Brautstraße eingehend
besichtigt . Dann ging es zu den beiden vom Staat
und von der Ländesgruppe auf dem Kuhhirten
angelegten M u st e r g a r t e n , die allerseits
große Anerkennung fanden . Eine anschließende
Rundfahrt führte zu den ausgedehnten Klein¬
gärten der Neustadt . Den gekündigten Klein¬
gärtnern wird Ersatzland zur Verfügung gestellt.

Am rechten Weserufer wurde die Ausstellung
des Kleingärtnervereins „Flor  a " besucht, wobeidie von den Kleingärtnern ausgestellten Obst - und
Eemüsesorten viel Interesse fanden , ebenso die
besonders eingerichtete Abteilung „Vogelschutz
und Schädlingsbekämpfung " . Weiter
ging es in das Gelände des Kleingärtnervereins
„Nürnberg ".
. Viel Freude herrschte besonders auch bei den
zahlreich herbeigeeilten Kindern , vor allem , als
ein von Senator Haltermann gespendetes Paket
mit Süßigkeiten zur Verteilung gelangte . An¬
schließend besuchte man den Kleingärtnerverein
„N i e d e r b l o ckl a n d" , von wo man in bereit¬
gehaltenen Booten auf der Kleinen Wümme zur
Besichtigung der dortigen Kleingärten fuhr . Den
wohlgepflegten Kleingärten wurde auch hier
allgemeines Lob gezollt . Die weitere Fahrt ging
zu dem Kleingärtnerverein „Hufe " , wo in dem
schön geschmücktenVereinsheim kurze Rast gehalten

sichernd, daß ihm kein Leid zustoßen würde . Wir
blieben während des ganzen Tages ohne Nachricht
von unserem Kameraden und erst am Abend
erfuhren wir von seiner Irrfahrt , die er mit 16
Leidensgenossen hatte antreten müssen. — Die
ganze Zeit die Augen verbunden führte man sie
an die Küste ließ sie einen Leuchtturm besteigen
und stieß sie dann in die Tiefe ."

Kapitän de Vuhr ergänzte durch weitere
Einzelheiten die Berichte seiner Passagiere und
der Flüchtlinge . Er zeigte uns Dankschreiben von
zahlreichen Deutschen und Ausländern , die er zum
rettenden Hafen gebracht hat . Er erzählte von
Konsuln ausländischer Mächte , die tiefbewegt den
deutschen Seeleuten gegenüber ihren Dank für die
Rettung ihrer Landsleute zum Ausdruck brachten
und manch ein Ausländer wurde ein Freund des
neuen Deutschlands , weil er tief beeindruckt wurde
von der aufopfernden Arbeit deutscher Seeleute.

O. H.

wurde , und zum Kleingärtnerverein „Block-l a n d".

Nach Einbruch der Dunkelheit waren die Klein¬
gärten von Tausenden von Laternen in allen
Farben beleuchtet . Unter Vorantritt einer Musik¬
kapelle zogen die Kinder mit ihren Laternen an
den Gästen vorbei , die anschließend an der Fest¬
lichkeit des Kleingärtnervereins „Wardamm "-
Woltmershausen im Odeum teilnahmen , -df .-

soo Vremer waren in Hamburg
Achtung ! Achtung ! Einsteigen zum Sonderzug

nach Bremen ! so hallte es am Sonntagabend durch
die gewaltige Stimme des Lautsprechers über den
Bahnsteig des Hamburger Hauptbahnhofes . Und
Hunderte von Händepaaren schlössen sich zum
letztenmal mit festem Druck ineinander , Hunderte
von Grüßen wurden aufgetragen , hundertmal
wußte und mußte man Dank sagen für alle die
schönen Stunden in und um Hamburg . Waren es
doch fast eben soviel Hamburger Anhänger , die
den fünfhundert Bremern das Geleit gaben . Wie¬
der einmal war eine pünktlich und programmäßig
verlaufene Wochenendfahrt des Reichsbahnver-
kehrsamtes Bremen  damit zu Ende d. h. genau
genommen erst mit dem fahrplanmäßigen Wieder¬
eintreffen im Bremer Hauptbahnhof . Die Freude
und Zufriedenheit über den wohlgeratenen Aus¬
flug konnte man von allen Gesichtern ablesen und
daran hatte zu ihrem Teil wieder die Reichsbahn
ihr erkleckliches Verdienst , denn sie hatte in sorg¬
fältiger Betreuung für ausreichenden Platz in
den sauberen D-Zug -Wagen gesorgt , zum anderen
Teil war es dem Wetter zu danken , das zwar
windig aber doch sonnig und schön geblieben war.
Daß es am Sonnabendabend einen Regenguß gab,
wird denen die auf die Reeperbahn geraten
waren , nicht viel verschlagen haben . Denn mit
etwas innerer Feuchte läßt sich die äußere leichtüberwinden.

cHristopH Wilhelm Hufeland
Zur Ilw . Wiederkehr des Todestages des großen flrztes und Menschen am 25. flugust

Vielen dem Namen nach, wenigen stur rn seiner
kdeutung bekannt , lobt dieser «*06« Arzt und
üensch, dessen Todestag sich am 2S. August zum
undertsten Male jährt , unauslöschlich in der
eutschen Geschichte fort.
Am 12. August 1762 wurde Christoph Wilhelm

mFand als Sohn eines Arztes in Langensalza
Thürinaen ) geboren . Drei -Jahre spater siedelte
er Bat » mit seiner Familie nach Weimar über,
iv » Hofrat und . Leibarzt der damaligen Resr--ntin, der Herwgin-Witwe Amalie, spater Le-b-
rzt von Karl August wird. ...
ChristophWilhelm empfängtschon als Schüler

achhaltige Eindrücke vom WeimarerTlchterkreis
amentlichvon Herder und Goethê 1780 beziehtc die Landesuniversitat Jena, um LteDlzmgu

aß̂ im ganzen W?n?ÄEster nur zweiir die Sektion zur Versugungstehen. ^ hr' stop^
llilhelmHufeland braucht also elnenetwasbes,»ren Naden für feine Studien. Er geht 5
lniversität Göttingen und promoviert nach merEstern mit seiner Arbeit über die Kraft oer
ilektrizitätbeim Scheintode.

24 Stunden nach der Promotion kehrt der zunge
foktor nach Weimar zurück, wo hn >eln la l erlindeter Vater erwartet, um ' hm die Praxis zu
vergeben. 1V Jahre lang, von 1i 83- 1' «3 oer
>°-rt °r auf diesem ,chw^em er nicht nur Arzt lonoern - /

sS.7S '.!mLL u-K:

m der Schriftstellerel, und das erste Z >ei
ugendlich scharfen Feder wird der Slrzt Mesmer,
legen Magnetmmus-Theor Meland ist von
einer scharfen Kritik unlerzie- . ^  begeistert,

zehn Dukaten dazu schickt.

1787 kommt Hufelands erstes Buch über die
Ausrottung der Pocken heraus , in dem er die
Absonderung der Kranken fordert . 1791 empfiehlter in einer Schrift die künstliche Schutzimpfung
gegen Menschenpocken. Diese Veröffentlichungen
verschaffen dem jungen Arzt einen guten Ruf.
Aber bei Hofe kann er nicht Fuß fassen, da einige
Krankheitsfälle in der Umgebung des Herzogs
während der Behandlung durch Hufeland einen
ungünstigen Verlauf genommen haben . Infolge¬
dessen darf er nicht Nachfolger seines Vaters wer¬
den , sondern muß sich mit dem ' Titel eines Hof-
medicus und mit 100 Talern Jahresgehalt be¬
gnügen . Eines Tages jedoch hält Hufeland in
einer Abendgesellschaft bei Goethe , in Gegenwart
des Herzogs , einen Vortrag . Karl August verleiht
ihm darauf eine Professur an der Jenenser Uni¬
versität.

In Jena gerät er in den Kreis bedeutender
Männer vom Range der Schelling und Schlegel.
Wiederum erhält er starke Impulse zur schrift¬
stellerischen Vetätiguna . 1794 entsteht seine Schrift
„Erinnerungen an alle Mütter , denen die Ge¬
sundheit ihrer Kinder am Herzen liegt ". 1796
folgt , durch Bacöns „Historik Vitas st mortis"
angeregt , das bis auf den heutigen Tag be¬
kannte zweibändige Werk „Die Kunst , das mensch¬
liche Loben zu verlängern ", das seit der dritten
Auflage (1803) den Titel „Makrobiotik " (Lebens-
oerlängerungskunde ) trägt . Seit 1795 gibt er das
„Journal der praktischen Arzneikunde und Wund-
arzneikunst " heraus , das bis zu seinem Tode
(1836) in 83 Bänden erscheint und bis 1844 fort¬
gesetzt wird.

Sein Name ist inzwischen in der ganzen Kul¬
turwelt bekannt geworden . Von überall her kom¬
men Ehrungen und Anträge . Kaiser Paul von
Rußland will Hufeland zu seinem Leibarzt machen.
Die Universität Paoia bietet ihm eine Professur
mit 4000 Talern Jahresgehalt und vier Monaten
Ferien im Jahre an . Aber Hufeland bleibt in
Jena , wo man ihm sein kärgliches Professoren¬
gehalt von 300 Talern auf 600 Taler erhöht . 1798
trifft ihn das Erbübel seiner Familie , er er¬
blindet auf dem rechten Auge.

Jena , wo man Johann Gottlieb Fichte den Pro¬
zeß als Atheist machen will , wird ihm um die

ahrhundertwende verleidet , und so folgt er 1800
einem Ruf des preußischen Königs und wird
dessen Leibarzt . In Berlin wirkt er als leitender
Arzt an der Charitö . Zum ersten Male steht ihm
ein großes Krankenhaus zur Verfügung , das reiche
Unterstützung seiner theoretischen Untersuchungen
verspricht.

Im Zeitraum von 1800—1805 entsteht sein zwei¬
bändiges Werk „System der praktischen Heilkunde ",
in dem er, seiner Zeit weit vorauseilend , den
Nutzen des lauwarmen Bades auseinandersetzt.
Gleichzeitig studiert er das Brunnenwesen Deutsch¬
lands , besonders Schlesiens , außerdem die Wirkung
der Seebäder Norderney und Kolberg und legt
seine Beobachtungen und Untersuchungen in nam¬
haften Veröffentlichungen fest.

Sein Verhältnis zur königlichen Familie ist aus¬
gezeichnet. Er begleitet die Königin Luise nach
Bad Pyrmont . Und als Friedrich Wilhelm der
Dritte nach Ostpreußen fliehen muß , weicht er
nicht von der Seite des Monarchen . In Ostpreußen
arbeitet er für die Reorganisation des staatlichen
Msdizinalwesens in Preußen , und 1810 ist er bei
der Einrichtung der Berliner Universität ent¬
scheidend beteiligt , wo er von nun an als Pro¬
fessor der speziellen Pathologie und Therapie
wirkt . Er eröffnet eine Poliklinik , die erste dieser
Art , um der armen Bevölkerung die Möglichkeit
zur freien Behandlung zu verschaffen . Im Februar
1910 gründet er die „Medizinisch -Chirurgische Ge¬
sellschaft", die durch Kabinettsordre vom 31. 5.
1885 „Hufelandsche Gesellschaft" heißt.

Seine wissenschaftlichen Veröffentlichungen
hören nicht auf . Drei Jahre vor seinem Ableben
erscheint die heute noch sehr aktuelle Schrift „Vom
Recht des Arztes über Leben und Tod ". Aast
völlig erblindet , diktiert er seine Autobiographie,
die bis zum Jahre 1831 reicht . Am 2» August 1836
erliegt der unermüdliche Mann einem quälendeninneren Leiden.

Hufeland war nicht nur ein großer , epoche¬
machender Arzt , er war auch ein wahrhaft großer
Mensch. Seine Ansichten setzte er mit Ritterlichkeit
durch und sein Herz schlug mit nie nachlassender
Kraft für die vom Mißgeschick Verfolgten . Die
Erfüllung seiner gesellschaftlichen Pflichten erschien
ihm das Selbstverständlichste von der Welt . Als
man ihn seiner Verdienste wegen in den Adels¬
stand erheben wollte , lehnte er bescheiden und
unmißverständlich dankend ab.

Als Schriftsteller führte er eine sehr geschliffene
Feder , wofür die ebenso berechtigte wie kuriose
Mahnung Zeugnis sei, mit der er das Vorwort

zur zweiten Auflage seiner „Kunst , das menschliche
Loben zu. verlängern " schloß:

„Ich habe , um für die Bedürfnisse aller Leser
zu sorgen , mehrere Auflagen , teils mit latei¬
nischen, teils mit deutschen Lettern , und zu ver¬
schiedenen Preisen , veranstalten lassen, und glaube
nun um so mehr die Bitte beifügen zu können,
dieses Buch bei dem rechtmäßigen Verleger und

nicht bei dem Nachdrucket zu kaufen , weil es mir
wirklich leid tun sollte, daß jemand , indem er
mein Buch kauft , sich zugleich eines Diebstahls teil¬
haftig machte, und in die besondere Lage käme,
indem er ein moralisches Buch anschafft , eine sehr
unmoralische Handlung zu begehen , und , indem er
mir eine Gefälligkeit erzeigt , mich zu bestehlen ."b'. 0. II. Lebulr.

Meisterwerke griechischer Plastik
Die Ausstellung„Sport der Hellenen" im Verliner Deutschen Museum

Eine wunderbare Stille erfüllt die drei großen
und hellen Räume des Deutschen Museums , in
denen die zwar an Zahl nicht umfangreiche , an
innerem Reichtum aber mächtige Ausstellung
„Sport der Hellenen"  gezeigt wird . Es
ist die Stille der vollkommenen Schönheit , der
Vollendung , die ausgeht von diesen Werken . Und
die Stille der tiefen dankbaren Verehrung . Denn
anders kann  der Besucher diesen Werken nicht
gegenllbertreten.

Und doch. vergegenwärtigt diese Ausstellung
nicht das zaliche Bild der antiken Plastik , das uns
einst ein Winckelmann in großartiger Einseitig¬
keit gab und das das ganze 19. Jahrhundert hin¬
durch bis in unsere Tage noch unsere Vorstellung
von griechischer Plastik bestimmte . Denn dieses
Bild des hellenischen Kunstschaffens faßte nicht
die ungeheuren Spannungen in sich, die auch, die
gerade die griechische Kunst durchziehen . Nach
Winckelmanns Meinung war griechische Plastik
Form gewordene „edle Einfalt und stille Größe ".
Er sah diese „edle Einfalt und stille Größe " je¬
doch an Werken ab , die nur Kopien nach griechi¬
schen Originalen oder Arbeiten einer bereits
müden , einer bereits brüchig gewordenen Spät-
zeist die Arbeiten der hellenistischen Epoche waren.
Diese Berliner Ausstellung aber bringt vor allem
Werke der frühen Zeit und der reifen des 5. Jahr-
hunderts . Nur mit einigen wenigen reicht sie in
die spätere Zeit . Und dabei wird sichtbar , bei
aller Ruhe der echt plastischen Existenz , die die
griechische Plastik ja immer besitzt, welche Span¬
nungen die große , die schassende Welt der Griechen
der hohen Zeit durchzogen . Sind sind zwar , auch
bei den urhasten Pasenzeichnungen der frühen
Zeit , immer gefaßt in einer klaren , in sich aus¬
gewogenen , also nicht wild ausfahrenden Form,

' ' doch immer ist diese Form gespannt,  oon
innen heraus gespannt , besitzt sie ausstrahlende

tätige Kraft , ist sie somit Ausdruck und Träger,
des echten, des drängenden Lebens . Des Leben
das um die Notwendigkeit der tätigen Spannur
zwischen den gütigen , den fruchtbaren und dk
drohenden , den zerstörerischen Mächten der Wc
weiß . Diese gespannte Form ist fern der müde
der woh-l in sich ruhenden , aber meist schläfst
Form der späten Zeit der Kopien und d>
Hellenismus . Bezeichnend auch, daß die Arbeit-
der frühen und der reifen Zeit noch die B
malung , die Farbigkeit des Auges , der Lippl
und des Haares und der schmückenden Bemaln
kennen . Diese Farbigkeit wurde erst von di
,paten und müden Welt des ausgehenden 18 nac
christlichen Jahrhunderts , die nur noch in d>
Blasse der Gipse und höchstens in dem zartc
Glanz des Marmors zu sehen vermochte , a
völlig unplastisch festgelegt und abgelehnt . Wo'
aus Furcht vor der farbigen Fülle des Dasenis
, Die Ausstellung , die nur an die 160 Werke u'r
faßt und die bis Oktober dauern wird , wurde se
über Jahresfrist oon Professor Dr . Blüm«
vorbereitet . Sie besteht fast ausschließlich -u
Bronzewerken und antiken Vasen mit vielsiqur
gen Darstellungen des hellenischen Sports . Nl
selten leuchtet in seinem matten Glänze e^
Marmortorso oder ein Marmorrelief auf Ai
den Mu,een der ganzen Welt stammen die bi>
vereinigten Meisterwerke griechischer Plastik v
konnten jedoch nur zum Teil die kostbaren Or
ginale . selbst sein, da oft deren Weg nach Verb
zu gefährlich gewesen wäre . Sie werden de
halb dann in allerdings durchweg ausgezeichnet«
Nachbildungen gezeigt , in Bronze zumeist n>
einige wenige in Gips . Berühmte Werke die mc
bisher nur von Abbildungen kannte , stehen a
einmal in ihrer ganzen körperhaften Wirklichke
vor einem und werden zum bestürzenden und b
gluckenden Erlebnis . Die Stunden vor Ließ
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Mittagessen I : Brühkartoffeln
375 Er . Rindfleisch , 1 Kilogr . Kartoffeln und
reichlich Suppengrün , Suppengrün und Fleisch
werden kalt ausgesetzt , Wenn das Fleisch halb gar
ist , kommen die in Würfel geschnittenen Kar¬
toffeln hinzu . Man läßt alles dick einkochen und
würzt nach Geschmack.

Mittagessen II : Nudeln mit Tomatensoße und
beliebigem Fleisch

750 Er , Nudeln werden in Salzwasser weichgekocht
(sür L Personen braucht man die Halste ) , AuS
Fett , Mehl und geschnittener Zwiebel wird eine
helle Schwitze hergestellt , zu der man langsam
kochende ? Wasser hinzugibt und dann das Toma-
tcnmuS , Man schmeckt mit Salz ab und kocht noch
einmal auf.

Zwei Lesttage in der
7lSV .- 0rtsgruppe osterholz

Die Ortsgruppe Osterholz der NS, - Volks¬
wohlfahrt  innerhalb des Kreises Bremen
veranstaltete kürzlich unter dem Leitwert ihres
Hilfswerkes „Mutter und Kind " in Bierstedts
Lommsrlokal zu Tenever ein Eroßkonzert,
an dem Kreisamtsleiter Pg , Rinne,  sowie der
Ortsgruppenleiter Pg , Buda  und der Kreis¬
bauernführer Pg . Lühr Tietjen  teilnahmen.
Der geräumige Saal war völlig überfüllt . Die
Ortsgruppe Osterholz der NS .-Volkswohlfahrt
umfaßt als größte im ganzen Gau Weser -Ems
heute 82 Prozent aller dortigen Haushaltungen!
Sie ist die einzige Ortsgruppe im Reichsgebiet,
die , wie uns der Ortsgruppenamtsleiter erzählte,
über ein eigenes Heim  verfügt . Ein reges
Leben entfaltet sich in dieser rührigen Ortsgruppe
und erst vor kurzem hat sich auch die Ortsgruppe
der Deutschen Arbeitsfront in den Dienst der NS .-
Volkswohlfahrt in Osterholz gestellt und bei einer
Obst - und Cemüsesammlung vier große Fuhren
eingebracht , die der Kreisamtsleirung Bremen
zur Verteilung verfügbar gemacht werden sollen.

Ortsgruppenamtsleiter Falldorf  eröffnete
das Eroßkonzert mit einer herzlichen Begrüßungs¬
rede . Vor allem gab er seiner Freude über den
starken Besuch und die treue Hilfe seiner Mit¬
arbeiter Aufdruck und forderte alle Erschienenen
zu weiterer Treue im Dienste der guten und
großen Sache auf . Sehr wertvoll war die Mit¬
wirkung des immer wieder zugkräftigen
Eaumusikzuges des Reichsarbeits-
dienstes,  besten prachtvolle Weisen begeisterten
Beifall fanden . Nicht anders war es bei dem
beliebten Mitglied unseres bremischen Staats-
thsaters , Heinrich Kastner,  der sowohl als
glänzender Ansager , wie auch durch seinen oft
bewährten feinen Humor große Stimmung in die
Festversammlung brachte und sehr gefeiert wurde.
Großen Anklang fanden weiter die Darbietungen
komischer, musikalisch -komischer und darstellender
Art seitens der Mitglieder des Reginapalastes.
Die Schattenspiele wirkten ganz verblüffend . Auch
diese artistischen Vorführungen fanden stürmischen
Applaus . Im Verlaufe des harmonisch ver¬
laufenen Abends fand noch eine wohlvorbereitete
Tombola  statt , von deren 1800 Losen jedes
dritte Los gewann . Dies war möglich , weil
bremische und Osterholzer Geschäfte sich durch

„Meine Mutter schickt mich zurück . . . in
einem der Eier , die wir bei Ihnen gekauft haben,
war ein Küken drin !"

„So , dann bekomme ich also noch eine Mark
fünfzig !"

Stiftung von Gewinnen stark beteiligt hatten . Ein
starkbesuchter Festball  beendete das Grotz-
konzert , das für alle die vielen Teilnehmer einige
genußreiche Stunden bot.

Tags darauf fand dann ein Großer Fami-
lien - Nachmittag  statt , der sich ebenfalls
eines sehr großen Zustroms erfreuen konnte . Auch
hierbei wirkten wieder die Artisten des Regina¬
palastes mit und fanden starken Beifall . Ein
E a r t e n ko n z e r t schuf den musikalischen Rah¬
men und vor allem waren es diesmal die Hunderte
von Kindern,  die ihre helle Freude haben
konnten ! Dennder K a sp e r l e war da und führte
ein urkomisches Theater vor . Die Kinder kamen
aus dem Vergnügen garnicht heraus und waren
hell begeistert von dem Gebotenen . Außerdem war
dafür gesorgt worden , daß jedes der etwa 70 Kin¬
der eine Überraschung erhielt . Da gab es Schoko¬
lade , Bananen und Sonstiges . Der Höhepunkt war
dann für die große und frohe Schar das große

Laternenlaufen  am Abend durch Osterholz.
Der Spielmannszug des Turnvereins  in
Osterholz hatte sich in den Dienst der schönen Sache
gestellt und marschierte dem Festzuge voran , hinter
ihm tollte sich zur schallenden Heiterkeit der Be¬
völkerung und der Kinder selbst ein Spaßmacher
aus . Es war eine Lust für die Kleinen , dieser Ver¬
anstaltung mit ihren Laternen beiwohnen zu
können und auch sonst waren die Kinder herzlich
froh über alles , was ihnen hier in so reichem
Maße beschert wurde.

Auch den zweiten Tag der Großveranstaltungen
beschloß ein Festball,  der regsten Zuspruch fand.
Wenn man auf diese beiden Tage zurückschallt , die
mit einem erheblichen Aufwand an Mühe vor¬
bereitet und durchgeführt wurden , so kann man
sich mit dem Ortsgruppenamtsleiter und seinen
Mitarbeitern über den äußeren Erfolg und über
das innere Echo nur von ganzem Herzen freuen!

-Äf-

Streiflichter aus dem Serichtssaal
flbermals rücksSllig geworden - kin haltloser kharakter

Trotz seiner beiden Vorstrafen wegen einfachen
und schweren Diebstahls läßt sich der erst 24jährige
W . immer wieder zu Diebereien hinreißen . In
der Nacht zum 30. April dieses Jahres stahl er
aus dem Fahrradständer eines industriellen Wer¬
kes, wo er beschäftigt war , das Fahrrad eines
Arbeitskameraden . Um diese verwerfliche Tat in
der gestrigen Verhandlung vor dem Schöffengericht
zu entschuldigen , gebrauchte er die reichlich dumme
Ausrede , daß man ihm auch sein Fahrrad ge¬
stohlen habe . Aber damit noch nicht genug . Vier¬
zehn Tage darauf öffnete er die Lampe eines vor
einer Wirtschaft in der westlichen Vorstadt stehen¬
den Fahrrades und entnahm ihr die Batterie wie
auch die elektrische Birne . Er wurde dabei gefaßt
und der Polizei übergeben , die dann auch den
unrechtmäßigen Besitz des Fahrrades feststellte.

Unmittelbar im Anschluß an das polizeiliche
Verhör brachte es dieser Taugenichts fertig , eine
Garagentür aus den Angeln zu heben und ein
Motorrad zu stehlen . Zu nächtlicher Stunde unter¬
nahm er eine Spritztour nach Mumewthal und be¬
suchte dort seine Braut . Auf der Hinfahrt stürzte
er zweimal , der Scheinwerfer und der Soziussitz
wurden stark beschädigt und eine Fußraste gänzlich
zertrümmert . In Blumenthal angelangt , ereig¬
nete sich ein nicht vorhergesehener Zwischensatz.
Während sich der Dieb in einer Wirtschaft auf¬
hielt und weiter dem Alkohol zusprach , kam der
Besitzer des Kraftrades am Hause vorbei , erkannte
das Rad und ließ den Dieb festnehmen . Das
Schöffengericht trennte das Verfahren wegen des
gestohlenen Motorrades ab und verurteilte den
Angeklagten wegen der übrigen ihm zur Last ge¬
legten Hiebstähle zu einer Gefängnisstrafe
von sechs Monaten.

Gestern hatte sich weiter ein 36jahriger Ange¬
klagter zu verantworten , der nicht zum erstenmal
vor den Schranken des Gerichts stand . Seine Vor¬
strafen setzen sich aus Hausfriedensbruch , Dieb-
stahl , Sachbeschädigung und Widerstand zusammen.
Vor einiger Zeit kaufte er sich ein Fahrrad unter
Eigentumsvorbehalt des Händlers . Nach seinen
Angaben soll es wirtschaftliche Not gewesen sein,

die ihn verleitete , das Rad bei einem Pfandleiher
zu versetzen . Als dieser einen Eigentumsbeweis
verlangte , zeigte er eine im Jahre 1934 ausgestellte
Quittung vor , auf der die „4" in eine „6" ver¬
wandelt und gefälscht war . Da der Pfandleiher
diese Urkundenfälschung nicht bemerkte , zahlte er
ihm 12 Mk .aus . Während der Angeklagte die Hälfte
dieses Betrages vertrank , erhielt seine Frau den
Rest . Angeblich wollte er die vertrunkenen sechs
Mark an seine Schwiegereltern zurückzahlen , doch
kam auch diesmal die Versuchung über ihn.

Ein andermal übten mehrere vor einem Hause
parkende Kraftwagen eine besonders starke' An¬
ziehungskraft auf ihn aus . Systematisch durch¬
suchte er jeden einzelnen Wagen , nahm eine Akten¬
tasche mit chirurgischen Instrumenten , eine Blu¬
menvase , eine Lampe und einige kleinere für ihn
wertlose Gegenstände mit , um sich dann im letzten
Wagen eine Ruhestatt auszusuchen . In schlafen¬
dem Zustand wurde er alsbald aufgefunden und
der Polizei übergeben . — Dieser Vorfall hatte
vor dem Schöffengericht sein Nachspiel . Der An¬
geklagte wurde wegen schweren Diebstahls in Tat¬
einheit mit Betrug , Unterschlagung und Diebstahl
zu einer Gefängnisstrafe vonfünf Mo¬
naten  verurteilt . M.

Zeugen gesucht ! Am Mittwoch , dem 5 . August ereig¬
nete sich aus der Straße Sandersdeich , Eck« Kehrmanns-
deich , ein DerkehrSunfall . Ein Fußgänger ging schräg
über den Fahrdamm und stieß eine vorbeifahrende Rad¬
fahrerin um . Die Radfahrerin kam zu Fall und erlitt
leichte Verletzungen . Etwaige Zeugen dieses Unfalles
werden gebeten , ihre Adresse aus einer Rsvierpolizei-
wache oder bei dem Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zim¬
mer 334 , bekanntzugeben.

Kraftfahrer und Zeugen gesucht ! Am 17 . August , ge¬
gen 7,55 Uhr , wurde auf der Utbremerstraße eine Rad¬
fahrerin von dem zweiten Anhänger eines Lastzuges
gestreift und zu Fall gebracht , wobei sie sich verletzte.
Der Führer des Lastzuges hat anscheinend von dem
Unfall nichts bemerkt , da er ohne anzuhalten weiter¬
fuhr . Der Lastzug war grau gestrichen . Der Führer des
Lastzuges , sowie etwaige Zeugen , die die Erkennungs¬
nummer des Lastzuges angeben können , werden ge¬
beten , sich an einer Revierpolizeiwache oder bei dem
Unsall -Dezernat im Polizeihaus , Zimmer 333 , zu
melden.

Neue Meister im Näckerstandwerk
kinsthreibung der Lehrlinge — Lindrucksvolle Versammlung der vacker - pflichtinnung

In der Versammlung der Väcker -Pflichtinnung,
die gestern im großen Saal des Eewerbehauses
durchgeführt wurde , erfolgte die Einschreibung
der Lehrlinge und die feierliche Freisprechung der
Jungmeister . Jnnungsobermeister Immoor
begrüßte zu Beginn der Versammlung den Ver¬
treter des Eetreidewirtschastsverbandes Funke,
ferner den Referenten ftlr Berufsschulung in der
Kreisjugendwaltung der Deutschen Arbeitsfront
Strllmpel  und den Ehrenobermeister
H. Meyer.  Dann wandte sich der Redner den
vor der offenen Lade angetretenen 85 Bäckerlehr¬
lingen zu. Er betonte , daß sie seit Ostern einen
guten Einblick in das von ihnen erwählte Bäcker-
handwerk gewonnen hätten , so daß er heute die
Einschreibung vornehmen könne . Die Zukunft
erwarte viel von dem Nachwuchs , dem das neue
Deutschland viel Rechte , dafür aber auch größere
Pflichten auferlegt habe . Er forderte die Lehr¬
linge aus , im Beruf und in der Fachschule K a -
meradschaft  zu üben und immer mit Liebe an
die Arbeit zu gehen . Pflicht der Meister sei es,
die ihnen anvertrauten Lehrlinge so auszubilden,
daß der Nachwuchs vor dem ' Führer bestehen
könne.

Nach der UebergaLe der Lehrlinge an den Lehr-
lingswart Taddicken  und nach dem Gelöbnis
dieses Wartes , sich der Lehrlinge nach besten
Kräften anzunehmen , sprach im Auftrage des
Eesellenausschusses Knippenberg  über die
Anforderungen , die der Beruf an die Lehrlinge
stelle . Vor allen Dingen sei es notwendig , daß

jeder Lehrling sich bemühe , sich auch außerhalb der
Arbeitszeit fortzubilden.

Ein Vortrag des Gesangvereins der Bäcker¬
meister , Leitung Chormeister Deck,  leitete
die feierliche Freisprechung der Jungmeister ein.
Der erste und zweite Meister nahmen zu beiden
Seiten der Lade Aufstellung ; die Lichter wurden
angezündet und die Lade geöffnet . Einem Zwie«

espräch zwischen Jnnungsobermeister und den
eiden Meistern an der Lade , in dem die Be¬

deutung der feierlichen Handlung unterstrichen
wurde , folgte die Ablegung des Gelöbnisses der
Jungmeister , die sich verpflichteten , die Pflichten
eines Meisters zu übernehmen , die Traditionen
des Handwerks zu wahren , ihren Arbeitskamera¬
den gute Kameraden zu sein und dem Führer
stets treue Gefolgschaft zu leisten . Kraft seines
Amtes als Obermeister nahm Pg . Jmmoor  die
Jungmeister in das Handwerk auf und übergab
ihnen die Meisterbriefe . Der Ehrenobermeister
H. Meyer reichte den neuen Meistern den Ehren-
trurrk . Die Lade wurde geschlossen, die Lichter
gelöscht , und mit dem gemeinsamen Gesang des
Liedes „Wir sind die Niedersachsen " wurde die
Freisprechung abgeschlossen.

Die Namen der neuen Meister  des
bremischen Väckerhandwerks sind : Adolf Ahrend,
Wilhelm Vartels , Karl Hegerfeld , Hermann Holz,
Otto Kuhlmann , Ernst Liermann , Friedrich Lotz,
Heinrich Meiners , Erich Michel , Heinrich Moor¬
mann , Hermann Plümer , Friedrich Rieck, Richard
Wiegratz , Franz Eriefing , Eduard Janssen,

Johann Schäfer , Ludwig Wsftdörp , Willy Westen-
dorfs , Wilhelm Bichrenburg , alle aus Bremen;
ferner Wilhelm Hellwege , und Earl Antrecht aus
Vegesack.

Der Vertreter des Eetreidewirtschastsverbandes
sprach dann über die Bestimmungen der Mehl¬
marktordnung und über Vorschriften , die bei der
Einrichtung , Erweiterung und Wiedereröffnung
von Bäckereien und Brotverkaussstellen zu beachten
sind . Diese Bestimmungen , deren Durchführung
in engstem Einvernehmen mit dem Obermeister
der Innung erfolgt , sind erlassen worden , um eine
Ilebersetzung des Berufes zu vermeiden.

Ueber die im Oktober beginnende zusätzliche
Verufsschulung der Lehrlinge und
Junggesellen  des Bäckerhandwerks sprach
Referent Strümpel , Der Redner wies darauf hin,
daß der Reichsberufswettkampf gelehrt habe , daß
noch sehr viel getan werden mäße , um den Nach¬
wuchs theoretisch und praktisch zu schulen . Es sei
Aufgabe der Meister , dafür zu sorgen , daß diese
Kurse regelmäßig besucht würden.

Im weiteren Verlauf der Versammlung teilte
der Jnnungsobermeister mit , daß dem Ehrenober-
meistcr H. Meyer das Ehrenzeichen des deutschen
Handwerks verliehen worden sei, Fachgruppen-
walter Pg . Rademacher  machte Mitteilung
von einigen Beschwerden , die in der Fachgruppe
eingegangen seien . Der Versammlungsleiter ging
dann noch besonders auf die Arbeit der Jnnungs-
ortsgruppen ein . Es sei Pflicht eines jeden
Jnnungsmitgliedes , an diesen Versammlungen
teilzunehmen . Eine besonders gute und kamerad¬
schaftliche Zusammenarbeit bestehe in der Orts¬
gruppe Eröpelingen. — Mit der Führer-
ehrung wurde die Versammlung geschlossen. O . H.

kin 60jähriger
Schneidermeister

Bernhard Pieper,
Konstanzer Straße 3,
feiert heute seinen 80.
Geburtstag in geisti¬
ger und körperlicher
Frische.

Dampfer „ Berlin " des Norddeutschen Llohd , Kapitän
Fr . Krone , heimkehrend von Newhork , trifft voraus
sichtlich Dienstag , Ä . August , um 14 Uhr in Bremer-
haven ein . Anschließend werden die Fahrgäste gelandet,

Dampferfahrplan - und Postschlutzänderungen . Der
Dampfer „ Pelikan " fährt am 26 , August ( statt
2 , September ) und der Dampfer „ Python " am
2 September ( statt S, September ) von Hamburg nach
Kamerun ( Tiko ) . Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhoss-
platz ) am 25 , August und am 1 . September um
12 .3 « Uhr.

Nächster Postschluß sür Briefpost noch Newhork am
25 . August beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „ Kolumbus " über Bremerhaven um 5 Uhr.
Am 26 . August für Dampfer „ Manhattan " über Le
Havre um 12 .3» Uhr.

WLW
NSDAP.

Achtung Block I . Altstadt . Findorff , Her-
dentor , Ostertor , heute Dienstag , 25 . 8. 1936,
2V.3V Uhr . Antreten der Politischen Leiter zur
Ausbildung , Schlachthofstratze beim E .-Werk.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Walle . Heute , Dienstag , Versammlung

aller Amtswalter und Helfer um 20 .3« Uhr im Park¬
haus des Wilhelm -Decker -Parkes zur Besprechung der
Neuorganisation.

Kornette/Vereine/ Vottröge
kvle blerunter beklnälleden Ittlttellom -eri oeböreu

rum 0 .nrelLwnteIN)

Teutsches Frauenwerk der Abtl . Dolksw ./Hauswirtschast

Ausstellung der Abtl . Dolksw ./Hauswirtschast in
Zusammenarbeit mit dem Reichsnährstand am 25 . und
26 . August ab 11 Uhr vormittags geössnet.

Mozartgcmeinde

Falls heute 17 Uhr Regen , findet die Serenade im
Focke -Mnseum am 31 . August statt.

Dienstag . 25 . August . 5 .45 Wetterdienst . Landwirt,
fchastliche Berichte . 8 .00 Weckruf , Morgcnspruch , Mor.
genghmnastik . 6 .25 Wetterdienst . 6 .30 Morgenmusik
In der Pause : 7 .6« Wetterdienst , Nachrichtendienst
7 .10 Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .0« Wetterdienst'
Allerlei Ratschläge . 10 .00 Te nee Backoben . Nieder!
deutsches Hörspiel . 10 .3« Unsere Glückwünsche . 10,4z
So zwischen elf und zwölf . 12 .«« Meldungen der
Binnenschissahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht
12 .1« Hilfskräfte auss Land ! 12 .2« Musik am Mittag
In der Pause : 13 .«« Wetterdienst . 13 .05 Umschau
am Mittag . 13 .15 Fortsetzung der Musik am Mittag,
14 .0« Nachrichtendienst . 14 .2« Musikalische Kurzweil
15 .00 Börsensunk . 15 .15 Schissahrtssunk . 15 .3« Allerlei
Volksmusik (Schallplatten ) . 16 .0» Musik zur Kaffee-
stunde . l7 .«N Das wertvolle deutsche Buch : Ban
nationaler Erneuerung . 17 .15 Bunte Stunde . 18M
Unterhaltungskonzert . 18 .45 Hafendienst . 18 .55 Wet¬
terdienst . I9 .VN Tanz der Instrumente . 13 .45 Wende.
Punkte des deutschen Schicksals : Kämpfer und Träumer.
20 .45 Franz Liszt zum Gedenken . 22 .8« Nachrichten¬
dienst . ' 22 .3» Unterhaltungs - und Volksmusik.

Ferner senden:  Berlin . 17 .3« Uhr . Don deut,
schar Art und Kunst . — Breslau , 20 .1« Uhr : Es dröhnt
der Marsch der Kolonne . — Frankfurt , ig,gg Uhr:
Läufer von Marathon . — Leipzig , 18,40 Uhr:
„Horacker " , ein aufregendes Hörspiel . — Mönch «,,
19 .00 Uhr : Viel Lärm um nichts.

Wetterdienst 6sr 82
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flufheiterung
Unser Gebiet befindet sich zwar im Gebiet hohen

Druckes , da aber der Kern des Hochdruckausläuserk
über der irischen See liegt , hielt bei uns die Zufuhr
feuchtkühler Meeresluft aus Westen bis Nordwestcn am
Montag an . Wir hatten dabei meist bedeckten Himmel
und noch keine große Erwärmung . Im weiteren Ver¬
lause wird jedoch die absinkende Lustbeweaung im Hoch¬
druckbereich auch bei uns stärker zur Geltung kom¬
men . DaS Wetter wird sich also allmählich beruhigen
und 8ie Bewölkung zurückgehen . Dabei wird auch eine
zuerst noch langsame Erwärmung eintreten.

IVIttsi 'UNgstsbsIls vom 24 . Kugust 1S36
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Voraussage sür d - n 25 . August . Abflauende Wind¬
aus westlichen Richtungen , heiter bis wolkig , trocken,
geringe Erwärmung.

Aussichten sür den 26 , August . Schwache bis mäßige
Winde um Südwest , wolkig bis heiter , trocken , warm.

Offenbarungen des schöpferischen menschlichen
GeDes werden zu Feierstunden.

So klein die Ausstellung auch äußerlich ist, sie
gibt doch einen erschöpfenden Ueberblick über das,
was die griechische Kunst in der Darstellung des
menschlichen Körpers bei der sportlichen Be¬
wegung geschaffen . Ein reiner Klang tönt auf.
Denn die Ausstellung verzichtet auf die üblichen
Zirkusspiele und Arena -Darstellungen der späten
hellenistischen und römischen Zeit mit ihrer oft
nur noch abstoßend naturgetreuen Darstellung von
entarteten Zirkusspielen.

Es ist ungemein reizvoll , diese Ausstellung in
der Rückerinnerung neben der großen Olympnchen
Kunstausstellung aus unseren Tagen zu sehen.
Auch in der Kunst der Alten die fruchtbare
Spannung zwischen Ausgabe und Gestaltung . Auch
hier sind die großen , die manchmal überlebens¬
großen Figuren nur selten in einer starken Be¬
wegung gegeben . Meist ist der dem Wesen des
Plastischen ja weit gemäßere Zustand der Ruhe
gefaßt . Die Kleinplastiken dagegen , die geben die
Bewegung , die geben den Diskuswerfer im
Schwung , den Springer im Ansprung , Erst recht
geschieht das auf den schwarzfigurigen Malereien
der Vasen . Hier ist vor allem auch das Thema
des Waffenläufers , des Wagenrennens und des
Faustkampfes beliebt . Es werden also sogar
Augenblicke stärkster Bewegung festgehalten . Wie
weit bei den Kkeinplastiken hier , also auch in
der hellenischen Kunst schon, „das Ermutigende
des kleinen Maßstabs " (Pinder ) offenbar wird,
das können wir heute nicht mehr entscheiden.
Denn von den berühmten großfigurigen Werken
des heiligen Bezirkes von Olympia , von denen
noch Pausanias mehr als zweihundertdreißig
nennt , sind bis jetzt nur einige ganz wenige ge¬
funden worden , die Nike des Paionios und die
Statue des Hermes mit dem Dionysoskind , Beides
also Werke , die mit dem Thema des Sportes
nichts zu tun haben . Und das dritte der außer
den Eiebelskulpturen des Zeustempels gefundenen
Werke , der ausdruckskrästige , formstärke Kopf
eines Faustkämpfers ist wohl ein echtes Sportler¬
porträt , gibt aber natürlich nichts von sportlicher
Bewegung . Und das geschieht auch nicht bei der
berühmten Statue des Wagenlcnkers von Delphi,
der um das Jahr 470 entstand . Denn von den
Pferden und dem Wagen , auf dem er stand , sind
uns nichts als ganz geringe Reste erhalten geblie¬
ben . Doch wird an der Gestalt selbst die ganze
vollplastische Wirklichkeit einer hellenischen Sratue,
bei der sichtbare mid tcMare Form noch zusam¬

menfallen , zum hinreißenden Erlebnis . Im Aus¬
druck des Gesichtes , der zwar verhalten , zusammen¬
gerafft ist, leben noch die ganzen Spannungen
der frühen und der noch kraftvollen reifen Zeit
des Griechentums . Hier weht etwas von der schau¬
rig -dunklen Welt des Aefchylos herauf , hier leuch¬
ten die dämonischen Untergründe der Antike noch
auf . Weit stärker gegenwärtig wird das aber bei
den Kleinfiguren aus dieser Zeit , vom Anfang
des 5. Jahrhunderts.

Ganz auf starke , auf weit ausholende Bewegung
gestellt ist die überlebensgroße , erst 1828 bei Kap
Artemision gefundene Vronzestatue des Atheners
„Poseidon aus dem Meer " , auch „Gott von Arte-
mtsion " genannt . Ein eigentliches Sportmotiv ist
zwar in diesem großartigen Werk nicht dargestellt,
aber ein Wurfgerät trug dieser Gott in seiner
Rechten . An diesem einen Beispiel , dem einzigen
auf uns gekommenen , fast vollkommen erhaltenen
griechischen Götterbild aus Erz , wird aber deut¬
lich, daß die griechische Plastik auch in der Eroß-
figur die Bewegung , die starke Bewegung mei¬
sterte . Wirklich meisterte . Denn bei aller Bewegt¬
heit ist diese Gestalt wunderbar geschlossen in
ihrem Umriß , herrlich ausgewogen in der Ver¬
teilung ihrer Maßen , vollendet in der plastischen
Durchsormung.

Diese starke Bewegung besitzt zwar , außer den
beiden Ringern aus Herculaiieum , die aber nur
antike Kopien nach griechischen Werken vom Ende
des 4. Jahrhunderts sind , keine der andern der
hier gezeigten berühmten Eroßfiguren . Nicht der
sogenannte Jdolino aus dem Neapeler Museum,
nicht der Jüngling von Eleusis aus dem Berliner
Museum und nicht der herrliche Wiener Athlet
mit Schabeisen . In den Kkeinplastiken aber ist
immer wieder starke Bewegung gestaltet . So vor
allem auch in der einzigen uns erhaltenen Bronze¬
nachbildung des Diskuswerfers des Myron aus
dem Münchener Museum . Sportliche Bewegung
in all ihren Möglichkeiten ist aber vor allem auf
den zahlreichen ausgestellten , qualitätsmäßig ganz
hervorragenden Vasenzeichnungen und einigen
schönen Marmorreliefs gefaßt . Die stille und fast
feierliche Ergänzung dieser schönen Ausstellung,
die auch Palästraaerät , wie Öelflasche und Scha¬
ber und ein Modell der weiten Anlagen von
Olympia zeigt , bilden einige ganz herrliche sport,
liche Porträtbüsten , wie der Münchener Knaben¬
kopf mit Siegerbinde vom Ende des 5. Jahrhun¬
derts . Die Vielfalt und die inneren Spannungen
der griechischen Plastik der frühen und der hohen
Zeit werden hier noch einmal gegenwärtig . Aber
auch deren Stille der Vollendung . Vnnnsostsr.

Valjreutlier Testspiele 1SZ6

Zweite Aufführung des „Ringes"
Die Erwartung , daß sich ein großer Teil der

Besucher der Olympischen Spiele M dem zweiten
Teil der Bayrenther Fest spiele  ein-
finden würde , hat sich in vollem Maße erfüllt.
Seit dem Kriege hat Bayreuth noch nie einen
so starken Zustrom von ausländischen Gästen
erlebt wie in diesen Tagen . Der so besonders
verantwortungsvollen Aufgabe der Verwirk¬
lichung des Bayrenther Gedankens entsprach die
zweite „Rheingold " -Aufführuna als chaotisch-
drängender Auftakt der gewaltigen Schicksals-
tragödie an der Grenze zwischen menschlichem
Titanentum und göttlicher Gebundenheit mit fast
ungetrübter Vollkommenheit . Die einzige und
zugleich wichtigste Veränderung gegenüber dem
ersten Zyklus betraf die musikalische
Leitung,  die diesmal in den Händen von
Generalintendant Staatsrat Heinz Tietjen
lug . Die Personalunion von Regisseur und

Dirigent stellt gerade gegenüber dem Werk des
Bayrenther Meisters zweifellos einen Jdealfall
dar , der aber nur in den seltensten Fällen zu
verwirklichen sein wird . Bei Heinz Tietjen sind
alle Vorbedingungen hierfür gegeben ; seine Aus¬
formung des musikalischen Geschehens erhält in
der Plastik des motivischen Aushaus und in der
fesselnden , scharf konturicrten Dramatik der
symphonischen llebergänge ihre wichtigsten Leit¬
gedanken von einem stets wachen szenischen Mit¬
erleben , ohne darüber die lyrisch -epischen Eigen¬
werte außer acht zu lassen . Die Bindung von
Orchester und Sänger entspriu - i einem Ver¬
wachsensein mit dem Werk , das immer bewußter
zu persönlichteitsbetonter Erfüllung der Bay-
reuther Aufgabe hinstrebt.

Auf der Bühne stand wieder der Wotan Rudolf
Bockelmanns  obenan , in dem edlen Pathos
der Stimme und der klaren Würde der Dar¬

stellung heute die beste Verkörperung der in
mancher Hinsicht so problematischen Partie . Jvar
AndrSsens  Stimme hat auch diesmal für die
Rolle des Fasolt zu wenig Durchschlagskraft und
dunkle Härte , Jaro Prohaskas  schönes
Organ (Donner ) gerät allzuleicht ins Flackern,
und Fritz Wolffs  Loge weiß weiterhin durch
die Intelligenz der Darstellung die stimmlichen
Schwächen zu überdecken . Alle übrigen Sänger
paßten sich den hohen Bayrenther Forderungen
vollkommen an . In szenischer Hinsicht tritt die
heute sehr gepflegte Betonung des Atmosphärischen
auffällig zurück. Als Ganzes war diese Aufführung
ein starkes Versprechen für die weiteren Abende
des „Ring " . Dr . S.

weihe der fjoffmann - Ledenkstatte
Eine späte aber würdige Dankesschuld stattete

das lüneburgische Landstädtchcn Fallers-
leben  seinem großen Sohn , dem Dichter des
Deutschlandliedes , Hoffmann von Fallers-
leben,  damit ab , daß es das Geburtshaus des
Mannes , der einst in seinem Freiheitskampf be¬
hindert , aus der Professur der deutschen Sprache
in Breslau verdrängt und des Landes verwiesen
wurde , baulich vollkommen überholen ließ und
zu einer nationalen Gedenk - und Weihestätte aus¬
gestaltete . Wie bereits berichtet wurde , leisteten
der Führer  und Reichskanzler , das Kultus¬
ministerium und . eine Reihe staatlichen wie
kommunaler Behörden und private Spender
wesentliche Beihilfen . Die baulichen Erneucrungs-
arbeiten leitete Pros . Flesche  von der Tech¬
nischen Hochschule in Braunschweig , der auch eine
Reihe geschmackvoller Entwürfe für die Innen¬
ausstattungen gemacht hat , die vom heimischen
Handwerk ausgeführt wurden.

Zu Beginn einer Hoffmann - Gedenk-
woche  iri Fallersleben wurde das Gebäude der
deutschen Öffentlichkeit übergeben . Damit ver¬
bunden war die Eröffnung eines Hoffmann-
Museums,  das an Bildern , Schriften , Noten
und Manuskripten alles enthält , was den
Menschen und Dichter charakterisiert , und einer
Jugendherberge,  die als schönste Ehrung
für den Dichter anzusehen ist, für den Dichter,
dessen Lebensarbeit bekanntlich zu einem großen
Teil der deutschen Jugend galt . msk.

Löns - 6edSchtms -flusstellung
Zum siebzigsten Geburtstag des Dichters der

Lllneburger Heide , Hermann Löns,  bereiter
der Heimatbund Niedersachsen >"
Hannover  eine Gedächtnis -Ausstellung vor,
die eine Reihe von bisher in der Öffentlichkeit
nicht bekannten Erinnerungsstücken enthalten
wird . Außer vielen Erstdrucken und Handschriften,
darunter eine große Reihe von Original-
manuskripten , wird die Schau eine Anzahl von
Oelgcmälden , Aquarellen und Handzeichnungen
enthalten . Da die Dichtungen von Hermann Lons
auch Maler zu Darstellungen angeregt h-weN'
werden auch einige der auf dem Wege meier
Inspiration entstandenen Werke ausgcMN
Darunter befindet sich eine besonders kosrba
Illustration zu Löns größtem und bedeutendstem
Werk „Das zweite Gesicht" , das als Riesengemaioe
in einem Heidedorfe aufgefunden wurde.

„Kunst und Kunsthandwerk am voll"
Die Ausstellung „Kunst und Kunsthandweik

am Bau " , welche die Reichskammer der Bilden¬
den Künste in Leipzig  durchführt , wird kurz
vor Beginn der Leipziger Herbstbaumcsse am
29. August  mit einer feierlichen Kundgebung
vor geladenen Gästen im Ehrenhof der uns
stelluiig eröffnet.  In der Kundgebung sstssA
der Vizepräsident der Reichskammer der Bilden
den Künste Pros . Z i e g l e r - München , Reiss-
statthalter Gauleiter Mutschmann  und "
Präsident des Werberates der deutschen .b»
schaft Ministerialdirektor i . e. N . Neichar
Berlin . Im Mittelpunkt steht eine Aniprache un°
die Eröffnung der Ausstellung durch RclchskuU
Walter Hans Hinkel.

beschlagnahmt Filmtheater Den
- . ist seitens

«panien
amerikanischen Filmoerleihern .
spanischen Linksreqierung die Mitteilung
worden , daß ihre sämtlichen Liegenschaften >n
Besitz des Staates übergegangen sind. ^
Ausnahme bilden nur die noch nicht oczan
Filme über die die Amerikaner noch »ers g
dürfen . Wie weiter verlautet , hat die -
regicrunq sämtliche Filmtheater
übernommen . Die Büros der amerikanischen
gfellschaften in Spanien werden von
nisten besetzt gehalten.

Köm« "-
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KautionsoertrSge für Vroifaftrer

ToMler Fortschritt im Nahrungs - und Genuß-
mittelgerverbe

Die Schaffung klarer Kautionsverträge ist
schon seit Jahren eine dringende Forderung der
Praxis im Nahrungs - und Genußmit-
telgewerbe.  Hier ist die Stellung einer
Kaution durch den Brot - und den
Bierfahrer  allgemein üblich . Bei der Kau¬
tion handelt es stch um die Hinterlegung von
Geld oder Wertpapieren . Sie dient der Sicherung
der Erfüllung vertraglicher Verpflichtungen
Einen wesentlichen und verantwortungsvollen
Teil der Tätigkeit von Gefolgsmännern im Be¬
reich der Betriebe der Nahrungs - und Genuß¬
mittelindustrie (Brotfahrer , Vierfahrer usw)
bildet das Einkassieren der Gelder von
der Kundschaft  und die Rechnungslegung
über d,e einkassierten Gelder . Eine sorgfältige
Abrechnung liegt hierbei im Interesse des Ve-
triebsführers und des Fahrers.

Eine ordnungsmäßige Abrechnung pflegen sich
die Unternehmungen dadurch zu sichern, daß sie
für die pünktliche Erfüllung der Verpflichtungen
des Fahrers die Stellung einer Kaution verlan¬
gen. In der Regel wird zu diesem Zwecke ein
Depositenkonto auf den Namen des Fahrers er¬
richtet und verzinst . Klar « Kautionsverträge,
d. h. solche, die genau die beiderseitigen Rechte

^Achten aus dem Vertrage festlegen , hat
es ledoch früher überhaupt nicht gegeben . Daraus
hat sich die Unsitte entwickelt , daß der Fahrer
aus der Kaution auch für sonstig« Schä¬
den  haftete , die durch seine Schuld entstandenwaren.

Heute besteht nun das Bestreben , klare Kau-
tionsverträge abzuschließen . Nur dann darf
ein Rückgriff auf die Kaution in
Frage kommen , wenn die eingenom¬
menen Gelder nicht abgeliefert wer¬
den.  Deshalb ist es als wesentlicher Fortschritt
zu begrüßen , daß kürzlich gemeinsam von der
DAF . durch RVG . „Nahrung und Genuß " und
der Fachgruppe Brotindustrie in der Wirtschafts¬
gruppe Lebensmittelindustrie «in Normal-
vertrag fürVrotfahrer  vorgeschlagen
worden ist. In dem Normalvertrag sind klare
Kautionsbedingungen  festgelegt . Danach
soll die Kautionssumme als Sparguthaben auf
den Namen des Fahrers eingetragen werden . Sie
kommt beim Ausscheiden des Gefolgsmannes zur
Auszahlung , außer wenn sich bei der Abrechnung
unberechtigte Kreditierungen oder Unstimmig¬
keiten in der buchmäßigen Abrechnung ergeben.
Damit ist ein Rückgriff auf die Kau¬
tion von vornherein auf das Vor¬
liegen eines eindeutig festgelegten
Tatbestandes beschränkt , und die
Verwendung der Kaution für son¬
stige Schäden ausgeschlossen.

kmpfänger Vflf.wN in jedem betrieb
nie vfls. und die 1). Nroße deutsche Nundfunkausstellung isrs

Wenn in diesem Jahre sich am Funkturm zu
Berlin die riesigen Ausstellungshallen öffnen,
um in der 13. Großen Deutschen Rundfunkaus¬
stellung Millionen von Volksgenossen sowohl eine
stolze Schau deutscher Qualitätsarbeit auf dem
Gebiete des Rundfunks als auch die Möglichkeit,
einmal selbst vor dem Mikrophon zu stehen , zu
bieten , dann verdient festgestellt zu werden,
welche kulturelle Bedeutung der Rundfunk auch
gerade durch die Initiative der Deut¬
schen Arbeitsfront  gewonnen hat . Diese
Bedeutung wird nicht durch große Ausstellungs¬
stände dokumentiert werden . Lediglich in der
Ehrenhalle .finden wir zwei Abteilungen , in
denen die Deutsche Arbeitsfront einen Betrieb
nachgebildet hat . Einen Betrieb , der selbstver¬
ständlich nach den Gesichtspunkten von
„Schönheit der Arbeit"  erbaut wurde.

Interessant ist für uns eine hierbei gezeigte
akustische Aufplanung , wie sie von der Abteilung
Rundfunk des Reichspropagandaamtes der Deut¬
schen Arbeitsfront in allen deutschen Betrieben
angestrebt wird . Es muß hier bemerkt
werden , daß es gerade diese Abtei¬
lung Rundfunk war , die eine unge¬
heure Pionierarbeit auf den ver¬
schiedensten Gebieten des Rund¬
funks geleistet hat.

Wenn diese Arbeit auf der Rundfunkaus¬
stellung lediglich zum Ausdruck kommt in der
Demonstration eines funktechnisch vorbildlich auf-
geplante « Betriebes , so liegt das in der Natur
einer solchen Ausstellung , die in erster Linie eine
werbend « Schau deutscher Wirtschaft sein soll.

Bedeutsamer aber ist ein Blick auf die Arbeit,
die mit diesem einen Beispiel gezeigt wird , denn
so, wie hier ein Betrieb funktechnisch einwandfrei
gestaltet wurde , formen die Funktechniker der
Arbeitsfront in zäher und unermüdlicher Arbeit
all « deutschen Betriebe.  Wie notwendig
das ist, beweisen die Erhebungen , die diese Ab¬
teilung unter ihrem Leiter Knospe anstellte . Diese
Erhebung fußt auf dem tatsächlichen Bestände an
brauchbarem Gerät im Betrieb . Und dieser
Bestand ist noch immer zu gering.  Das
muß anläßlich der Funkausstellung festgestellt
werden . Die Versorgung des deutschen Betriebes
mit dem Standardgerät , dem Empfänger der
Deutschen Arbeitsfront VKb'  1011 , ist eine in
jeder Hinsicht nationale Notwendigkeit . Es gibt
heut« kein Gerät , das für den Betrieb etwa das

bedeutet , was für den einzelnen Volksgenossen der
Volksempfänger ist. Hier haben wir nur den

1011. Die Versorgung der Betriebe mit
diesem Gerät ist um so notwendiger , als sie die
idealste Grundlage für eine sachgemäß funk¬
technische Aufplanung des Werkes darstellt.

Es darf in Zukunft bei großen Veranstaltun¬
gen , bei Führerreden und anderen Dingen , die
die ganze Nation angehen , nicht mehr ein kleiner
Volksempfänger oder ein anderer für den Privat¬
gebrauch bestimmter Apparat im Betrieb Auf¬
stellung finden . Die Unzulänglichkeit derartiger
Versuche ist in überreichem Maße bewiesen.

Die Abteilung Rundfunk des Reichspropa-
gandaamtcs der DAF . hat für die Aufgabe der
akustischen Ausplanung der deutschen Betriebe im
Reichsmaßstabe «ine Organisation aufgebaut , die
über den Eaufunkwart , den Kreis - und Ortsfunk-
wart funksachverständige Männer in jedem deut¬
schen Betrieb ausstellt und für die Erfüllung ihrer
Aufgaben bereitstehen hat.

Diese Männer der Funkwalterorganisation der
DAF . stehen bereit , die Ausrüstung aller Be¬
triebe über 20 Mann mit Rundsunkempfangs-
anlagen zu ermöglichen . Sie arbeiten unauf¬
hörlich an der Propagierung von Eemeinschafts-
empfängen in den Betrieben , und sie fordern
jeden schaffenden Volksgenossen an der Mitarbeit
an diesen Eemeinschaftsempfängen auf . Wenn
die 13. Große Deutsch« Funkausstellung 1936 in
ihrem Mittelpunkt den Volkssender stehen hat,
so ist die erstaunliche Tiefenwirkung , die die
Volkssenderaktion 1936 gehabt hat , zum großen
Teil auch ein Verdienst dieser Funkwalterorgani¬
sation , die in Gemeinschaftsarbeit mit dem Amt
Feierabend der NSG . „Kraft durch Freude " rest¬
los für die Volkssenderaktion eingesetzt ist.

Stolze Erfolge kann die Abteilung Rundfunk
im Reichspropagandaamt der DAF . ausweisen.
Der Reichssender Leipzig , der Reichssender Vres-
lau und der Reichssender Köln haben die
Werkpaufensen düngen,  die „Musik für
die Arbeitspause " , als ständige Sendungen ein¬
geführt , und zwar auf die Initiative der DAF .-
Funkwalter hin . Die Hauptaufgabe aber die
wir gerade zu Beginn der Großen Deutschen
Funkausstellung in den Mittelpunkt des öffent¬
lichen Interesses rücken müssen, ist die Ausrüstung
aller deutschen Betriebe mit dem geeigneten
Rundfunkempfangsgerät . Es ist zu hoffen , daß
auch in diesem Sinn die Ausstellung positiv sein
wird.

oeulsche flrbeitssconl
Dienstag , 25. August

Ortsgruppe Utbremeu. Stabs - und Aellenwalter-
duna mn 20.30 Uhr bei Tegtmeher,
Ortsgruppe Steintor . DAF .-Waltersitzung um 20.30
hr bei Grotheer.
Ortsgruppe Osten. Zellenwalterfttzung um 19 Uhr
, der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Westen. Arbeitstagung um 20.30 Uhr
i Filmsaal des Hauses der Deutschen Arbeitsfront,
ordstratze 45.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse am Dienstag  wird hinge-
Allg. Körperschule. Männer und Frauen : Von 7 bis
Ubr Realschule Doventor ; von 20.15 b,8 21.15 Uhr

Fröhllch« Gymnastik. Don 10.30—11.30 Uhr Martiin-rake' von 10—11 Uhr Bremer Kampfbahn: von 20
s 21 Ubr Koblhökerstraße; von 20—22 Uhr SchuleM -Lwioer Strafe ' von 20—21.30 Uhr Schule Korn-
Ak Tn« Uhr Schule Rechtenslether
L - von 2^ Uhr Zule Zier Postweg: von
1—ubr  Lvreum Lange Reihe ; von 20— 22 Uhr
chZ ^ Snh7f : von 20.̂ 22 Uhr Holdheim-

Schwimmen. Frauen : v» > Ub? B« Uur Anfänger und Fortgeschr.: Von 20- 21Uhr Brei
mwegbad. Für Körperbehinderte : Von 20- 21 Uhr
ireitenwegbad, kleine Halle. .
R-ichssportabzeiche«. HallentrainiNg : V°n7 - 8 Uhr

f-alschul« am Doventor . Training ,m Freien . Don
S.30- 21 Uhr Bremer Kampfbahn. -
DolkStan, für Anfänger . Don 20- 22 Uhr Schule

Kinder-GhmnaM . ^ uiw -Schwimmkurse fallen
f weitere« an«.

feigen der veuMen flrbeilsftonl
klar k»1»«»ä«n MttaUunr «» «ebSr-a
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NSG . «Kraft durch Freude"
Reise«, Wandern und UrlanL

Urla- vsfahrt««:

k. Der Fahrplan wird noch rechtzeitig bekannt-

Mg nach Oldenburg zur Ausstellung der Lan-

Fahrt nach Borkum vom 29. August bis 5. Septem¬
ber. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
32,20 Mark.

Neckarsahrt vom 3. bis 13. September. Gesamtpreis
einschließlichVerpflegung und Unterkunft 41 Mark.

Fahrt zum Bodcnsee vom 3. bis 13. September.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 46 Mark.

Zur Mosel vom 12. bis 26. September . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 46 Mark.

Zur Weinlese zum Rhein vom 3. bis 11. Oktober.
Gesamkpreis einschl. Verpflegung rmd Unterkunft
32.50 Mark.

Nach Berlin vom 16. bis 23. Oktober. Fahrpreis
einschl. Uebernachtung und Frühstück (für Mittag - und
Abendessen müssen die Teilnehmer selbst sorgen)
26.50 Mark; nur Fahrt 9,70 Mark.

Roch einmal zur Mosel! Weinkirmes an der Mosel!Dom 17. bis 31. Oktober. Gefamtpreis einschl. Ver¬
pflegung und Unterkunft 49,50 Mark.

Tagesfahrten
Mittwoch, 26. August, Fahrt nach Bad Eilsen. Fahr¬

preis 4,75 Mark. Abfahrt 6 Uhr ab Llohdbahnhof.
Donnerstag , 27. August, Fahrt zum Ohler Berg.

Fahrpreis 2.50 Mark. Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhof.
Sonnabend/Sonntag , 29./30. August, Germanen»

knndliche Studienfahrt nach Detmold. Besichtigt wer¬den das alt« germanische Sonnenwend -Heiligtum, die
Erternsteine , daS Drei-Hügel-Heiligtum, die germani¬
sche Kampsspielbahn, Langelau , die germanische Fest¬
straße, Kl. Hünenring , Deutobura und das Hermanns-
Denkmal mit Erklärung des Schlachtfeldes. Fahrpreis
einschl. aller Besichtigungen, Uebernachtung und Früh¬
stück und Eintopfessen 12 Mark.

Sonntag , 30. August, Fahrt nach Borkum. Fahrpreis
einschl. Dampferfahrt 5 Mark. Abfahrt ab Bremen
6.00 Uhr. Ankunft in Bremen 0.16 Uhr.

Sonntag , 30. August, Fahrt nach Hamburg. Fahr¬
preis einschl. Mittagessen. Stadt - und Hafenrundfahrt
und Besuch von Hagenbecks Tierpark in Stellingen
7,60 Mark, nur Fahrt 5.40 Mark. Abfahrt 7 Uhr ab
Llohdbahnhof. ^ .

Sonntag , 30. August, Fahrt zum Dümmerse«. Fahr¬
preis 3,20 Mark. Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahuhof.

Dienstag . 1. September: Fahrt ins Blau«. Fahrpreis
einschl. Mittagessen, Kaffee und Kuchen und Abendessen
4,50 Mark. Abfahrt 10 Uhr ab Llohdbahnhof.

Mittwoch, 2. September: Fahrt nach Porto West-
salica. Fahrpreis 4,15 Mark, Mittagessen 90 Pf. Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Donnerstag , 3. September: Fahrt durch die blühende
Heide nach Fallingboftel. Fahrpreis 3,10 Mark. Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Wanderungen
Sonnabind/Sonntag , 29./30. August: Wochenwd-

Nadfahrt inS Blaue. Treffen um 17 Uhr Dom, Doms-
Hof. Uebernachtung in er Jugendherberge . Kosten
einschl. Kaffee 80 Pf . Wolldeckenund Tagesverpflegung
mitbringen.

Sonderzügeaus ganz Oldenburg
Für die Ausstellung der Landesbauernschaft

Oldenburg , „Bauer am Werk ", die vom Institut
für DeutfcheWirtschaftspropaganda vom 29.August
bis 6. September in Oldenburg veranstaltet
wird , sind Sonderzüge  vorgesehen , die aus
ganz Oldenburg Besucher aus Stadt und Land
zur Ausstellung bringen werden . Die Reichsbahn
wird wieder wie bisher für die pünktliche und
sichere Beförderung sorgen . Schon jetzt kann nach
einer vorliegenden Uebersicht gesagt werden , daß
mit einer gewaltigen Beteiligung  zu
rechnen ist.

Der Begriff „Stadt und Land ", in der System-
zeit «in Gegensatz, heute jedoch durch die Maß¬
nahmen des Reichsnährstandes ein sich ergänzen¬
der Begriff , mutz auch weiterhin gefördert wer¬
den . Dazu tragen auch die Ausstellungen zu
ihrem Teile bei , deren kulturelle Bedeutung rn
der Jetztzeit erst richtig zum Ausdruck kommt.
Die Ausstellung der Landesbauernfchaft Olden¬
burg „Bauer am Werk " soll den Beweis erbrin¬
gen, daß der Bauer als Vlutsquell der
Nation eine völkische Aufgabe  zu er¬
füllen hat , die ihn auf verantwortungsvollen
Posten stellt . Heute steht im Mittelpunkt der
nationalsozialistischen Agrarpolitik allein der
Mensch, der als wertvoller Träger kultureller
Aufgaben anzusehen ist.

Heute gelit die Hühnerjagd auf
Am heutigen Dienstag geht die diesjährige Jagd

auf Rebhühner auf . Die Jäger sind in diesen
Tagen in ihre Reviere gegangen , um sich über die
Aussichten der Hühnerjagd zu unterrichten . Die >

- - . . .. .  -

Osnsdrüclr

Gauleiterstellvertreter Joel sprach zu 1VVVÜ
Osnabriickern . Der Kreistag der Osnabrücker
NSDAP . erreichte am Sonntag mit einer ein¬
drucksvollen Massenkundgebung , an der neben
den gesamten Gliederungen der Partei sämtliche
Verbände und etwa 16 099 Volksgenossen teil¬
nahmen , seinen Höhepunkt . Die von Chören und
musikalischen Darbietungen umrahmte Kund¬
gebung wurde von Kreisleiter Münzer  mit
einer Ansprache eröffnet , in der er der Öffent¬
lichkeit Rechenschaft über die Arbeit der Be¬
wegung in Osnabrück im letzten Jahre ablegte.
Gauleitsrstellvertreter Joel  schilderte dann in
seiner Rede die Schäden der deutschen Vergan¬
genheit , um an ihnen die großen Taten ' des
Führers eindrucksvoll aufzuzeigen . Nachdem er
die Arbeit des Bolschewismus und des Juden¬
tums in der Welt charakterisiert und Deutschland
demgegenüber als «inen geschlossenen und fest in
sich ruhenden Pol bezeichnet hatte , stellte er ein¬
dringlich heraus , daß der Kampf um die Erhal¬
tung der deutschen Gemeinschaft und Geschlossen¬
heit gehe. In diesem Kampfe gehe es nicht um
die bessere Lebensgestaltung des einzelnen , son¬
dern um die Bereitung der Zukunft für die kom¬
menden deutschen Generationen.

ttsnnovsr
Der Landesfremdenverkehrsverband Nieder-

fachsen sollte am 29. und 30. September in Bent-
hsim seine diesjährige Hauptversammlung abhal¬
ten . Wie jetzt bekannt wird , ist die Tagung ab¬
gesagt worden . Der neue Termin wird bekannt¬
gegeben , sobald Staatsminister Dr . Esser,  der
Wert auf die Teilnahme an der Veranstaltung
des niedersächstschen Verbandes legt , seine Dis¬
positionen übersehen kann.

lUrolkUalsI«
Regimentstresfen des Reserve -Feldart .-Regts.

Nr . 18. Aus einer Anhöhe inmitten eines Heide-
geländes am Rande des Staatsforstes Lindhoop
erhebt sich wuchtig das vor vier Jahren geweihte
Denkmal zu Ehren der Gefallenen des Res.-Feld-
artillerie -Regts . Nr . 18 (Altona -Ottenfen ) . Am
Sonntag versammelten sich die alten Kameraden
des Regiments zu einer feierlichen Gedenkstunde
an dem Ehrenmal . Aus dem Bezirk des neunten
Armeekorps bekam das Regiment in der Haupt¬
sache feinen Ersatz , und aus allen Teilen dieses
Bezirkes waren die ehemaligen Regimentsange-
börigen gekommen. Nach dem Gottesdienst in dem
altehrwürdigen Gotteshaus « des Heidedorfes
Kirchlinteln marschierten die alten Kameraden
des Regiments mit schmetternder Marschmusik des
berittenen Trompeterkorps der Verdener Artillerie
nach dem Ehrenmal . Die Gedenkrede hielt hier
Pastor Höhn ke»  Hamburg , «in früherer Re-

Halmfrüchte sind überall gemäht und größtenteils
eingefahren , so daß es den Hühnern an Deckung
fehlt und sie überall zu sehen sind. Im vorigen
Jahre waren die Hühner bis auf einige wenige
Jagdbezirke in Nordhannover rar , so daß mancher
Jäger nach einigen Gängen durch den Jagdbezirk
die Hühnerjagd einstellen mußte . Andere Jäger
schränkten den Abschuß gewaltig ein , um in diesem
Jahre bessere Bestände zu haben . Die Schonung
hat sich gelohnt . Gewiß sind die Hühnerbestände
auch in diesem Jahre nicht in allen Jagdrevieren
einheitlich . Stellenweise hat das Raubzeug die
Gelege oder die Brüten zerstört , im niederen Ge¬
lände kann auch die Witterung ungünstigen Ein¬
fluß ausgeübt haben ; soviel steht aber nach über¬
einstimmendem Urteil der Jagdbesitzer und
-Pachter fest : Es gibt in diesem Jahr bedeutend
mehr Hühner als im Vorjahre.  Die
Brutzeiten im Mai und Juni wurden fast gar nicht
durch Gewitterregen gestört , und so sind die ersten
Bruten alle gut ausgekommen . Was im Vorjahre
zu den Seltenheiten gehörte — Ketten von fünf¬
zehn bis zwanzig gut ausgewachsenen Hühnern —
kann man jetzt zahlreich antreffen . Während der
Erntewoche gibt es auf den Feldern für die Hühner
reichliches Körnerfutter , und die ersten Bruten
sind voll in den Genuß dieses Segens gekommen.
Man trifft jedoch auch heute noch Ketten von
Hühnern an , die aus späteren Gelegen stammen
und die noch nicht voll ausgewachsen sind. Der
Weidmann erkennt unschwer die „Spatzen " und
läßt die Kette noch einige Wochen unbeschossen, bis
die Junghühner sich weiterentwickelt haben . Die
Hühnerjagd verspricht in den weitaus meisten
Jagdrevieren Nordhannovers in diesem Jahre gut
zu werden . Nur noch wenige Tags und das Reb¬
huhn wird auf dem Markt sein.

serveoffizier des Regiments . General Delius
legte einen Kranz am Sockel des Denkmals nieder.
Die Gedenkstunde wurde umrahmt von der Musik
des Trompeterkorps aus Werden . Ein Geschützzug
der Verdener Artillerie hatte am Denkmal Auf¬
stellung genommen ; das Ehrenmal wurde flan¬
kiert von zwei Reitern . Nachmittags beschloß ein
kameradschaftliches Beisammensein das Regiments,
treffen.

^skiai
Sanitätsübung der Kreiskolonnenabteilung

Werden. Um die Einsatzbereitschaft der Sanitäts¬
züge der Kreiskolonnenabteilung Verben unter
Beweis zu stellen , fand am Sonntag in der Nähe
des Waldschlößchens bei Daverden  eine Eroß-
übung der Sanitätseinheiten statt . Als Aufgabe
wurde der Uebung ein schwerer Verkehrsunfall
gestellt . Auf der Landstrage Verdeu -Bremen war
ein vollbesetzter Omnibus beim Ausweichen
gegen einen Baum gefahren . Hierbei wurde ein
großer Teil der Insassen schwer verletzt . Die ein¬
zelnen Sanitätszüge hatten nun die Aufgabe , die
Verletzten zu bergen , Notverbände anzulegen
und die Verletzten abzutransportieren . Die
Uebung , die unter Leitung des Kreiskolonnen-
führers Dr . F r i e d r i chs - Hemelingen stand,
fand in Gegenwart des Provinzialkolonnenfüh-
rers Dr . P a u I s e n - Hannover und mehrerer
Aerzte des Kreises Werden statt . Die Anforde¬
rungen , die an die einzelnen Sanitätsmänner
gestellt wurden , waren schwer, besonders der
Abtransport in dem hügeligen Gelände . Aber
trotzdem wurde die Aufgabe zur vollsten Zufrie¬
denheit der obersten Leitung ausgeführt : Pro-
vinzialkolonnenführer Dr . Paulsen sprach, sich
lobend über dem Verlauf der Uebung aus . Mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Schirmherrn
des Roten Kreuzes , Adolf Hitler , fand die in
allen Teilen gut verlaufene Veranstaltung ihrEnde.

Mitgliederversammlung der NSDAP . Die
Ortsgruppe Achim der DSDAP . hatte ihre Mit¬
glieder zu einer Versammlung im „Schützenhof"
gerufen . Pünktlich um 20.39 Uhr konnte Orts¬
gruppenleiter Pg . Schulze  den Abend eröffnen
und die fast vollzählig erschienenen Parteigenossen
begrüßen . Zwei Angehörige der HJ . erhielten
ihre Mitgliedsbücher und wurden vom Ortsgrup-
psnleiter in feierlicher Form vereidigt . Nach der
Erledigung interner Angelegenheiten und dem
Gesang eines gemeinsamen Liedes erteilte Pg.
Schulze dem ehemaligen Ortsgruppenleiter Pg.
Rieke  das Wort zu eingehenden Ausführungen.
In einer längeren Rede ' kennzeichnete dieser ' die
Gefahren des Bolschewismus . Mit einem Treue-
gelöbnis zum Führer und dem Gesang der Natio¬
nalhymnen wurde die Mitgliederversammlung
geschlossen.

Arbeitsjubiläum . Auf eine 25jährige ununter¬
brochene Tätigkeit im Dienste des Bauunterneh¬
mers Friedr . Helms kann der Maurer Heinr.

Helms  zurückblicken . Aus diesem Anlaß über.
reichte der Obermeister Sudmann -Vassum dem
Jubilar mit den besten Glückwünschen ein Ehren-
diplom der Handwerkskammer Hannover . Auch
im Namen der Handwerkskammer , des Landes-
handwerksmeisters und der Mitglieder der Bau-
gewerks -Jnnung sprach der Obermeister die herz¬
lichsten Glückwünsche aus.

120. Oldenburger Schützenfest. Am Sonntag be¬
gann der Oldenburger Schützenverein , dem auch
unser Reichs st atthalter Carl RLver
aktiv angehört , mit der Feier seines 12 0.
Schützenfestes,  das in gewohnter Weife im
und beim Oldenburger Schiitzenhof (Ziegelhof)
stattfindet . Es dauert bis zum heutigen Diens¬
tag . Am Sanntagvormittag wurde das Fest mit
den üblichen Feierlichkeiten eröffnet . Am Nach¬
mittag begann auf dem Festplatz der Jahrmarkts¬
trubel , der stallen Besuch auszuweisen hatte . An
dem auf den Ständen des Vereins stattfindenden
Schießen beteiligten sich auch in diesem Jahre
zahlreiche Mitglieder anderer Schlltzenvereine.

Arbeitstagung der Eausilmstelle Weser -Ems.
Die Kreisfilmftellenleiter des Gaues Weser -Ems
kamen am Sonntag in Oldenburg zu einer
Arbeitstagung der Eaufilmstelle zusammen . Die
Tagung wurde durch den Eaufilmstellenleiter Pg.
Weberum  10 Uhr mit dem Gruß an den Führer
eröffnet.

Das erste Referat hätte der Pressesachbearbriter
der Eaufilmstelle Pg . Nokte  übernommen , in
dem zum Thema „Film und Presse " gesprochen
wurde . Dem Film ist gerade auf dem Lande in
erhöhtem Maße Aufmerksamkeit zu widmen , da
gerade hier ihm im besonderen Maße der Auf¬
trag gegeben ist, an der Erziehung des Volkes
mitzuarbeiten , also nicht nur Freude und Unter¬
haltung zu bringen . Die Presse wolle den Kreis-
filmstellenleitern , die den Film auf dem Lande
an das Volk heranbringen , gerne die Hand reichen
und ihre Arbeit nach besten Kräften unterstützen.
Pg . Nokte machte des weiteren Ausführungen
über die Zeitung als Propagandamittel und zeigte
den Weg , wie die Filmstellenleiter mit der Presse
zusammenarbeiten müßten . Die deutsche Presse sei
sich heute bewußt , daß sie ein so wichtiges Er¬
ziehungsmittel wie den Film gerade auf dem
Lande unterstützen müsse. „Ihre Arbeit, " so schloß
der Redner , sich an die Kreisfilmftellenleiter
wendend , „von der wenig in die Welt dringt,
weil sie in den Moor - und Heidedörfern geleistet
wird , wird erst dann sichtbare Ergebnisse zeitigen,
wenn Jahre dahingegangen sind. Sie dürfen
später für sich in Anspruch nehmen , neben der
Freude und Unterhaltung auch das Wesentliche
unseres nationalsozialistischen Glaubens den
Menschen nähergebracht zu haben , ohne den diese
Menschen die junge Scholle nicht für ein kommen¬
des Vauerngeschlecht erobern können.

Der zweite Teil der Arbeitstagung befaßte stch
mit organisatorischen Fragen . Pg . Schröder-
Osnabrück -Land sprach über die Organisierung
der Filmvorstellungen auf dem Lande . Es war
ein Bericht , der Anregungen und Erfahrungen
aus dem eigenen Arbeitsbereich des Kreisfilm-
stellenleiters brachte . — Kreisbildstellenleiter
Hasekamp  sprach über das Thema „Sinn und
Zweck der staatspolitischen Schulpflichtfilm¬
veranstaltung ".

An die Referate schloß stch eine sehr reg« Aus¬
sprache, die manche Unklarheiten hinwegräumte
und neue Anregungen für die zukünftige Arbeit
den Kreisfilmstellenleitern mit auf den Weg gab.
Gegen 1S Uhr schloß' der Eaufilmstellenleiter Pg.
Weber  die Arbeitstagung mit einem Appell an
die Kreisfilmftellenleiter , sich weiterhin für die
hohe Aufgabe restlos einzusetzen.

Sorlroi»

Festungskommondant Kapitän z. S . Hinüber
gestorben . Aus der Insel Borkum verstarb am
Sonnabend der Festungskommandant für die Be¬
festigungen der Emsmiindung Kapitän z. S . H in -
über  im Alter von 49 Jahren . Nach einer
schlichten Totenfeier und nach den üblichen mili¬
tärischen Ehrenbezeugungen wurden die sterblichen
Ueberreste des allseitig beliebten Kommandanten
mit einem R -Boot nach Emden übergeführt . Das
Boot traf am Montag gegen 18.30 Uhr am Rats-
delft ein , worauf die Leiche mit einem Trauer¬
geleit zur Kaserne gebracht wurde , von wo so¬
dann die Ueberführung mit einem Auto nach
Berlin erfolgte.

Den Helden täglicher Pflichterfüllung
Das Hochseefischer-kHrenmal in wesermünde

Am 27. September wird in Wesermünde der
Grundstein zu dem Hochseefifcher-Ehrenmal gelegt,-
dessen Schöpfer Fritz Höger  ist . „Des Mannes
Herz war mit dreifachem Herz gepanzert , der als
erster dem wilden Meer « ein zerbrechliches Fahr¬
zeug anvertraute " , so preist der lateinische Dichter
Horaz den ersten Seemann . Dabei handelte es stch
damals nur um eine dürftige und bescheidene
Küstenschiffahrt . Wenn aus grauer Vorzeit alt¬
griechische und nordische Heldenlieder noch zu uns
herÄberklingen und vom männlichen Mut im Mh-
nen Kamps mit Wind und Wogen singen und
sagen : Hier geht es um mehr als um Ruhmbegier
und Abenteurerdrang , hier handelt es sich um
stille , freigswählte , selbstverständliche Pflicht¬
erfüllung rm Dienste der Volksge¬
meinschaft.  Wie der Bergmann nisderfährt
in den Schacht , ob auch Vater und Großvater nicht
von dort zurückkehrten, so reist des Seemanns Sohn
hinaus zum Ringen mit dem „Wanken Hans ", in
Wetter und Winterkälte den Segen der „salzen
See " zu bergen . Sein Hoheslied hat Eorch Fock
gesungen , der selbst «inst , freilich nicht gern , an
diesem Gesstehafen gewirkt ; aus einem Gedicht
tönt hartes Gebot : Seefahrt tut not ! Längst ist
die Nordsee nicht mehr unser einziges Fischg'ebiet.
Zu den Fischgründen unter Island , dem äußersten
Thule , nach Neufundland , zur Bäreninsel , der
Barentsee und dem Weißen Meer fahren unsere
Fischdampfer — doch nicht alle kehrten
wieder.  Seit der erste Hochseefischdampfer, die
„Sagitta " , 1885 ausfuhr , sind über 2300 wackere
Seeleute ein Opfer ihres Berufs geworden , sind
viel« Dampfer , wie die „Sagitta " selbst mit Mann

und Maus ausgeblieben . Oft kann des Reeders
Fahrtenbuch nur melden : Verschollen ! Das An¬
denken dieser Tapferen zu ehren , wird die deutsche
Hochseefischerei, wenn sie in Verbindung mit dem
40jährigen Bestehen des Wesermündsr Fischerei¬
hafens ihren 50. Geburtstag festlich begeht , auch
zu einem steinernen Mal den Grund legen.

Der es im Geiste sah, der es aus Rissen und
Plänen erstehen lassen wird . ist Hamburgs Bau¬
meister Fritz Zöger.  Würdig wird es sich seinen
Werken an der Wasserkante einreihen , die bewußt
anknüpfen an altheimische Ueberlieferung , aber
sie neuen Zwecken dienstbar gestalten . Die End¬
losigkeit des Meeres , die weite norddeutsche Ebene,
sie fordern aus dem Gesetz ds Gegensatzes ragende
Höhe. Daher unsere Pappellandstraßen , und von
Flandern bis zur Elbe — jene im offenen Rechteck
gesetzten Baumreihen , die aus dem Grenzenlosen
einen begrenzten Raum herausschneiden . Daher
von Flandern bis in die meernahcn Hansestädte
des Nordens und Ostens jene Städtebilder mit
den himmelstürmenden Türmen . Und der nebel¬
graue und wolkenfchwere nordisch« Himmel fordert
Farbe.

Aus dieser Erkenntnis heraus haben die alten
Städtebaumeister von Niederland bis zum Ostsee-
strand zum hellroten Ziegel , zu dem in vielen
Abschaltungen vom Rot bis ins Schwarz spielen¬
den edlen Klinker gegriffen . Viele norddeutsche
Städte sind Zeugen dafür . Er hat das gefühlt,
der an der Elbmündung die Kugelbake , vor der
Kieler Förde das Marinemal errichtete : es lebt
in Högers eigenen Bauten , dem Ehilehaus , dem

len in diesem Gedenkmal . Sein wesentlicher Te
ist der Tur m. Vom neuen Weserdeich her betri
man den mit Bruchsteinplatten belegten Ehren
Hof,  wendet sich nach Osten und gelangt dur-
v,er offen « Bogen in die Vorhalle . Eine schmal
Pforte führt weiter in den Andachtsrauni
den zwei gerade und zum Vorhafen hin eine g,
schwungene Fensterwand umgrenzen . Er öffn«
sich nach Norden in eine von oben belichtete Apss
mit spitzbogigem Grundriß . An dieser Weihestät
>oll ein Buch liegen mit den Namen der auf S>
gebliebenen 2300. Auf das flache Dach des Ai
dachtsraumes tritt eine Sänger - und Musikemvor
hinaus : dann schnellt aus diesem Unterbau di
Turm hervor : 43 Meter hoch! Nur feine Stiri
feite unmittelbar aus dem Hafen aufwachsend , i
steil senkrecht, alle anderen Flächen verjüngen siä
Ein Mast , ein riesiger Drachensteven über eine,
bogig zugespitzten Schiffsbug wühlt sich ins Waffe
Im ganzen wenig gegliedert , nur von Stockwe:
zu Stockwerk führen Luken der Treppe Licht z
Der obere Teil des Mauerwerkes wird aufgelockei
durch dichtgereihte schmale Scharten mit Kerami
stem. Der Turm steigt zu einer Aussichts

bie wird überragt von einem ecki
abgeschlossenen in feinem Umriß die Linien de
Wandung fortsetzenden , offenen Vogentor , da
die Glocke trägt zum Gedächtnis an die Tote,
Alles an diesem Bau ist schlicht, herb . gestrafft , w!
es seinem Sinn entspricht . Jeder Ausreise -Fisck
dampfer wird an ihm vorüber seine Bahn ziehe,
leder heimkehrende es froh grüßen : Ehre de,Helden täglicher Pflicht'

tzskeMe-
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Frauenherz fährt zweiter Mäste
Im Vorbeigehen und also rein zufällig er¬

häschte Erhardt den Anblick ihres Profils , und
dies genügte , ihn sogleich seine Schritte mäßigen
und so einrichten zu lassen , daß er nun immer
dicht hinter dem Mädchen bleiben konnte . Einem
ihm völlig fremden Mädchen , das er in diesem
Augenblick zum allerersten Male gesehen , zum
mindesten mit Bewiivsseln wahrgenommen hatte.

„Gibt es denn so etwas ? Solch eine . . . Liebe
auf den ersten Blick ?", dachte er , und seine Augen
ließen die schlanke Gestalt nicht los , die vor ihm
ging . Der winterlich dicke Mantel verbarg man¬
ches, und doch nicht genug , um nicht den Mann
der ihr folgte , glauben , nein wissen zu lassm.
daß sie eine schöne Figur und feine , biegsame
Glieder haben müsse."

„Gibt es denn so etwas ? " fragte er sich erneut
und lächelte ungläubig und verwirrt vor sich hin.
In Romanen , da las man ja zuweilen von der¬
artigen Vorkommnissen — aber die Welt der Ro¬
mane war doch meist von der wirklichen Welt,
von dem richtigen Leben , sehr verschieden . Was
sich so ein Dichter und Skribifax hinter seinem
Schreibtisch oder in seiner sagenhaften Dachkam¬
mer ausmachte , das war sicher in der Mehrzahl
der Fälle blutleere , üppig ins Kraut schießende
Phantasie , nicht ernst zu nehmendes Hirngespinst

llnd doch — und doch: es ließ sich nicht leug¬
nen , daß schon der flüchtige Anblick dieses schma¬
len Antlitzes , die Art des Schreitens , daß all
diese im Augenblick aufgenommenen und mit dem
Verstand nicht herzuzählenden Einzelheiten
Erhardt getroffen hatten , wie irgendein uner¬
warteter elektrischer Schlag.

Er warf einen Blick auf die Uhr — es war
schon reichlich spät , es war sehr fraglich , ob er
den gewohnten Zug schaffen würde . Doch nicht
für einer Sekunde Dauer dachte er daran , seinen
Schritt zu beschleunigen . Es stand wahrlich Wich¬
tigeres auf dem Spiel , als dieser Zug . In einer
halben Stunde fuhr der nächste, und nach weite¬
ren dreißig Minuten wieder einer , und so fort,
bis nach Mitternacht . Was lag also schon an
diesem Zuge?

Uebrigens : das Mädchen selbst schien es eilig
zu haben . Sicher wollte auch sie den gleichen Zug
benutzen , wie alle die vielen Menschen , die jetzt,
um diese Stunde , durch den langen , steinernen
Schlauch dieser Straße dem Vorortbahnhof ent¬
gegenströmten . Also würden entweder sie beide
noch zur rechten Zeit auf dem Bahnhof stehen,
oder sie beide würden warten müssen . Und bei¬
nahe wünschte Erhardt , das Letztere möge ein¬
treffen . Vielleicht ergab das eine Gelegenheit,
sich der Unbekannten auf eine schickliche und un¬
aufdringliche Art zu nähern.

Jetzt begann das Mädchen zu laufen . Selbst ihr
Lauf war schön und voller Anmut , was man sel¬
ten sieht bei Frauen . Erhardt hielt sich mühelos
in gleichem Abstand zu der Fremden — jetzt war
man auf dem Vorplatz —. „Noch eine Minute
bis zur Abfahrt " stellte Erhardt mit einem

knappen Blick zu dem erleuchteten Zifferblatt der
Bahnhofsuhr fest — jetzt huschte sie durch die
Sperre —. „Sie hat auch eine Monatskarte " ,
registrierte Erhardts Gehirn . „Also ist auch sie
irgendwo in der Stadt beschäftigt " — nun jagte
sie über den Bahnsteig . Schon hob der Fahr¬
dienstleiter seine Scheibe , da sprang sie in ein
Abteil.

„Zweiter Klasse ? " wunderte sich Erhardt . Und
er hätte nun wohl weiter laufen müssen , von
Rechts wegen . Doch besann er sich nicht einen
Augenblick . Und gerade , als der Zug sich sanft
und geräuschlos in Bewegung setzte, ließ er sich
mit einem zufriedenen Seufzer in die Polster
fallen , der Unbekannten gegenüber.

Fiel das auf ? Nein — es konnte nicht auf¬
rollen , dachte Erhardt . Zwei Fensterplätze waren
leer gewesen — wen durfte es da in Erstaunen
versetzen , daß er nun den letzten einnahm?
Fensterplätze gelten doch als besonders bequem,
sie werden von vielen bevorzugt.

„Wird ja nicht gerade eine Kontrolle kommen"
dachte er , mit leiser Unruhe im Heizen . „Das
freilich — das wäre ein besonderes Pech . Aber
in einer solchen Situation , da sind alle Mittel
erlaubt ."

Er zog eine Zeitung aus der Tasche , entfaltete
sie umständlich . Zeitungen sind überaus nützlich
in bestimmten Situationen — nie vorher war
das Erhardt auf diese Art zum Bewußtsein ge¬
kommen . Hinter dieser Zeitung konnte er sein
schönes Gegenüber ungestört betrachten , ohne daß
sie es merkte , ohne daß er als ungezogen erschei¬
nen mußte.

Der Anblick dieses zarten , blassen und bei aller
Klarheit der Haut doch offenbar gesunden Ge¬
sichtes, der schönen, dunklen Brauen , der langen
und seidenen Wimpern , die dunklere Augen über¬
schatteten und schirmten , entzückte ihn . Sie trug
das Haar in einem straffen Knoten — sicher
hatte sie einmal einen Bubikopf getragen und
erst seit einiger Zeit diesem blauschwarzen Haar
wieder Gelegenheit gegeben , zu wachsen — und
ihr kleines , modisches Hütchen milderte den
sanften Ernst ihres Antlitzes und gab ihr einen
Hauch von Frische und Keckheit.

Sie war noch etwas erregt vom Laufen — man
spürte es an dem Auf und Nieder ihrer rasch
atmenden Brust . Aber da sich ihrer beider Blicke
einmal zufällig kreuzten , da er seine Augen rasch
und wie schuldbewußt senkte , schien es ihm , als
liefe ein Lächeln — oh, nur der Schatten eines
Lächelns über ihre blühenden Lippen . Und plötz¬
lich fühlte er die Wärme , mit der sein eigenes
Blut durch seine Adern brauste.

Er tat , als läse er aufmerksam seine Zeitung.
Da stand irgendein Aufsatz über das Ende der
Romantik in Italien , sicher ein sehr interessanter
Aufsatz , es war kein Grund , daran zu zweifeln.
Doch jetzt und in diesem Augenblick nahm er
nicht mehr davon auf , als die fett gedruckte
Ueberschrift.

Plötzlich hörte Erhardt , noch durch einige Ab¬
teile getrennt , eine Stimme . Eine knarrige , kurz
angebundene , eine amtliche Stimme , ja . „Bitte
die Fahrkarten " sagte die und Erhardt überlief
es heiß . Ja , er fühlte , wie sich große Schweiß¬
tropfen auf seiner Stirn sammelten . Und seine
Hände , welche die Zeitung hielten , zitterten.

„Das hat mir gerade noch gefehlt " dachte er.
Die Sache hätte ihn sonst nicht übermäßig aufge¬
regt . Aber daß er gerade vor diesem Mädchen
würde offenbaren müssen , daß er nur eine Karte
dritter Klasse hatte , daß er sich in ihrer Gegen¬
wart mit dem hämischen Grinsen der anderen
Fahrgäste und mit der lauten Empörung des
Schaffners auseinanderzusetzen hätte , diese Vor¬
stellung machte ihn krank.

Er rutschte immer unruhiger auf seinem Platz
hin und her . Es mußte nun wohl gleich, wie er
mit einem Blick aus dem Fenster und einem
zweiten auf seine Armbanduhr feststellte , die erste
Station kommen . Und wenn er Glück hatte , dann
hielt der Zug , ehe der revidierende Beamte sein
Abteil erreicht hatte . Aber war ihm damit ge¬

holfen ? Gar nicht war ihm geholfen . Don » stieg
er aus , dann beraubte er sich vielleicht für alle
Zukunft der Möglichkeit , die Bekanntschaft dieses
Mädchens zu machen . Und blieb er sitzen, dann
würde ihm die schmähliche Lage , in die er ge¬
raten war , allen Mut nehmen , irgend etwas zu
beginnen , was eine solche Bekanntschaft herbei¬
führen konnte.

Noch vollkommen unsicher und unschlüssig hörte
Erhardt plötzlich die Bremsen des Zuges knirschen.
Sein Blick flog zu dem Mädchen hinüber sie
sah ihn fest und ernsthaft an . Eine Sekunde
später sprang sie aus - er öffnete die Wagentllr
und leise flüsterte sie : „Danke ". Da stand er auch
schon auf dem Bahnsteig , wunderbar erlöst.

Aber nun geschah etwas sehr Merkwürdiges.
Das Mädchen lief am Zug entlang , bis sie zu den
Wagen dritter Klaffe kam — da war ein leeres
Abteil , sie öffnete es , stieg ein . Und nicht eine
Sekunde zögerte Erhardt , ihr zu folgen.

„Verzeihung ", sagte er , und er wurde bis über
die Ohren rot , wie ein Junge , wie «in Gnm-
nasiast . ..Sie haben mich furchtbar beschämt . Sicher
haben Sie an meiner Unruhe bemerkt , daß ich
keine Karte Zweiter hatte — wie soll ich Ihnen
danken für das Opfer , das Sie mir , einem
Fremden , gebracht haben , nur um mir eine Ver¬
legenheit . eine peinliche Situation zu ersparen ?"

„Wieso danken ?" fragte das Mädchen zurück.
Und ihre Stimme war weich und dunkel , «ine

wunderbar zärtliche und betörende Stimme . Und
wieso Opfer ? Sie irren sich — ich habe auch" nur
Dritter . Aber es war vorhin schon so späl

Sie hielt inne . Die Wagentür des schon sah.
renden Zuges öffnete sich — der Schaffner , der ja
gewöhnt war , auf den Trittbrettern eines m
Bewegung befindlichen Zuges entlang zu Lalan-
eieren , schob sich herein.

„Die Fahrkarten , bitte " , schnarrte er.
Erhardt hielt mit der ruhigen Miene seines

guten Gewissens die Seine hin . Der Schaffner
warf nur einen Blick darauf . Wandte sich dann
dem Mädchen zu.

Einen Augenblick stutzte er — aber das ging
so schnell, daß Erhardt dessen nicht gewahr wurde
Lächelte dann in seinen Schnauzbart hinein
denn sein Beruf hatte ihn mit einem gehörigen
Schuß Menschenkenntnis ausgerüstet.

„Danke sehr " , brummte er und hob die Hand
an den Mützenrand.

Die Fahrkarte , welche die schöne Unbekannte
nun ra >ch in die Handtasche gleiten ließ , diese
Fahrkarte war eine zweiter Klaffe.

Aber das sah eben nur der Schaffner.
Er verriet es nicht . Und das Mädchen verriet

es auch nichts
Weil eine Frau mit Herz es nie über dieser

Herz bringen wird , den Mann zu beschämen, den
sie liebt oder glauht , einmal lieben zu können.

Pp - zVolkxnng keckerem.

siebenmal eins macht sieben Von Alfred Vergicn
Glühanlage — Feuerbetrieb ! — und draußen

braute der Sommer seine 25 Grad im Schatten.
Wirklich , zu einer schlechteren Zeit hätte der Neue
nicht anfangen können . Für uns alte Feuer¬
arbeiter war das schon keine Kleinigkeit . Zehn
Tonnen weißglühender Stahl waren in jedem
Ösen und mußten heraus und zehn Tonnen wieder
hinein . Aber wir kannten unsere Handgriffe,
wenn der Ofen aufging . — Vorspringen , — Kette
anschlagen — und zurück. Sekundenschnell mußte
das gehen , sonst saß einem der Brand in den
Kleidern . Gewiß lief auch uns dabei noch der
Schweiß in hellen Strömen von Stirn und Nacken.
Aber wenn der Ofen besetzt war , gab 's eine
Viertelstunde Pause . Dann hockten wir uns
draußen in die Sonne , rauchten Zigaretten und
erzählten uns was und waren in wenigen
Minuten wieder bereit.

Der Neue aber kam nie zu uns . Immer hockte
er da und starrte vor sich hin . Rauchte nicht,
sprach nicht : — nur manchmal stand er auf , zog
sich die Kleider aus und wrang mit den Händen
den Schweiß heraus . Schmal und spitz war sein
Gesicht in wenigen Tagen geworden und Hein
meinte : „Acht Tage noch, dann muß er andere
Arbeit haben , kalte Arbeit , — oder . . . „Das
andere verschluckte er , aber wir wußten , was es
hieß.

Es nützte auch nichts , wenn wir am Ofen zwei¬
mal vorsprangen , einmal für uns und einmal für
den Neuen , oder wenn Hein ihm die leichteste
Arbeit zuwies . Er wollte das nicht . Er wollte

Der König und das Gespenst
Ein Vorkommnis aus dem Leben des großen

Königs , davon die meisten Gewährsmänner nichts
berichten , sei hiermit der Vergessenheit entrissen.

In der Zeit nach dem Siebenjährigen Kriege,
da Friedrich nichts anderes im Kopfe trug , als wie
er sein schier niedergebrochenes Preußen wieder
aufbauen solle, und Sorge genug hatte , oas nötige
Geld dafür aufzutreihen . starb ein alter Kammer¬
herr von Klinzow und vermachte in seinem Testa¬
ment dem König sein Rittergut Alten -Klinzow
mit Nebenglltern und Vorwerken , sowie sein ge¬
samtes Barvermögen.

„Dessen (des Varvermögens nämlich ) ", so hieß
es in dem seltsamen Schriftstück weiter , „ist nun
nicht allzuviel . Es liegt aber nach sicheren Ueber¬
lieferungen in meinem Keller zuhinterst ein Schatz,
der zur Zeit des gräulichen Dreißigjährigen Krie¬
ges von meinen Vorfahren allda vergraben wor¬
den ist. Wohl habe ich des öfteren , wenn die Zei¬
ten gar zu miestg wurden , die Lust verspürt , mich
des Schatzes zu bemächtigen und mir damit aufzu¬
helfen . Weil aber ein erschröcklich Gespenst mit
Lärmen und gräulichen Drohungen davor die
Wache hielt , bin ich alter Hasenfuß immer wieder
davon abgestanden . Da jedoch mir und männiglich
bekannt ist, daß S . Majestät mein allergnädigster
König sich vor Tod und Teufel , und also auch vor
einem Gespenst nicht fürchtet , so »erhoffe ich, er
solle auch mit diesem fertig werden und sich den
Schatz zu eigen machen , zu Nutz und Heil des
armen Landes ."

Als der König das Testament gelesen hatte,
schüttelte er den Kopf und knurrte : „Euter alter
Esel !" Dann schrieb er einen Brief eigener Hand
an den Schloßverwalter von Alten -Klinzow , dar¬
in stand : „Sintemal das Gespenst zu Alten -Klin-

Änekdotevon Otto Luches
zow weder zu Meinen Steuerlisten noch bei der
Fremden -Controlle gemeldet ist, ist es kurzerhand
zu verhaften und Meinem Königlichen Rentamt
zu Berlin einzuliefern , allwo man ihm bedeuten
wird , daß seine Tätigkeit zurzeit nicht mehr von-
nöten ist, dieweil Königliche Schätze Hinfür nur
noch von Königlichen Beamten bewacht und ver¬
waltet werden ."

Nach einigen Tagen meldete der Schloßver¬
walter untertänigst , daß er zu verschiedenen
Malen versucht ' habe , dem Befehl des Königs
nachzukommen . Das Gespenst aber habe sich seiner
Verhaftung mit furchtbarem Gezeter , auch mit
Werfen harter Gegenstände , so im Keiler umher¬
gelegen , als Knüppel , alte eiserne Töpfe und der¬
gleichen , so grimmig widersetzt , daß er , der Schloß-
iierwalter , mehr noch um seiner Seelen ewiges
als um seines Leibes irdisches Heil besorgt , den
Rückzug habe antreten müssen.

Darauf schickte der König einen Wachtmeister
nach Alten -Klinzow mit sechs Husaren und einem
schriftlichen Befehl des Inhalts : „Wenn mit dem
Gespenst nicht Gescheites anzustellen ist, soll der
Schloßverwalter selbst verhaftet und Mir vor¬
geführt werden ."

Dies geschah. Der König trat den Trotzigdrein¬
schauenden schnellen Schrittes an und sagte fast
freundlich : „Na , alter Freund , wo haft du den
Schatz versteckt ? " — Dabei sah er ihn aber aus
seinen großen Augen durchdringend an . Das
waren die Königsaugen , vor denen keiner be¬
stand , der ein schlechtes Gewissen hatte . Der alte
Spitzbube fing denn auch an zu zittern und
stotterte : „Ach M —Majestät , a—allerdings hab'
ich das Gewölb erbrochen . Aber so w—wahr ich
hier stehe — es war nischt drin ."

„So !" sagte der König ruhig , „es war nischt
drin ?" — „Und das Gespenst ?" herrschte er dann
plötzlich den lleberraschten an . Da siel der auf die
Knie und wimmerte : „Das Gespenst — Gnade,
Majestät — das Gespenst war ich."

Der König sah mit unsäglicher Verachtung auf
ihn nieder.

„Er ist in Wahrheit ein Gespenst , ein Spuk
aus verflossenen Zeiten . Wo wir alle krumm lie¬
gen , auch sein König , um dem Staat wieder auf
die Beine zu helfen , will Er sich bereichern , un¬
gerechterweise , an Königlichem Gut . — Will Er
nun endlich gestehen , wo Er den Schatz ver¬
graben hat ? "

Da bekannte der Schloßverwalter , gänzlich zer¬
brochen : „In meinem Garten , Majestät , hinter
der Pflaumendarre ."

„Die Pflaumen werden wir uns holen, " sagte
der König befriedigt . „Die sollen uns schmecken."

Dann aber bekam seine Stimme die unerbittliche
Härte , die er für Niedertracht und Treulosigkeit
am Lande hatte . „Und Er —" sagte er , „weil Er
soviel Plaisier daran hat , soll Er zeitlebens um¬
gehen ." Und mit schneidender Schärfe : „In Span-
dau auf den Wällen , mit der Kar - e. Fort mit
Ihm !"

Der Schatz ward wirklich gefunden . Als man die
mit starkem Eisen beschlagene Kiste öffnete , fand
sichs, daß sie bis zum Rande gefüllt war mit kost¬
barem Familienschmuck , auch silbernen und vergol¬
deten Bechern und Schalen , dazu eine schwere Last
an Gold - und Silbermllnzen . Es waren aber auch
solche darunter , die das Bildnis des großen Kur¬
fürsten trugen , woraus hervorging , daß die Ver-
mauerung wohl erst in den Schwedenzeiten ge¬
schehen war.

„Öb das Zeug, " sagte der König , „vor den
Schweden oder sonstwem geflüchtet und vor uns
aufgespart worden ist, ist mir egal . Die Königlich
Preußische Bank in Berlin kann alles brauchen.
Der Brenkenhof wird mir davor im Netzebruch
wieder ein paar Dutzend Bauern setzen." —y—

seine Arbeit tun wie wir . „Sei doch vernünftig,"
sagten wir , „du mußt erst zusehen : wie wir das
machen , erst lernen . — Viel kommt 's darauf an,
wie man 's macht ."

Er lächelte nur : „Praktisch lernt man schneller ",
und drängte sich immer wieder vor den Ofen.

Dabei mochten wir ihn alle gut leiden . Er hatte
so eine eigene Art . „Kameraden !" sagte er , wenn
er kam , und wenn wir nach Hause gingen , sagte
er es wieder , mit einem so eigentümlich frohen
Lächeln , dem man ansah , daß er sich trotz allem
freute , bei uns zu sein und zu uns zu gehören.

Es kam nun langsam die Zeit , daß einer nach
dem andern in Urlaub ging . Hein war der erste.
Drei Wochen mit Kraft durch Freude nach den
Masurischen Seen . — Braungebrannt und kraft¬
strotzend kam er wieder , und fast schien der bären¬
starke Kerl noch hünenhafter geworden . In jeder
freien Minute erzählte er , und immer lag ein
frohes Lachen auf seinem Gesicht. Von den Seen
erzählte er , von den Wäldern und Wiesen und
den Menschen und Tieren . Fast unerschöpflich
schien sein Ferienerlebnisschatz . Und einmal , als
wir beide alleine waren , nestelte er ein kleines
Lichtbild aus seiner Brusttasche und hielt es mir
heimlich und verdeckt gegen die Sicht der anderen
vor die Augen . Ganz rot wurde er dabei , wie ein
Jüngling , der , eben aus den Flegeljahren heraus¬
gekommen , sein erstes Abenteuer erlebt . Nun , da
ich fein Geheimnis teilte , wurde er des Erzählens
nicht mehr müde . Natürlich immer nur von ihr,
seinem großen Ferienerlebnis.

So ging einer nach dem andern . Und kam
wieder , braun und stark und froh , voll von großen
Erlebnissen und schönen Heimlichkeiten.

Nur der Neue ging nicht . „Nächstes Jahr " hatte
der Meister gesagt . Und dabei hätte er es wirklich
am nötigsten gehabt . Er ließ sich gar nichts
merken . Jedesmal wenn einer ging , lachte er und
wünschte Glück und viel , viel Sonne . Aber wenn
er ihm nachsah , und sich unheobachtet glaubte,
waren seine Augen groß und weit , und eine starke,
tiefe Sehnsucht lag darinnen . Aber dann lachte er
wieder : „Nächstes Jahr !" und ging an seine
Arbeit , als wenn nichts geschehen wäre.

Wir sahen ihn jetzt oft mit Besorgnis an , denn
gar zu schmal und engbrüstig schien er uns
geworden . Manchmal hustete er verstohlen in die
Hand : so ein hohles , tückisches Hüsteln . „Er muß
weg hier " , sagte Hein , so oft er ihn ansah , „leich¬
tere Arbeit muß er haben ." Er hatte darum auch
schon mit dem Meister gesprochen . Aber es ging
nicht Die Kolonne war ohnehin schon durch die
Urlauber geschwächt.

Da kam eines Tages eine neue Urlaubsregelung
heraus . Wir bekamen alle noch einen Tag dazu.
Der Neue aber bekam wieder nichts . Wir hatten
gerade Pause und hockten draußen in der Sonne,
als uns der Meister die Nachrief brachte . Kaum
hatte der ausgesprochen , al --- Nein -mn einem zum
andern sah und dabei -ählte . ..Siebenmal eins
ist sieben, " sagte er dann ganz unvermittelt und
sah uns wieder der Reihe nach an . „Du " , rief
er dann zu dem Neuen hinüber , „hol mir 'ne
Flasche Wasser aus der Kantine ."

Der Neue stand auf und ging . Als er um die
Ecke bog , lachte Hein : „Jetzt paßt mal auf , Kin-
nings . — Einmal eins ist eins . Nicht viel für
den einzelnen Aber siebenmal eins ist sieben ! —
Ne aanze Menae für einen ."

Wie eine Erleuchtung kam es über uns . Hein
hatte recht , er brauchte nichts weiter zu erklären.
Wir sahen uns an und lachten , froh und seltsam
frei um die Brust , llnd der kleine Fritz schnellte
hoch und stand inmitten des Kreises , legte den
Finger an die Nase , als hätte er abgrundtiefe
Gedanken zu erwögen , und dann hellte sich sein
Gesicht auf . als wäre die ganze Weltweisheit über

ihn gekommen . „Tatsächlich ; — siebenmal eins ist
sieben ". „Einverstanden Junqs " fragte Hein . Wir
lachten nur : „Klar !"

Da legte Hein den Finger auf den Mund . „Dicht
halten . Das bleibt unter uns " , und ging nack
der Meisterbude hinüber.

Kaum war der Neue wieder da und hatte sich
zu uns gesetzt, da kam der Meister an . Du
bekommst sieben Tage Urlaub , Walter . GeH
habe ich Bescheid bekommen, " sprach er ihn an
Wir taten baß erstaunt , und Walter sprang miß
sah uns an , sah den Meister an , und kam vor
Freude etwas hinter Atem . „Was ? " stotterte er
„was ? — sieben Tage . . ."

„Gewiß !" sagte der Meister , „wenn du Lust
hast , kannst du morgen schon fahren ." Walter sah
uns an . als wolle er hören , was wir wohl dazu
sagten . Wir aber nickten nur : „Klar , Walter
du fährst morgen " , und der Meister sagte : , DÜ
stehst noch nicht lange in Arbeit und wirst wenig
gespart haben . Wenn du kein Geld hast, — du
kannst Vorschuß haben soviel du brauchst ."

Dann ging er wieder und Walter starrte ihm
nach, als könne er 's noch immer nicht begreifen
Und dann , als er 's begriff , wußte er nicht mehr
wohin mit soviel Freude . „Sieben Tage " lachte
er ein über das andere Mal , „sieben Tage " Und
dann : Aber wo fahre ich bloß hin ? " Er war so
überrascht und kopflos , daß er sich nicht zu helfen
wußte . Hein hatte aber schon den KdF .-Fcrienplan
zur Hand . „Da , such dir was aus ."

Er suchte fast eine geschlagene Stunde und als
er das Heft zuklappte , lachte er : „Sieben Tage
Sauerland : — was meint ihr , Kameraden ?"

Wir meinten nichts . Wir lachten nur und schüt¬
telten rhm die Hand und wünschten viel viel
Sonne und Ferienglück.

Walter ist nun längst nicht mehr der Neue und
die sieben Tage könnten lange vergessen sein Ei
hat auch nie etwas davon erfahren . Aber das
Wort steht noch immer zwischen uns . Es ist eine
kleine Zauberformel geworden . Wenns mal nicht
klappen will am Ofen , wenn die Gemüter einmal
hitzig werden , dann lacht eine Stimme in den auf-
keimenden Streit : „Kinnings , — seid doch ver¬
nünftig . Siebenmal eins ist doch immer noch
sieben !" Das macht uns die Augen wieder hell
und die Herzen frei , daß uns das Lachen aus der
Brust quillt und die Hände zueinanderfinden:
„Kamerad — Du !"

Der snmulant
Der Professor der gerichtlichen Medizin an bei

Berliner Universität , Dr . Easper , der vor 70 Jah¬
ren in Berlin wirkte , war überaus geschickt iv
der Entlarvung von Simulanten.

Ein junger Soldat , dem es beim preußischen
Kommiß nicht behagte , stellte sich taub . Er wurde
zur Beobachtung seines Leidens in die Klinik
Pros . Caspers kommandiert und , wie damals
üblich , auf halbe Ration gesetzt. Eines Tages
blieb der Arzt bei seinem Rundgang vor dem
Lager des Soldaten stehen und sagte mit halb¬
lauter Stimme zu dem Krankenwärter : „Hören
Sie , das geht aber nicht ! Sie lassen den Mann
ja verhungern ! Lassen Sie ihm heute ein großes
Beefsteak und eine gehörige Portion Brat¬
kartoffeln reichen , verstanden ?" Und laut fragte
er den Patienten : „Nicht wahr , das essen Sie
doch? "

„Jawohl , Herr Professor !" erwiderte der
„Taube " in seiner freudigen Ueberraschung.

Indessen bekam er nun kein Beefsteak , sondern
übte eine halbe Stunde später „langsamen
Schritt " auf dem Kasernenhof . . . foe.
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(30 . Fortsetzung)
„Ja , freilich , dat könnt schon sein. Aber ick

glaub ' nich recht dran . Sehn Se , wenn das bloß
purer Zufall gewesen wäre , warum hätt ' mich
denn da der Dr . Schwendt beiseite genommen , als
das Verhör anfing , und mir extra einjeschärft , ich
soll nischt sagen davon , daß er weg war . Ick soll
sagen , er hätt ' die ganze Zeit an seinem Platz ge¬
standen . llnd dabei hat er doch eben nicht die
ganze Zeit dort gestanden . Sehn Sie , und da bin
ich gleich stutzig geworden ."

„Das ist ja sehr interessant , was Sie mir da
erzählen . Aber warum kommen Sie denn erst
heute zu mir ?"

„Na ja " , machte der alte Löffel etwas verlegen,
zuerst hab ' ich ja auch gedacht das war sicher die

Lieprecht , das Aas , denn daß die 'nen Vogel hat,
wissen wir schon lange . Aber wie dann die Fräu¬
lein Hall verhaftet worden is , wissen Se , das hat
uns alle tief getroffen . Und da is mir auch so'n
Seifensieder üffgegangen wegen des Versprechens,
das ich dem Dr . Schwendt gegeben hab ' . Und da
hab ' ich alles meiner Ollen erzählt , und die hat
gesagt : „Wilhelm , hat se gesagt , da gehste nich zur
Polente , schon wegen den guten Dr . Schwendt , der
möcht' nur Unannehmlichkeiten haben , da gehste
zum Herrn Kelling in die Neuesten Nachrichten !"
Sie liest nämlich immer Ihre Artikel , müssen Se
wissen . — Aber gleich gekommen bin ich auch noch
nicht . Ich wollt den Dr . Schwendt doch nich ver¬
raten . Wo sich's doch gar nicht lohnt , wegen son
Schwein , wie der Tavreen einer war , ins Kittchen
zu müssen . Aber dann hab ' ich gedacht , jetzt muß
es raus , sonst fliegt dat Fräulein Hall rein , dat
wär ' noch schlimmer ."

Kelling war in tiefes Nachdenken versunken.
Eine scharfe Falte stand steil zwischen den Augen¬
brauen . Sollte es wirklich möglich sein ? Der
Dr . Schwendt ? Nun , Anlaß hätte er wohl ge¬
habt — Kelling rekapitulierte blitzschnell — dieser

Tavreen hatte ihm bei der Generalprobe ja übel
mitgespielt . Die Motivieru -ngen lagen über¬
raschend deutlich . . . Vieles fiel ihm wieder ein.
Hauptprobe , der Lärm auf der Bühne , die er¬
regten Diskussionen in der Kantine , das auf¬
reizende Benehmen des Schauspielers , die De¬
mütigungen durch den Intendanten , llnd plötzlich
hörte er wieder die stöhnend hervorgebrachten
Worte des Regisseurs : „Treiben Sie es nicht zu
weit , Herr Tavreen , oder es gibt ein Unglück !" . .
Kelling warf einen spähenden Blick auf den
Bühnenarbeiter , der teilnahmslos mit gebeugtem
Rücken vor ihm saß.

„Hatte Herr Tavreen eigentlich oft Streit mit
Dr . Schwendt ? " fragte er nach einer Weile.

„Na , das glaub ' ich wohl . Wissen Se , mit
diesem Hund , dem Tavreen , da konnt ' ja keiner
arbeiten . Und der Dr . Schwendt , der ist einer
von den Ruhigen , dat wissen wir alle am The¬
ater , wie gutmütig der is . Der hat auch nie
richtig mit dem Tavreen geschrien , seine Ruhe
war schon fast zum Fürchten Aber gewurmt hwt's
ihn doch, wie dieser Tavreen mit ihm umgesprun¬
gen ist. Ich will ja niemand verdächtigen , aber
ich könnt ' mir schon denken . . ."

Kelling nickte nur kurz mit dem Kopf . Der
unbekannte Fremde , dem Eugen Kellino ; in der
Pause nach dem Mord zufällig auf die Spur ge¬
kommen war , dessen ängstlich gehetzte Schritte er ver¬
folgt und plötzlich verloren hatte , konnte das nicht
Tavreens Mörder , konnte es nicht Dr . Schwendt
gewesen sein ? Vielleicht hatte ihn ein plötzliches
Grauen über seine Tat fortgescheucht und durch
das le ^xe Bühnenhaus gejagt . Und der Revolver?
Sollte Eefjon seine Komplizin gewesen sein , sollte
er/um den Verdacht abzulenken die Waffe dann
in der Garderobe der Lieprecht versteckt haben?
Der Journalist wurde sehr stutzig , vielleicht lag
alles viel einfacher , als er bis jetzt geglaubt hatte,
vielleicht brachte dieser einfache Mann die Lösung

„Dann wäre also der Schuß Loch aus einer
Seite -nkulisse gekommen ?" , wandte sich Eugen wie¬
der an seinen alten Besucher.

„Vielleicht ", antwortete Löffel , während er sich
langsam erhob , „aber der Dr . Schwendt hätt ' ja
auch in die Loge gegangen sein können , nicht ? "

26.
Mit Recht zählten die großen abendlichen Ge¬

sellschaften bei Frau Landgerichtspräsident von
Arend zu jenen bewunderten Festlichkeiten , die
ihren Teilnehmern noch lange in Erinnerung
blieben und einer ganzen Wintersaison das Ge¬
präge gaben . Jedes dieser Feste stand stets unter
einem besonderen Motto . Vor drei Jahren hatte
Hermine zu einem Maskenball geladen , der unter
der Devise : „Was ich gern wäre " stattfand , und
dessen einzelne originelle Kostüme von soviel Witz
und Geschmack gezeugt hatten , daß in den den
eleganten Modezeitschriften die preisgekrönten
Kostüm « als beispielgebend für die ganze Saison
kreiert wurden . Die wenigsten freilich ahnten,
mit welch feindurchdachter Strategie diese kriege¬
rischen Eesellschaftsmanöver von ' der Hausfrau
arrangiert wurden . Schon die Wahl der Einzu¬
ladenden verriet eine derartig erstaunliche Kennt¬
nis der großen und kleinen Äffären und Jntrigen
in der geschäftlichen , künstlerischen und diplomati¬
schen Welt von D ., daß mit irgendwelchen Miß¬
klängen niemals zu rechnen war . Geschickt wußte
Frau von Arend zwischen der schweren Batterie
der unumgänglichen Prominenz die leichten Ge¬
schwader der jungen Künstler , Sportler und Stu¬
denten zu placieren . Alle Teile kamen dabei auf
ihre Kosten , konnten doch die schwerreichen
Bankiers in irgendeiner Herrenecke ebensogut
wichtige Informationen aus den Kreisen der Be¬
hörden und Justiz zwischen zwei Sherrie Brandies
ergattern , als auch unter der ungewöhnlich großen
Schar reizender Jugend etwas finden , was den
Abend mit Scherz , Frohsinn und guter Laune aus¬
zufüllen vermochte : konnte doch der berühmte Ner¬
venarzt und Universitätsprofessor vor einem Kreis
hingebungsvoll lauschender Hörerinnen die neue¬
sten Ergebnisse seiner Forschuncen über die Hyste-
rieneignungen unbeschäftigter Frauen ausbreiten
und eine Viertelstunde später mit einem seiner
Studienobjekte in durchaus unwissenschaftlicher
Weise ' vor dem prächtig ausgebauten Büfett die
schwere Entscheidung zwischen einem Kaviarbröt¬
chen und einer Gänseleberpastete treffen . -Die
vielen jungen Leute aber , die Hermine , Gott weiß
woher , abzutreiben verstand , die gertenschlanken
jungen Tänzerinnen mit brennenden Augen , die
geistreich plaudernden Journalisten , die die
Neuigkeite « von Morgen unter dem Siegel streng¬

ster Verschwiegenheit allen weitererzählten , die
breit gebauien , kräftigen jungen Sportler , die
wenig sprachen , aber als Tänzer von den Damen
aller Altersklassen sehr geschätzt wurden , fanden
hier die wichtigen Anknüpfungspunkte , Beziehun¬
gen , die für ihr Fortkommen so wichtig waren,
und die sie sonst lange vergeblich suchten. Eine
Einladung bei Hermine von Arend : das war
manchmal der Beginn eines Ausstiegs , die Mög¬
lichkeit einer Karriere.

Verständlich , daß man alles daransetzte , eines
der kleinen gelben Briefkärtchen zu bekommen , das
den Adressaten zu einem .bescheidenen Imbiß bei
Arends " einlud . Mit Luchsaugen stellten die
Mütter , die ihre Töchter bei diesen Gelegenheiten
gern in einer neuen Robe auf den Heiratsmarkt
brachten , fest, ob der junge Mann , der ernste Ab¬
sichten hatte , während des Abends gut genug
Figur machte , um gesellschaftlich voll genommen
zu werden . Unerschöpflichen Gesprächsstoff gab
jedesmal die Anwesenheit der Exzellenz Staehe-
lin , der Witwe eines weltberühmten Schweizer
Professors , die so vornehm war , daß sie außer
zu ihren eigenen Gesellschaften bei überhaupt
keiner sonst erschien , und die mit ihrer markigen
Baßstimme gern ungenierte Aeußerungen über die
Anwesenden von sich zu geben pflegte.

Heute durfte man hesonders gespannt sein . Bis
zu dem letzten Moment hatten die Schneiderinnen
der Stadt alle Hände voll zu tun . Der Abend
versprach „ganz groß " zu werden . Nicht nur , daß
Sybille Lieprecht zum ersten Male seit ihrer Frei¬
lassung wieder in einer Gesellschaft erscheinen
würde : es war die ganze fiebrige Erwartung , in
der der Mordfall seit Tagen die Stadt hielt , die
alle Eingeladenen in besonders aufnahmebereite
und gespannte Stimmung versetzte . Man hoffte
manches zu erfahren ; seit langer Zeit würde
Eugen Kelling wieder in diesem Kreise erscheinen,
er , der die wesentlichsten Nerdachtmomente im
Mordfall Tavreen in der Hand zu haben schien,
würde sicher etwas verlauten lassen.

Nicht nur nahe Freunde , die Hermine von
Arend genauer kannten , konnten feststellen , daß die
Gastgeberin an diesem Abend eine Unruhe zeigte,
die sie dauernd zu verbergen suchte, die jedoch
trotzdem — oder vielleicht gerade deshalb —
flackernd hervorbrach und die kühle Gelassenheit,
die man sonst an ihr bewundern durfte , völlig
verdrängt hatte . Dr . Klara Stephens , die schon
am frühen Abend bei der Freundin erschien , um
ihr bei den Vorbereitungen zum Fest zur Hand
zu gehen , erschrak innerlich auf das heftigste , als

Die Seligkeit des Erkennens ist die höchste
menschliche Befriedigung ; sie ist die unver¬
gängliche Quelle , von der ein Trank aus ewig
den Durst stillt . Kuno üiscbcr

>>!i!l!!!!l!!!!!!!!I!I!!!!!!!!i!Il!i!I!!l!i!!!!!!!I!!!!I!!!!l!!!I!i!!!!l!l!!!!!!l!,!l!!!!!I!!!!!!!!!!lI!!!!!i!!!!!!!!!!!liiI!ll!IM«

ihr Hermine zur Begrüßung eine kalte und
zitternde Hand entgegenstreckte.

„Aber Kindchen , was hast du denn ?" erkuntfgte
sich die besorgte Aerztin . „Ist irgend etwas
passiert ?"

Betroffen hatte Hermine in den Spiegel ge¬
blickt.

„Was ist denn ? Ich finde mich gar nicht ver-
ndert . Bin ich etwa zu blaß , soll ich noch etwas
Rouge auflegen ?"

„Nein , nein , du siehst ausgezeichnet aus ", hatte
sie die Freundin sogleich beruhigt , denn sie spürte,
daß sie Hermine jetzt nicht verwirren durfte . Aber
in ihrem Innern nahm sich die alte Aerztin vor,
aufzupassen . Irgend etwas gefiel ihr an Hermine
nicht . Da ging etwas vor ; sie mußte heraus¬
bekommen , was es war.

Auch später , als die zahlreichen Gäste sich be¬
reits versammelt hatten , ließ Frau Dr . Stephens
ihre Freundin nicht aus dem Auge . llnd ihr
entging nicht , daß die Herzlichkeit , mit der Her¬
mine die Ankommenden begrüßte , nichts von der
Leichtigkeit hatte , die ihr sonst eigen war , daß
sie zuviel lachte , daß sie im Verkehr mit der Ja¬
gend , mit der sie sich sonst glänzend verstand , nicht
den rechten Ton fand.

Auch die Eingeladenem Wenen das zu spüren.
Es bildeten sich abgeschlossene Erüppchen , die in
den Ecken fachsimpelten , einige alt - Damen saßen
offensichtlich gelangweilt auf den Polstern , und
der Lärm , mit dem die jungen Sportstudenten das
Haus erfüllten , klang gedämpfter und befangener
als sonst,

Exzellenz Staehelin , die mit finsterem Blick, auf
ihren Krückstock gestützt , durch die Säle wandelte,
entwickelte nicht den gewohnten Appetit , der das
untrüglichste Zeichen war , daß sie sich wohl fühlte.

„Was sagen Sie " wandte sich Karl Brach.
Lokalberichterstatter des „Generalanzeigers '' , be¬
rüchtigt für leine spitze Zunge , zu seinem Nach¬
bar , „die alte Staehelin will wohl im nächsten
Jahre als Schönheitskönigin kandidieren ? ^ >e
scheint auf ihre letzten Tage um ihre Taille be¬
sorgt zu sein . Der alte Vogel frißt nicht mem
Schon das dritte Kaviarbrötchen hat sie entrüst«
verweigert ." (Fortsetzung folgt)



Angriffe ye ^en clie Do ^ sirrcist
Der kürzlich veröffentlichte Bericht der amt¬

lichen Strafrechtskommission über die zweite
Leimig zum „Besonderen Teil " des Reichsstraf-
ge,etzentwurzes enthält im Abschnitt über die

Angriffe auf die Volkskraft  eine
geschlossene Tatbestandsreihe zum Schutze von
Eh « und Familie.  Entsprechend der der Ehe
und Familie als Grundlagen des Staates und
der Kultur zukommenden Bedeutung saht der
Entwurf m dieser Tatbestandsgruppe folgendeDelikte zusammen:

1. Schmähung von Ehe und Mutter-
1Haft;

2. Dopvelehe;
3. Erfchleichung

tzung;
4. Ebebetrug;
5. Ehebruch;
6. Muntbruch;
7. Verletzung

Pflicht;
8. Beiseitefchaffung von Familien-

habe;
S. Verlassen Schwangerer;
10. Personenstandsverletzung.
An die Spitze dieser Deliktsgruppe stellte die

Kommission «inen völlig neuartigen , d. h. dem
bisherigen Strafrecht fremden Tat¬
bestand der Schmähung von Ehe und
Mutterschaft.  Es sollen hiernach die Ehe
und Mutterschaft als Grundlagen der völkischen
Lebenskraft geschützt werden , da ihnen nach
nationalsozialistischer Auffassung eine solche Be¬
deutung zukommt , daß sie des Strafschutzes be¬
dürfen . Die Formulierung des Tatbestandeslautet:

„Wer iiffentlit
ode
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einer Ehesch lie¬

ber Unterhalts¬

oder die Ehe oder die Mutterschaft
öswillig verächtlich macht, wirdschmäht

mit Gefängnis bestraft ".'
Hierbei soll es unerheblich sein, ob es sich um

eheliche  oder uneheliche  Mutterschaft han¬
delt . Die Kommission betonte jedoch in diesem
Zusammenhang ausdrücklich , daß unehelicher
Nachwuchs aus unkontrollierten oder unkontrol-
lierüaren Verbindungen vom Standpunkt der
Rassen - und Erbaesundheitspflege durchaus un¬
erwünscht ist . Bei der sittenlosen Dirne ist ein
böswilliges Schmähen der „Mutterschaft " nach
Ansicht der Kommission nicht denkbar.

Der Tatbestand der Doppelehe entspricht im
wesentlichen dem des geltenden Strafrechts ; hier¬
nach soll mit Zuchthaus oder mit Gefängnis nicht
unter 6 Monaten bestraft werden , wer eine Ehe
schließt, obwohl «r verheiratet ist, oder wer mit
einem Verheirateten eine Ehe schließt.

Auch die Tatbestände der Eheerschleichung und
des Ehebetruaes lehnen sich teilweise an das

ltende Strafrecht (§ 170 StGV .) an . Wegen
' eerschleichung wird hiernach , soweit nicht die

Tat nach einer anderen Vorschrift mit schwererer
Strafe bedroht ist, mit Gefängnis nicht unter 3
Monaten bestraft werden , wer die Schließung
einer nichtigen Ehe (durch Täuschung des Stan¬
desbeamten über gesetzliche Ehehindernisse ) er¬
schleicht. Die vollendete Tat wird nur verfolgt,
wenn die Ehe für nichtig erklärt worden ist. Der
besondere Teil der Erschleichung einer rasse-
schädigenden Ehe ist im Abschnitt über die straf¬
baren Angriffe auf Rasse und Erbgut unter
Strafe gestellt . Wegen Ehebetruges wird mit Ge¬
fängnis bestraft werden , wer einen andern durch
Täuschung oder Drohung dazu bestimmt , die Ehe
mit ihm einzugehen . Nur die vollendete Tat wird
bestraft ; sie wird nur dann verfolgt , wenn die
Ehe für nichtig erklärt worden ist ; der Verletzte

muß gehört werden , bevor über die Strafverfol¬
gung entschieden wird.

Der Ehebruch  wird auch im künftigen Straf¬
recht mit empfindlicher Strafe bedroht sein ; ihn
straflos zu lassen, wie dies früher von verschie¬
denen Seiten angestrebt wurde , konnte bei der
heutigen Einstellung des Staates zu Moral und
Sitte und bei seiner Bewertung von Ehe und
Familie überhaupt nicht in Frage kommen. Die
Formulierung des Tatbestandes ist gegenüber
dem geltenden Recht (§ 172 StEB .i wesentlich
vereinfacht worden ; die Kommission hat folgende
Fassung vorgeschlagen : „Wer die Ehe bricht,
wird mit Gefängnis bestraft ". War zur Zeit der
Tat die häusliche Gemeinschaft der Ehegatten
aufgehoben , so soll von Strafe abgesehen werden
können . Die Tat wird nur dann verfolgt , wenn
dre Ehe wegen des Ehebruches geschieden wor¬
den ist.

In einem Tatbestand des „Muntbruches " schützt
der Entwurf — in Anlehnung an die Strafvor-
schrift des K 235 des geltenden Strafgesetzbuches —
die Rechte des Erziehungsberechtigten , L. h. des
Inhabers der „Muntgewält ", gegen gröbliche
Eingriffe in das Erziehungsverhältnis . Hiernach
wird mit Gefängnis bis zu 2 Jahren oder mit
Haft bestraft werden , wer einen Menschen unter
21 Jahren mit Gewalt , List oder Drohung dem
entzieht oder vorenthält , dem die Sorge für die
Person zusteht . In besonders leichten Fällen kann
von Strafe abgesehen werden . In schweren
Fällen , insbesondere wenn die Tat aus Gewinn¬
sucht begangen wurde , ist die Strafe Zuchthaus
oder Gefängnis nicht unter 6 Monaten . Hat der
Täter oder ein sonst an der Tat Beteiligter —
wenn es sich um eine weibliche Minderjährige
handelt — die Entführte geheiratet , so wird die
Tat nur verfolgt , wenn die Ehe für nichtig er¬
klärt worden ist. Der Verletzte muß gehört wer¬
den, bevor über die Strafversolgung entschieden
wird . Die Anwendung weitergehender Strafoor-
jchriften — zum Schutze des Lebens und der
Freiheit , insbesondere des neuerdings ergange-
nen Gesetzes gegen erpresserischen Kin¬
desraub — bleibt unberührt.

Mit dem nachfolgenden Tatbestand der Ver¬
letzung der Unterhaltspflicht  als
einer besonders strafwürdigen Form des Fa-
«ilientreubruches stellt der Entwurf eine grund¬
sätzlich neue Deliktsnorm auf . Hiernach soll mit

Gefängnis bis zu 2 Jahren oder mit Haft be¬
straft werden , wer sich böswillig oder aus grobem
Eigennutz einer gesetzlichen Unterhaltspflicht ent¬
zieht , wenn dadurch der notwendige Lebens-
bedars des Berechtigten erheblich gefährdet wird
und namentlich öffentliche oder die Hilfe anderer
in Anspruch genommen werden muß. Mit dem
sich hieran anschließenden , ebenfalls grundsätzlich
neuen Tatbestand des Beiseiteschassens von Fa-
milienhabe wollte die Kommission einen neuen
Rechtsbegriss des „F a m i l i e n b a » n g u t e s"
schaffen; die lebensnotwendige Familienhabe
soll hiernach , ohne daß es daraus ankommt , wer
Eigentümer der einzelnen Bermögcnsstiicke ist,
mittels gesetzlicher Zweckbindung im Interesse
des Lebensunterhaltes der Familie staatlich „ge¬
bannt " werden . Mit Gefängnis bis zu 2 Jahren
oder mit Haft soll bestraft werden , wer Fami¬
lienhabe böswillig oder aus grobem Eigennutz
veräußert oder beiseiteschafft und dadurch den
Unterhalt seines Ehegatten oder eines Abkömm¬
lings erheblich gefährdet.

In dem nachfolgenden , ebenfalls vollkommen
neuen Deliktstatbestand des Verlassens
Schwangerer  wird der Mann mit Gefängnis¬
strafe bedroht , der einer von ihm geschwängerten
Frau — gleichviel , ob er mit ihr verheiratet ist
oder nicht — gewissenlos die Hilfe versagt , deren
sie wegen der Schwangerschaft oder der Nieder¬
kunft bedarf und dadurch eine unmittelbare
schwere Gefahr für Mutter und Kind herbei¬
führt . Das Tatbestandsmerkmal des gewissen¬
losen Handelns soll in denjenigen Fällen aller¬
dings nicht angenommen werden , in denen der
Mann der von ihm geschwängerten Frau aus
moralisch oder rechtlich anerkennenswerten Grün¬
den den Beistand versagt , etwa , weil sie sich nach
der Empfängnis noch mit anderen Männern ge¬
schlechtlich eingelassen oder in anderer Weise das
zwischen ihr und dem Manne bestehende Ver¬
pflichtungsverhältnis gröblich verletzt hat.

Im letzten Tatbestand dieser Deliktsgruppe be¬
droht die Kommission schließlich noch in An¬
lehnung an Z 160 des geltenden Strafgesetzbuches
wegen Personenstandsverletzung  den¬
jenigen mit Gefängnisstrafe , der ein Kind unter¬
schiebt oder sonst einen Personenstand fälscht oder
unterdrückt ; bei gewinnsüchtigem Handeln soll die
Strafe Zuchthaus sein.

Helmut Volliveiler

Der Ausgellltog cler Hausfrau
klns ^ nrsgung von sinsr, clls slck slnsn ^ usgssitog „bswilllgts"
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Wenn alle Leute in der Woche einmal frei
haben — warum sollen wir Hausfrauen da nicht
auch einen freien Tag haben ? Denn der Sonntag,
sonst der Tag der Erholung und Ruhe für jeder¬
mann , ist für die Hausfrau in der Regel durch¬
aus kein Ruhetag . Haushalt , Gatte und Kinder
nehmen sie in Anspruch genau wie am Alltag

. - . . n, fa
gang hat , fällt der Hausfrau die doppelte Ar¬
beit zu. Sie tut sie ja gern und beklagt sich nicht;
es kann ja gar nicht anders sein . . . .

Bis vor kurzem dachte ich das auch. Aber an
einem schönen Donnerstag , als meine kleine
Stütze sich so vergnügt zum Ausgang fertig
machte , ging es mir plötzlich durch den Kopf:

„Wie nett müßte es sein, auch einen Ausgehta
zu haben !" Das war zuerst mehr Spaß — do.
der Gedanke ließ mich nicht wieder los . Warum
eigentlich nicht ? Wenn ich etwas Unangenehmes»
Unaufschiebbares vorhabe : zum Zahnarzt muß,
einen langweiligen Besuch zu erledigen habe oder
dergleichen , dann geht es doch auch, daß ich mal
für ein paar Stunden abwesend bin . Sollte es
da nicht auch gehen um einer Freude willen?

Gedacht, getan . Nach einigem innerlichen Hin
und Her war ich am nächsten Dienstag tatsächlich
so weit : hatte mir selbst feierlich einen Ausgeh¬
tag bewilligt . Und nachdem ich meiner Stütze
alles Nötige gesagt hatte , zog ich los — vergnügt
wie ein kleines Mädchen , das schulfrei bekom¬
men hat . Dienstag ist mein Ausgehtag geblieben
und ich freue mich die ganze Woche auf ihn.

Und drinnen waltet die züchtige Hausfrau
Die Mutter der Rinder
Und herrschet weise im häuslichen Kreise
Und lehret die Mädchen
Und wehret den Knaben

von Kiellsr Volks -

Freilich , auch das Vergnügen will gelernt sein,
und zu meiner Schande muß ich gestehen, daß
ich von meinem ersten Ausgang recht müde , ab¬
gehetzt und mißvergnügt nach Hause kam. Er war
gar nicht schön gewesen . Ich war in der Stadt
herumgebummelt , hatte aber , nach alter Haus-
frauen -Untuaend , gleich allerhand Nützliches mit
dem Angenehmen verbinden wollen : Besorgungen
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s 39 297. Eine neue Lösung der Homdblufenform ist mit die¬
ser Vorlage gezeigt . Man arbeitet die mit Passe versehene
Bluse aus Wafchstoff oder feinem Mollstoff , stets wird ein
farblich abstechender Schal dazu getragen . Erforderlich : etwa
2,1V Meter Stoff , 8V Zentimeter breit , oder 1,30 Meter Stoff,
130 Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte für 92 und 100
Zentimeter Oberweite erhältlich.

S 39 211. Bei der aus beliebigem Karostofs gearbeiteten
Gürtelbluse tritt die Passe Loleroartig auf die Blusenhaupt-
teile . Der obere Aermelrand wird durch Abnäher verengt,
während dem unteren Rand Säumchen abzunähen sind. Er¬
forderlich : etwa 2,10 Meter Stoff , 80 Zentimeter breit . Bunte
Äeyerschnitte für 92 und 100 Zentimeter Oberweite erhältlich.

v 39 229. Sehr kleidsam und beliebt sind Blusen in Westen¬
form . Die seitlich von der Armkugel ausgehenden Biesen wer¬den mit je 3 Millimeter Stoffvervrauch abgenäht , während in
der Mitte des oberen Aermelrandes eine gegenseitige Falte ein¬
zulegen und abzusteppen ist. Erforderlich : etwa 2 Meter Stoff,
85 Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte für 88, 96 und
104 Zentimeter Oberweite erhältlich.

8 39 315. Bei dem eleganten Jackenkleid aus beliebigem
Wollstoff ist der schlichte Rock unten durch eine gegenseitige
Falte erweitert . Die Gürteljacke hat breite kragenartige Teile
und einen schmalen Pelzkragen . Den Schlich vermitteln
Doppelknöpfe . Erforderlich : etwa 2,80 Meter Stoff , 140 Zenti¬
meter breit . Bunte Beyer -Schnitte für 92 und 100 Zentimeter
Oberweite erhältlich.

8 39 309. Der praktische Anzug besteht aus einem einfarbigen
Wollstoffkostüm und einer schräg karierten Wollstoffweste , Na-
türlich kann nach Belieben auch anderer Stoff verarbeitet
werden . Der etwas hochstehende Kragen ist aus Pelz oder
Pelzstoff herzustellen . Erforderlich : etwa 3,90 Meter Kostüm¬
stoff. 140 Zentimeter breit > und 1 Meter Westenstoff . 130
Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte für 104 und 112 Zenti¬
meter Oberweite erhältlich.

Zeichnungen : Deyer -Atelier
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machen, eine Erkundigung einziehen , bei der
Schneiderin vorsprechen usw. Und wie es dann so
geht — das „Nützliche" hatte überwuchert und
vom „Angenehmen " war auch nicht ein Krümel-
chen mehr übriggeblieben . . .

Inzwischen habe ich aber die nötigen Erfah¬
rungen gesammelt und kann sagen , daß ich jetzt
immer aus meine Kosten komme. Und aus dem
reichen Schatz dieser meiner Erfahrungen möchte
ich allen Mitschwestern , die sich für meine bahn¬
brechende Erfindung des „Hausfrauen -Ausgeh-
tages " interessieren , im folgenden einige Rat¬
schläge geben.

Im Geiste höre ich freilich so manche viel¬
geplagte Hausfrau sagen : „Alles recht schön und
gut — aber dazu habe ich wirklich keine Zeit . Ich
kann doch nicht alles im Stich lassen !" Nun , über¬
flüssig viel freie Zeit habe ich ja eigentlich auch
nicht , einen Mann und sechs Kinder zu betreuen
ist schließlich gar nicht so einfach , aber irgendwie
geht es eben doch — wo ein Wille ist, ist auch ein
Weg . Falls eine Hilfe im Hause ist, kann man
sich meist ohne weiteres mal für ein paar Stun¬
den frei machen ; und sonst muß man eben ver¬
suchen, irgendeine Freundin , ein nettes junges
Mädchen aus der Bekanntschaft oder dgl . für
diesen einen Nachmittag zu gewinnen . Es gibt
Leute , denen man . damit sogar einen Riesenfpaß
machen kann.

Ist man aber soweit und hat sich die Vorplatz¬
tür endgültig hinter der enteilenden Hausfrau
geschlossen, dann muß man auch alle Haushalts-
>orgen und -gedanken radikal von sich ab¬
schütteln.  Man darf nicht kummervoll an den
überfüllten Flickkorb denken , oder ob die Milch
überkochen oder ein Kind aus dem Fenster fal¬
len wird — nein , nichts dergleichen . Wir Haus¬
frauen neigen immer dazu , uns viel zu unent¬
behrlich zu halten , so bescheiden wir sonst auch
sein mögen . Nach meinen Erfahrungen geht es
hin und wider ganz ausgezeichnet auch ohne uns,
und die Kinder sind sogar beschämenderweise in
der Regel allein viel artiger , als wenn wir
dabei sind . . . .

Was aber nun tun am Ausgeh -Nachmittag?
Das wird sich natürlich ganz nach der betreffen¬
den Hausfrau und ihren Neigungen richten.

Ich selbst mache am liebsten einen besinn¬
lichen Spaziergang,  und ich glaube fast,
vielen meiner „Kolleginnen " wird es genau so
gehen . Es kommt ja so selten vor , daß wir ein¬
mal ganz allein und ungestört in der Natur sein
können — wie vieles klärt sich da , was uns be¬
drückt, -wie vieles sehen wir ganz anders als im
Getriebe des Alltags , wie viele gute Vorsätze
können in solchen stillen Stunden gefaßt werden.
Wenn ich darüber nachdenken , was den armen
überlasteten Hausfrauen am meisten nottut , so
scheint es mir immer gerade dies zu sein : ein¬
mal frei , allein und ungestört zu sein, nur sich
selber zu gehören . Dies Gefühl kennen viele , ja
gerade die besten von uns , überhaupt nicht mehr,
und doch haben wir es genau so nötig , wie jeder
andere Mensch — ja noch nötiger . Denn wer
immer gibt . der muß auch einmal wieder Kräfte
sammeln können : und gerade dazu kann uns der
freie Nachmittag helfen.

Wenn ich von meinem Ausgehtag zurückkehre,
ist mir immer , als wenn ich von einer
kleinen Erholungsreise käme — so
irisch und „aufgearbeitet " fühle ich mich. Und ich
freue mich auf mein Zuhause , auf Mann und
Kinder , als wenn ich sie wunder wie lange nicht
gesehen hätte . Jedesmal bringe ich irgendeine
ichöne Blume  oder ein Str außchen  mit , die
unseren Abendtisch schmücken, und es ist mein
Ehrgeiz , immer allerhand Schönes und Inter¬
essantes . was ich erlebt babe , erzählen zu können
So kommt es , daß der Ausgehtag nicht nur für
mich, sondern auch für meine Familie zu einer
!ehr beliebten Einrichtung geworden ist.
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Frcmenscl-imuclr
im Weinte ! cler Kulturen

Die Kulturgeschichte des Schmuckes ist so alt
wie die Geschichte der Menschheit . Körperschmuck
fehlt keinem einzigen Volk . von der niedrigsten
bis zur höchsten Kulturform . weder in vorge¬
schichtlicher Zeit noch in der Gegenwart . Es gab
Kulturforscher , die behaupteten , das; die Kleidung
des Menschen von seinem Schmuck her ihren Aus¬
gang genommen hätte ; diese Theorie wird aber
von der modernen Völkerkunde zurückgewiesen.
Jedenfalls ist Schmuck zu allen Zeiten getragen
worden , und die Beweggründe des Schmucktriebes
sind über die Jahrtausende hinweg die gleichen
geblieben . Den Menschen unserer Zeit sind die
Begriffe Schmuck und Frau eine untrennbare Ein¬
heit ; wie weit wir uns in unseren Anschauungen
von den Naturvölkern entfernt haben , erkennt
man unter anderem auch daran , daß diese auch
dem Manne das Recht , sich zu schmücken, einräu¬
men und es ihm teilweise sogar heute noch vorbe¬
halten . Allerdings verfügt auch der moderne
Mann über einen gewissen Schmuckbesitz. aber es
find dach meistens Eebrauchsgegenstände , kunstvoll
gearbeitete Manschetten - oder Hemdknöpfe . Kra-
wattennadeln und ähnliches . Die zierlichen An¬
hängsel der Uhrkette , genannt Berlocken , sind ganz
aus der Mode gekommen , und ein Mann , der
heute ein dünnes goldenes Armkettchen trägt,
gehört schon zu den Ausnahmcerscheinungen;
lediglich der Ring wird ihm ohne weiteres zuge¬
standen.

Das Kapitel von der Kulturgeschichte des
Schmuckes ist interessant wie kein anderes . Im
Zuge der vom Nationalsozialismus von der Warte
festgegründeter völkischer Anschauungen betriebe¬
nen Vorgeschichtsforschung muss es uns als
Deutsche ganz besonders fesseln ; nicht zuletzt an
Hand der vorgeschichtlichen Schmuckfunde haben
wir das Märchen von einem niedrigen , barbari¬
schen Kulturstand unserer germanischen Vorfahren
gründlich widerlegen können . Mit der Verarbei¬
tung der Metalle erfuhr auch die künstlerische
Entwicklung des Schmuckes bei den Germanen
einen lebhaften Aufschwung . Schon die Funde
aus der Bronze - und Eisenzeit bekunden lebhafte
Schmuckfreude und große Kunstfertigkeit . Damals
wurden die Metalle — Bronze , Gold , auch Sil¬
ber — gegossen und getrieben ; die Schmuckstücke,

vor allem Armreife und Eewandspangen (sog.
Fibeln ) zeigen eine zweckmäßige Grundform mit
geometrischen Ornamenten , die durch Filigran und
Eranulierung belebt sind . Der Goldschmied , den
wir im Bilde sehen , hat das uralte Verfahren
der Eranulierung wiederentdeckt . Das ebenfalls
abgebildete Schmuckstück läßt erkennen , wie gleich¬
mäßig groß die feinen Eoldkiigelchen sind und
wie sauber sie aus dem Träger angebracht wurden.

Das Mittelalter war verhältnismäßig schmuck-
arm ; aus der romanischen Zeit stammen kostbare
Mantelschließen und Halsgehänge der Fürstinnen.
Die Gotik brachte eine Wiederbelebung der
Schmuckfreude , die sich im 15. Jahrhundert zum
Luxus steigerte . Anhänger , bei denen religiöse
Motive Verwendung fanden , Amtsketten und
Ordensabzeichen , Hutverzierungen und Gewand-
besatz wurden von der Goldschmiedekunst phanta-
siereich und mit handwerklicher Meisterschaft ge¬
staltet . Die Renaissance bildete dieses Erbe wei¬
ter ; für die Frauenmode waren besonders die
Hals - und Giirtelketten bezeichnend , während von
den Männern im späteren 16. Jahrhundert auch
Halsuhren als Anhänger gern getragen wurden.
Perlen , Edelsteine und ihre Abarten gewannen
dann im Barock für den Schmuck immer mehr Be¬
deutung und wurden im 18. Jahrhundert in
naturalistischer Weise zu Blumen , Ranken , Federn
oder Schleifen verarbeitet . Das ausgehende
18. Jahrhundert kehrte zu den einfachen Schmuck¬
formen der klassischen Antike zurück, die in
Deutschland auch auf den Eisenschmuck der fol¬
genden Jahrzehnte Einfluß gewann.

Die Geschmacksverirrungen der Nachkriegszeit
haben lange Jahre auch auf die deutsche Schmuck¬
kultur verheerend gewirkt . Schlechte Form , schlech¬
tes Material und mechanische Herstellung nahmen
in einer seelenlosen Zeit auch dem Schmuck der
Frau die Seele , die aus dem mit Kunst und
Liebe handgearbeiteten Schmuckstück sprechen soll.
Erst heute gewinnt der Schmuck wieder Stil und
Wert . Die deutsche Frau hat über die Jahre der
Talmischmuck -Jndustrie wieder zum guten form-
edlen und im Material wertvollen Schmuckstück
zurückgefunden , und beste handwerklich und künst¬
lerisch schöpferische Kräfte sind wieder am Werk,
um Schmuck zu schaffen im Dienste der Frauen-
schönheit , im Dienst an deutscher Kultur . wl.
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Visionen cler Naclii
Ich habe euch wohl schon alle aufgesucht,

Schlösser der Nähe und der Ferne , erlauchte Cdel-
sitze der Vergangenheit . Ihr steht mit euren
ragenden Stirnen , Zeugen aller Ehre und Würde
und alten Adels ewig da.

Und dennoch habt ihr mir nicht genügt , wenn
ich den Fuß wieder von euren Schwellen und aus
euren verwilderten oder kleinlich gepflegten
Gärten setzte. Immer war euer Bild groß genug,
solange es mein leibliches Auge füllte . Aber wenn
ich mrch von euch gewandt , träumte ich unersätt¬
licher , träumte ich andere Weiten und Höhen , als
mir die stolzesten unter euch zeigen konnten.

Denn das ist mein schönster .Traum : von weiten
schimmernden Gärten zu träumen , weiträumigen
Ebenen mit verstreuten Brunnen und Bildern
und einem Bau in der Ferne ; oder von star-

Vrombeere
Als mich dein harter Dorn gestreift
Lag Elitzer auf dem Ast,
Der weiße Himmelsdiamant,
War Wochen deine Last.

Die Zwitscherschwalbe baut ihr Nest,
Da hab ' ich dich gesehn,
Am grünen Zaune hingeduckt,
In Vlütensternen stehn.

Die Aehre fällt im Sichelschnitt,
Die Himmelsglocke blank,
Da hat mein Bub dich abgepflückt,
Dich Schwarze im Gerank.

lösn 5V1II.
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renken Felsen am Meer , von schwer zugäng¬
lichen ragenden Bergen , auf denen mit bizarren
Zacken eine übermenschliche Gralsburg thront.
Glaubt nicht , sie müßten alle festlich heiter sein,
diese Palast - und Schlösservisionen . Manche sind
auch zum Erschauern düster , von einer fremden
barocken Pracht , mit Rokokosphinxen im Vorder¬
grund , die grausig albern , dämonisch verzerrt zu
einem Himmel voll jagender Wolken aufstarren,
mit schilfigen Teichen , über denen ein Dunst von

iftig betäubender Milchweiße schwebt , und fernen
ohlen Fensterreihen , die die strahlenden Fackeln

der Feste schon ausgebrannt zu haben scheinen.
Oder von Höhen , an die man Treppen und Balu¬
straden von üppig rötlichem Sandstein gebaut,
voll wuchernde « Büsche und fremder Gewächse,
deren Blätter bläulichgrün schimmern , mit so
gesättigt lächelnden Liebesgöttern und so phan¬
tastischen Lampenträgern an den beiden Flanken
des Portals , daß man in Seele und Leib er¬
schauert , als sei man zu Festen des Endes gela¬
denem denen alle Lüfte frei sind , in denen die
Schönheit trunken wird und uns in ihrer goldnen
und purpurnen Spur über die Erde in die Hölle
reißt.

Manchmal aber sehe ich im Traum zierliche An¬
lagen mit länglichen blauen und silbernen Wasser¬
becken, bunten Zelten , in denen kleine Prinzes¬
sinnen mit goldenen Löffeln in Schokoladen-
tätzchen tunken und drollige Pagen mit Puder-
perücken , die sich mit schonen schlanken weißen
Hunden durch gewundene Alleen jagen.

Was mich alle Tage ängstigt , daß der Dichter
sterben könnte , wurde wahr in einer Vision der

Nacht . Es war nur erst ganz einfach so, daß einer
an mein Fenster klopfte , den ich des Tages gar
nicht kenne , und mir sagte , der Dichter ist tot . Ich
lächelte noch halb im Schlaf , denn ich glaubte es
nicht einen Augenblick , weil das Bild des Dich¬
ters so fest, so wenig in meinem Bild der Erde,
in meinem Bild von Erde und Himmel steht , daß
ich niemals daran dachte , daß da ein dunkler Rei¬
ter kommen und es mit seines Pferdes Hufen ein¬
fach zermalmen und verwischen könnte.

Aber ich stand doch langsam auf , denn ich dachte
bei mir , daß es eine sonderbare Dämmerung eines
sonderbaren Morgens sei, wo ein mir nur vom
Sehen bekannter Mensch mit einer solchen phan¬
tastischen Botschaft unter mein Fenster treten
konnte . Ich ging sogar auf die Straße hinaus , um
die feuchte Schwinge der Morgenlust um meine
Stirne wehen zu lassen , damit sie mir diesen
grauen Gedanken , diesen Schatten , diese Mög¬
lichkeit eines so schwarzen Gedankens mit ihren
kalten Wirklichkeiten buchstäblich „aus dem Sinn
schlüge". Aber der nasse kalte Wind , der durch
die leeren Straßen fegte , stürzte sich auf mich
unter der Tür , und mit der Zunge von tausend
Glocken, die plötzlich eine wahnsinnige Klage zu
dem noch rötlichen Himmel der Frühe schrien , warf
er mir die Wahrheit ins Gesicht, einen namenslos
gellenden Ruf : der Dichter ist tot.

Umsonst stieg über den Hügeln der Stadt noch
einmal ein neues Morgenrot auf . Welche vergeb¬
liche Bemühung , noch einmal einen Tag künde»
zu wollen!

In den Hecken wachten die Vögel auf und er¬
hoben ihre Stimmen . Aber da zitterte überall ein
Feuer von grellen blauen Flammen um die Spitzen
der Zweige und Blätter , alle Vögel stiegen zum
Himmel auf — o, ich höre noch das unheimliche
Schwirren so vieler kleiner und großer Flügel —,
die Luft war einen Augenblick schwarz von den
steil aufwärts steigenden Körpern . Es war wie
eine Abwehrgeste der Natur , als höbe sich ein Teil
der Schöpfung zum Himmel auf eine Hand , um
zu wehren , zu schützen, zu beten . Aber mitten in
der Bewegung war schon ihre Vergoblichkeit of¬
fenbar : alle Vögel fielen tot herab , rot von der
sich hebenden Sonne , die eben hinter den gesenk¬
ten Lidern tödlich grauer Wolkenwände für einen
Augenblick erschien , nieder wie riesige Schlossen
aus Blut . Es war eine schreckliche Vision . Alle
Dinge der Stadt rückten nahe an mich heran.
Nie waren mir die Türme so nah , nie die Häu¬
ser und Straßen so eng erschienen . Diele Men¬
schen kamen aus den Türen heraus . Die Gesich¬
ter , die ich sah , blaß , von Angst und Gram ent¬
stellt , traten so nahe vor meines hin , daß es war,
als wären wir ein Gesicht. So taumelte ich den
gewohnten Weg zu dem hohen Hause des Dich¬
ters.

Auf dem Vera waren alle Blumen und Bäume
gestorben . Er stand wie eintragender Kreide¬
felsen . Es war schaurig , ihn so nackt zu sehen.
Aber auch das Haus war verschwunden . Durch
den Felsen ging ein Riß , wie ein nach innen sich
öffnender Spalt . Sie sagten , dort unten sei er
hinabgesenkt : der Dichter , den wir nie mehr
sehen würden , nicht einmal von dem Schatten des
Todes wie von letztem Lorbeer überlaubt.

Da haben wir alle Blumen zusammengerafft,
Rosen , Dahlien und Gladiolen , den zartverwirr¬
ten Rittersporn , feuchte abendfarbige Astern —
oh, wir gaben nicht sehr acht, sondern nahmen und
rafften alles , was noch unten im Tale wuchs , was
noch arglos im Schatten schlief und noch nicht vom
Fuße des Todes betreten war , und schütteten
Blüten über Blüten über den Spalt im Berge hin
und stammelten eine klanglose Klage , ganz ver-

ebliche Liebesworte , ein ewig unerhörtes Ge¬
rt über das Grab hin , über dein Grab.

Kleine Tips für clie Hausfrau
Kräutervorräte nachsehen!  Die

Hausfrau , die sich während des Sommers draußen
die verschiedenen Kräutertees gesammelt hat , darf
es nicht dabei bewenden lassen , daß sie ihre Vor¬
räte sorgsam in Büchsen verwahrt , sondern man
muß auch von Zeit zu Zeit einmal nachsehen , ob
die Kräuter richtig trocken waren und üb sich kein
Ungeziefer eingenistet hat . Also alle vier Wochen
einmal die Büchsen öffnen , auch wenn man sie
nicht braucht.

Essig schadet Meliern und Gabeln.
Wer seinen Bestecken «in ? gute Behandlung an-
gedeihen lassen will , sollte sie, wenn sie mit Essig
in Berührung kamen , sofort in heißem Wasser
leicht abspülen . Der Essig schadet dem Stahl und
macht außerdem die Klingen mit der Zeit unan¬
sehnlich.

Bronzierte Vilderrahmen zu rei¬
nigen.  Im allgemeinen hat man bronzierte
Bilderrahmen ja nicht mehr . Sie sind unmodern,
aber in vielen Familien sind sie auch heute noch
vorhanden und man trennt sich schwer von solchen

Sachen . Nun müssen diese Rahmen von Zeit zu
Zeit einmal gereinigt werden . Dies geschieht am
besten mit einem Schwamm , den man in Essig
taucht . Damit wird der Rahmen bestrichen . Nach
fünf Minuten reibt man dann mit einem Fenster¬
leder und reinem Wasser nach . Der Rahmen ist
so, an einem warmen Orte nachgetrocknet , wie
neu.

Ameisen im Haus.  Zm Herbst ziehen sich
die sonst so nützlichen Ameisen gerne in Häuser,
wo sie höchst unangenehme Gäste sein können . Um
sie zu vertreiben , besorgt man sich beim Bäcker
etwas Hefe und Sauerteig , vermengt diese mit
Honig oder einer dickflüssigen Zuckerlösung , an der
die Ameisen zugrunde gehen.

Wenn Hülsenfrüchte nicht weich
werden wollen  oder wenn man mit der Zeit
knapp ist, gibt man eine Messerspitze doppelkohlen-
saures Nation dazu , was den Kochprozeß beschleu¬
nigt . Uebcrhaupt tut man gut , Hiilsenftllchte am
Abend vor der Verwendung einzuweichen.

Wurst aufzubewahren!  Schimmelbil¬
dung an Dauerwurst verhindert man durch Ueber-
streichen mit einer leichten Kochsalzlösung.
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unck Schütteln

1. Karat (o, b) . 2. Raabe st , t ) . 3. Krone (a , s) .
4. Notar ( i, o) . 8. Laute ( i, n ) . 6. Kleid (a , t ) .
7. Lasso (w, r ) . 8. Greis ( i , m ) . 9. Thron (w. e) .
10. Kiosk (r , a ) . 11. Nadel ( s, t ) . 12. Leber (o. r ) .
13. Salbe (r , u) . 14. Satin n ) . 15. Falte (n , e) .
16. Tante (u , k) .

Man mische in die Wörter die Leiden gegebenen
Buchstaben hinein und schüttle dann diese Mischung
bis sich Wörter nachstehender Bedeutung heraus¬
bilden , deren Anfangsbuchstaben hintereinander
gelesen , einen Schweizer Nationalhelden nennen.

1. Artist , 2. schmales Gartenbeet , 3. Betäubung,
4. kanadische Provinz , 5. Oststaat , 6. Mundart , 7.
Seesäugetier , 8. der Wolf in der Tiersage , 9. er¬
laubte Selbsthilfe , 19. Mittelmeerinsel , 11. Ost¬
staat , 12. Siegespreis , 13. Schädling am Weinstock,
14. Dienstweg , 1S. Dickhäuter , 16. Goldmünze.
Ikvotvil-Ikälsol

(« es. gesch.)

In jedem Knoten befindet sich ein Wort , dessen
Bedeutung nachfolgend angegeben ist:

1. deutsches Hilsswerk , 2. Land in Afrika , 3.
sportliche Veranstaltung , 4. Stadt in der Provinz
Sachsen , 5. geographische Bezeichnung , 6. Alarm --
gerät.

Die durch Verknüpfung verdeckten Buchstaben
der einzelnen Knoten ergeben richtig geordnet
Wörter folgender Bedeutung:

1. Naturerscheinung , 2. Küchengerät , 3. dünner
Stock, 4. Blutbahn , S. Teilzahlung , 6. großes Ge¬
wässer.

Silbvil - Ikätsel

Aus den Silben:
a — bg chod — cel — di — e — e — eis —
erb — ser — ga — gan — gen — ges — hu — i
— i — ki — la — lauf — law — l« — mur —
na — na — na — na — na — ne — ne — nis
— om — rau ' — re — re — rich — rich — rif —
— sa — sar — sche — s« — sta — ta — tal —-

te — 'u
sind 29 Wörter zu bilden , deren letzte Buchstaben
von unten nach oben , und erste Buchstaben von
oben nach unten gelesen , ein Wort von Seneca er¬
geben . Die Wörter bedeuten:

1. Flußbegrenzung , 2. japanische Hafenstadt , 3.
Schutzheiliger Polens , 4. Nebenfluß der Donau,
5. Laübbwum , 6. männlicher Vorname , 7. Frie¬
densgöttin . 8. Strom in Indien , 9. Stadt in Bel¬
gien , 19. Hülsenfrucht , 11. britische Kronkolonie,
12. Gotsnkönig , 13. Südfruchd , 14. Sportart , 18.
heraldisches Zeichen , 16. Schlachtort in Böhme » ,
17. Mundart , 18. Stadt in Hannover , 19. Reiter¬
soldat , 26. Preisregelung.
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Waagerecht : 1. Wassersvortliche Veranstaltung,
3. Wirbelsturm , 8. Feuerwerkskörper , 7. Festge¬
schenk, 9. untergegangene Stadt , 11. Winterkurort
südöstlich von Genua , 12. Papstname , 13. Rhein¬
felsen , 16. kleines Blättchen , 18. Kurort in der
Schweiz , 29. Universitätshalbjahr , 21. Stern¬
schnuppe.

Senkrecht : 1. Verzeichnis , 2. Verpackungsge¬
wicht , 3. feines Gebäck, 4. staatlicher Landbesitz , 6.
mathematischer Körper , 7. Dramenheld Shake¬
speares , 8. Alltag , 9. Eeigenart , 19. Aufstellung,
14. Wagenschuppen , 18. römischer Kaiser , 17. einer
der hl . drei Könige , 18. Herbstblume , 19. Keim¬
träger.

(Auflösung in unserer morgige » Ausgabe)

Gerickte , clie gut fckmecken
Gedämpfte Pilze.  Nur junge , gesunde

Pilze möglichst frisch dürfen verwandt werden . Die
bereits im Walde geputzten Schwämme erfordern
zu Hause nicht mehr viel Arbeit . Sie werden
gesäubert , in kleine Stücke zerschnitten und sorg¬
fältig gewaschen . Nun werden sie im eigenen Saft
ohne Zusatz von Wasser und je nach der Pilzart
ungefähr 19 bis 29 Minuten gedämpft . Der Pilz¬
saft wird nicht weggeschüttet (Gemüse !) ;, falls
zuviel Saft , dann Verwendung zur Suppe . Dann
wird mit Zwiebel und sonstigen Gewürzen , je
nach Geschmack, eine Mehlschwitze bereitet . Dazu
werden die fertig gedämpften Pilze mitsamt dem
Saft gegeben , worauf man sie genügend durch¬
ziehen und noch etwas braten -läßt . So ist ein
einfaches und schmackhaftes Pilzgericht fertig.

Pilz - Frikadellen.  Hartnäckige Pilz«
feinde kann man leicht zu eifrigen Pilzfreunden
bekehren , wenn man ihnen Pilzfrikadellen — ohne
Kenntnis der Zusammensetzung — vorsetzt . Die
Pilze werden gedämpft , der überschüssige Soft
zur Suppe verwandt . Die gedämpften , Stück«
werden durch die Fleischmaschine getrieben und
mit den gleichen Zutaten wie bei Fleisch-
Flikadellen versehen und dann genau wie jene im
Fett gebraten . Ein Zusatz von etwas Fleisch
erleichtert die oben beabsichtigte „Täuschung ".

Glänzende Gurken in Speck.  Zwei
große dicke Gurken werden geschält , halbiert , ent¬
kernt , dann in gleichmäßige Stücke geschnitten,
die man in Zitronensaft oder Essig mit Zucker,
Salz und Pfeffer beizt . Sie müssen dann in einem
halben Liter dunkler Brühe , die mit Gewürz,
Zitronensaft und Zucker pikant gemacht ist, gar¬
kochen. 49 Gramm in Würfel geschnittener Speck
werden mit einer Zwiebel geröstet . Man fügt
einen Eßlöffel Mehl dazu . füllt die Einbrenne
mit der Eurkenbrühe auf und läßt die Eurken-
stllcke eine Viertelstunde offen in der Timks
schmoren , wodurch sie glänzendbraun werden . Mt
heißen Würstchen und Kartoffeln ein gutes
Mittagsgericht.

Eurkentunke ( aus frischen Gurk  e n) .
Eine große , frische, geschälte Gurke wird in nicht
zu dünne Scheiben geschnitten . Man salzt sie
leicht ein und bereitet unterdes eine helle irm-

-brenne aus 49 Gramm Fett , einer geschnittenen
Zwiebel und einem Löffel Mehl . Mit Brühe füllt
man auf und fügt Salz , Essig nach Geschmaa
hinzu . Dann gibt man die Gurken mit einem
Löffel süßer Sahne hinein und kocht sie ungeiapr
eine Viertelstunde . Mit feingehackter Beterstn
kann man die Soße noch würzen , die namentlich
zu Hammelbraten ausgezeichnet schmeckt.

.VöLautvoLtltolll Lei PL DtsobsL
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